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Engerer Borftand 
des Bereins für fchleswig-holfteinifhe Kirchengeſchichte. 


Geh. Nat D. Dr. G. Fider, Frofefjor in Kiel. D. E. Michelſen, P. in Klanxbüll. 
D. C. Rolfſs, P. in Hoyer. 
J. M. Hanſen, Buchdruckereibeſitzer in Preetz, Kaſſierer. 
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Auszug aus den Sabungen des Bereins. 

8 1. Der Verein für ſchleswig-holſteiniſche Kirchengefchichte Hat zum Zweck, 
die Erforihung der Befchichte der ſchleswig-holſteiniſchen Landeskirche und die Be- 
kanntſchaft mit derfelben im weiteren Kreifen zu fürdern. Die Tätigfeit des Vereins 
wird deshalb ſowohl gerichtet fein auf die verfchiedenen Gebiete des innerkirchlichen 
Lebens, als auf die Gefchichte der Landesteile und Gemeinden, die unfere Landes— 
firche bilden oder geichichtlich zu derfelben in Beziehung ftchen. Beſondere Auf— 
merkſamkeit foll auch den Speztalgebieten des Schulweſens und der kirchlichen Kunſt 
zugewandt werden. 

82. Diefen Zweck ſucht der Verein inSbejondere zu erreichen durch die Her: 
itellung amd Verbreitung größerer und Heinerer Bublifationen, die in zwang— 
loſer Reihenfolge erfcheinen ſollen. Publikationen geringeren Umfangs — eventuell 
in Form von Eeparatabdrücen — werden den Vereinsmitgliedern zufammen mit 
Nachrichten aus dem Vereinsleben unentgeltlich, foldje größeren Umfanges zu eineamn 
Borzugäpreife geliefert. Die Echriften des Vereins follen den Anforderungen der 
heutigen GefchichtSwilfenfchaft in möglichtt gemeinverjtändlicher Sprache Rechnung 
tragen. 

83. Die Mitgliedfchaft wird erworben duch einen regelmäßigen Jahres— 
beitrag von 3 Mark (dazu 50 Piennig für Rortoanslagen), welcher durch den 
Kaffierer erhoben wird. Freiwillige Beiträge und Zuwendungen find erwischt. 
Anmeldungen zum Beitritt nehmen der Vorſtand und die Propfteivertreter entgegen. 
Ter Austritt fann nur am Schlufjfe des Vereinsjahres (30. Juni) erfolgen. 





Bisher erihienene Schriften. 


I. Reihe (größere Publikationen). 
1. Heft: 3. Witt, Quellen und Bearbeitungen der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Kirchengeſchichte. 
2. Auflage. XIV und 327 ©. 1913. 
Preis 7.50 Dit, für neueintretende Mitglieder 3.50 Mt. 


9. Heft: F. M. Nendtorff, ‚ Die ichleswig- holiteinifchen Schul⸗ 
ordnungen vom 16. bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts. 


347 S. 1902. 
Preis 5 ME, für neueintretende Mitglieder 150 ME. 


Die | 
böleswig- Hollteiniidhe Rirhenordnung 
von 1542 


D. Ernſt Michelſen, 
Paſtor in Klanxbüll. 


Band 2: Der Text mit wiſſenſchaftlichem Zubehör. 


Kiel 1920. 
In Kommilfion bei Robert Cordes. 
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Drud von J. M. Hanfen in Preeg. 


Der 


Hohwürdigen Theologiſchen Yakultät 


unfjerer Zandesuniverlität Stiel 
in berzliher Dankbarkeit 
für die Verleihung der Theologiihen Doktorwürde 


ehrerbietigit gerwidmet. 


Vorwort. 





Nad) vielen Fahren mühevollen Arbeitens wird es mir nunmehr 
möglid), die Neuherausgabe des Textes unferer plattdeutichen Schles- 
wig-Holfteiniihen Kirdyenordnung vom 9. März 1542 vorzulegen. 
Cs eriheint mir geboten, an diefer Stelle ein Geleitwort voraus» 
zuihiden, über das Werden der Arbeit furzen Bericht zu geben 
und allen denen herzlich zu danken, die mir freundlihe Hülfe ger 
leiltet haben. 

Die erite Anregung verdante ich bereits meinem Ontel, dem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Suriften und Hiftorifer Dr. jur. et. phil. W. 2. 
5 Michelſen, der gerade damals (1878—79) feine Lebensarbeit mit 
der Herausgabe von Senjens jchleswig-holfteiniiher Kirchengeſchichte 
abſchloß und unter Hinweis auf Engelstofts Forſchungen mir nahe 
legte, eine Examensabhandlung über diefen Gegenftand zu fchreiben. 
So gerne ich dieſer Anregung gefolgt wäre, zumal id) durd) den jungen 
Leipziger Profeſſor Dr. Adolf Harnad und den Kieler Profeffor 
D. Eri Haupt näher mit dem Weſen der neueren hiſtoriſchen 
Methode vertraut geworden war, wagte id) noch nicht, auf den Vor⸗ 
ſchlag einzugehen. Es war mir deshalb ſehr willkommen, daß damals 
die Entſtehungsgeſchichte der Kirchenordnung durch Pauli 
Peterſen eine glückliche Darſtellung fand (1882). Nachdem ich 
aber etwa ſeit 1885 auf dem Wege über andere Aufgaben — es 
beſchäftigte mid) zunächſt die Geſchichte der Entſtehung der Volks— 
ſchule, die Entſtehung der Konfirmation und ihre Einführung bei 
uns in Schleswig-Holſtein — tiefer in unſere Landesgeſchichte und 
Landeskirchengeſchichte eingeführt war, wurde ich immer wieder auf 
die Kirchenordnung zurückgewieſen und mir direkt die Aufgabe einer 
Neuherausgabe des Textes geſtellt. 

Für meine Studien fand id) durch die derzeitigen Vertreter 
Shleswig- Holſteiniſchen Landesgeſchichte, Profeffor Dr. Paul 
Haſſe und Bibliothekar Dr. Auguft Wegel, und befonders durch 
ropſt emer. C. €, Caritens in Tondern, vielfache Beratung und 


der 
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Unterftügung. Auch kam id) dur) den damaligen Kieler Profejjor 
D. Guſtav Kawerau in unmittelbare Berührung mit der neueren 
reformationsgeldichtlichen Forſchung, nadydem bereits während meiner 
Haderslebener Schülerzeit durch Profeffor Dr. Chriltian Jeſſen und 
auf der Univerfität Leipzig durch Profeſſor D. Kahnis Verjtändnis 
und Intereſſe für die Reformationsgefchichte in mir gewedt war. 
Dank der gütigen Gewährung des Harmfianums durch die damaligen 
Mitglieder der Verwaltung (von denen wohl nur Generalfuperintendent 
D. Ih. Kaftan nody am Leben ift) und danf einer unerwarteten 
hochherzigen Beihülfe von anderer Seite wurde es mir ermöglidjt, 
mid im Spätfommer 1889 längere Zeit und im Herbit 1890 kürzer 
in Kopenhagen aufzuhalten, und befonders auf der Großen König« 
lihen Bibliothef und im Reichsarchive die vorliegenden Quellen für 
die Geſchichte der Kirchenordnung ſelbſt einzujehen. Webrigens habe 
ih im Laufe der Fahre nod) eine Reihe anderer Bibliothelsreijen 
für den gleihen Zweck gemacht, außer der Univerfitätsbibliothet in 
Kiel auch die Bibliothefen in Lübeck, Hamburg, Celle, Göttin: 
gen, Wernigerode ujw. felbjit aufgefudt. Es war für meinen 
Zwed von großer Bedeutung, daß mein Aufenthalt in Kopenhagen 
zulammenfiel mit dem WMiederanslichttreten der Haderslebener 
Artikel von 1528, einer Hauptgrundfchrift der Lateinischen Ordinanz 
von 1537, und daß in jenen Jahren nod) zwei mit der Schleswigfchen 
Geſchichte bejonders vertraute Männer, der Nigsarlivar U. D. 
Sargenfen und der Archivar C. M. U. Matthiejfen, nod im 
Archiv tätig waren. Namentlid) dem letgenannten treuen Wanne, 
dem eriten Wiederentdeder der Haderslebener Artikel, habe id) für 
viele freundliche Mitteilungen und Urkundenabſchriften zu danten. 

Als im Jahre 1896 der Verein für Schleswig-Holiteinijche 
Kirchengeſchichte ins Leben trat, wurde fofort, gewilfermaßen pro- 
grammatiſch, die Neuherausgabe der Kirdyenordnung ins Auge gefaßt. 
Die reformationsgefhichtlichen Interefjen und Forſchungen des Pro- 
feſſors D. Dr. Hans von Schubert erweiterten und vertieften meine 
Beziehungen zur reformationsgeichichtlichen Forſchung. Auf fein und 
anderer Freunde Andringen mußte ich die Ausarbeitung der refor: 
mationsgelhichtlihen Einleitung in die Kirchenordnung in Angriff 
nehmen. 1909 konnte der bezüglihe Band ericheinen. 

Als im November 1916 der Vorſtand den Beſchluß faßte, 
jedenfalls baldigjt den Tert der Kirchenordnung druden zu laflen, 
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war die tatſächliche Ausführung des Werkes ſehr in Frage geſtellt. 
Der Weltkrieg ſtand auf ſeiner Höhe. Ich ſelbſt war durch ein rheu⸗ 
matiſches Leiden lange Zeit im Schreiben behindert. Nur dem 
Umſtande, daß ſich freundliche Hülfe fand, habe ich es zu verdanken, 
daß die WUrbeit durchgeführt werden konnte. Namentli hat mir 
mein Schwager, Paltor Otto Hardeland, in Hamburg gelegentlid) 
mehrerer Urlaubsaufenthalte hier, meine liebe Schweiter Fräulein Maria 
Micheljen, früher Schulvoriteherin, jegt 1. R. in Göttingen, die einft 
meinem Ontel in feinem Alter als Schreibhülfe zur Seite geitanden 
hatte,*) und vor allem meine liebe Yrau Luiſe, geb. Hardeland, troß 
ihres jchwierigen Haushaltes mir unermüdlich Hülfe geleiftet bei der 
Herftellung des Manujkripts der Anmerkungen und bei den jehr 
mühſamen Drudkorrelturen. Auch habe ich den lieben Amtsbrüdern 
hier in der Miedingharde und meinem alten Freunde Paftor D. 
Klaus Rolfs in Hoyer für mande gelegentlihe Beratung und 
Hülfeleiftung zu danten. 

Die Bearbeitung des Textes und die Abfaffung der Anmer- 
tungen geſchah unter den Nöten und Schwierigkeiten der Kriegszeit, 
oft buchitäblich unter dem Donner der Geihüge vom Meere her und 
unter dem Surren der vorüberziehenden Feppeline und Flugzeuge. 
Auch die Druderei in Preetz hat unter den Nöten des Krieges zu 
leiden gehabt. Die jchwierige Arbeit des Segens mußte durd) Striegs- 
vertreter ausgeführt werden. Es ift mir deshalb ein Bedürfnis, 
unferem Borjtandsmitgliede und Yreunde J. M. Hanſen und feinen 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen für die vortrefflide Ausführung 
des Drudes herzlid) zu danken. Bor allem babe ich aber unferes 
verehrten Vorfigenden Geh. Rat Profeſſor D. Dr. ©. Ficker danl- 
barſt zu gedenken, der mit regitem Intereſſe und in uneigennüßigjter 
Weiſe die Arbeit begleitet und mir in diefem Sommer bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Werkes hier perjönlid) zur Seite gejtanden hat. Endlich 
ermangele ich nicht, auch den verehrten Männern, die bei uns in den 
legten Jahrzenten die praftiiche Theologie gelehrt haben: Geh. Rat 
Profeſſor D. Franz Rendtorff in Leipzig, Geh. Rat Profeſſor D. 
Dtto Baumgarten in Kiel, Paſtor D. Hans PBrahl in Althaders» 
leben, Direltor des Nordſchleswigſchen Predigerjeminars, und Pro» 


e) Unvermntet ijt fie am Vorabend des 1. Advents in die Ewigkeit abge: 
rufen. Troß ihres hohen Alter Hat fie uoch die legten Korrelturen mitgelejen und 
fih Herzlich der Bollendnng des Wertes gefreut. 
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feſſor D. Amandus Weinreich, Direktor des Predigerſeminars in 
Preetz, meinen herzlichen Dank auszuſprechen für das freundliche 
Intereſſe, das ſie dieſer Sache fortgeſetzt entgegengebracht haben. 

Man hat die Kirchenordnung als die Magna Charta unſerer lieben 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landeskirche bezeichnet und nicht mit Unrecht. 
Sie iſt nämlich das Landesgeſetz, auf Grund deſſen für unſere beiden 
durch den Gang einer vielhundertjährigen Geſchichte zujammenge- 
führten Herzogtümer in der Reformation eine einheitlihe Landes— 
ficche gebildet und in der zweiten Hälfte des 19. Sahrhunderts als 
eine Synodallirhe und jelbjtändiger Lebensorganismus. verfaljungs- 
mäßig ausgebaut iſt. 

Die Kirhenordnung tritt gerade in einem fritiihen Momente 
wieder ans Licht, wo unferm Scleswig-Holftein der Verluft von 
Nordihleswig droht, eines ſeiner wertejten Glieder, zugleich der 
Brüde nad) dem Stammverwandten ſtkandinaviſchen Norden, und 
wo der ganze Bau unferer Landeskirche in feinen Fugen erzittert, 
wenigjtens ein Umbau ihrer Verfaſſung bevoriteht. Man möchte 
deshalb nad) Material oder doch nad) Ratſchlägen und leitenden Ge- 
danken für die Neugeitaltung fragen. Freilich wird ein folder Leſer 
feine Rechnung nur zum Teil finden. Es iſt nämlich auf den erften 
Blid nicht gerade fehr viel, was unfere alte Kirchenordnung unmittelbar 
für diefen Zwed zu bieten fcheint. Paſtor Dr. Johann Lübkert in 
Glüditadt, der Kirchenjtatiltifer von Holftein, hat im Fahre 1846 an 
direkt einichlägigem Material nur ca. 13 Drudfeiten zujammen- 
itellen fönnen. Wllerdings haben wir hier fchon die Grundlagen, wie 
fie in weiter entwidelter Form bis heute beitehen. Auch würde 
eingehendere Betradhtung den Stoff weſentlich vermehren. Jedenfalls 
wird ein gründlihes Studium eines echt fchleswig-hollteiniichen und 
zugleich reformatoriihen Werkes, wie es unjere alte Kirchenordnung 
ihrem Weſen nad) iſt, nur von innerem Gewinn fein für alle, die 
bei dem Neubau unferer Kirchenverfaſſung mitzuwirken haben. 

Es ift dabei zu beachten, daß unfere Landeskirche nicht zu den 
Kampf und Exulantenkirchen des reformierten Gebietes gehört, wo 
es galt, einen völlig neuen kirchlichen Organismus zu [chaffen, eine 
Vereins bezw. Synodalkirche nad) dem Mufter der Schweizer und 
niederländifchen Landichaftsrepubliten, und wo deshalb fofort die 
Verfalfungsfragen in den Bordergrund traten. Unſere fchleswig- 
holſteiniſche Landeskirche gehört vielmehr dem lutheriſchen Gebiete an, 
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wo das von fatholiiher Zeit her überlieferte Kirchentum im refor- 
matoriihen Sinne neu zu geitalten war, eine Aufgabe, die unjere 
Alten, beides mit Weisheit und Gemüt, gelöjt haben. 

Die Kirchenordnung ift — das Tann nidht nachdrüdlich genug 
gefagt werden — nicht von Juriſten und Politikern oder Partei- 
männern verfaßt, jondern von den berufenen Männern unierer 
Reformation, die mit Herz und Leben in der Xrbeit der Kirche 
Itanden, allerdings in innigem Kontakt mit den leitenden Staats« 
männern und im Namen unferes Landesherrn, des vom Evangelium 
ergriffenen Chrijtian IIL Die fchleswig-holjteinifche Landes- oder 
Volkskirche iſt demgemäß nicht nur in einem formalen Verfaſſungsumriſſe 
oder als eine Sammlung von privaten Kultvereinen geftaltet, fondern 
als eine große Arbeitsorganijation der inneriten Seiten unferes Volks— 
lebens, die auch die Schule, die Fürſorge für Arme und Kranke nebit 
den dazu gehörigen Stiftungen und Anjtalten, das Beerdigungsweien 
und die VBermögensperwaltung mit umfaßt. Diele unjere Landes- 
tirhe wollen wir in ihrem weſentlichen Beltande durch das Gewirr 
der Zeiten und Meinungen hindurdhretten und als teures Erbe unfern 
Kindern Hinterlafjen! 

In dem Sinne foll unfere alte Kirchenordnung aud für 
fünftige Geſchlechter eine Lehrmeilterin bleiben. Möge das echte 
Denkmal jchleswig=holfteinifchen Kirchentums und klaſſiſche Lebens: 
zeugnis der Reformation eifrig ftudiert werden von allen denen, die 
zur Mitarbeit in Kirche und Schule berufen find, und möge fein 
Neuerjcheinen dazu beitragen, daB die alte Liebe zu unferem Volks— 
tume erhalten und die Lebenskräfte der Reformation in unferer 
Kirche wirkſam bleiben! 

Belonders willlommen wird unfere „Kerden Ordeninge“ um ihres 
trauliden Plattdeutſch willen gerade in diefem Augenblide auch den 
Freunden fein, die mit überraſchendem Erfolge für das Wieder- 
erwachen unjerer alten Volksſprache in unjeren Kirchen eintreten. 
Möge ſie eine Wegweilerin werden von der Sprechſprache des täg- 
lihen Lebens zu dem reicheren Plattdeutjch der Kirchenlieder, der 
Erbauungsjchriften, der Bibel, der Urkunden, der Volksbücher und fo 
an ihrem Teile dazu beitragen, daß uns nad) ſchweren dunklen Zeiten 
bald wieder ein ſchönerer Morgen tage! 


Klanxbüll, im November 1919. Ernſt Micdheljen. 


Borbemerfungen. 





Für den Neudrud unferer Schleswig-Holfteinifchen Kirchenord- 
nung vom 9. März 1542 wird die erfte Ausgabe zu Grunde ge- 
legt, die fogleich in demfelben Fahre in der befannten Offizin von 
Hans Walter in Magdeburg hergeitellt ijt.!) Dieſer heute felten ge- 
mwordene Drud von 1542 bleibt troß der ihm als einer Schnellarbeit 
anhaftenden Mängel?) dennod) die Originalausgabe, in welcher die 
Magna Charta unjerer Landeskirche zum eriten Male der Oeffentlid- 
feit dargeboten wurde. In der bei Nicolaus Wegener in Schleswig 
hergeftellten Ausgabe von 1601 (beziehungsweije ihrem Wiederdrude 
von 1612, ebendalelbit bei Arnoldus Wegener),?) die als zweite 
Quelle für den Text in Betradyt kommt, ſind alladings manche Fehler 
berichtigt. Uber diefe Ausgabe von 1601/12 hat, obwohl fie für 
den flüchtigen Beobachter dem Originale ſehr ähnlich jieht, nicht mehr 
völlig das Gepräge der Reformationszeit. Sie trägt vielmehr ſchon 


1) Ausführlich beichrieben bei Herm. Casp. König, Bibliotheca Agendarum, 
Belle 1726, ©. 44 f. und in Mollers Cimbria Literata, Tom. 3. Havniæ 1747, 
S. 117 f., ſowie namentlih von Chr. Bruun in Wardberetninger fra det Store 
Kongelige Bibliothel, 2. B., 1869—74. Kiobenhaun 1875, ©. 253 ff. und von 
Fr. Hülße in den Geihichtäblättern für Stadt und Land Magdeburg, 16. Jahrgang 
1881. Magdeburg 1881, ©. 372 f. — Die Ausgabe von 1612 ift ein Wieder- 
drud der Ausgabe von 1601 unter Benutzung derfelben Druditöde. 

?) Bugenhagens icharfe Aeußerung über die mangelhafte Ausführung des 
Drudes in dem Briefe vom 28. Februar 1543 an den Kurfürſten Johann Friedrich) 
bei DO. Vogt, Bugenhagens Briefwechfel. Stettin 1888, ©. 256. Vergleihe J. R. 
Rost, Die pädagogische Bedeutung Bugenhagen?. Leipziger Difjertation. Leipzig: 
Reudnig 1890, ©. 8. 

2) Vergleiche Joh. Adr. Bolten, Entwurf einer Schlegwig-Holfteinifchen 
Buchdruckergeſchichte in U. Niemann, Mifcellaneen ufw., 2. B., Altona und Leipzig 
1799, ©. 172 f. 
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in manchen Zügen das Gewand eines andern Zeitalters, was ſowohl 
in ihrer ganzen äußeren Erſcheinung als in der Art der Aenderung 
der Einzelheiten zum Ausdrucke kommt. 


Um nun dem Leſer ein möglichſt getreues Bild des Original⸗ 
druckes zu geben, ſoweit das bei dem Charakter der zur Verfügung 
ſtehenden Schwabacher Lettern) überhaupt möglich war, iſt die 
Seiten⸗ und Feilen-Einteilung des Erſtdruckes, auch die alte Folien⸗ 
bezeichnung beibehalten, und der plattdeutſche Wortlaut wird 
tunlift genau nad) dem Texte von 1542 wiedergegeben. 
Als Vorlage diente bei dem Abdrude ein jet der Landesbibliothek 
zu Kiel gehörendes Exemplar, das aus dem Belite des Schleswig: 
Holfteinischen Juriſten und Hiltorifers U. 2.9. Michelfen jtammt, und 
das von der Verwaltung der Bibliothek, bezw. den Herren Regierungs- 
rat PB. v. Hedemann-Heespen und Propit E. Fedderſen, im 
Intereſſe der Sache freundlichit zur Verfügung geitellt wurde. 


Allerdings gehören ſowohl die Sprade als die Redt- 
Ihreibung fchon einer Uebergangsperiode an, als bereits das 
Neuhochdeutfche der Qutherbibel ſtark umgeltaltend auf den Wort- 
\ha und die grammatijchen Formen des Niederdeutichen einwirkte. 
In Magdeburg, wo die Originalausgabe gejeßt und gedrudt ilt, 
mußten ſich die Hochdeutichen Einflüjfe unwillfürli weit ſtärker 
geltend machen als bei uns in Scleswig-Holjtein. Daraus erklärt 
ſich aud) die fonjt auffallende Erfcheinung, daß in dem Drude von 1542 
einige Worte bereits ein auffallend hochdeutjchmodernes Gewand 
tragen, während jie in der in Schleswig gedrudten Ausgabe von 
1601 mehr auf die plattdeutfche Form zurüdgeführt find. Auch 
kommt in Betracht, dab in der Reformationszeit die für das Hod): 
deutſche geltenden orthographilcdhen Regeln, z. B. die über den Ge— 

) Es iind die Schwabacher Lettern Nr. 795 aus der Schriftgickerei J. ©. 
Schelter & Gieſecke in Leipzig. Die Zalfimilierung des auf dem Titelblatte 
und wieder auf dem Scluftitel ſitehenden Wappens Chriſtians III. als König 
von Dänemark und Herzog von Schleswig- Holftein, das W zu Unfang der Vorrede 
und da8 D am Anfang der Vollziehungsurkunde, fowie die Schlußvignette auf ©. 
181 find von der Firma Handorff in Kiel Hergejtellt. Als Vorlage diente dabei 
das Exemplar de3 Evangeliſch-lutheriſchen Konfiltoriums, daß durch den Präſi— 
denten D. Ur. DO. Müller geneigtejt zur Verfügung gejtellt wurde. Das Buch 
war feinerzeit auf &eneraljuperintendent D. Th. Kaftans Beranlaflung an: 


geſchafft. 
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brauch der großen Anfangsbudyltaben?) erit in ihrem Werden be 
griffen waren. Bon vorneherein darf man deshalb nidt etwa die 
ſchulmäßige Korrektheit ſpäterer Zeiten erwarten. 

Diefem Tatbeſtande galt es bei der Textwiedergabe Rechnung 
zu tragen. Weder hielt ich mich für berechtigt, die jpäteren orthogra— 
phiſchen Regeln zur Durchführung zu bringen, noch vielleiht nad) 
Srimmicher Weile durchweg Heine Anfangsbuchltaben einzuführen, oder 
etwa, wie es 5.38. Ludw. Hänjelmann in feiner trefflihen Aus» 
gabe der Braunjchweiger Kirchenordnungs) von 1528 tut, überall 
das konſonantiſch gebraudte u durch v, das .als Vokal gebraudite j 
durch i zu erjegen und alle anjcheinend überflüjligen Buchſtaben— 
häufungen abzuwerfen. Eine völlige Ausebenung des Textes in den 
gedadhten Richtungen hätte ſtark verändernd auf den Eindrud gewirkt 
und nicht geringe Schwierigkeiten gemadht. Auch wäre eine den 
heutigen Anforderungen entiprehende Konſequenz [chwerli zu er» 
reichen gewejen. Es iſt deshalb auf eine ſolche von vorneherein 
verzichtet. ee 
Der Text wird, wie gejagt, im ganzen genau nad) dem von 
1542 wiedergegeben. Doch ift eine Reihe von Unriditigfeiten des 
Originaldrudes, vielfach nur einfache Drudfehler, berichtigt im An- 
\hlujfe an die Ausgabe von 1601. Auch ift, abweidhend von 
den beiden alten Ausgaben von 1542 und 1601, eine weitere Anzahl 
von Ridtigitellungen vorgenommen, die um der Richtigkeit willen 
oder im Intereſſe der Lesbarkeit geboten erjchienen. Weber jämtliche 
AUenderungen, beziehungsweije Abweichungen von dem Driginaldrude, 
wird aber genau berichtet in den Anmerfungen, die dem Texte 
unten beigegeben find. Dod ein paar Abkürzungen werden ohne 
weiteres aufgelöjt, namentlich die mehrfach vorkommende Erſetzung 
des n am Schluſſe eines Wortes dur einen gewundenen Strich 
über dem vorhergehenden Buchſtaben. Die häufige Abkürzung „ort“ 
habe idy mich für berechtigt gehalten, nicht durch das ſprachlich Tpätere 
„vnn“ wiederzugeben, fondern durch das allgemein gebräudjlich ge: 


5) Ueber den Gebrauch der großen Anfangsbuchſtaben wurden Itegeln zu: 
erit aufgeitellt von Johann Cohlroß in feinem Encheiridion. 1.1529, Vergleiche 
W. Wilmannd, Kommentar zur Preußiſchen Schulorthographie. Berlin 1880, 
S. 147 ff. | 

®, 2. Hänfelmann, Bugenhagens Klirchenordnung für die Stadt Braun: 
—ã nad) dem niederdeutſchen Drucke von 1528 ete. Wolfenbüttel 1885. Einl. 
S. nl. 
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wordene „vnd“, das auch in dem Originaltexte neben „vfi“ und 
dem längeren „onde” etliche Male ericheint. 

Fit infoweit ein möglichſt Tonjervatives Verfahren befolgt, jo 
empfahl es ſich im Intereſſe eines leichteren Berjtändniljes, die 
Snterpunftion der heutigen Weile anzupaſſen oder doch wenig: 
tens anzunähern, ohne daß darüber in den Anmerkungen Nechen- 
haft gegeben werden konnte. Wllerdings beſchränke ih) mid), um 
den Eindrud des Textes möglihjt wenig zu ftören, auf die vier 
Sabzeichen, wie die beiden alten Drude von 1542 und 1601/12 fie 
haben: Punkt, Komma (Baltentomma), Yragezeichen (für Yrage und 
Ausruf) und Barentheien. Es erjchien nicht angebradit, Kolon und 
Semikolon, die erſt 1663 durch Scyottel?) eingeführt find, oder gar 
Ausrufungszeichen, Gedankenjtrid und Anführungshäfchen aufzu— 
nehmen, obwohl vielleicht hie und da Zwedmäßigfeitsgründe dafür 
hätten ſprechen können. Dieſe moderneren Zeichen jtehen eben nicht 
in Webereinjtimmung mit dem Charalter des alten Drudes. — Es 
waren viele Kommata zu jtreihen, mandye andere dur) Punkte zu 
erjegen, oder aud) wohl Punkte durch Kommata. Wo ein Punkt 
Itatt eines Kommas geſetzt iſt, habe ich freilich die Eleinen Aufangs— 
buchſtaben jtehen lajjen, ebenjo wie die im alten Drude häufig nad) 
einem Komma jtehenden großen Anfangsbudjlitaben in der Regel 
beibehalten find. Wo wir heute etwa ein Kolon oder Anführungs- 
bäfchen gejegt haben würden, ſind die Kommata beibehalten oder 
lolhe neu eingelegt. Auch Fragezeihen waren umgultellen, neu zu 
jegen oder zu ftreihen. Für die Aenderung der Satzzeichen ift mir 
die vortrefflide Interpunftionsweile in H. Grams Jubiläumsaus— 
gabe der lateiniſchen Ordinanz von 1737 vielfad) mahgebend gewefen. 
Die Interpunktion ijt, wie gejagt, dem heutigen Verfahren nidt 
geradezu gleichgemacht, jondern nur angenähert. In der Bugenhagen- 
ſchen Pia ordinatio, die den legten Teil unferer Kirchenordnung aus- 
madt, babe ich }trenger verfahren müſſen, um Licht zu bringen in 
die verwidelten Konitruftionen der plattdeutfchen Ueberjegung. Hier 
bat Udeley in feiner Ausgabe nügliche Vorarbeit geleitet. Cs war 
natürlich ausgeichlojjen, über die Interpunktionsänderungen einzeln 
in den Anmerkungen Rechenſchaft zu geben. Wer etwa die Eigenart 

) K. F. Becker, Ausführliche deutſche Grammatik, 2. B., 2. Ausg., Frank—⸗ 


furt a. M. 1843, ©. 544 ff. 550 f. Vergl. auch Chr. Gottl. Söcher, Allgemeines 
Gelehrtenlexikon, 4. Th., Leipzig 1751, Sp. 341 f. 
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der Interpunttion in den alten Ausgaben von 1542 und 1601 
näber ftudieren will, muB deshalb diefe jelbjt zur Hand nehmen. 

Am Rande des Textes find auf der Innenfeite zur Er- 
leihterung der Ueberjiht Zeilenzahlen geſetzt. Cbendajelbit werden 
fortlaufende Randhinweije gegeben auf die beiden alten Aus— 
gaben von 1601 und von 1750, die ſich in unferer Literatur ge 
wöhnlich zitiert finden, jowie namentlidy auf die Lateiniſche Ordinanz 
von 1537, die ja für einen großen Teil unjeres plattdeutichen Textes 
die lateinifche Vorlage bildet. Bei leberer jind die von H. Srammius 
in feiner Ausgabe von 1737 benutten arabiſchen Folienzahlen ange- 
wandt. Die dazu gehörigen Seitenzahlen, jowie die in den Druden 
von 1601 und 1750 fehlenden Folienbezeichnungen (es fehlt regel« 
mäßig die Bezeichnung des vierten Foliums in jedem Budjitaben), eben: 
falls die Seitenzahlen find von mir in Klammern hinzugefügt. Bet der 
Anführung der Ausgabe von 1750 werden jedoch nicht die Seitenzahlen 
der einzelnen Folien, jondern die fortlaufenden Seitenzahlen der ganzen 
Kirhenordnung in unferer Ausgabe angegeben, und zwar ohne 
Klammern. Die in der lateiniihen Ordinanz von 1537 in der 
Prafatio fehlenden Folienbezeichnungen find nebit den Geitenzahlen 
in Klammern hinzugefügt. 

Auf der Außenjeite find am Rande die lateinijchen, vereinzelt 
auch plattdeutihen Randbemerkungen beigegeben, die einer der 
eriten Befier meines Exemplars der Ausgabe von 1542, M. Thomas 
Schattenbergius, eigenhändig eingetragen hat. Aus Hildesheim 
itammend, war Schattenberg von 1571— 1585 Rektor der neuen ver- 
einigten Flensburger Lateinſchule und als folder 1571—77 aud) 
Lehrer des jungen Jacob Schmidt aus Tondern (geb. 1560, den 
‚30. Januar), des jpäteren Generalfuperintendenten M. Jacob Yabricius 
des Welteren,?) unter deilen Aegide die Ausgabe von 1601 heraus: 
gelommen iſt. Seit 1585 war Scattenberg PBaltor zu St. Marien 
und von 1593 ab auch Propit der Propfitei Flensburg (geit. den 
5. Juni 1604).°) Die Randbemerkungen jtammen aljo aus einer Zeit, 

) Siehe Joh. Melk. Krafft, Ein Zweyfaches Ziwen- Hundert Jähriges 
Jubelgedaͤchtnis etc. Hamburg 1723, ©. 367 

°») Cimbr. Lit. Tom. III, P. 769. — DI. Henr. Moller, Hiſtoriſche 
Nachricht von den Königl. Pröbjten u. j. w. der Stadt und des Amts Flensburg. 
Daſelbſt 1751, ©. 7 j., wo aud) noch eine Heine Schrift von Th. Schattenberg ge- 


nannt wird. — Nicol. Helduaderus (Sylva Chronologica Circuli Baltici) jagt 
bei der Erwähnung feine Todes im Jahre 1604: „ein Gottfärchtiger, frommer 
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in welcher die Kirchenordnung nod) in unmittelbarer Geltung ftand, und 
das Kirchentum noch plattdeutjcd war. Sie finden ich meiſt in der 
Kirchenordnung felbit, nur vereinzelt in der Bugenhagenſchen „Orde⸗ 
ninge der Ceremonien vor Domheren vnde Cloͤſter“, und fie be- 
treffen mehr die kirchliche Amtsführung als das Kirchenrecht. Der 
Berfaller hat diefe Notizen offenbar gemacht, als er ſich jelbit in das 
Kirchenamt einarbeitete. Sie gewähren aud) heute nod) dem Lefer einen 
Ihnellen Einblid in den Inhalt der Kirchenordnung. — Un ein paar 
Stellen find einzelne der gedrudten hochdeutihen Randbemerfungen 
mitgeteilt, die fi) in der v. Cronhelmſchen Ausgabe von 17501) 
finden. Leider war es nicht angängig, von diejen vortrefflicden fort- 
laufenden Inhaltsangaben mehr als einige Proben aufzunehmen. 

Als Erjat eines ausführlihen Regilters wird nad) dem Texte 
der kurze „Index“ mitgeteilt, den Thomas Schattenberg in jein 
Exemplar am Schluſſe eigenhändig eingetragen bat; ferner das etwas 
längere „Regiſter“, das ji) in dem Exemplare der jeßt der Landes⸗ 
bibliothet zu Kiel gehörenden Ausgabe von 1601 befindet. Die 
Herkunft diejes Exemplars und der Verfaſſer des Regiſters jind mir 
bisher nicht befannt geworden. Thomas Schattenbergs lateinijcher Index 
ilt ein Seitenjtüd, eine Ergänzung, zu feinen Randbemertungen. Das 
„Regilter", das zum größeren Teile nod) lateinifch, zum kleineren ſchon 
hochdeutſch it und aus dem 17. Sahıhundert jtammen wird, gibt eine 
volljtändigere Ueberjicht über die einzelnen Stüde der Kirchenordnung. 

Die Beigabe von Anmerkungen unter dem Texte erwies 
ji) als unumgänglid. Es waren die bei der Bearbeitung ſich ergebenden 
Korrekturen zu vermerken und Rechenſchaft zu geben über die Ub- 
weihungen von der Originalausgabe von 1542. Auch fonnte der 
Text ohne einige ſprachliche Erklärungen heutigen Lefern, felbit 
jolhen, die mit dem Plattdeutfchen näher vertraut find, nicht wohl 
in die Hand gegeben werden, da mande alte, jet fchon jeit über 
hundert Jahren unbelannt gewordene Ausdrüde darin vorflommen.!!) 
onnd Gelehrter Mann”. — €. Nieſe, Aus der Geſchichte der St. Marien-Kirche. 
Schleswig: Holfteiniiher Sonntagsbote vom 22. Dezember 1901. 

+) In feinem Corpus Statutorum Provincialium (8. 4 de3 Corpus Con- 
stitutionum Regio-Holsaticarum) Altona 1750. Uebrigens mit eigener GSeiten- 
zäblung, 112 Geiten. 

) Chr. 2. Wiegmann, Surzgefaßte Gefchichte der chriftlichen Religion und 
des Kirchenweſens in den dänifhen Staaten, bejonder8 in den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein. Kiel und Flensburg 1840, S. 102 ji. 
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Ueberhaupt handelt es ſich darum, ein charakteriſtiſches, mittelnieder- 
deutihes Sprachdenkmal aus unferem Lande der jüngeren Gene- 
ration näher zu bringen. Um deswillen war aud) eine Reihe von ſach— 
lihen Erläuterungen hinzuzufügen, foweit es der zur Verfügung 
Itehende Raum gejtattete. Cs galt, wenigjtens hie und da kurz die 
Beziehungen zu unferer Landesgeſchichte und heimischen Reformations- 
geichichte Elarzulegen, Jowie die notwendigen Hinweiſe zu geben auf 
die allgemeine Reformations- und Kirchengeſchichte, bezw. die reiche 
neuere wiljenfchaftliche Arbeit auf allen diefen Gebieten. Bei dem 
fnapp bemeljenen Raume madjte es freilich nicht geringe Schwierig. 
feiten, den reichen Stoff unterzubringen. Es war deshalb gedrängte 
Kürze geboten, und es mußte mandjes zurüdgejtellt werden oder für 
die Nachträge vorbehalten bleiben. 

Auf vielfachen Wunſch folgt noch eine Zufammenjtellung der 
bei der Bearbeitung des Textes und der Abfaſſung der Anmerkungen 
angeführten oder zu Rate gezogenen Büher und Schriften Die 
Mehrzahl derjelben ijt allerdings ſchon kurz genannt. Eine ausführ- 
liche volljtändige Ueberjiht zu geben iſt nicht beabjichtigt. Zugleich 
wird ausdrüdlic) verwieſen auf die Literatur, die in der Einleitung 
in die Kirchenordnung angeführt ift. 

Größere Bibliotheiswerfe, wie Wörterbücher, Reallexifa, Ency— 
klopädien, fonnten natürlid) nur im beichräntten Maße herangezogen 
werden. Für mehrfahe Mitteilungen aus ſolchen babe ich den 
Herren Geheimrat Profeſſor D. Dr. Fider und Bibliothefar Lie. 
theol. Dr. phil. Willy Lüdtke herzlich zu danken. Zugleich ift es mir 
ein Bedürfnis, den wiljenjchaftlichen Inftituten meinen wärmiten Dank 
auszuſprechen, die mir mit ganz außerordentlicher Hülfsbereitichaft ihre 
Schätze zur Verfügung geitellt Haben. An erjter Stelle habe ich 
unjere Univerlitätsbibliothef in Stiel zu nennen, ferner die Univerfi« 
tätsbibliothefen in Göttingen und Greifswald, die Stadtbibliothek in 
Hamburg, die Schleswig- Holjteiniihe Landesbibliothef in Kiel, die 
Großen Königlihen Bibliothefen in Berlin und SKopenhagen, die 
Gymmajialbibliotheten in Eutin, Hadersleben, Flensburg und Hufum, 
die Seminarbibliothef mit der Propſt Carjtens-Bibliothek in Tondern. 
Außerdem die Fürſtliche Bibliothek in Wernigerode, die Kirchenbibliothet 
in Celle, die bis vor einigen Jahren nod) die:von dem Archidiakonus 
bezw. Superintendenten Chriltian Julius Bokelmann veranitaltete 
Sammlung der Kirchenordnungen enthielt, die Predigerjeminarbibliothet 
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zu Preetz, die Beverinſche Bibliothek in Hildesheim und das Staats— 
archiv zu Schleswig. Ohne die freundliche Hülfe dieſer Inſtitute und 
ihrer Beamten wäre es mir, einem fern von einer größeren Bibliothek 
lebenden Landpaſtor, nicht möglich geweſen, eine derartige Arbeit zur 
Ausführung zu bringen. 

Leider hat mich die Kriegszeit daran gehindert, mit der neueren 
niederdeutſchen Sprachbewegung und Sprachwiſſenſchaft in 
nähere Fühlung zu treten. Doch möchte ich es nicht unterlaſſen, 
den Herren Profeſſoren Dr. Herm. Möller in Kopenhagen, Dr. Friedrich 
Kauffmann und Geh.-R. Dr. Gehring in Kiel und Dr. C. Bordling 
in Hamburg für wertvolle pradywiljlenichaftlihde Anregungen und 
Mitteilungen meinen verbindlichjten Dank auszuſprechen. 


Thriſtlyke Kercken 
Ordeninge / De yñ 


den Fuͤrſtendoͤmen / Schleſzwig / 
Holſten etc. ſchal geholden 
werdenn. 
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—NChriſtian van Gades 


Gnaden tho Dennemarcken/ 
5 Norwegen / der Wenden vnde 


Ord lat.i537, Gotten Köning/ Hertoge tho 





Praefatio, 

Fol. If). I, | Schlegwig / Holftenn / Stor- 
5 N 1 — 7 marn vnde der Dythmarfchen / 
SRG, 2) Brauen tho Oldenborch vnde Dölmenhorft 


Ausg.v. 1750, s 
Fol. A2-5.3. Entbeden vnſen Förftedomen vnſen Groth tho 


vorn. Wy prifen Godt / vnd danden ſyner Gnaden 
10 yn ewicheit. Dat wy gefamen fyn tho der er: 
fenteniffe fynes leuen Söns vnſes Deren he: 
fu Ehrifti / onde erfennen / dat wy Landt vnde 
lide van eme hebben / wo oc vederman wol 
weth / dat wy dorch Bades wunder / frafft vnd 
15 Gnade darby beholden gebleuen fint. Wy vor: 
hapen od vnd vorfeen ons tho Gades gnade vnd 
barmherticheit / dat ons fold erfenteniffe vnde 
erlüchtinge Bades Wordes / wert wyislic vn— 
de kloecklick helpen Begeren. Alje de Wysheit 
20 fecht Prouerbi. ym achten Lapittel. Myn vs bei- 
de Raedt vnde Daedt / Ick hebbe vorftandt vnd 
macht / dorch my Regeren de Köninge / vnde de 
Radtheren fetten dat Recht / dorch my herfchen 
de Förften vnde alle Regenten vp Erden / Dar- 
25 umme dat wy nicht ondandbar ſyn folder vn— 
sol. ij uthfpreflifer gnade Bades / vnde dat ock vnſe 
2.1). . Erfflande || yn der Chriftliten Religion Sache 


Pre nicht fo yamerlick mögen bliuen yn vorderfflifer 
* A ij vnor: 


Regnum a Deo. 


Verbum Divinum 
norma Regum. 


Princeps tollit 
abusus in 
Ecclesiasticis. 


Die Dörrede ijt verfaßt von D. Joh. Bugenhagen im Auftrage König 
Chriſtians III. al3 Landesfürſten der Herzogtümer. Sie iſt in ihren erjten Abjchnitten 
eine ausführlichere Umarbeitung der ebenfall3 von Bugenhagen verfaßten Praefatio 
in der Ordinatio Ecelesiastica Regnorum Daniae et Norvegiae et Ducatuum 
Slesvieensis, Holsatiae etc. von 1537, während ſie von Fol. A ij ©. 2, Zeile 
16 ab fih unmittelbarer deren Wortlaut in freier Ueberſetzung anjchliet. 

Beile 6 Dythmarjchen, nach der Ausgabe von 1601, während 1542 Dyethmarjchen 
hat. — 7 1601 Delmenhorft. — 19 ff Prouerbia. De Spröfe Salomonis 8, 14 - 16, 


Verbun Dei 
Norma Legum 
Ecclesiae. 


Princeps Divinum 
Cultum ordinat. 


Dörrede. 


pnordeninge / hebben wy vns vth Bades gna— 
den nennen vnſen Reden vnde Kandtichop vorge: 
namen / Eine Ehriftlife Kerden ordeninge na 
Bades Worde vnde Chriſtus beueel vp tho- 
richtende. Nicht wat nyes tho mafende (dar 
behöde vns Godt vor) Sonder apenbar mit 
onfen Erfflanden anthonemende / Dat vns vn— 
fe leue Here Godt dorch ſyne Propheten vnde 
Apoftelen beualen hefft. Welder od thouorn 
de hillige Kerde / dat ys de Chriftenheit / vth 
dem Munde der Apofteln vnd Predigers Chri— 
fti angenamen hebben / ond geholden / Er fo vele 
Erdomes hyrtho gefchlagen ys / dat dorch dat 
Evangelium Ehrifti vordundert vnde vnder— 
druͤcket ys Darmit wy volgen den Exempeln 
etlifer Hilligen Richters vnde Köningen / Alfe 
Dauids / Ezechias / Jofaphat / Jofjias / De 
thouorn oA fo gedan hebben. Se mafeden 
nicht wat nyes (alfe vimorftendige lüde vns 
willen fchuldt genen) Sonder fe früchteden 
Godt / onde richteden wedder vp de Bades Or— 
deninge / welder dorch Godtloſe Aichter / K6- 
ninge / Regenten / dorch godtlofe Papen / valfche 
Propheten edder Predigers / vnd dorch dat vn: | 
gelöunige vold gefallen was. Tho deſſem Ga— 
des denfte erkennen wy ons fchüldich / dat wy 
foldes don fcholen. Wente Efaias hefft gewif: 
faget van der hilligen EChriftenheit alfo / de Kö- 
ringe fcholen dyne Deders werden / vnde de Kö, 

nin- 
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ul 


0 


— — 


5 


20 


K. ©. 16001, 


Fol.Nij (.. 


25 


30 


aber nicht angeführt nach der plattdeutſchen Bibel v. 1533, ſondern nach der hoch— 

deutſchen Lutherbibel. 
Zeile 12 Er, eher bevor. — 14 vordunckern, verdunkeln. — 17 Ezechias, 

griechiſche Form des Namens Hiskia bei den LXX und bei Joſephus, auch in 


der Vulgata. 


Bu 


enhbagen braucht hier die Form der ihm vertrauten Vulgata, 


während die unter Meiner Agide überjeßte plattdentfche Bibel von 1533 ſchon Hiskia 
hat, ebenjo wie die Hochdeutiche Wutherbibel. — Aehnlich 27 die Namendiorm 
Efaias für Jeſaia. — 27 ff. Jeſaia 49, 23 frei zitiert, nach allegoriicher Aus— 
legung. — 23 godtlofe, nad) 1601. 1542 hat godlofe. 


Dörrede. 


ninginnen dyne Ammen / onde Dauid ym Pfal. 

de Dochter Zor (dat ys Tyrus) wert mit ge- 

fchende dar ſyn /de Riken ym volde werden vor 

dynem Angeſicht Bidden etc. Paulus Roma. 

5 am riij. fecht / dat de Werltlife Auericheit Ga— 

des Denerynne ys. Godt ſy gelauet / dat wy dat 

weten / vs nu de Auericheit Bades Denerynne / 

wenn fe dat Schwerdt recht vöret tho ftraffen- 

de de böfen / / vnde tho befcharmende de framen / 

10 fo achten wy dat de Anericheit van Bade geor: 

dent / alder erft onde recht yn erem Ampte / Ga- 

des Denerynne ys. Wenn fe vorfchaffet gude 

Ehriftlite Ordeninge / dardorch de Ehriftlife 

Kerde edder Ehriftenheit./ de lifflick vp erden 

15 vonder der Auericheit ys / geiftlid mit Bades 

Morde / vnd tidtlid mit neringe vnde nodtrofft 

wert erholden alfe de hilligen Richters vnd Kb. 

Ausg.v. 1250, ninge (wo gefecht ys) || hebben gedan / Bade tho 
ſol. A 3-5.5. Eeren / vnde velen luͤden thor Salicheit. Wy Ministri Verbi Dei 

consulendi. 

20 hebben auerſt deſſe Ordeninge tho ſtellende 

K.®, 1601, erſten beualen vnſen gelerden vnde Predicanten | 

— vnde Paftorn / dartho oc gebeden den Hoch 

gebarnen $örften / Heren Johannes Srederi- 

fen / Bertogen tho Sachſſen onde Ehurförften 

25 onfen fründtliten leuen Ohmen. Dat fyne leue 
vns fchiden wolde eren Johan Bugenhagen Joh. Bugenhagen. 

Domeranım / der hilligen Schrifft Doctorn. 

Deme fyne leue od alfo gedan hefft / Onde wy 

ons des gegen fyner leue tho bedandende heb- 

30 A ben. 

| gere 1—4 Bjalm 45, 13. Die legten Worte nad) der Bulgata. -— 4 ff. Aus 
Röm. 13, 1—6 mit der Randbemerkung in der plattdeutjchen Bibel. — 9 befharmende, 

berihtigt nach dent Drucke von 1601. Die Ausgabe von 1542 Hat den Drudfehler 
befhramende. — 10 ff. die reforntatorifche Lehre von der Aufgabe der Obrigkeit. 
— 16 nodtrofft, aud) in 1601. — 25 Syne lene (Liebe). Schon in der erjten Hälfte 
de3 15. Jahrhunderts Prädikat Fürſtlicher Perſonen, auch der Räte der Hanjejtädte. 
Hochdeutſch Seine Liebden. Sciller-Tübben Bd. 2, S. 671. Bd. 6, S. 199. Lübben⸗ 


Walter S. 204. — 26 Eren, Akkuſativ von Er, einer Abkürzung von Ber (Herr), 
beſonders bei geiftlichen Perjonen. Ohm titulierten die beiden Fürſten ſich gegenſeitig. 





Consensus Statuum. 


Doctrinae Cateche- 


ticae insignis usus. 


Dörrede. 
ben. Defiuluen Mannes Radt vnd vlith heb- 
ben wy neuen onfen Andern Reden yn defler hil- 
ligen Ordeninge anthorichtende gebrudet od 
demjuluen geuolget / Welder wy allene der 
orfafe antögen / vp dat nemandt gedencen mö- 5 
ge / alje hedde wy hirynne wreuelick onde vnbe— 
dechtiglick gehandelt / Sonder na rade fo veler 
vnde gelerder Luͤde hirynne / wes nütte vnde för- 
derlick ſyn wolde / beſchlaten. Alſe auerſt nu 
deſſe Ordeninge dermaten dorch de gelerden 10 
tho hope gebracht / hebbe wy ſe vnſen Reden 
vnde Landtichoppen tho beſichtigende vnd tho 
leſende auerantwerden laten. De ock recht er— 
kandt vnde angenamen hebben / allent wat yn 
deſſer Ordeninge voruatet vnde begrepen ys / 15 Ord.Lat. 
Dnde weme wolde doch deſſe BÖrdeninge nicht — 
gefallen / de fi ſuͤſt ein Chriſten leth nömen? (FoLIIIS.ı). 
Wente hyr wert yo nicht anders gehandelt den| K. — 
allene de reine Lere des Euangelij / vthdeelinge 68. > 
der Sacramente / na der anfettinge des Heren 20 
Iheſu Ehrifti / Senge onde £ection vth der hil- 
ligen Schrifft / eerlife tho hopefumpft tho der 
Predinge vnde Auentmal des Heren / vnderwi— 
finge der Jögent dorch lere Künfte / dat hillige 
Wordt Bades vnde dorch de hillige Schrifft. 25 
Sorge vor de Dener der Kerden / der armen vn— 
de Scholen / Den od dat de Latechifmus / yn 
allen hüfen vthgebreidet vnde geleret werde / So 
dat nu oc de Buren finder weten mögen. weld 
bether: 30 





Beile 15 voruatet von voruaten, nad) dem (Schlewi ger) Drude von 1601, 


der (Magdeburger) Drud von 1542 Hat voruattet. — 1 


Bon hier ab folgt 


die Vorre n a reier Ueberſetzung dem Wortlaute der Praefatio der Ord. Lat. von 
1537. — 18 wente, denn. — 22 tho hopefumpft, in allen älteren Ausgaben, aud) 
1750, — Thohopekumpft, conventus, Zuſammenkunft. — 24 lere Künfte, Lere— 

fünfte, artes doctrinales. &emeint find etiva die 7 artes liberales, die in den LZatein- 
ſchulen und von der Artijtenfakultät der Univerfität gelehrt wurden. — 27 f. Hier 
haben wir Die reformatoriiche Forderung eines allgemeinen Volksunterrichts, wie er 
mit dem Katechismus gegeben war, und der zunächſt in den Hänfern ftattfinden follte. 


Dörrede. 


bethertho nicht allene de Buren / Sonder od 
de Eddeliide / ya wol Köninge vnd Förften nicht 
gewuft hebben / daruan de luͤde dem Heren Eh: 
rifto Rekenſchop geuen möthen. De fi wente 
5 hertho der hilligen Ehriftlifen Kerden Houe— 
de onde Auericheit tho fyn berömet / doch nicht 
ne anders den || erem bufe vnde Mammon gedenet 
hebben. Segge einer / wat ys doch vnder allen 
Stüden deffer Ordeninge / dat einem Mifsfal: 
10 Ien Fan / edder dat nicht Ehriften lüde mit allem 
lite begeren fcholen vnde mögen. Doch dar: 
Ord. Lat. mit. nicht vemandes meine / dat wy allene ander 
1557, luͤde Radt yn deffer Ordeninge tho richtende ge: 
Praefatio 
(FoLIII, 5.2), brudet / So befenne wy mit groter dancdjeg. Princeps Theologus. 
K.®. ısor, ginge /dat uns od vth Bades gnaden ein vor- 
se Mi ftandt des hilligen Euangelij gegeuen vnd vor: 
lenet fy worden. Derhaluen wy od van defler 
Ordeninge richten onde holden wo volget. De Ecclesiae Leges 
Ordeninge ys twefoldich / erftlid allene van ale 
20 Bödtliten dingen / Alfe dat wy willen dat Ga. 1. Interna Ficelesiae 
des Wordt / Noͤmliken dat Geſette vnd Euan- Ba 
gelion / reine onde Iutter geprediget werde. Dat 
men de Sacramente recht vthdeele / dat men de 
finder lere / dat fe yn Ehrifto bliuen / de yn Chri- 
25 ftum gedofft fin. Dat men od der Kerden 
onde Scholen dener / od arme lüde vorforge. 
Dith alles / wo vorgefchreuen / ys nu nicht onfer 
ordeninge / Sonder yn dem dat wy foldes 
fetten / So volgen wy der Ordeninge Chrifti / 
30 vnſes 





— — ————— — 


Zeile 4 wente, bis. — 14 ff. Perſönliches Zeugnis Chriſtian III. über 
das ihm geſchenkte Verſtändnis des Evangeliums der Reformation. — 15 1601 
hat gnade, 1542 vth Gades gnaden, ebenſo wie die plattdeutſche Bibel von 1533 
in 1. Kor. 15, 10 van Gades gnaden hat. 


e — 
Dörrede. 
vnſes Beren / alſe de dar ys vnſe enige Salich— 
mafer ond gewiſſe heil / So vs he od vnſe enige 
£erer vnd Meifter / dar Bodt de Dader van röpt / 
defjen höret / vnd he fecht fulueft / myne fchape hö- 
ren mynen ftemmen / he hefft apenbart ond gegeuen 5 
der Werlt fyn Euangelium / dat van anbegynne 
vorborgen ys geweſen ynn Godt / datfuluige 
beualen allen Ereaturen tho Predigende / he hefft 
angerichtet de Döpe vnde fyn Auentmal / dar: | 
beneuenft beualen / dat men de geuen vnde ne- ne 
men fcholde na fyner an fettinge onde nicht an» Praefatio 
ders / Den yegen dat Euangelion vnde ynfettin: nn oLIV, N. 
ge Ehrifti / fchal men nemande hören / oc nicht Sa 
einen Engel vam Hemmel / fo darff Paulus 5.2) 
reden / vnde Chriftus fecht / myne Schape hö- 19 
ren nicht der Srömdelingen ftemmen / fonder 
flegen van ene / Worumme wille wy vnbedach: 
ten hiden den wachten / wente fo lange dat Eon- 
cilia geholden werden. Wy yn middeler tidt yn 
Coneciliorum Cano- phfem vngelouen vnde godtlofen wefen velichte > 
en.) wech fteruen möchten? Concilia vnde Min- 
debent. chen ordeninge koͤnnen doch nichtes fchaffen 
edder fetten yegen de ordeninge Bades / Wen 
auerft de Loncilia vordömeden || de Duͤuelſchen nusg.v. \: 
Cere vnde fettinge des Endechriftes / dardorch Sol. At 5. 
wy wente her vorföret fint / vnde lerden darbe: 
neuen / geböden od / dat Euangelion reine. tho 
DPredigende vnde de Sacramente recht vth tho 
deelende na der ynjettinge Chriſti onde lere der 
Apoftel 30 


N 
c 


50, 
7. 





Zeile 2 ff. Frei nach Matth. 23, 8 Ko. 13, 13) Mark. 9, 7—8. — 4 
myne ſchape hören me Stemmen xob. 1 — 6 ff. nad) Matth. 11, 25 
ff. Col. 1, 26, Mark. Sat h, 8. — 151. Yohe 10,8. — 25 
Endechriſt, eine aus Antichrift. Nuch bei nn Endefrift (8. ©. 
Andrejen, Ueber deutſche Sun 3. Aufl. 1878, ©. 51), aber in der 
hochdeutichen Bibel jteht 1. Soh. 2, 18. 23 u. 2. So. v. 7 MWiderhrift und in 
der plattdeutichen Wedderchriſt. 


Dörrede. 


Apoftel / alfe wy nu don yn defjem vnſerm Con— 
cilio onde Ordeninge / fo wolde wy vor ons feg- 
gen / Dat ydt Bodtlofe / onde nicht Ehriften 
luͤde weren / de foldes nicht annemen. Auerft 
5 vp fol ein Loncilium hebben wy nu lange 
(vdoch vorgeues) gebeidet / Wente ydt ys nicht 
ynt werd geftellet noch geholden worden / Idt 


K.®. (601, feggen auerft de Papiften / wy vorbeden dat Eu- 


ge; 


) angelion nicht / doch fchole gy der vnſen ordel | 


10 van juwer lere vorwachten / vnde van ons. Efft 


Ord. Lat. ydt och dat rechte Euangelion fy / dat gy Predi— 


1537, 


Praefafjg, gen vnde leren /darup ys vnſe antwert / wy fra- 
(FoLIV, 5.2). gen nichtes darna / dat fe fo fpelen mit werden / 


vnde vns falfchli beflagen. By vns wert ge: 
15 prediget dat rechte Euangelion / dat den bedrö- 
ueden Eonfcientien vorkündiget / vmmeſuͤs vor: 
geuinge der‘ Sünden / allene vmme Chriftus 
willen / den Söne Bades / de vor ons ys vorra: 
den worden. Na dem nu de Sünde dermaten 
20 ys wech genamen / werde wy rechtferdich vor 
Bade geachtet / Sint od finder Bades vnde er: 
uen / fo wol des ewigen l&uendes alfe alle andern 
Bades güder. Geleuet van Godt dem Dader 
yn emwicheit / yn dem geleueden Söne Bades / 
25 dorch welderen wy den. Gelouen entfangen. So 
nu Godt de Dader ons den Söne gegeuen hefft / 
wo fcholde he od nicht yn eme vns alle dind 
gegenen hebben?_ Dyth ys dat rechte ware 
Euangelion / vnd darbeneuen nen anders nicht. 
30 3 Auerft 
Zeile 6 gebeidet oon beiden, warten. Ueber dad Warten 


Concilium Univer- 
sale frustra hacte- 
nus exspectatur. 


auf ein Konzil 


jiehe meine Einleitung in die Schleäwig: Holfteinifhe K. DO. ©. 68, 179, 228 f. 
und 233. — 16 rs Lehnwort aus dem Altfranzöfifchen bezw. dein 


Lateiniſchen, im älteren 


iederdeutjch (3. B. in Bugenhagend Schriften und in der 


plattdeutichen Bibel v, 1533), auch im Dänilchen der Reformationsjahre (3. B. in den 
däniſchen Ueberſetzungen von Luther „Betbiichlein“ von 1526 und 1531) und nod) 
heute im Holländischen und Flamiſchen ftatt des jegt im Plattdeutſchen gebrauchten 
Geweten. Das Wort Eonfcientia aud) im Hochdeutichen 3. B. in den Schmallaldener 
Artiteln (in den einleitenden Worten zu Artikel 3). Kolde, Luther 2. Bd. ©. 446. — 
25 fi. nad) Röm. 8 befonder3 dv. 17 u. 33 in der plattdeutſchen Bibel. 


e 
Dörrede. 
Auerft vor ſolck ein Euangelion der Eeren Ga: 
Pontifieiorum des hHefft de Endechriftiiche Hupe vns der 
Duͤuels lere vorgeholden / welder yn hüchelye / 
Dat ys geredet vonder dem gröteften fchyne der 
hillicheit / leren ond predigen ydel lögen genoch 5 
dont vor de Suͤnde / Statuten vnd Regeln / Ob— en 
feruantien / Afflath / Bedefarth /-Bröderfchop a * 
erdichtede offeringe / der Miſſen grumel / dat 1537, 
Vegeuuͤr / Wychwater / gefettede Dafteldage — 
Murrent der Papiſtiſchen tide / Vigilien der do. 10 
den / hillige ftede / Klocden Wyhinge / Saluinge _ 
Platten fcheren / affgefunderde hilli||ge kleder / ein Ausg. v. 1750, 
vorfchwerent des Eeftands / welder doch van Fol. A a-S. 8. 
Godt gejchapen vnde angefettet ys worden / 
vorbodt der Spife / vorbodt des Keldes Ehrifti / 15 
Anropinge der hilligen / onde einen Mifsbrud 
aller werde / od Leremonien / darmit fe ons ge: 
lert hebben / dat wy Bodt vorfönen / vnde vor de 
Sünde genoch don / oc vorgeninge der finde 
erlangen koͤnden / Suͤnte Paul ſprickt / fe ftan tho / 20 
dat je Godt kennen / Auerft mit defjen leren vn— 
de Daden hebben fe dat ware Euangelion vor: 
löchent. Desgeliten od dat Blodt Iheſu 
Ehrifti vnd de barmherticheit Bades des Da: 
ders / dat ys jo vele geredet / fe gelöuen nicht / dat 25 
allene vmme des Heren Ehrifti willen vorgeuin: 
ge / fünde vorgeuen werden. Solde lögen des 
Endechrifts willen wy nu dem Duͤuel wedder 
thofchicken / darher je gefamen / ond geuen Ga— 
de dem 30 


Zeile 1 ff. Nach dem Belenntniß des Evangelium3 der Reformation folgt 
bier eine fcharfe Antithefe gegen die Lehre und Mißbräuche der alten Kirche. — 
2 endecdhriftifch von Endechriſt. De Endechriftiiche hupe, antichristiana factio. — 
5 1542 hat genoch dont, 1601 genochdont. Der lateiniiche Tert hat dafür Die 
Mehrzahl satisfactiones (die einzelnen Genugtuungshandlungen.) — 8 erdidhtede 
offeringe, sacrificia excogitata. — 10 Murrent der Papiftifchen tide für murmura 
horarum canonicarum (dad Murmeln bei den Heinen Stundengottesdienften), wie 
überhaupt bei diefer Aufzählung der lateinische Tert der Präfatio zu vergleichen tft. — 
15 da3 2. Mal hat 1542 vorbot. — 20 fe ſtan tho, confitebantur, ut Paulus ait, se 
nosse Deum etc. nad) Röm. 1, 19 ff. 21. — 22 f. vorlöchent, verlöchenen, verleugnen. 





Dörrede. 


de dem Dader gebörlife Eere / vor dat Euange. 

lion Ehrifti / welder wy nu mwedderumme ent. 

K.O.tsoı, fangen hebben. Auerft darmit wy wedder vp 
BIS. de Sacramente kamen / de geuen vnde nemen wy 
Ord. Tat. na der anfettinge Ehrifti / onde entfangen fe van 
Praefatio vnſem Heren Iheſu Chrifto fulueft / wowol 
(Fol.V, 5. 1). dorch de handt des Kerckendeners. Alſo od 
dat Euangelion ons van eme vorkündiget wert / 

wowol dorch den Mundt des Kercdendeners 

10 edder Predigers. Wat fcholde ons nu daran: 

ne feilen / Dat wy nicht dat ware Euangelion 
hebben? Sint wy doch dorch den gelouen yn 





Ehriftum mit Gade vorfönet / onde Bades fin. 


der worden. Wy bekennen / dat wy gelöuen / wy 

15 leren onfe finder / wy anropen / bidden vnd danden 
Bade / hören fyn Wordt / onde bliuen ynn dem 
beftendichlid. Dat ys de rechte ware Gades— 

denft / yn den erften dren gebaden Bades erhol- 

den. Hyr beneuen wert ons od gelert van gu: 

20 den werden / vnde einem Chriftlifen I&uende / 
van der geduldt / van dem Erütze / van dem ge: 
horfam der Ainericheit / onde dat de Chriften al- 

lene ein gefette hebben / Alſe de Leue / dardorch 

ein yeder na fyner effchinge denet andern lüden / 

25 vnde ys gewiffe / wat he alfo andern deit / dat he 

dat Ehrifto fulueft gedan hefft. Wolde Godt 

dat wy folde früchte bequemlid vnde tho fyner 

a 250, tidt heruör bringen koͤnden. Wat machſtu van 
FI ons begeren /dat wy |j mer leren jcholden? Vnde 
30 | 3 ij willen 


— — — — 


Verus cultus 
Divinus. 


Zeile 5 na der anſettinge Chriſti, secundum Christi institutionem. — 7 


bzw. 9 Kerdendener jagt Bugenhagen für das lateinifche minister, d. h. minister 
verbi Divini. Er fügt deshalb auch ſelbſt 3. 9 Hinzu edder Predigers (praedica- 
toris.) — 14 ff. Die rechte chrijtliche Frömmigkeit als Frucht unferer Verſöhnung 
duch Chriftum mit Gott umd als Erfüllung der 3 eriten Gebote. Vergl. dazu 
A. Hardeland, Luthers Katechismusgedanken in ihrer Entwidelung bis zum Jahre 
1529. Gütersloh 1913, und Das erite Gebot in den Katechismen — Leipzig 
1916. — 24 eſſchinge Forderung, Beruf, von eſchen, heiſchen, fordern, berufen, 
vergf. das Engliſche to ask. | 


10 


e 

Dörrede. 
| willen alfo vele vam erften Deele deffes Bokes K. ©. ımı, 
geredet hebben. Welder ys eine Ködtlife Or. es 
deninge / Vnde fchal nicht vnſe Ordeninge ge: 1537, 
nömet / noch van yemande gebrafen werden. Fo — 
Mr gebeden auerft / dat ein yeder folde Goͤdtlike 5 
Ordeninge holde / Darnıede wy vnſem BHeren 
Iheſu Ehrifto / de foldes geordent vnde gefett / 
dardorch gehorfam ertögen / eme thon Eeren / 
vnde ons thor Seelen Salicheit. 


pa 


DE Ander Ordeninge deffes ı0 
Bofes mach of vnſe Ördeninge gend. 
met werden / Darumme dat men 
wol wat Godtfrüchtlites darynne vorwan: 
deln koͤnde. Wowol defulue Ordeninge od 
Bades ys. Hyrin gehört alle dat yenne / wat 15 
van perfonen /van der tidt / van Steden / van tal. 
len / van wifen / van flunden / van beföfinge der 
Armen / van Eerlifer thohopefumpft / van fin: 
gen / van Ceremonien / onde andern geordent 
hebben? Nicht ane orfafe / edder vp der hliche- 20 
ler wife / Sonder tho denfte der Goͤdtliken Or— 
deninge / daruan wy thonorn gefecht hebben / 
Dat de fchal Eerlick vnde bequemlid geholden 
werden. Wente foldes alles / wat yn deffer leften 
Ordeninge entholden wert / fchal darhen ge: | 23 
richtet fyn / dat ydt Gade denen möge. Huerft K. Kan 
| we wol. «S.ı). 


Zeile 5 Goͤdtlike Derichtigt nach 1601. 1542 Hat Goͤdlike. — 15 ff. Der 
lateinifche Text jagt (nach den Neudrucke von 1737): »Sunt autem ea, quae de 
personis, de tempore, de locis, de numero, de modo, de horis, de visitatione, 
de honesto concentu, de cantu, de caercmoniis etc. ordinamus.« Das Wort 
concentu ijt, wie jchon die plattdeutiche Ueberſetzung Erlife thohopefumpjt ver: 
muten läßt, ein Drudfehler ftatt conventu, da aud) die dem Palladius zugelchrie- 
bene erjte dänifche Ausgabe der Ordinanz von 1537/39 (Peder Palladius' Danfte 
Skrifter. Udgivet ved Lis Jakobſen, 1. Bd., Kobenhaun 1911/12, S. 164), Die 
die Worte itberfegt mit „om en cerlig ſamquem.“ 


Externa Ececlesiae 
a Principe. 


11 


e 
Dörrede. 
we wolde fo Xarrifch fyn / dat he de vnnuͤtten Ceremoniae non 
ydeln Leremonien / de vull hüchelie fint / dar oc IE 
de Minfchen ere falicheit vp gefettet hebben / de 
men vor einen Gades denft vnde werd des vor- 
5 denftes gegen den gelouen yn Ehriftum vnde 
dat Euangelion vam Rike Bades angenamen / 
wolde leuer hebben / wen dat yennige / dat hyr 
yn deffer Ordeninge vorfatet ys / yn fonderheit 
yn deffen tiden / dewile dat Euangelion fo Par 
Ord. Lat. onde helle geprediget wert? Wy hebben doch 
— mit denn nodtrofftigen Ceremonien genoch tho 
(FoLVI,S.2).donde / dat wy nicht doͤruen mit ſolcken lögen / 
onde ydelheiden (alfe wy wente hertho gelert 
jint) de tidt tho bringen. 


15 Tyerhaluen wy ock gebeden/ al- 
len vnde ytlifen / vnſen onderdanen / wat 
ftandes de fint / dat je deſſe Ordeninge 

Bades / vnde vnfe / De wy dorch den Drud 
RR hebben laten vthgahn / annemen || holden vnde 
-% befchermen / ein yeder na fynem beuehle vnde ge: 

legenheit. 


Des geliken gebede wy ock / vnſen Dögeden 

Sal vnde Paftorn / dat fe yvn Steden vnde Dörpern | 
le) beichaffen / fo balde ene dat moͤgelick ſyn wert / 
25 Dat foldes alle / wo denne van ons geordent / 

3 ij gehol: 


Zeile 5/6 Zu beachten ift die Zuſammenfaſſung der reformatorifchen Wahr: 
heit unter die zwei Stücke: de geloue yn Ehriftum vnde dat Euangelion vam 
Rife Gades. — 9/10 Vergleiche dazu die kurze Iateinifche Wendung in tanta 
Euangelii luce. — 18 Die drucklegung erfolgte noch) im felben Jahre in Magde- 
burg bei Hans Walther. Ueber Bugenhagens Unzufriedenheit mit der Ausführung 
in feinem Briefe vom 28. Febr. 1543, als er den Drud fir das Herzogtum Braun: 
ſchweig vorbereitete, vergl. Roſt, Die pädagogijche Bedeutung ug nhagens ©.8.— 
19 vthgahn, berichtigt nad) 1601. 1542 hat vthghan. — 23 Ünſer fchon aus 
dem Mittelalter ſtammender Amtstitel, der mit der Reformation erjt recht zur Geltung 


12 


Dörrede. 


Inobedientee geholden / vnde yn einen Schwand gebracht 

Ben werde. Hyrby wy juw od tho bedendende 
genen / Efft deme alfo wo Paulus fpridt / De 
Bades Ordeninge /welder de gewalt des Swer: 
des ys / wedderftreuen / Dat de auer fick fulneft 
ein gerichte onde vordömeniffe annemen / So 
wil yo daruth folgen / dat de fchwarer vordömet 
onde gerichtet fcholen werden / de Bades Dr: 
deninge / alfe dat Euangelion vnſes Heren Jhe- 
fu Ehrifti vorachten / edder eme oc! wedderftre. 10 
uen / Denn fo fpridt Mofes yn den Prophe: 
ten / dat ys / de Ehriftum nicht hören wert / dar: 
auer wil JE ein wrefer ſyn. So fpridt de He: 


5 


et Princep. re / Darbeneuen fchal einer od van vns nicht 
ongeftraffet bliuen / He ſy od we he wille. Ord. Lat, 
De deſſer Ordeninge vth wreuelifem N 


Mode wedderftreuen mwörde. Weldes (Fol.VILS.\). 
wy gedenden tho donde na der 
macht / de ons van Bade gege: 
ven ys worden. Dnfer Here 20 
Iheſus Ehriftus beware 
juw on ewicheit / 
amMErN.| || 
Kercken 





rien ift, erfcheint in der WVorrede der K.D. zum erſten Male auf Fol. A. iij 
. 1 (onfe gelerden vnde Predicanten vnde Paftorn) und wiederum hier in der 
feierlichen Schlußformel, Dögeden vnde Paftorn. 


Zeile 2 thobedendiende 1542, nad) 1601 tho bedendende. — 5 wedder 
ftrenen 1542, nad) 1601 wedderftrenen. — 3 fi. Röm. 13, 2—4. — 11—13 
Bugenhagen dentt hier wohl an eine Stelle wie Nahum 1, 1—2 in Verbindung 
mit 2. Moſe 20, 5 uſw. 1. Theſſ. 4, 6. Wreker, Rächer, Vergelter, von wre 
fen, rächen, trafen. — 14—20 Um Schluſſe die Strafandrohnng des Landes⸗ 
jürften, ebenjo wie in der lat. Ordinanz von 1537. 
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Kerfen Ordeninge, 


ſteit vörnemlicd vn föls 

Fol. 1(S. 1). e 

K. h — Stuͤcken. 

N 8 üij 
1250, Thom erften / yn der £ere /dat men gude 


BZ. Hrediger erwele / de dat Euangelion Recht leren 
de Sacramente recht othdeelen / vnde den Late: 
chifmunt recht vth duͤden. 


Thom andern / yn Scholen / dat men 

rechtfchapene Scholmeifters vn Steden vnde 

10 Bleden fette / de yn allem örden vp eine gewiſſe 
art de yöget vnderwiſen. 


Thom dridden / van den Leremonien / 
dat men mütte vnde eindrechtige Eeremonien yn 
allen Kercken anrichte / darmede de ſchwackge— 

15 Iönigen / dorch de vngelichformicheit der Cere— 
monien nicht geargert werden. 


Thom veerden / dat men gemene Kaften 
vprichte vor de Hercdendener vnde Armen luͤ— 
de / darmit men hebbe wor van de Kerdendener 

20 vonderholden / vnde denn Armen nodtrofft ge: 
Ichaffet werde. 
Ord. Lat. 
— Thom voͤfften / dat ein Biſſchop ſy / mit 
ſynen Pramelten / vp dat od Iide vorhanden | 
ſyn mö: 





Pastores. 


Praeceptore». 


Ceremoniae. 


Salaria. 


Superintendens. 


Zeile 14 Ueber die Behandlung der Schwachen im Glauben vergl. aud) 
meine Einleitung in die K.O. ©. 144 ff. — 22 Gemeint ijt der Bilchof von 
Schleswig, deſſen Amt man zumächjt noch aufrcht zu Halten ſuchte. Die Ordinanz 
v. 1537 kennt nur Smperattendenten, da in Dänemark die Bilchöfe durch deu 
Reichstag vd. Oktober 1536 abgejeßt waren; doch ift der Bifchofgtitel dort in der 
Volksgewohnheit beibehalten und jpäter wieder in offizielleu Gebraud) gelommen. 
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ſyn mögen / Dardorch de Kerdendener tho X. > je, 
eren Ampten geholden werden / vnde de vlitich a = 


vpſeen / dat alle ding recht tho gha. 


Libri. Thom Söften / van den Boͤken / dat gude 
Kerdendener rechtichapene Boͤker hebben / dar 5 
vth fe de ware Kodtfalicheit nemen vnde vaten 
mögen / vp dat fe nicht dorch böfe Boͤke (der lei- 
der altho vel yn der Werlt ſyn) vorgifftiget wer: 


den. Ausg. vd. 1750, 
| $01.82-5.2. 


Dan der Kere/welc:» 


fer ein Amt ys vnſer Salicheit / 
dardordh de woldadt ons dord) 
Chriſtum erlanget/vorfündi- 
get / onde allen gelöuigen 
vthgedeelet werden. 1 


DE Sere jteit yn dren Stücden / or ie 
Doctrina 


Thom Erften / In gantzer vullfamener N nn | 
pnuorjerder Predige des Euangelij / welder de ol. 2 (S. 1). 


Bote / den Gelouen vnd des Gelouens früchte / 


alfe dar ſyn gude werde ejchlet onde fordert. | K. ©. 1601, 
Chom Fol. EC (S.1). 





Zeile 12 f. De woldadt uns dorch Ehriftum erlanget, benefitia nobis per 
Christum inpetrata, al3 Inhalt der evangelifchen Predigt. — 19 f. Die guten 
Werke als die unerläßlihen Früchte des Glaubens. — 20 eſchket vnde fordert, 
Synonyma, eſchken, efcben iſt das hochdeutſche heifchen. 


KO. 1600, Chom Andern / van rechter vthdeelinge 

PEN der Sacramente / welder de Bote van vns for- 
dern / den Gelouen beueftigen / vnde der werde 
des gelouens vns erynneren. 


5 Thom Drüdden / van eintfoldiger vthduͤ— 
dinge des Latechifsmi / dardorch vns angetoͤ— 
get wert / wat der rechten Bote arth ſy. Wat 
Sunde edder gude Werde ſyn / oc welder de 
rechte Beloue fy / vnde wo wy dariho famen 

10 mögen. 


De gantze vnuorſerde vullenfamen Lere 
des hilligen Euangelij / fchal by alle vnſen vn- 
derdanen vnd yıı allen örden reine vnd eindrech- 
tich ſyn / darynne men thom alderhefftigeften 
driuen vnde vorholden fchal den Articel van 
vnſer rechtuerdiginge / dat alle luͤde vorftan moͤ— 
gen / wat de Geloue fy / vnde wat he vthrichtet / 
ock wo wy den gelouen auerfamen / welder ys 
vorgeninge der Suͤnde / vnde aljo wat men ge: 
20 Iönen fchal / vnde de Prediger predigen fcholen. 
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u 


Hyr möthe wy etlife bejonderge ftüde vorftel- 

len / dar de Prediger thom aldermeiften yn eren 

Sermonen vp feen / vnd mede vmmeghan fcho- 

Ord. Lat. len /darmit fe yn erem reden nicht van dem einen 

1532 25 vp dat ander vallen / fonder vp beftendige grün- 

vol. 9.2). de funderet vnde vorfatet fin / Deſuluen ſtuͤcke 
ſyn de / de dar folgen. | 

C Dam 
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Zeile 1 ff. Die reformatorische Auffajjung von der Bedeutung der Sacramente.— 
2 N. Die allgemeine Geltung und Verfündigung der evangeliichen Lehre hier im 
dande. Am nachdrüclichiten foll der Artikel von der Rechtfertigung aus Glauben 


betrieben werden als das Hauptjtüc der evangelifchen Predigt. 
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Dam Gefette vnd fruchten Bades. a een 
Dan der Bote. 


Dam Euangelio vnde vortrumwen- 
de tho Bade. 


Dam Cruͤtze edder Lydende. 5 
Dam Gebede. | Ausg. 12a 
Dan guden Werden. 


Dam $ryen willen des Minſchen. 
Dan der Ehriftlifen Fryheit. 
Dan der ewigen Dithuorjehinge © 
Hades. 
Dan Minfchen Seren. 
Dan der Auericheit. 
Dam Kheitande. 
Dan den Dilligen. 15 
Dan Daiten. 
Dan Belden onde dergelifen. 


Darmit de Prediger dorch vnuorfichticheit 
nicht der eintfoldigen lüde gemöte vorftören vnd 
vam &Euangelio affichreden / wo denne tho be, 20 

jorgen ys 


— ——— — — — N 


Es werden hier als weitere Anweifung die einzelnen Stücke oder „Loci“ der 


evangelifchen Predigt aufgezählt, größerenteil® dogmatiſch-religiöſen, kleinerenteils 
polewifchen Anhalt. Das Schema ſtammt ohne Zweifel aus Melanchthons Schule. 
Vergl. Hierzu Einleitung S. 832 f., S. 151. — 10 Dihuorfehinge, Vorjehung. 
Die Ord. Lat. hat praedestinativ. 


K.®. 1601, forgen vs. Dat gefcheen werde / fo fe fit nicht ; 

PEN). gewenden by vorgemelten ſtuͤcken vn eren Ser: 
monen tho blinen /vıde daruan Marlic® vnde be- 
dechtichli® tho reden. 


5 Hyr wille wy od alle Prediger mede vor: 
manet hebben / Dat fe vorfichtich ſyn / vnd yn 
fonderheit pvp ere wordt gude achtinge geuen / 
Wan fe van der ewigen Dorfehinge Bades / van 

Ord. Lat. der Ehriftliten fryheit ond andern Artickeln des 

Pose.) gelouens reden / welder Minfchlifen vorftandt 
with vnd breit auertreden / darynne fit od dat 
flefch lichtli@ argern fan. Dat je van jolden 
hogen vnde vorborgen dingen nicht reden / ydt Bo 
ſy den pnuorwintlife nodt vorhanden / de fe dar 

1 


a 


ge vnd verbor- 
gene Dinge. 


dwingen / vnde dat Euangelion foldes od van De illis: — 


Caute et 


ene fordere. Dith alles werden je dorch Bades eircumspecte 


gnade wol vthrichten / wo fe vlitich vnde ftedes Ad 


praescriptum 


Verbi divini 


Godt darumme bidden / gude Boͤke lefen / vnde loquendum. 


van fünden / od van vorgeninge der finde vli- 
20 tich leren werden. 


De rechte vthdeelinge der Sacramente vnd 
eintfoldige duͤdinge des Latechifmj fteit daryn- 


ne / dat men mit den Sacramenten vp eine wife Sacramenta. 
yn allen Srden vmmegha / vnd den Eatechifmum Catechismus. 


2 


— 


® 


den luͤden vp einerlev manneer vorholde / willen 

vnde gebeden wy. |) 

BE Iy59,0.1750, 

1855. Der Sacramente / van Chriſto yngefettet / 

V.O. 1601, fyn twe / noͤmlick de Döpe vnd Auendtmal des | 
He. Deren / Daruan gel 

gelert wert ym Latechijmo / 


€ ij hyr ſchal 








Zeile 8-9 van der ewigen Dorfehinge Gades, de praedestinatione; 
van der Chriftlifen fryheid, de libertate christiana. Letzteres ijt bekanntlich 
der Titel der berühmten Reformationsſchrift Luthers von 1520. Die Ausdriüce 
jind a. die Bezeichnungen in Melanchthons »Loci«, die Titel von I,oc. XIV 
Si XXIV. — 14 f. onuormwintlife, unüberwindlich; dwingen, zwingen. 
der lat. Text jagt: nisi ubi urgeat inevitabilis necessitas. Die Mahnung zur 
haltung bei hoben und dunklen Lehrfragen ift ein Charakteriſtikum unferer 
Me 24 Catechifmum aus 1601, 1542 hat den Drudfehler Catechimum. 
r die Öleihförmigfeit in der Lehrweiſe des Katechismus vergl. Einl. S. 81—27 fi. 
2 
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hyr fchal men tho don dat druͤdde / welder ys de 
Poenitentia. Bote / wen ein Sünder bekuͤmmert ys vmme 

ſynen erdom effte mifjedadt / befent od fyne 

Stunde / vnde entfanget dorch dat Euangelium 

afflatinge van den finden / vnd fumpt alfo wed— 

der thom vörigen vorbunde der Döpe. dt vs 
Admonitio de ock nödich / dat men dat vold vormane / dat je 
Absolutione. * 

de Abſolution nicht vorachten. 


Ci 


Van den Ceremoni— 


en / welcker ſint vthwendige Kerc— I — 


ken denſte / dartho ynt gemeine an— 
geſettet / dat yn den Kercken gude 


Ordeninge möge geholden werden, 
Nicht dat de luͤde dardorch ere Salicheit 
jöfen ſcholen / edder od ſolcke werde 15 
vth nodt vnde dwang don möften / 
Alſe de ſyn de dar folgen. 


DE wife, wo de Finder ynn der 


Kerden fingen vnde leſen fcholen. 
Leremo- Mo men apentlit Miſſe holden jchal. 20 
nie. Wo men Predigen fchal dat Wordt Gades. 
Mo men finder Döpen fchal. 
Do 


Die Zweizahl der Sakramente im Iinterjchiede von dem Entwurfe von 1537 nnter 
Hinweis auf den Katechismus vergl. Einl. S. 148 ff. und 119 f. Liber den Wale: 
chismus Siehe Bd. 30, 1. Abt. der Weimarer Yutherausgabe (1910) und O. Albrecht, 
Luthers. Katechismen, Leipzig 1915. | 





Zeile 1 ff. Über die Dreizahl der Sakramente im Entwurf von 1537 vergl. 
Einl. a. a. D. Die Verfaſſer des Entwurfs Hatten die Buße bezw. die Abſolution 
entiprechend Luthers urfprünglicher Lehre nach Melanchthons Apologie als das 3. 
Sakrament. — 4 f. afflatinge, absolutio. | ” 


ſolciij (5.1). 
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Do men einen Sünder Abfolneren fchal. 
Wo men thom Auendtmal des Heren ghan 
K.®. 1601, fchal. | 
Wo men Dyren jchal. 

5 Wo men Echte luͤde tho hope geuen ſchal. 
Wo men Kerckendener ordeneren ſchal. 
Wo men de vorharden Minſchen yn den 
Bann don ſchal. 
Mo men de Krancken beſoken ſchal. 
10 Mo men mit den Minfchen /fo thom Dode 
vorordelt fyn / vmme ghan fchal. 
Wo men de Doden begrauen fchal. 
Mo men de Bademömen pnderwifen fchal. 
Ord, Lat. Mo men de Schwangern vonde findelbed- 
Kolae.n). derjchen Frouwen vndermwifen fchal. 
Wo men vmme ghan fchal mit den Frou— 
— 1250, wen / de ere egen finder dodt druͤcken. 
.4-5.15. 


Dan den Leremoni- 


en /wo de Finder jn den Kercken fin: 
20 gen vnde leſen fcholen / dat men fe dardordh ge- 
wenne vnde holde thor hilligen Schrift. Hyr 


tho fcholen de Vicarien yn den Steden od hel. Picarien in denen 


Städten. 
pen /vnde fcholen hyrmit anne vnde auer ſyn / 


So verne fe ere Prebenden nicht willen 
25 vorleſen / Auerſt ſe ſcholen nicht ſingen Das Singen. 
wat ſe willen / men hyrin dem Paſtor 

vnde Scholmeiſter volgen. 


Zeile 2 die Form ghan ſtatt gahn auch in den Ausgaben von 1601 
und 1750. — 4 vyren, feiern. missam celebrare. — 5 Echte lüde, Eheleute, 
— die bis im die Gegenwart bei ung gebräuchliche Bezeichnung Echtebref., 
—— — 7 vorhart, vorhardet, verhärtet, verſtockt. Schiller-Lübben, Bd. 5, 
* 362. — 13 Bademöme, Hebamme, obstetrix (= Badenoder), in den nieder- 
a ihen Chroniken, bei Bugenhagen, auch in der plattdeutfchen Bibel, 1. Mo. 
n (; 2. Mof. 1, 18 if. (Berge. Schiller-Lübben Bd. 1, S. 139; Bd, 3, ©. 
de n Das hochdeutſche Bademuhme findet ſich bei ung noch gelegentlich im 18. Jahrhun— 
a 5,0 einigen Gegenden Deutſchlands, 3. B. in der Oberlaufiß, nod) heute Bademutter. 

d vorleſen, verlieren. — 23 anne onde auer ſyn, anwejend jein (v. Zeugen): 2* 
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DE werckeldages tho achten / 


edder negen fchlegen / wan de klocken ge: 
th werden / fo fcholen de finder na ol: 


K. O. 1601, 


Cantus. der gewanheit yn de Kercken ghan / vnde twesiciiish, 
van den kindern ſcholen de Antiphona anhenen/ 5 
darna fcholen de andern yn twen Ehoren fingen 

dat eine verſz vmme dat ander /dre Pfalmen van 

der Metten edder weiniger / wo de Paftor foldes 

thom beften anſuͤth / op dat men de finder nicht 

mit langem geſange befchwere.. Darna fcholen 10 
je fingen einem Octonarium vth dem Pfalni / 
Beati Immaculati. Darna Gloria patri. etc. 
Wenn nu de Pfalm Beati Jmmaculati vthe vs / 
So mögen fe yn den Steden fingen / Quicunque 
vult faluus efje. darna de Antiphon wedder anhe- 
uen / vnd vullen vth fingen. Wen dat gefcheen vs / 
vnde nicht geprediget wert / So fchal ein van 
den Schölers yn ftede des Eapitels eine Kection 
lefen vth dem nyen Teftament op latinifch / vnd Ord. Lat. 
alfjo anheuen / Cectio fanctt Euangelij Mat: 4 


[ee 


5 


Fol. (S.2) 


thei Capite primo etc. Vnde de beſchluth der 
Cection ſchal vthghan / alſe men de Prophetien 
plecht tho endigen. Wil men / ſo mag men de an 
der edder de druͤdde leſen / darna alſe ydt de tidt 
liden wil / Auerſt de de druͤdden lection lift / ſchal 25 
vp duͤdeſch leſen / wat de andern tho latino ge 
leſen hebben. 


Na der Lection moͤgen ſe einen duͤdeſchen 
geſanck anheuen / edder od Benedictus mit fy- 
ner Anti. 





Zeile 10 ff. Octonarius (scil. cantus), ein Geſang von 8 Zeilen oder 
Berfen. Beati Imntaculati, Pſalm 118 in der Bulgata, bei Luther 119. Der 
Palm hat 22 Octonarien. Vergl. die Stelle im Entwurf von 1537, ©. 61. — 
14 f. »Quicunque«s etc., das ſog. Athanaſianiſche Symbolum. — 17 ff. Capitel, 
capitula, find fleine Schriftabfchnitte, die bei den Horen’von dein Chorleiter aus⸗ 
wendig geſprochen und aus dem Apojtel (den Briefen Pauli) vder den Bro: 
pheten, auch der Off. oh. entnommen wurden. Die Lektionen jind längere Vor« 
lefungen aus der heil. Schrift. Thalhofer, Handbuch der kathol. Liturgik II, 418. 
Bäumer, Gedichte des Breviers ©. 258 f. — 29 Benedictus, der Yobgejang des 
Zacharias Luc. 1, 63—79. 


21 


KO. 1001, 1 Antiphon / Doc dith alle na gefalle des 
ol.C. iii Kerdheren / Auerft na foldem alle vallen de! 
9.0. finder vp ere knee vnde feggen / Kyrie eleyfon / 

Chrifte eleyfon / Kyrie eleyfon. Pater nofter etc. 


q 


5 Darna fegge einer van den Kerdendenern / 
Oſtende nobis Domine Wlifericordiam tuam. 
i250, dem antwerdet de gantze Chor / et || falutare tuum 
nr da nobis. Dominus vobiscum / mit einer Col: 
lecten. Thom leften fingen de finder / Benedi’ 
10 camus Domino etc. 
So od etlife gefunden wörden / de fick willen 
berichten laten vmme fonderlifer orfafe willen / 
jo mögen fe oat don na der Predige / Auerft dar 
fchal apenbar noth vorhanden fyn / vp dat folc. 
15 fes nicht vth vorachtinge des gemenen Auend. 
mals gejchee. Tempore pressis 
In denfuluen werdeldagen / wen de klocke en pro- 
Ord. Lat. twe edder dre ys gefchlagen / vnde thor Defper 
Fol.s(@, ). gelüth wert / mach men dre edder weiniger Pfal. 
20 men fingen /na dem tone der Antiphon. Doch 
ys nicht van nöden / den Octonarium wedder 
thouorhalende. 
Desgelifen mögen de finder yn der ftede 
des Capitels ein £ection vth dem Olden Teſta— 
25 mente lefen / mit dem anfange wo vorgefchreuen / 
vnd enden alfo /leckio libri Benefis Eapite primo. , 
Darna fingen fe einen gemeinen Hymnum / hir 
na einen diüdefchen Pfalm / edder Magnificat 
mit einer Antiphon / onde befchlutende alfe yn 
30 der Metten daruan gefecht vs.| 
In der 





geie 12 berichten, auf den richtigen Weg bringen, belehren, befjern, mit 

den Saframenten verſehen Sciller-Tiibben Bd. 1, ©. 245 ff. — 22 thouor- 
halende, von verhalen, wiederholen. Sciller-Lübben Bd. 5, ©. 359. — 26 
Geneſis; Ord. Lat. hat Geneseos. — 27 einen gemeinen Hymnum, einen ge= 
wöhnlichen, der Firchlichen Zeit entipredyenden H. Ord. Lat. hat hymnum ferialem. 
— 28 Maagniftcat, Lobgefang der Maria Luc. 1, 46—55. — 29 Der Text in 
den alten plattdeutſchen Geſangbüchern. — 30 Mette, vom lateinifchen Matutina 
(sc. hora), der tägliche Frühgottesdienft, die Matutin. Thalhofer Bd. 1,6©.434. — ge 
ſecht ys, nämlich eben S. 20. — Bergl. zu dem Abfchnitte über den täglichen 
Kirhengelang Einl. S. 106 ff. — 31 In nach 1601, 1542 Hat Inn. 
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In der Deiper op de hilligen auende / K. O. 101, 
edder Dyrdage jchal alle ding gelid wo vp de 
werceldage vullenbracht werden / Allene na 

Responsorium etc. der Lection fchal men fingen dat Nefponforium 
vam hilligen dage mit Gloria patri etc. Darna 
de Hymnos defjuluigen dages / jo verne fe reine 
fint / Darna dat Magnificat mit der Antiphona 
thom leften / Nunc dimittis ane ton. De ende 
ichal ſyn alje thouorn. 


or 


In der Mletten der Sondage edder Sefte 10 

ichal men fingen dre Pfalmen vor der Predige / 

darna twe Octonarien mit der Antiphon / dar. 

vp fcholen den de finder mit haluer ſtemmen le— 

fen den Latechifmum / Doch fchal de Schole- 

meifter ein yeder fticde des Latechifmi erft an- 15 

heuen aljo. Ord. Lat. 

Ä 1537, 

Bec funt Precepta Domint dei noftri. Be 

Darna antwerden de finder langfam / Ego fum 

Dominus Deus tuus / non habebis deos ali— 

enos. etc. 20 
Darna wedder de Scholemefter / Bi funt 

Articuli Fidei noftre. Darna de finder / Cre— 

do in Deum. | | 

Thom drüdden Heuet de Scholemefter an / 

Hec eft oratio Dominica. Darna antwerden de 25 

finder / Pater nofter etc. || Ausg. v. 1750, 
Thom veerden heuet de Scholemefter an / Sr 

Bec eft Lommendatio Sacramenti Baptifmi. | 

Dyth vs dat beuehl des Sacraments der Döpe H- ©. 1601, 


‚ $gol.D.(S. 1) 
Darmit I er 


Zeile 1 de hilligen auende, die Borabende der Teittage. — 8 Ylunc dimittis, 
Simeons Lobgefang Luc. 2, 29—32, da8 „Canticum“ des Lichtmeßtages und des 
täglichen Completoriums, des legten Abendgebetes. Thalhofer I, 483. — 8 ane ton, 
dom ganzen Chore gemeinfchaftlich einjtimmig, ohne Antiphone und ohne Wechſel— 
fingen. Bänmera.a. O. ©. 123. — 15 ff. Der lateinische Katechismus aus der 
Braunschweiger und Lübecker Kirchenordnung, vergl. Einl. S. 107 ff. — 21 fi. 
Scolemefter, während 3. 14 ſchon die Miſch- oder Übergangaform Scholemeifter. 
— 25 Dominica nad) 1601, 1542 hat hier dominica. 
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Darmit Ehriftus beualen hefft / dat wy yn ene 
ſcholen gedofft werden jeggende. Darna antwer- 
den de Finder /ein Chor vmme dat ander / Jte in 
Mundum vniuerfum etc. 


5 Thom Döfften de Scholemefter / Hec eft 
promiffio / dith ys dat gelöffte/ de gebrucd vnde 
gaue der Schlötel der Kerden / Darna de kin 
der ommefchichtich / Mit Jefus /tu es Petrus etc. 


Thom Söften de Scholemefter / Hec eft 

10 inftitutio / Dith ys de anfettinge des lines vnde 

Blodes vnſes Heren Iheſu Ehrifti / Darna de 

Ord. Lat. finder / Dominus nofter Jhefus Ehriftus etc. 
1537, 

FREE Ya dem Latechifmo mögen de finder 

lefen / wo ydt alfo vor gudt angefeen wert / de 

15 £ection / darup dat Reſponſorium mit dem ver. 

fiel onde Hloria patri. Thom leften / Te deum 

Caudamus / mit gewöntlifem ende. 


In der Defper der Sondage edder Seite 
(hal alle dind geholden werden / alfe thouorn 
20 van den Defpern der hilligen auende gefecht vs / 
Mo auerft dat fingent tho land wörde / dat de Pastor 
Predige dardorch möchte vorhindert werden / nn 
So madı de Kerdhere dem Scholemefter ge» præcipit etc. 


beden / de fenge thouorförten. 


35 In den Stifften alfe Domlerden vnde 
Llöfter willen wy vnd gebeden hirmit / dat alle | 
D dinch 





Zeile 1 yn ene gedofft; zu beachten das „in“ mit dem Akkuſativ, entjprechend 
dem grichiichen zis Matth. 28, 19, während fowohl die plattd. Bibel als auch die 
Bulg. Hier „in“ mit dem Dativ bezm. Ablativ haben. In Röm. 6, 3 f. bat Die 
plattd. Bibel ebenfo mie die Qutherbibel „in“ mit dein Akkuſativ, die Vulg. „in“ 
mit dem Ablativ. — 3 f. Ite. Die Bulg. Hat in Mark. 16, 15 euntes. — 5 ff, 
Hier erfcheint, wie zuerft in der Ord. Lat., das „Unt der Schlüjjel” und zwar 
als 5. Hauptftüd, während es im Entwurf von 1537 noch fehlt. Vergl. Einl. S. 
107. — 15 verfidel nach 1601; 1542 hat vorfidel. — 16 f. Te deum Kaudamns, 
der fog. Ambrofian. Lobgeſang. Thalhofer Bd. 1, S. 447 fi. Wagner, Einl. 
in die Gregorian. Melodien, Bd. 1, S. 171 fi. — 18 u. 25 In nad) 1601, 1542 Inn. 
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dinck na der fuluen wyſe fchal geholden werden. K. ®. 1601, 
So vele den Gades denft / fo darynne vorhan- N 
delt / belanget / fcholen fe nene ander tide fingen 
edder leſen / den allene de men nömet de Tempore. 
Episcopi et preepo- OA fcholen fe fit höden / dat fe nichtes fingen 5 

an edder lefen / Dat der hilligen Schrift entyegen 
ſy / hyrup fchal de Biffchop / edder Prameft fli. 
tih fehen / Dat nicht yn den ftifften edder 
Llöftern / wat anders gefungen efft gelefen werde / 
Ock wille wy ons des beflitigen / Dat de Orden Ord. Lat. 
der Söuen tide vth der Billigen Schrift ene | 153% 

Fol. 6 (9.2). 

vorgefchreuen / onde hinden an defje ordeninge 
ichal tho ftande famen / Dat fe fi alfo vth der 


Biblia yn Bades mworde tho äuende hebben. | ren 


Wo men eine gemene : 


Miſſe holden fchal. Alle windel 
miſſe onde Hodtlofe Miſſe fchollen 
gantz vnde garhenförder affgedan 


e — 

ſyn / Vnd by vnſer hoͤgſten Straffe 
vorbaden / Wente dar ſchal nicht mer den ein ge- 20 

mene Miſſe vor de yennen fo ſick berichten laten 

willen / geholden werden / Wente de Miffe vs 

nicht anders denn allene ein gebrud des Auent— 

Missa: — mals des Beren tho trofte den Kranden Conſ— 
cientien / ond darbeneuen den Dodt des He: 25 
ren thonorfündigende. | | 

Eine ge: 

Zeile 4 de Tempore, nad) der Zeit des Kirchenjahres, dem Kirchenjahre 
entiprechend. — 11. Söuen tide, die lateinische Ordnung Bugenhagens für Die 
Ranvnifer und Klöfter, die in dev Ord. Lat. von 1537 im lateiniichen Texte }teht 
und bereitS 1535 fir Pommern gedrudt war (vergl. Einl. ©. 220 ff.), folgt unten 
in plattdeutfcher Ueberſetzung — 15 ff. gemene Miſſe, publica missa, Alle Privat: 
mejjen find grundfäßlid) verboten und nur Mefjen für Kommunikanten gejtattet. — 
24 zu beachten ijt die jchöne Definition der Mefje hier und in der Ord. Lat.: 
»Est enim Missa nihil aliud, quam usus Coenae Domini, ad consolandum 
infirmas conscientias et mortem Domini annuneiandum«. (Wente, enim, denn.) 


25 


sie. Dre gemene Miſſe fchal des 
Sondages vor de yennen / fo fick berich m; 
ten laten willen / vn gemwöntlitem Miſſe— iſſa. 
gewande geholden werden / vp einem Altar / dat 
5 dartho beredet / vnde gedecket fchal ſyn mit ge: observa: 
woͤntlikem handgerede / alſs kelcke / lichte etc. 


De Domheren / So yn eren Doͤmen nene 

Earfpel Kerden hebben / onde mit nener Seelen 

forge beladen fyn / De mögen des Sondages 

10 eine Katinifche Miſſe holen / Doch by dem be. 
fchede / dat dar oc welde fin / de ſick berichten 

laten / Den Canon gantz vnd gar vorby ghan / on. 

Ord. Lat. de den dodt des Heren vorfündigen / Dat ys 
Folz(e. N darbeneuen Predigen laten. Ock fcholen fe dat 
15 Dader Dufe / Vnde de wordt des Sacramentes 

pvp duͤdeſch yn den Stifften fo wol alfe yn an: 

dern Kerden / wo hernamals folget / fingen vnd 


lefen. 
Ein Prefter de Miffe holden wil / valle yn Procumbendum 
0 de ne vor dem Altar / vnd lefe by ſick Lonfiteor. — Frordium 
He bidde vor de Prediger des Euangelij / vor Missee. 


den Könnind vnde vor dat Rike / ock vor deſſe 
Förftendöme / Darna handel he de Miſſe na ol. 
der gewanheit / Doch dat he fe nicht beflede 
25 mit dem Titel des offerhandes effte werdes / 
wo denne der Papiften Huͤchelie / vnde honſpot— 

tinge vorhen gewefen vs. | 
D y Thom 

Die bier folgende Meßordnung ijt die der Ord. Lat. von 1537, identisch 

aut der Wittenberger und wohl aud) mit der Haderslebener von 1527/28. Vergl. 
Ein. S. 18 ff., bejonder® ©. 151 fi. ©. 161, wo unfere Gottesdienftorduung 
und deren Verhältnis zu Luther Mekordnungen von 1523 und 1526 eingehend 
beiprochen wird. — 3 ff. das Herfümmliche Meßgewand iſt bei uns noch bis in 
die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, ja in den zur däniſchen Kirche gehörenden 
Teilen Nordſchleswigs noch bis nach 1864, beibehalten. — 13 f. dat ys darbeneuen 


a laten, ein Zufaß der plattd. K. ©. — 25 offerhande, Opfer. Über die Ab— 
ehnung des Opfergedantens, beſonders in der ausgefallenen Stelle des Entwurfeg, 
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Introitus. 


Kyrie. 


Dominus 


Vobiscum. 


Alleluia. 


Thom Erften mach men fingen effte leſen K.®. 1601, 
den Introitum / de nicht mwedder de Godtiite FT NO) 
fchrifft fy / men de gelick ſyn den yennen / de vp den 
Sondagen of yn den Seften Ehrifti / vth dem 
Pfalter genamen /gefungen werden. vp den dör- 5 
pen mach men einen düdefchen Pfalmen vor 


den Jntroitum fingen. | Re - 
ol.€.2-5.19. 


Dat Kyrie eleyfon mach men fingen mit 
mannigerley noten na vnderfchedenheit der tidt / 
wo mente hertho geholden ys / Darna den 10 
Engelfhen Hymnum / Gloria yn excelfis Deo / 
den fchal de Prefter anheuen onde de Kerde Ord. Lat. 
pullenden. | Fol 2 " 
Wenn fit de Prefter thom volde feret / jo 
fchal he feggen / Dominus vobiſcum / ond wen 15 
he fit wedder vmme feret / fo fchal he de Col: 
lecten lefen / doch allene op duͤdeſch / vnde men 
eine thor tidt / ydt were den fake / dat de gelegen. 
heit vnde nodtrofft der tidt tho der einen noch 
eine andere dede fordern / darup antwerdet dat 20 
vol / Amen. 


Wenn dat gefcheen ys / wendet ſick de Prefter 
wedderumme thom volde vnde lift de Epiitel 
yn düdefcher ſprake. 


Alleluia / welcker ein ewich ſtemme der Kercken 25 

vs / fingen de finder mit dem verje /doch vth ge- 

laten de vele noten /de men plach hinden antho | 
hengen— 


vergl. S. 156 f. und 164 f. Offerhande, aus dem lat. offerenda, franzöf. offrande, 


Opfer. 


Über den Vorbereitungsakt, das Confiteor des Prieſters, das Kyrie eleyfon, 
Gloria etc. vergl. Ein. S. 152 ff. und S. 162 ff., über die katholiſche Auffafjung 
das mehrfach angeführte Werk von Thalhofer. — Zeile 11 Deo nad) 1601, 1542 
deo. — 12 die Worte der Ord. Lat. »latine aut vulgariter« (d. h. in der Volks⸗ 
ſprache) jind weggelajjen. — 17 men, hier Adverb, man, nur, während es 31. 3 aber, 
jondern bedeutet. — 25 Alleluia etc. nach Luthers Formula Missae von 1523. 
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. 2 hengende / darna vor dat Gradual einen duͤdeſ— 
— chen Pfalm vth der Schrift genamen / edder 
ock ein Gradual dat men twe verfe hefft. 


De Sequentien vnde profen fcholen alle 
5 onderlaten onde nicht gefungen werden / vthge- 
namen yn dren groten Seften Chrifti /alje van 
Wynachten wente tho Kichtmiffen / Grates Sequentia. 
nunc omnes / mit fynem düdefchen gefange / Dan 
Pafchen wente tho Pingeften / Dictime Pafchali 
10 mit fynem düdefchen gefange / Den yn den Pin- 
geften / Deni Sancte Spiritus / mit fynem duͤ⸗ 
deſchen gejange. 


Ord. Lat. So wendet fi de Preiter wedder thom 
Folge‘ volde vnde left dat Euangelion / doch yn duͤ— Xhafolgende Worde 
15 defcher fprafe / mit foldem anfange / Hec fequen- deß H. Euangelij etc. 

tia verba etc. Darna keret he fi wedderumme 

thom Altar onde finget / Eredo in vnum deum. 


Darna / wy gelöuen. 


Na deilem alle gefchüth de gewoͤntlike Pre. 

20 dige. Wenn de vthe vs / vnde den gefunden / de Concio. 
fi berichten lathen willen / Schal de Meet use ana 
fter bereden Brodt onde Wynn / na dem talle ante concionem: 

| fyner Lommunicanten / onde fcholen fi thom nn 
un: Altar vorfögen / vnde fi ordentlick tho der 

25 Lommunion fchiden. | Ä 

Ausg.v. 1750, 
50l.€.2-5,20. Denne fo keret ſick de Prefter thom volde / 
dat fick berichten laten wil / onde left eme vor | 


D eine 





Zeile 1 ji. Gradual ift ein furzer Gefang aus einem Palm, der nad) der 
Epiftel von dem Chor und dem VBorfänger reiponforisch gejungen wurde; legterer 
land dabei auf der gleichen (niederen) Stufe des Ambo, von weldyer die Epijtel 
verlefen wurde. Thalbofer Bd. 1, S. 95 fi. — 4 Sequentien und Profen, sc- 
quentiae et prosae, cinfad) oder reſponſoriſch gejungene Chorlieder, die man den 
id) an das Alleluja fchliegenden langen Notenreihen untergelegt hat. Eic heißen 
auch Profen, weil fie den gewöhnlichen Sängern wie Proſa vorfamen. Als Schöpfer 
der Sequenzform gilt Notfer 7 912. Wagner Bd. 1, S. 248 ff. und 267. — 17 
dad Nicäno-Conſtantinopol. Symbol. Die 3 noch zugelafjenen Sequenzen für die 3 
Hauptfeſtzeiten jind die in Wittenberg gebräuchlichen. Siehe d. Wittenb. 8. O. v. 1533. 
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Exhortatio. 


eine vormaninge tho dem Sacramente / Wenn K.®. 1601, 


dat gefcheen ys / wendet he fi wedderumme 
thom Altar / Vnde finget mit Inder Stemmen / 
doch vp Düdefch / Pater nofter etc. Darna de 


Kol.D.ijiS.2). 


wort des Anendmals / doch vor allen dingen yn 5 
Ord. Lat. 


duͤdeſcher Sprafe. 


Wenn men dat Sacramente vthdeelet / jo 
jchal men den Lommunicanten / fo dat brod vn— 


de Kelck entfangen / nichtes feggen / Wente tho- 


Numerus communi- 
cantium anxie 
observandus. 





vorn ys ydt ynt gemene geiecht / do de word des 
Auendtmals gelefen fint. Ock fcholen de Kerc- 
kendener flitig acht darup geuen / Dat fe weten 
mögen den tall der /de fick berichten willen / Dat 
fe nicht döruen twemal de wordt des Auendt: 
mals fingen / edder lefen. So heuet de Schole. 
meifter vort an / Jhefus Chriftus vnfer Bei. 
land etc. Edder wat anders dat dem gelick ys. 
Men de berichtinge vthe vs / jo höret ock vp de 
Sand. 


Darna wendet fi de Preiter thom Dol: 
de vnde fecht / Dominus Vobiſcum diüdefch / 
vnde wen he fit wedderumme feret / lift he eine 
Eollecten thor danckfegginge / Darup dat vold 
antwerdet / Amen. Thom leften Benediget he 
dat volck mit der Benediynge / de dar fteit Nu— 
meri Serto. De Bere jegene dy etc. So heuet 
de Scholemeifter an einen Didefchen korten 


pub 


— 
© 


1537, 


Fol.8 (S.2). 


Ü 


20 


[IL 


Pfalmen / Effte wes eme gefellig / Darmit einen | 2 R 2 
N). 


Ende. Dewile auerft de Sand waret / thit fid 
de Prefter 


Zeile 1 vormaninge, exhortatio. Über die Herfunft der „Vermahnung vom 
Sacrament“ und deren Ort vergl. Einl. S. 173 f. — Zwilchen 3. 6 und 7 find 5 
Zeilen der Ord. Lat., die befonders die in der K. D. v. 1542 wegfallende Eleva— 


tion betreffen, ausgelaſſen. 


Einl. S. 156 ff. — 6 yn düdefcher Sprafe, ſtatt des 


neutralen Ausdruckes vulgari lingua. — 7 fi. Ülber die Spendeformel in dem 
Entw. v. 1537 und deren Streihung durch die Bugenh. Korrekturen vergl. Einl. 
S. 128 f., 196 f. — 16 vort, adv., hier temporal, fofort. — 25 Der Aaroniſche 
Segen (Rum. 6, 24—26) ift erſt durch Quther® Formula Missae in Gebrauch bei 
der Meſſe gelommen. 
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Ord, Lat. de Prefter vth / vnnde lecht dat Miffegewandt Exuit Vertem. 
— . tho hope KRnuyet wedderumme nedder vor den 

Altar / vnde dancket Gade hemelick vor ſick ſul— 

ueſt. 


5 Wenn nene Communicanten vorhanden / 
ſchal men ock nicht Conſecreren / darmede wy 
nicht vallen yn einen Miſsbruck des Sacramen— 
tes / Dewile ydt alsdenne woͤrde gebrufet yegen 
Gades beueel / Doch mach de Preſter ſtaen ym 
10 Rochelen / vor einem pulte vnde wes noch van 
der Miſſe auerich vs; fullenden / Dat he dat 
Auendmal vnderwegen late. Mac thom be: 
fchlute der Miffe ein edder twe gefenge fingen / 
Fr v.1750,darna dat vold na vöriger wife benedyent. || 
ol. C. 3-5. 24. 
15 In den Hogen Seften Ehrifti / alfe dar fint 
Winachten / Pafchen / Pingeften vnd Trinita. 
tis / fchal men yn den fteden fingen vp latin de | 
Introitus / Gloria yn Ercelfis Alleria / mit rei- 
nen fequentien / Item latinifche prefatien / Wel: Latinæ Cantiones. 
20 der de Prefter aljo anheuet/ Dominus vobif- 
cum etc. Surfum Eorda etc. Darna Sanc- 
tus /thom leften / Pater nofter. Mit den 


Ord. Lat. worden des Auendmals /doch de fte- 
Be: des yn diidefcher iprafe /Als denn 
25 forder Agnus dei / Na gefalle 


des Paftors.| Ä 
Dan der 


RUE SEE EHER NE RENTE ESCHE SEHEN EEE EHER. 
_ geile 1 ff. Über diefen Schluß des Gotte&dienjtes an den kommunionfreien 
Sonntagen vergl. Einl. S. 109 f. — 10 ym Rocelen, in der Alba, dem Meß— 
heinde, nad) Ablegung der Eafel. des Mejobergewandes. — 11 dat he dat Auend- 
mal vıderwegen late, im lateinifchen Textes »id est intermissa coena.« — 19 pre« 
fatien, praefationes. — 20 welder, Genitiv Blur. — 25 Agnus dei, das alte, 
angeblich von Papſt Sergius I. eingeführte liturgiſche Stück, aus dem in der Me: 

N ationggeit (1522— 23?) das Lied „O Lamm Gottes“ erwachſen ift, wohl zuerit in 
Isar afeher Sprache. Joh. Geffcken, Die Hamb. Niederſächſiſchen Geſangbücher. 
J : IV, 
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Dan der Predinge 


des Euangelij ‚ welder nicht an- x. o. io, 
ders vs/wen de Rechte ware denft "sn 
des hilligen Geiſtes / vnde vnſer ja- 
licheit / dardorch oc dePredigerein > 


euenbelde des Heren Chriſti an ſick hebben / 
Mo gejchreuen fteit / wol juw höret / de höret 
my / darumme nicht lichtferdich / fonder alfo 
tho handelnde vs / dat Bades Wordt van den 
DPredigern vp eine gewilfe art vnde mit 10 
grotem ernfte / gelid wo van Bade ful- 
ueft / geredet wert. Im angefichte Ba- 
des /dorch Iheſum / vnde datde pre: 
diger nicht dat Wordt dorch tho- 
dont edder affnement fchenden. 15 


erften dat volck vormanen tho vlitiger 
ti o anropinge der hiülpe Bades. Darna 
j den Tert den he duͤden wil / dem volde vorlefen. 
— Thom leſten ock vthleggen / nicht auer eine ſtun— — 
eſcha 
ſoll de land ſynen Sermon vorthen / ock ſyner be— Folı. Ri en 
wechnifje nicht na geuen / allene wat de warheit 
vs / dat fchal he mit reinen wörden vthfpreden. 
So dat he möge vorftan werden / yn fonderheit 
ſchal fid 35 


DE de Predigen wil / ſchal thom 
Dredica 





Zeile 1 ff hohe Wertung der Predigt im Sinne von Aeußerungen Luthers. 
— 21 vorthen (vorten), verziehen, Hinziehen. — 22 Bewechniſſe, Bewegung. — Die 
hochdeutiche Randbemerkung zu 3. 20 ff. gehört zu den vortrefflichen Randbemer: 
fungen der Ausgabe von 1750. Ebenſo die auf den folgenden Geiten. 


ſchal fi ein Prediger aller fcheldwort vnde bit. 

tericheit entholden / oc nemande vp dem predig- 

K.®. 1601, ftole mit namen ftraffen / allene de lafter ynt ge: 
Fol.E(S.I). 

mene hen / vnde wat he vor gewiſſe gehört hefft / 

5 anfechten vnde vordönen / wes eme nicht be: 

wuft / daruan mach he fwigen. Schal od nicht 





vp de Papiften jchelden / Idt fy denne dat ydt de: 


vormaninge vnde Erempel erfordern / vnde he 
ydt nicht anders malen edder vorby ghan fan. 
10 Wen de predigte vthe vs / fchal de Prediger auer- 
mals dat volck vormanen tho biddende vor al: 
lerley geiſtlile vnde wertlite hendel vnde nod— 
— 1250, torfft || deffes lduendes / In ſonderheit vor vnſen 
IT" guedigeften Könind / dat vns Godt dorch ene 
15 befchermen vnde dem Euangelio ſynen lop gne- 
diglid vorginnen möge / Dat wy vonder vnſem 
Deren mit frede de cere Gades vortfetten vnde 
vormeren mögen. Des bedet de vorjantlinge ein 
Dater nofter. Darna heuet de fcholemeifter an ei- 
20 nen duͤdeſchen jand / allermeijt darhen gerichtet / 
Dat wy frede hebben mögen / denſuͤluen vullen. 
det darna de gemene vorjfamlinge. Wo auerft ei: 
Ord. Lat. ne jonderlife nodtorfft vorhanden were / mad 
een men fingen einen fand / dardorch folde nod— 
95 torfft bvgelecht vıd wechgenamen werde / Bd 
mach men leſen de Ketanie vnd darup eine Eollec- 
ten fingen /de vp folde nodtorfft geftellet vs / 
Darup dat vold antwerdet Amen. Darna 

eine vormaninge alje yn der Miſſe gejecht vs. 
€ Bye by 


—— 


31 


Nach der Predigt 
erfolgt das 
Kirchengebet. 


Dignum et justum. 


Zeile 1 ff. das Melanchthonifche Scheltverbot im Viſitatoren-Unterricht von 
1528, vergl. Einl. S. 142 f. — 3 ynt gemene hen, insgemein, zuſammen. — 19 
vor allem ift an das Da pacem gedadıt, dad in Wittenberg lateinisch und deutſch 
gejingen wurde. — 29 die Kitanei (plattdeutich Letanie) jollte nad) den Kaders- 
lebener Artikeln von 1528 alffonntäglic) nach der Predigt und zwar nicht mehr la: 
teiniſch, ſondern in dänifcher Sprache von der ganzen Gemeinde gefungen werden. 
Luther lie im März 1529 in Anla der Türkengefahr die Litanei mit Singnoten 
jelbjtändig, im Juni als Anhang des Kl. Watechiamus, evfcheinen und jie wöchent— 
lich am Mittwochvormittag in deuticher Sprache von den Schülern mit der Ge: 


92 


Letania quoties 
Canenda. 


Catechismus, 


Epistolae domini- 
cales. 


Conciones Cateche- 
ticæ. 


Hyr br od tho merckende / dat men de duͤ— 
deſche Letanie thom ringeſten yo ein mal yn der 
Welten fingen ſchal / na der predinge ym dage / K ©. 101, 
went dem Kerckheren gelduet. Fol. € (3.2). 


Am fondage fchal men yıı den fteden alle 5 
ttdt des morgens den Eatechifmum mit grotem 
flite omme des grauen vnd zungen voldes mil: 
len predigen / onde wen de Sermon des Late: 
chifmi vthe vs / Darna dat gewöntlife Euange: 
ion dem volck vorlefen / welder yı der Ho⸗ 10 
mifje volgende van dem Ferdheren ſchal vthge: 
lecht werden. Vnde wor me na middage Predi- 
gen Tan / fchal me de Epifteln / fo deffuluen fon- 
dages gelefen / predigen vnde vthleggen. 


Byr by fo vs od thomerdende / dat nicht Ord. Lat. 
vemand fyne lere vnde hogen vorftant vn duͤdin Fol. 5 8.). 
ge des Catechiſmi bewiſen möge / dardorch he 
hoch angefeen vnde geholden werde / So fchal 
men alle ding thor beteringe vnde nütticheit der 
gemenen vorfamlinge vp dat alder eintfoldige- 20 
fte dem volck vordragen / vnd mit einerley wör- 
den / dat aljo alle tidt einerley ding gehört vnde 
dat voll dorch de eindrechticheit der lere vp 
eine gewiffe wife möge geleret werden. So lan- 
ge auerft/alfe de ftücde eines ddles des Latechif- 25 
mi vorhanden fyn / Daruan de Prediger leret vn— 
de redet / fchal he dat gantze ſtuͤcke van nye an 
vorhalen Vnde langfam / dat de finder||onde alle Ausg. v. 1750, 
ander hemelid by fi de wörde od mede reden er 

mögen / 





| meinde, am Sonnabend in der Vesper in lateinifcher Sprache von den Schülern 
allein fingen. Bergl. Einl. S. 171 f. u. O. Scheel, M. Luther, Tüb. 1916, S. 56 f. 


8.4 went, wenn’3.— 10 Homiſſe, Hochmeſſe (däniſch Hoimeſſe). Auch im Hochdeutichen 
findet jich die Bezeichnung „hohe Meſſe“ jtatt des ſonſt gebräudjlichen „Hochamt“, 3. B. 
in der Wittenberger Kirchenordnung von 1533. — 17 Ord. Lat. hat einen direkten 
Hinweis auf Luthers Kleinen Katechismus und eine noch jtärfere Betonung der 


Gleichförmigkeit 


der Auslegung. — 19 men (und 13 me), Pronom, man. — 28 


vorhalen, wiederholen. — 29 mede, mit. 


K.®. 1601, 
sol. & ij 


ech) 


ot 


10 


( Ird. Lat. 
537 


15 
Fol.11($.2). 


20 


l 





mögen / doch hefft ein xtlick deel fyne gewiſſe 
art / wo men anfangen vnde endigen ſchal / Dat- 
ſuluige alfo ock yn allen andern artickeln tho hol: 
dende ’ Wen de Lathechifmus vthe ys /fo fchal 
men ene wedderum vp dat nye anfangen / Vnde 
yo ftedtlifen yvn einem ytliten Sermon des Ca— 
techiſmi ein ſtuͤcke endigen. 


Thor weten ys vdt genoch / dat men m 
den fteden twe mal Predige do / des Midde- 
wekens vıde Frydages. Wo auerft yo gro. 
te noth edder bejonderlife orſaken vorhanden 
jiint / Mach men dre edder veer mal predigen / 
doch allene lichte vnde nütte Böfe / alſe dar ſyn 
de Epifteln van den Sondagen / edder dergeli: 
fen / woruth dat vol tho warhafftiger Bote / 
tho Gades fruchten /tho rechtem vortrumende 
vp Bodt / vnde tho rechten guden werden moͤ— 
gen vormanet vnde geholden werden / Wente 
de geloue fan nicht beftan ane Bote /od ys Bo- 
te ane gelouen nichtes werd / Darum od de he- 
re Ehriftus / Luce am leften / Beualen hefft / dat 
de beiden ſtuͤcke thogelife fcholen geprediget 
werden. 


Auerſt yn groten fteden / dar der Prediger 
vnde thohörer vele fvn / late wy wol gefcheen / 
Dat alle dage Sermones gedan werden / Ock 
vth andern böfen / doch allene thouorhandeln 
de dinge / welder thor beteringe vnde gemenen 
nütte denftlicd ſyn. / 

| E ij Vp den 
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Epistolae Domini- 
cales. 





geile 1 ein xtlick, itlif, ein jeglicher, jeder. — 4 und 6 berichtigt nad) 1601, 
1542 hat Cathechifmus und Cathedijmy. — 8 in den Steden nach 1601, 1542 
hat In den fteden. — 9 Predige, ſonſt Predinge, fem., Predigt. — 13 fi. Die 
Bevorzugung leichter biblifcher Bücher, bejonders der Sonntaggepijteln, als Predigt— 
texte. — 15 ff. Bote, Buße. NS Aufgabe der Predigt die Erziehung zu wahrer 
Buße, zur Gottesfurcht, zum Gottvertranen und zu rechten guten Werken. — 20 ff. 
zuc. 24,47. — 24 und 27 Steden und Boken, 1542 hat fteden und böfen. 
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Auf dem Lande joll 
des Sonntags eine 
halbe Stunde das 
Evangelium und in 
der andern halben 


Stunde der Eatedjis- 
mus erflärt werden. 


Nota. 


pro indoctir 
asinis: — 
Licentia Regia. 


Catechismus. 


Dp den Dörpern fchal gelifer wife dat ge- #.®. 1601, 
wöntlife Luangelion des Sondages gepredi: 3% . 
get werden / eine halne ftunde land /de ander 
helffte fchal de Eatechifmus gelert werden / wo 
den vo etlife van Kerdheren fo vngefchidet > 
weren / dat fe fulueft nicht recht predigen Fönden / 

Mögen fe vth diüdefchen Poftillen van worde 

tho worden eren Carſpelluͤden vorlefen / jo wol 

de vthduͤdinge des Euangelij / alſe des Latechif- 

mi / beth fo lange je oc ſulueſt Predigen leren / 10 
Dartho je fit mit der tidt gewennen vonde befli- 

tigen fcholen / onde nicht deſſe nageuinge der Ord. Lat. 


leue yn eine orſake erer vullheit. Fol.) 


Auerft yn allen vnde ytliken Sondagen 
icholen fe ein ftücde eins deels des Latechijmi 15 
vthduͤden / vnde alfe thouorn yn den fteden dar 
van gefeht/ Demwile fe yn einem ftüde ftan / 
icholen fe dat gantze deel den luͤden vorholden / 
Dat ein yeder Buer by fi || reden vnd na |prefen Ausa.v.1750, 
möge. Vnde fo vafen alfe ein deel des Latechif- ch 
mi vthe vs / fcholen fe datjulue dorch eine ge- 
wiffe vnde Forte dinge befchluten / Alsdenne 
ym Meinen Eatechifmo des Luthers angetöget / 
daruan fe od nicht wilen edder afftreden moͤ— 
gen / fonder alle tidt de ſtuͤcke des Latechifmi ein- 2° 
drechtlifen anthofangende vnde tho befchlu- 
tende / Dat fcholen fe aljo ftedes holden. Dar- K. O. 1601, 
vmme war de Eatechifmus | ein mal vthe vs / jo En 
fcholen fe ene vpt nye wedder anfangen. 

Ua der 





Zeile 1 Döpern, Druckfehler in 1542 jtatt Dörpern. — 12 na geuinge in 


allen drei alten Ausgaben ftatt Tageuinge, Zugejtändnis, licentia. — 13 vullHeit, 
ignavia. Weber die Benugung der Poftille und deren verjcjiedene Art in den Haders- 
lebener Artikeln und im Entwurfe von 1537 ſ. Einl. S. 88 f. und ©. 112 ji. — 
20 vaken, fort, ferner. — 22 ff. wird ausdrücklich auf Luthers Kleinen Katechismus 
bingewiejen. Vergl. iiber dejjen Entſtehung und Ausgaben aud) in plattdeutjcher 
Sprache Einl. S. 81, ©. 119 ff. und a ausführlich den von Albrecht bear: 
beiteten Band der Weimarer Lutheranzgabe. 


S. 35, Zeile 1 Quellen hierzu find die Haderslebener Artikel von 1528 und Luthers 
Deutihe Meile von 1525/26. — 12 Auend nad) 1601, 1542 Hat auend. — 14 foll 
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Na der Predinge willen wy oc / dat de ge- 
mene man dorch de predigers thom gebede vor- po rue 
manet werden / vor de Muericheit / vor gemene debeat. 

Ord. Lat. nodtrofft vnde vor dat Euangelion / Dat datjul. 

1537, 

Fol. 12(5.2). ue ſynen fryen ganck vnde lop beholden möge / 
Vnde alfo dat vold vth gantzem herten vnd ge- 
möthe fprefe ein Dader vnſe. Thom leften fo 
finge men einen düdefchen fand edder oc wo 
gemene nodtorfft vorhanden de diüdefche Leta— 

10 nie mit der Lollecten. 


In den dren groten feften Ehrifti late wy 
gefcheen / Dat op den auend eines ytlifen feftes 
ein verndel van einer ftunde geprediget werde / 
doch alle yn den fteden / onde yn denfuluigen fe- 
15 ften /dre dage land / So lange alje fe denne dü- 
ren / Auerft na der maltidt fchal men Predigen 
vam feite. In den andern feften alfe Nyenyars 
dach / der Hilligen Dre Köninge dach / licht: 
miffen / Marien Bödefchop / Des HER. J 
20 REN Hemmeluart / Difitationis Marie / Coneio suffieit in 
; Ferijs notatis. 
Johannis des Döpers / Michaelis / Al- 
ler Hilligen dach / Js genoch des 
dages Predige / Ock holde wy be- 
neuen den Sondagen nenander 


25 Sefte mer den vorbendmt fyn. | 
E ij Dan Be- 


es volljtändiger heißen alleyn yn — 15 Die dritten Feiertage beſtanden in Schledwig- 
Holftein bis in die 1770er Jahre und leben noch heute in der täglichen Redeweiſe. 
— 17 ff. Die Reihe der Feittage, wie jie vor der Reformation ſchon in den Haders— 
lebener Artileln beibehalten wurde und bei ung big ind 18 Sahrh. beitanden hat. 


©. 36, Zeile 3 ff. de dag Stephani, der 26. Dezember, unfer 2. Weihnachttag. 
Die Dorfteher des gemeinen Kaftens in der Leisniger Kaftenordnung von 1525 
heißen in den Bugenhagenichen K. OO. Diafen nach neutejt. Sprachgebrauch und 
nach der in der alten Kirche, namentlich auch in Rom bejtehenden Ordnung. — 8 
werden, in allen 3 alten Ausgaben jteht werde. — 9 ff. de dag Johannes des 
Euangeliften ijt der 27. Dez., der 3. Weihnachtstag. vangel. Joh. 1, 1—14, 
dag Initium de3 Evangel. Joh., fteht heute eingerahmt auf den fathol. Ultären. — 

: 3” 
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Dan Befonderlifen 


K.®. 1601 
predigen. ol. € ii 
(S. 2). 


IT dage Stephant jchal me 


Predigen van den Diafen / edder geme: 

nen kaſten Ddenern / darby antheen dat 5 
Erempel Laurentij / darmit den luͤden eine ge, Ord. Lat. 
wijje jorgfoldicheit vor de Armen yıgebeldet Fohı 
werden. 


5%, 
365. 1). 


Am dage Johannes des Euangeliſten ys 
tho redende van dem berope edder eſſchinge ei. 10 
nes ydtlifen minfchen / Darmit ein yder|| yn fy-Ausg.v. 1750, 


nem ftande getröftet ſy / So dat he ene nicht vor. Fol. D->. 
late / vnde na einem andern trachte. 


Des jondages Im Daftelauende dat van 
der Döpe Chriſti / Matthei Tertio / denfuluen 15 
dach auer tho Predigende vam Sacramente 
der Döpe / Dat datfulnige recht vorftanden vn— 
de vthgediidet werden möge. 


Am erften Sondage na Oſtern / darup dat 
Euangelion Johannis am leften geftelt ys / 20 
Scholen de Prediger vor orfafe nemen / tho reden- 
de van den Schlötelen der Kercden. 

Am guden Dönnerdage tho redende vam 
Sacramente des lines vnde Blodes Ehrifti / 

wo fid 





— berope edder efichinge Forderung, Beruf, synonyma. Quther willin. Formula Missae 
für beide Tage den weihnachtlichen Feſtdienſt (officium) an die Stelle feßen, dagegen be- 
tont unſere & D. mit den Bugenh. K. OO. den befonderen Charalter der Tage. — 14 Des 
Sondages im Vaſtelauende nad) 1601, 1542 Hat fondages. De Daftelauend ill 
der Vorabend der großen Faftnacht, des Dienstages. Der Name erſtreckt fich aber 
weiter auf alle Tage von Donnerjtag vor bis Dienstag nad) Esto mihi (Haltaus, Sahr: 
zeitbuch der Deutjchen, herausgegeben v. Schefter, Erlangen 1797, S. 200 ji.) 
Bugenhagen will in der Braunſchw. K. DO. (Ausg. v. Hänfelmann, S. 88) diejen 
Sonntag ausgeitalten zu einem feft der Döpe EHrifti. — 19 ff. Sondag na Oftern, 
Qvasi modo geniti in der Ord. Lat. — 22 Scötelen Drudfehler, ſtatt Scylötelen. 
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wo fi den etlife berichten laten willen / mit 
den fchal me alfo vmbghan / wo thouorn van 
K.®. 1601, den Sondalgen daruan geredet ys worden / Al: 
N lene dat me od de luͤde vormane / dat fe nicht vth 
5 gewanheit / edder od vmme der tidt willen fick 
berichten laten. Am auende defjuluen dages ys 
od tho Predigende / wo de Here Ehriftus ſy— 
nen Jüngern de vöte gewafchen / vnde Im gar- 

den gefeeletaget / vnde geſwetet hebbe. 


Ord. Lat. Am ftillen frydage / wan de finder geſun— 
Fol.13(&.2). gen hebben /fo fticht de Prediger vp / vnd liſt or- 
dentlicd de Paffien / thohope gefchreuen vnd vor: 
famlet van Doctore Pomerano vth den Deer 
Euangeliften / wente an de Biftorien van der 
15 vpftandinge Ehrifti / vnde heuet alfo an / Dyth 
ys dat lident vnſes / Heren Iheſu Ehrifti / alfe 
gefchreuen ys van den veer Euangeliften /do de 
Bere CEhriftus na dem Auendethende gedanc- 
fet hadde / gind he auer dat fleth Ledron etc. 
20 Darna mad he eine halue ftunde antögen / wo 
men „des lidendes Ehrifti gebrufen fchole / vn- 
de na der maltidt / wes mer ys yn der Paffien / 
pthleggen. Wo nu denne od etlife gefunden wer: 
den / de vp den dach ſick wolden berichten laten / 
25 de mögen ydt don / doch fchal men od nalaten 
dat deel der mifjen / welder me plecht vor de pre: 
digen tho holdende / vnde anheuen van der vor: 
maninge tho dem Sacramente / Darna folget 
dat Dader vnſe etc. 
Am dage 





De gude Dönnerdag, ältere niederfächlifche Bezeichnung für den Tag coena 
Domini. Zeile 1 ff. Der Gründonnerstag war damals ganz allgemeiner Com: 
mimiontag, wie für den fath. Klerus noch heute. Die Warnung vor gemohnheits- 
mäßigem Empfang de3 heil. Abendmahl ftammt aus Melanchthons Bifitatoren- 
unterricht. Liber die Stüde der Gründonnerstags: Predigt in unferer K. O. vergl. 
Ein. S. 195 ff. — 9 feeletagen, Luk. 22,44. agonizare, mit dem Tode ringen 
(Luther). — 10 Am ftillen Srydage, 1542 hat frydage. — 12 de Paſſien, Accuſ. 
von Paſſie, Paſſion, Paſſionsgeſchichte; es iſt die Paſſionsgeſchichte, wie Bugen- 
hagen ſie zuerſt lateinisch 1524 herausgab und Joh. Mantel 1526 fie ins 
Deutſche überſetzt hatte; Einl. S. 89. Die vielen lat., hochd. und plattd. Ausg. 
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De angelis. 


Am dage Johannis Baptifte fchal men K. ©. 101, 
Preldigen van dem vthmwendigen denfte des ar 
Goͤdtliken Wordes / yegen de MWedderdöllpers / Ausg.v. 1250, 
welder op dem fpröfe ſtan / Se werden alle van 9° 7.7 
Bade gelert werden. Darmede fe alle Scholen 5 
wöfte malen / hyr by vs thouorhödende / Dat 
gelid wol od van 5. Johannes nicht vorflimet Ord. Lat. 
werde / Welder fo land ys / dat men fe yn einer Fol.a(a.) 
prediget nicht wol endigen fan. Noͤmlick / wo 
he ſy entfangen / gebaren / wo he geprediget hefft / 10 
onde tho leften oc enthöuet ys. Wes men nu 
des yn einem dage nicht vthrichten . fan / dat 
mach men ynn andern dagen vullenden / Ock 
mach men am Johannis dage fingen de Se: 
quentien van fyner enthöuinge / Pfallite Regj. etc. 

Inn aller Billigen dage jchal men Predi. 
gen vam Gelouen vnde nafolgen der Hilligen 
dat de gemene man vorfta / wo men de Billigen 
recht Eeren möge / nicht dat men je anropen / ed- 
der ene füft valfche onde hücheliche Eere tho- 20 
legge. 

De dach Michaelis ys eine gemene dand: 
fegginge vor alle früchte / de wv des Jars ge 
famlet ond entfangen hebben. Darumme fchal 
de gange vorfamlinge vorth na der predigen fin. 25 
gen tho der dandfegginge mit groter andadht. 
Te deum Laudamus etc. Auerft den ganten dach 
auer /fo wol des morgens /alfe des namiddages 
ſchal men Predigen van den Engeln / vp dat 
yderman vorfta / wat gudes wy van Bade dorch 30 
eren denft entfangen hebben / dat wy od Bade 
daruor danden mögen. | Dan 





jun 
on 


jind beichrieben von Geiſenhof, Bibliogr. Bugenh., S. 105 ji. — 14 wente, biß. 
— 19 flèth Cedron, neutr. oder mascul., Fluß, Waijerlauf, Rinnſal. Der Kidron 
bat im April kaum noch Waffer. — 25 fi. Liturgiſch zu beachten ift die Weg: 
lafjung de3 erſten Teils der Mefje, entſpr. der Tathol. Missa praesanctificatorum. 

Zeile 1 Johannes Baptifte, der 24. Juni. Die Predigt gegen die Wiedertäufer. 
— 4 |. Stellen wie 1. Theſſ. 4,9, Ser. 31,34 waren Schlagworte der Wiedertäufer 
und Schmarmgeijter ſchon bei den Karlftadtichen Unruhen 1521/22. — 15 Pfallite 
Regj (nostro), die Sequenz des Feſttags in der Wittenberger und auch ſchon in 
der Brandenb.-Nürnb. 8. O. — 16 hier und an anderen Stellen in diefem Wb- 
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F Dan Vyerdagen. 
Fol. Hi . 2). 


Denne wy möthen etlife Seite 


beholden / nicht vom der dage willen / fon. Sefta 
der van wegen der Predige des Goͤdtli— i 
5 fen wordes / dat alle ftüce des Billigen Euan. 
gelii mögen bequemlick vthgelecht werden. 


Wy nemen nene vyerdage an / den allene de 
gewöntlite Sondage / Darmede men van dem 
arbeide rouwen / dat Word Bades hören / Dat 
10 Sacrament entfangen / vnde ynt gemene vor al. 
le nodturfft bidden / od Bade vor fyne woldadt 
danden mögen / Willen darumme vnd gebeden diebus Festis 
ock /dat ein yder fick eindrechtichlid yn vierda. on. Super 
gen finden late / ond fi des dachlifen arbeydes 
— 750, entholde. | De dre groten Feſte Chriſti vyren 
g01.D2-5.27. wy / ein ytlic® dre dage land / omme der Hifto- 
rien Chriſti willen / Darbeneuen pyren 
wy od dat Feſt Eircumcifionis / Epiphaniae / 
Durificationis vnde Annunciationis Marie. NB. 
20 So nu datſulue Feſt yn de weken na dem Palm Annunciationis 
_ — Sondage kamen wörde / edder ock vorder ynt Festum. 
Fol. Be y. Jar / So fchal men ydt am Sonnauende vor 
Palmarum holden / na older gewanheit. Bd 
vyre wy de Feſta Afcenfionis vnd Difitationis 
>5 mit gewöntliten Euangelijs / Vnde der Epifteln. 
Efaie am elfften / Egredietur virga. etc. Welde: 
$ rer Epifteln 
Ichnitte find Reminizcenzen zu erkennen an die Hadersl. Artikel. Der Allerheiligen- 
tag war bei ung ſpäter das Reformationsfeſt oder ſeit den 1770er Sahren der Sonntag 
nach dieſem Tage und jeit 1839 der Sonntag nad dem 31. Oft. — 22 ji. In 


einigen Gegenden Deutfchlands 3. B. im Hildesheimifchen iſt das Erntedankfeft noch Heute 
mit dem —— feſte, bz. dem Sonntage nad) Michaelis, verbunden. — 25 vorth, ſofort. 


Zeile 1 ff. Der Zweck der Feiertage — reformatoriſcher Auffaſſung. — 
ff. nad) Luthers Formula Missae. — 18 ff. Circumcifionis, die Beſnidinge. 
Epiphanine Drudfehler ftatt Epiphaniae, 6. Jan., an anderen Stellen in den 
K. D. Hellige dre Köninge genannt. Purificationis Mariae, der kirchl. Name 
jür daß mit Der Bollsbezeihnung (auch in den Hadersl. Art.) Lichtmeß genannte Feſt; 
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Finita concione 
Vita Apostolorum 
narranda. 


NB. 


erer Epiifteln ende ys / Et erit Sepulchrum Glo— 
riofum. Ghom leften dat feit Jobannis Bap- 
tifte / Dat feſt Michaelis thor dandjegginge / 
Vnde dat feſt Omnium Sanctorum. 

Der Apoſtel Feſte ſchal men apentlick aff— 
kuͤndigen / vnd thogelick dem feſte Magdalene 
vnde Caurentij am negſt volgenden Sondage 
darna Predigen van Marien Magdalenen 
mach men fingen de Sequentien / LCaus tibi 
Lhrifte etc. Doc jchal men alle dinck leſen 
vnde Predigen / wo thouorn am Sondage vor: 
ordent ys. Allene wen de Predinge ein ende 
hefft / fo me den wat gewilfes van den Apofteln 
yn der Schrifft vindet / dat ſchal men tho einem 
Erempel des Gelouens / der Keue / vnd dat hillige 


Cruͤtze tho dregende / dem volde vorholden. 


Mor auerft alle dage Predinge gefchüth / dar 
late wy wol tho / dat of yn der Apoftel edder 
hilligen dagen dat Euangelion / dat vp dat feit 
geordent ys / geprediget werde. | 


K.o®. 1601, 
Fol. $(S.2) 


ot 


— 


Ord. Lat. 
155% 
Fol. 15 (2.2). 


Wo men döpen Ichal. 


obsignatio. 
Baptif: 
mus. 


Vꝛnde ys de Doͤpe nicht anders 


den eine vorfelinge der dinge / de wy van 
Ehrifto gelöuen / ein Dorbund tmifchen 
Bade vnd vns / yn Ehrifto vpgerichtet / welder 
beueftiget den Gelouen / töget vns an de Bote / 
onde fordert ein Chriftlic® loͤuent. De 


25 


in der Braunfchweiger K. D. Marien Kerdgand. In dem dän. Texte des Ent— 
wurfs vd. 1537—39 Kyndermyffedag, heute Kyndelmiſſe, entlehnt aus der Angel— 
jächfifchen Candel-mzsse, bz. dem Xat. Missa candelarum. Annunctiationis jtatt 
Anmuntiationis, Mariae Bödefchop (hochd. Botihaft), M. Verkündigung. — 24 
Difitationis, 2. Juli, Heimſuchung oder Befuchung Mariä nach uf. 1, 39. Su 
den Haderslebener Art. und in der Braunſchw. K. O. heit e8 Marien Berhganf. 


Beile 1 Sej. 11,11. — 5 ff. Die Abkiindigung der Apoſtelfeſte. Vergl. 


dazu die Haderslebener Artikel. 


Das „Felt Magdalene”, der 22. Juli. Das 


„Feſt Yaurentij”, der 10. Auguft. — 23 vorfelinge, jtatt vorjegelinge, obsignatio. 


Vergl. den lat. 


Zert der Schönen Definition der Taufe in der Ord. Lat. 


K. ©. 1601, 
Fol.Fij(S. 1.) 


De kinder ſchal men Doͤpen yn duͤdeſcher 
prake vnde yn gewoͤntlikem Döpeftene / jo yn 
der Herden gefunden wert / Se entblöten 
van eren Kledern / Vnde dre mal mit water auer: 


5 geten. By Winter tiden fchal de Köfter war: 


me water yn einem Beden hebben / vnde fetten 
dat mit water yn den Döpefteen / Daruth men || 


Ausg.v.1750, dat Pindt Döpe. Wente de Döpe ys thom 


$0l.D2-5.2 


8. 


Heyle vnde nicht thom vordarue der kinder 


10 vorordent. De Prefter / fo dar Doͤpen wil / 


hal de Daddern fragen / Efft dat findt od 
thouorn ym hufe gedofft ſy / Wo he den eruart / 
dat dat Findt recht gedofft fy / ſchal he ſick nicht 
onderftan / dat Findt wedderumme tho Döpen: 


15 de. Denn wy hebben nicht mer men eine DS: 


pe /tho den Ephefern am veerden Lapittel. 

Dnde jchal alleine leſen auer dem Finde den Ge— 
louen / dat Dader vnſe / Vnde dat Euangelion 
Marci / Darna feggen tho den vmmeften- 


Ord. Lat. ders / vnd vn jonderheit tho den Daddern (de od 


1537, 
Fol. 16 (5.1). 


de öldern des Eindes dartho bidden fcholen na 
geholdener Döpe / wo fe vor der Döpe vmme 
vlendes willen nicht hebben Ddartho kamen 
tönnen) Vnde aljo feggen/ Bröder / dith 


25 kindt ys nu gedofft / Vnde hefft den hilligen 


K.®. 1601 
Fol.F. ij (S.2 


). 


Beift / oc Dorgeuinge der Sünde entfangen / 
Darumme mwille wy dat Eindt nicht noch ein 
mal Döpen / dat wy den hilligen Geiſt nicht 
honfpotten /| Des werde ay alle vnde befon- 


30 derliken tügen / dartho geuordert / ftendich ſyn 





Zeile 1 ff. 


$ y Dnde 
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Infantes nudi 
baptizandi. 


Custos: 


ratio. 


Cautela pro 
ministris. 


Vnum baptisma. 


NB. 


Betrejrend die, Verhandlungen über die Form der Taufe und 


Bugenhagens Verhalten und Außerungen dazu vergl. Einl. S. 255 f. Pie 
Taufbecken in den Zaufiteinen famen erjt mit der Einführung der Beſprengungs— 


taufe in Gebraud. — 7 1542 hat Dopefteen. — 10 


Zu den Ausführungen 


über der Taufe jpeziell zu der Frage an die Gevattern behufs Verhütung einer 
zweimaligen Taufe vergl. die betr. Stellen in den Hadersl. Artikeln und in der 
Braunſchw. K. DO. — 16 Epheſ. 4,5. — 19 1542 hat Marij. — vmmeſtenders, 
die Umſtehenden. — 29 honjpotten, blasphemare. — 30 ftendich, gejtändig. 
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Onde danden Bade dem Beren / Dat he dat 
findt yn fyne Gnade dorch Ehriftum angene- 
men hefft / Darna fegge he thom finde / de He— 
re beware dynen ynganck vnde vthgand / van 
nu an wente yn ewicheit / Amen. Vnde dat lefte 5 
gebedt ym Döpeböfefchen / welder ſick anhe— 
net / Omnipotens Deus. etc. Thom leften an- 
thofprefen de vaddern / Dat fe folder döpe yn 
allen Srden tücheniffe geuen willen / Vnde jo ydt 
gefchege / Dat de oldern des findes dodes hal. 10 
uen vorfellen / Dat fe als denn / yn de ftede der Ol— 
dern dem finde tho fyner Salicheit behülplid 
fyn mögen / na allem erem vormöge / Wo fid 
defuluen gevaddern yn der ftede / dar dat find vs / 
erholden werden. 15 
Men auerft dat Findt nicht gedofft vs / ed: 
der od fo men nicht eigentlicd weth / efft ydt ge- 
dofft ſy edder nicht / wo den wol famen fan (den 
eine twiuelhafftige Döpe hefft ‚vn der Chriſtli— 
fen vorfamlinge feinen platz) So fchal de Pre. 20 
fter thom erften eine vormaninge don tho den 
ommeftendigen vaddern / Se vormanen der wer. Ord. Lat. 
dicheit der Döpe / Vnde tho anmerdinge der — 
wordt / ſo dar geredet werden / ſe erwecken / Dar: 
na jo heuet he an / Eri Jmmunde fpiri| tus etc. Ausg.v. 1750, 
Wenn de Döpe alfo vullendet ys / Schal de SE 
Prefter wedderumme eine vorlmaninge don an K.®. 1601, 
de Daddern / dat je weten mögen / wat fe dem N‘ 
finde ſchuͤldich fint /fo ydt ſick begeue / dat de Sl. 
dern dr wech ftöruen / den dat kindt tho fynen 30 
vullen: 


‘ 


Zeile 6 Döpeböfeichen, Luthers Taufbüchlein. Es erſchien in feiner älteren 
Form um Pfingiten 1523 und in der jüngeren Geſtalt 1526. Bergl. Köjtlin- 
Kamerau, Martin Luther, B. 1, ©. 543 f., 781 und die daſelbſt angeführte Litte— 
ratur, bejonder® Kaweraus Aufſätze in der Zeitichrift für Kirchliche Wiſſenſch. und 
firchliche® Leben B. 10. — 11 dodes halnuen vorfellen, fo viel als fterben. — 15 
fid erholden, hier fo viel als ſich aufhalten. — 21 u. 27 don, 1601 hat dohn. 
— 25 Eri Immunde, fahr aus, du unreiner Geift; der Exorcismus, der im Beit- 
alter des Pietismus unter dem frommen Chriftian VI. abgeſchafft ift. 


pullenfamen yaren keme. Dat ys nu nichtes 
anders men de vnderwifinge ym Catechifmo / 
Wo de gefaddern yn derfuluen ftede / dar dat 
findt tho hus hört / fi wefentlid entholden / 
5 dat alfo dat kindt vp dat older by Ehrifto bliuen 
möge / gelifer wife / alfe eme dat dorch de 
Döpe yngeplantet vnde yngefettet 
ys worden. 


Do men eynen van 


10 Suͤnden Abfolueren/edder entbin- 
den ſchal / vndemaketde Abfolutio/ 
wo men er gelouen thoſtelt / dat 
de Suͤnder wedderumme 
kame thom voͤrigen 
15 Bunde der Döpe. 


Emandt jchal van Sünden 
Abfoluert / edder entlöfet werden / He Abfolutio. 

hebbe denn vorher dorch befentenifie 

ſyner Sünde edder fvnes Gelouens de Abfo- 
20 lution begert. Darumme fcholen de Kerd. 
heren ynn den Steden vonder der Deiper am 

$ ij Sonnauende 





Zeile 2 men, bedeutet hier als. — 4 1542 hat den Druckfehler wenfentlid. 
— 20 f. In den Städten die Beichtvesper am Sonnabend, auf dem Lande die 
Beichte am Sonntagmorgen vor dem Gottesdienfte. 
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In pagis mane 
diebus dominieis 
ante Missam pasto- 
res audiunt 
confitentes. 


Auricularis 
confessIo. 


Puerilis et Juue- 
nilis 
hoc pacto exa- 
minanda. 


Zeile 12 wente, bier conj. denn. — 15 ff. 


Sonnauende / vnde de Kerdiheren vp den dör: 
pern des Sondages vor der Miſſen yn der Ker— 
cken fi finden laten / den yennen de Bicht tho 
hörende / de dat Sacramente gedenden tho ent. 
fangende. 

De nu Bichten wil /de fchal ſynes I&uendes 
vnde wandels orſake geuen / onde ynt gemene 
fit vor einen fünder befennen / edder oc etlifer 
fyner mifjedadt vortellen / edder wat füft ſyne 
Tonfcientie bedröuet antögen / Den van finder 
tan men nicht erfördern / Dat he alle vnde Etlife 
böfe ftücke fynes leuendes ertellen fcholde / wen- 
te wy fchollen de orenbicht / de ons van Bade 
nicht gebaden ys / nicht nödich malen / ſonder 
nüttlifen gebrufen / Vnde wedderumme dat od 
etlite ſtuͤcke welder de Lonfcientien am meiften 
befchweren / vortellet werden / Dat ys feer tröft- 
lid. Hyrumme ys van nöden /dat de Prefter vor- 
fichtich fv onde / na gelegenheit einer ytliten ſuͤn— 
de / arftedie oth dem worde Bades herudr hale / 
Darna wenn he findet / dat de finder nicht ym 
Banne ys / edder od der gemenen Ehriftenheit 
entgegen / fchal he ene dorch vpleggent der hen. 
de Abfolueren. 


Darna wo fi de Simder oc berichten la: : 


ten wil / fchal de Prefter flitig fragen / wat he hol: 
de vam Auendtmal des Heren /efft he od vor- 
iteit / wat dat auendmal des Heren vor ein ding 
ſy /ond wat ons darynne gegeuen wert / wo wy 
ons |des gebrufen fcholen / onde efft he od ynn 

der fcholen 


K. ©. 1601, 
Fol. Fii 


Fol. 
5 


jun 


1 


[IS 


0 


5 


ja | 


95 
IT 


iij 


7 


(S.1 ). 


K.©. 1601, 
Fol. (F iiij 
5.1) 


Die Tröftlichfeit der Privat: 


beichte, die aber bei den Reforinatoren nicht mehr allgemeiner Zwang, jondern eine 
freiwillige Einrichtung ijt. — 20 arftedie, Arzenei, Schiller-ftübben B.1S.130. 
— Die gegen Ende de3 16. Jahrh. gejchriebene Randdemerkfung betont, daß 
die herammachjende Jugend bei dem Glaubensverhör beſonders berückſichtigt werden 
fol. Die K. D. ſelbſt kennt freilich eine öffentliche Eramens= oder gar Konfirmations— 
Handlung noch nicht, wie Spätere, 3. B. Arnkiel, angenommen haben. 


Ord. Lat. 
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der ſcholen Chriſti ſo veel geleret hefft / dat he de 
wort des Catechiſmi kan vpſeggen. Wo he dar— 


Fan 2 ynne vngefchidt erfunden / So dat he nicht 


5 


weth rechten bejched van ſick tho geuende / 
ichal men ene tho der tidt /alfe einen de Fein 
Brudtlacht Fledt anne hefft / van dem Auendt: 
mal des Beren vthfchluten / onde dar nicht tho 
geftadet werden. Datjulue ene de Prefter 


hemelick antöge yn der Bicht / he fi alfo des 


10 


15 


Sacramentes entholden möge / beth fo lange 
dat he fit betere / vnde ſyn dind beth lere / den 
\aholde men ene .vor. dem Altare onde yı by- 
wefende veeler Eiide alfo vorwerpen / Dat wol- 
de nicht ane grote narede des finders thoghan 


een Dodtfleger / welcder mit dem wedder.. 
parte noch nicht vordragen / noch nicht genog 
gedan hefft / fchal edder mach Abfoluert werden / 
ydt fy den grote nodt vorhanden / der wy hyr- 
mit fein gefette willen geftelt hebben / Auerft de 
fuluigen mit Breuen / wo den vorgefchreuen vs / 
tho vorjeferende ane des MWedderpartes willen / 
Dat geftade wy gar nichtes. 


De den na begangenem Dodtilage mit 
der Auericheit vnde Srüunden des Entliueden 


25 Minfchen fit vordragen hefft / de mach na ol. 


—r — — — 


der ge— 
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NB: — — 


quatenus 
Homicidae non 
absoluendi: — 


Zeile 1 ſchole Chriſti, chriltlicher Unterricht, die Wendung ſtammt aus den 
Haderzlebener Artikeln. — 6 Brudtlacht Pledt, vestis nuptialis, Hochzeitliches 
Die plattdeutiche Bibel hat Matth. 22,11.12 neen Brutlachtes Pleed. — 
10 beth, bis. — 11 beth, das hochdeutfche bay, beſſer — 14 narede nad) 1601, 
1542 narrede. -—— 15 Neen nad) 1601, 1542 Hat nen. — 20 1601 Breuen von 


leid. 


Bref, Urkunde, Atteſt. — 21 ane, ohne, sine, dev Druckfehler ene in allen drei 
alten Ausgaben. — 23 ff. Die geleiftete Genugtuung als Vorbedingung der 


Abfolution. — 14 nicht ane. Die alten Ausgaben haben an, nicht fehlt. 
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der gewanheit vth fynen befanden vnde frün- 
den etlife| tho fi! nemen / mit denfuluen vp einen K. O. ıs01, 
Sondah thom Kerdheren des ordes ghan / 9°, Giiij 
onde darfulueft na der Predinge vor dem hogen 
Publica Confessio. Altar fyne ruwe apentlic® befennen vnde vp- 5 
deden. Wen ene de Kerdhere aljo gehört / 
fchal he ene der gemenen vorjamlinge beuelen / 
Dat de vor ene bidden möge / ene tröften / vnde — 


7, 
alſo Abſolueren. Fol. 18(&.1). 


Na derfuluen art fcholen od de / welder 10 

en er eigen blodt jchenden / vnde füft mit apenbaren 

Bludtſchande. laſtern de gemeinen Ehriftenheit ergern (wen je 

| van der Auericheit vorhen hart geftraffet fint / 

od ahm Iyne: na erfentniffe der Rechte / od am liue etc.) apent- 
Iifen wedderumme|| Bote don vnde wo fe ernft.Ausg.v. 1750, 
fit od van grundt eres herten begeren / van a 

folden laftern Abfoluert tho werden / So fchal 

Publica Paeniten- dat apenbar vor yedermanne gefcheen / Dat fe 


tia. alſo wedderumme mit der Chriſtenheit vorſoͤ— 
net werden. Den yegen apenbar Suͤnde hört 20 
NB: — ock eine apentlife Abfolutio. Wat auerit heme. 


lid gefcheen ys / dat fchal od hemelick Abfol« 
uert werden. Hyr ys auerft by tho merdende / 
Dat men feinen vlith vonderlaten fchal by dene 
vorthowendende / welder vmme ere miffedadt 25 
willen thom Dode dorch ein apentlic gerichte 
vorordelt fin. Den mach men nicht allene de 
Offendtliche miß- Abfolutio mede deelen / fonder od dat Sacra- 
dederß. 
mente geuen / wo fe des begeren. | 
Wo men 





Zeile 20 fi. Der hier ausgejprochene Grundfaß lautet in der Ord. Lat.: 
»Nam aperta peccata palam absolvenda sunt. Quae vero occulta fuerint, 
etiam Occulte sunt absolvenda.« — 24 ff. Ueber die bisher vernachläſſigte Seel: 
jorge an den zu Tode Berurteilten folgt jpäter noch ein bejonderer Abjchnitt. 


S.47, Zeile Uff. Zu vergl. ift der lat. Wortlaut der klaſſiſchen Begriffsbeſtimmung 
der Kommunion in der Ord. Lat.: »Est enim Communicatio confirmatio creden- 
tium adeoque pignus, quod testificatur nobis exhiberi reg Evangelio pro: 
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Wo men de Lüde Be- 


K. ©. ıs01, richten jchall. 


Fol. G (S.V. 


Nde vs de berichtinge nicht 
anders / den eine beueftinge der geloͤuigen j 
5 vnde ein pant / welder betüget / dat vns Lommu- 
gegeuen werden de dinge / welder ons ym Eu- nicatio. 
angelio gelauet fyn / alſe vorgeuinge der Sünde 
tho rekeninge / vnde ein ewich loeͤuent. 


Fol.ı8 (62), De fi berichten laten willen / de fcholen 
10 vonder beider geftalt berichtet werden / yn allen 
örden. Wo den vo etlife fo frand ym gelouen 
weren / edder fo vnweten / dat fe beide deele des 
Sacraments nicht entfangen dörften / de Fönnen 
dorch pvlitige Prediger od yn dren Maenten 
15 wol fo vnderwiſet werden van der ynfettinge 
Ehrifti / Dat fe od dat Sacramente vonder 
beider geftalt entfangen mögen / In fonderheit 
wen fe der andern Exempel vor ogen anfeen. De 
auerft nicht hören /noch fi vnderwiſen laten 
20 willen /de fint tho achtende nicht vor franden edder 
vor vnwetende luͤde / fonder vor vorharde vnde 
halitarrige jegen des Heren Chriſti anjettinge. 


Ock fchal men tho deilem hilligen Auend: 

mal / welcker allene den gelöuigen thohört / Ne: 
25 mandt / od vth den gelöuigen feinen nicht ge: 
G ſtaden. 


missas, remissionem scilicet peccatorum, imputationem justitiae, et vitam 
acternam.« — 9 ff. Der Abendmahlsempfang unter beiderlei Geitalt als ſelbſt— 
verſtändliche allgemeine Regel, wie in Luthers Formula Missae. — 11 ff. 
betr. das Verfahren mit den Bedenklichen, den Schwachen oder Kranken im Glauben, 
und die Verhandlungen über dieſe Streitfrage ſowohl bei uns als in Wittenberg 
vergl. Einl. S. 143 ff. — 20 nad) tho achtende iſt „nicht“ am Rande zugeſchrieben. 
— 21 vorharde von vorhard, vorhardet, verhärtet, 1542 hat vnwettende. 


‚.. 95.48, Zeile 2 den Kerckendenern, den Paſtoren, Ord. Lat. hat die Einzahl 
ministro. — 7 ji. Es werden hier die 5 Wittenberger „Fragen vom Sacrament 
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Quinam ad sacram 


ftaden / Jdt|fy den / dat ein vtlifer fo dartho K. — 
ghan wil / ſick erſtlick den Kerckendenern antoͤ— — 
get / vnde tho berichtende begert hebbe / Darna 


ock nicht geftaden / dat alle de thogelaten wer- 


den / welder foldes begeren. Sonder ein ytlid 5 
ſchal ſynes Selouens grundt vnde orfafe antö- 
gen / Vnde ıho den fragen des Auendtmals 
recht antwerden. Idt were den dat men de lü- 
de kende / onde foldes fragendes nicht van noͤ— 
den hedde. Thom leften / jo mögen oc de nicht 10 
alle tho deſſem Auendtmale geftadet werden / 
welder recht weten tho antwerden / onde doch 
ſolcken eren vorftandt mit einem guden Ehrift- 
liken Iöuende nicht beftedigen / de fchal men od 
(doch yı der hemelifen Bicht) wo thouorn Ord. Lat. 


‘ 


daruan gefeht ys / vam Sacramente holden / id 


 Dnde fe dar nicht tho ghan lateıı. 


ei 


3 


Cænam non sint 


admittendi: 
Nota. 


4 


Erftlid fchal nemandt thom Sacramente 
ghan / od van den gelöuigen / welder fi dem 
Drefter nicht thouörn angetöget hefft. | 20 

Darna oc nemandt / welder vorhört vs / 
fan auerft vp de frage nicht recht antwerden. 

Thom leften och nicht de / welder vorhört 
vnde wol antworden fönnen / Doch ein loͤuent 
fören / dat erer lere nicht gelicförmig vs / vnde 25 
willen fi nicht betern. | 

Darumme od van deſſem hilligen Auend- 


mal affthofunderende fyn / de apentlifen yn den 


Bann gedan / onde noch nicht Abfolueret fyn 
worden. | 30 
Darna 





de3 Altar3” genannt, die zuerſt als Anhang zu Luther Grimdonnerstagspredigt 
v. 1523 gedruckt und namentlid) vor dem Erfcheinen des Katechismus, jowohl 
jelbftändig, al3 in Fatechetifchen Schriften, Häufig abgedruckt jind, im niederdeutichen 


Texte z. B. 


in Bugenhagens niederdeutſchen Ausg. der Paſſion. Dazu die 


Unterſuchungen dv. Brieger über die ſog. Marburger K. O., Zeitſchr. f. Kirchen— 
geſchichte 4. B. Vergl. Einl. S. 168 ff. Außerdem über die Geſchichte ſowie die 
vielen hochd. und plattd. Abdrucke der Fragen Köſtlin-Kawerau, Martin Luther 
B. 1S. 523, ferner die Weimarer Lutherausgabe B. 11 ©. 79 f. und Geiſenhof, 
Bibliogr. Bugenhag. ©. 278 f. — 16 vam nach 1601, 1542 hat Dam. — 25 
gelickformich nach 1601, 1542 hat. gellidförmig. | 
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K. ©. 1601, Darna welder vn apenbarer fetterye hart: 
Sl. 61 
(5.1), nackich blinen. 
Tho dem od de dörde ide vnde pnuor: 
nufftige finder. 

5 Thom leften alle /de yn apenbaren laftern 
hartmadich leͤuen alfe Eebrefer / horengengers / 
Drundenbolten / Schantfleders / de den luͤden 
apenbar vnrecht don / Vnd befonderlid de Ga— 

Ord. Lat. des Kafters / vnd vorachter des wordes / de apen- 
Fol.19(5.2), bar vnd ane fruchten findigen / fönnen dennoch 
van dem Euangelio dapper vnde wol reden. 


Körtliten tho redende / De difcipuli Chrifti / 
welder fi den fercdendenern angetöget / vorhd- 
ret fint / onde rechte befenteniffe van fi? geuen / 
15 de od ein Ehriftli® I&uen fören / thouorn vam 
Prefter Abfoluert / onde nicht vorworpen fint / 
de mögen ſick berichten laten / onde tho deſſem 
difche gaen / Thom erften de Mans / darna Ordo Communi- 
Jundfrouwen vnde Sroumen. cantium. 
20 Vnſe Prefters fcholen de armen fünders 
nicht Tyrannifch vorwerpen / Sonder gerne an- Ecclesia non claudit 
nemen / vnde thom Sacramente laten / de van Finum misericor- 
diee Dei poeniten- 
herten thofeggen / dat fe fick betern willen. || tibus. 


Ausg. v. 1750, Ä 
Fol. &-S. 33, So fchal men od alle Jar twemal afffün- 


25 digen de yennen / welder thom Sacramente nicht 
mögen geftadet werden / Noͤmliken allene de 
onbodtuerdigen / de van ehren grumelifen Sün- 
den nicht laten willen / alfe am Sondage Palma: 
rum vnde am veerden Sondage des Aduents. 


6 ij Dam Eelifen 
na a Een mern 


„... Zeile 2 und 6 Hartnadich nad) 1601; 1542 hat hartnafich. — 3 dörde, 
töridhte, insani. — 7 Schantfleders, maledici. — 8 Bades Kafters nad) 1601; 
1542 hat Bades lafters. — 10 vnde nad 1601. — 11 dapper vnde wol, 
palam et sine timore. — 15 fören nad) 1601; 1542 hat förent. — 18 Die 
Reihenfolge der Kommunikanten nad) Bugenh. Ordnung, 3. B. in der Lübecker 
Kirchenordnung, Neudruck S. 76 (de mans vnde knechte vor, de frauwen vnd 
unckfrawen na) und in Bugenhs. Hirtenbriefe an die dänischen Superintendenten 
v. 28. April 1539. Bergl. Einl. S. 253. — Mans, Plur, von Man. Scdiller- 

übben, 3. Bd., ©. 18. — 23 dat fe, „ie“ fehlt in 1542. 

4 


NB. Excom- 
minicandi. 
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Dam K#elifen Stan: 


de / vnde wo men de Luͤde darynne Yin 
tho hope geuen ſchal / vnde gheit © 


deſſe Stand de Dener des wordes 
nicht wider an / den fo vele alſe bedript dat tho 5 
hopegeuent / vnde yrringe der KEonfcientien. 
Dat ander /wes mer hirynne tho donde vs / 
tumpt der Auericheit by / dat men ein 
gudt Konfiftorium vprichte etc. — 


Fol. 20 (S.1). 
(A) Een de vorbaden Sede vnde n 205.0 


Grade fcholen edder mögen Feine Luͤde 

yn den Eelifenftandt tho Hope gege: 

ven werden / Ock nicht de / welder yn geheim 
twiffchen ſick fulueft yegen den willen der lüde / 
den fe vnderworpen / fi miteinander befraget 


Coniugi— 
um. 


ech 
ur 


Clandestinae copu- pebben. tem welder nicht ein mal edder 


lati 
— twe apenbar yn der Kercken affgekuͤndiget / vn— 


de des gemenen bedes deelhafftich ſint worden. 

Sy welckerem auerft ſolcke feile nicht ge— 
funden werden / de fcholen yn byweſende der li: 20 
de / na older Landes wife / van den Kerckende— 
neren / onde van nenen Leyen /thohope gegeuen 
werden / na der wife / alfe vm Meinen Latechifmo 
£utheri gefchreuen fteit. 

Ayrnamals ym Eeftande ys dat dridde 25 


Quinam gradus Ledt an beiden fyden vorbaden / Jdt fy denne / 


prohibiti. dat einer ym driidden / vnde de andern ym veer- 


den Gelede fy.| Wo men 





Zeile 3 tho hope geuen (don DoPt, Ber — ehelich ver⸗ 
binden. — 12 Eelikerſtandt, Eheſtand 13 nad) 1601; 1542 Hat ynn. 
17 ein mal edder twe, Ord. Lat. hat 'semel A iterum;; = die Stelle 
Einl. S. 129 f. — 23 Die priejterlihe Kopulation ſoll aiſo entſprechend der alten 
— — als allein gültiger Modus gelten. — 24—25 Luthers Traubüchlein 
ſtand als Anhang im Kl. Katechismus von 1529; ver ig Ih. Harnad, Der Kleine 
Katechismus Luthers in feiner Urgeltalt, Stuttgart 1856. — Die Errichtung eines 
Konſiſtoriums (3. 8-9) ala Ehegericht noch nicht, in der Ord. Lat. 
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Mo men de Kercken 


— Dener Ordineren ſchal. 


155%, 
Fol.20 (2.2). 
K. O. 1601, 
Fol. Giij 
—— pr vs deſſe Ordeninge nicht 
anders / den ein Herden gebrud / einen 
5 tho eſſchende / vnde tho Ordenerende — 
thom denſte des Wordes vnd der Sacramente. Ordina— 
Den ydt ſchal nemand dorch ſick fuluen / de nicht tio. 
recht geeſchet vnde geordineret vs / ſick des kerc— 
kendenſtes vnderſtan / edder ſick ock nener Kerk— 
Ausg.v. 1750, fen vnderwinde. wor einer Kercken eines deners 
Fol. E-S. 34. van noͤden ſyn woͤrde / Den ſchal men erſt van 
Bade na dem Erempel Chriſti bidden / darna 
mögen de yernnen / de des tho donde hebben / mit Vnacum preposito. 
erem Praweſte einen erwelen / denn fe dartho ge: 
15 ſchickt erkennen / daruan fe oc eine gewiſſe tüche: 
niffe der lere nnde des leuendes dem Bifjchope Ne quid 
thofchriuen können. Darumme fchal de Pra- peccetur. 
weft onde Paftor ene od vlitich Eramineren / Eramen 
Dat he nicht alſe ein vongefchideder tho dem diligens. 
20 Bifichoppe gefandt werde / onde fe fcholen dem 
Ord. Lat. Biſſchoppe od darnan fchriuen / welder ene 
13557, od vlitich vorhoͤren ſchal. 
Fol. 21 (S. ). | 
Item / van vorleninge der Kerden bidden 
de Prelaten / Adel vnde Stede /dat eines yedern 
25 herrlicheit vngekrencket bliuen möchte. Late wy 


& ij tho / vdoch 


Beile 5 efichende, von efchen, heifchen, berufen. — 6 Wordes, 1542 hat den 
Druckfehler Wodes. — 9 Confessio Augustana Art. 14 »nisi rite vocatus«. 
— 13 diejenigen, denen das Wahlrecht zujteht; vergl. A. L. J. Michelſen, Die 
Predigerwahl in Schleswig-Holſtein, Kiel 1841. — 14 Praweſt, praepositus, 
Propſt. — 23 vorleninge, Serleigung Belehung. Vergl. über die evangeliſche 
de und ihr Werden Einl. S. 102 ff. Zu beadyten it für die Entſtehungs— 
weile der 8. D. 1542 der Antrag der Stände und die Landesherrliche Neiolution. 
— Bon Fol. 21 bi8 Fol. 24 (S. 1) in der Ord. Lat. weicht unfere K. OD. von 
der Vorlage ab. 
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tho / vdoch dat fe de Kerckhere / fo fe fetten / erſtlick 
tho |dem Biffchoppe fchiden / vnde denfuluen al» K.®. 1601, 


dar erammineren laten. .. iij 


In den Steden auerſt / dar nene kloſter dat 
Jus Patronatus einen kerckheren tho prefente 5 
rende hebben / ſchal hyrnamals ſolcke gemalt / 
tho preſenterende / by dem Rade vnde der Aue 
richeit fvn / Doch mögen tho feen / dat fe folde 
van vns gegeuen gerechticheit nicht yegen deſſe 
onfe ordeninge mifsbrufen / vnde fchal folde 10 
prefentatio des erwelden Deners an den Bil: 
ſchop gefchicfet werden. De beföftinge fchal de 
gemene /fo ene erwelet hefft / entrichten. Wen he 
geordineret van dem Bifjchope wedderfumpt / 
So ſchal einer van den Preftern /edder de Kerd. 15 
here / fo eme negeft want / Wen dat Euangelion 
yn der Mifjfe gelefen wert / Dp den Predigeftole 
fligen / ond feggen / dat de Man N. van der fer: 
den N. geefchet ſy thom apentlifen denfte des 
hilligen Euangelij / Vnde dat he hefft eine gude 20 
tücheniffe fynes l&uendes by ſynem volde / vnd dat 
he van dem Bifjchoppe geordinert / onde thom 
Inueftirt. Ampte deffer Kerden Jnftituert / onde van dem 
£eenheren yngefettet ſy. Darımmıe fchal he dat 
vold vormanen thom gebede / Vnde dat ydt jo 
wol den dener / alfe ſyn Ampt Gade flitichlick be- 
FJ uele / dat ſolcke ordeninge tho Bades Eere / vnde 
Admonitio a 
preepositi ad tho veler luͤde falicheit gefchehe / vnde gedige. 
parochianoe Darbeneuen fcholen fe od Gade dancden / dorch 
—— Ehrilftum / dat he ſyner Kercken Prediger ſchic— y3 Were 
ket / wente S, 1). 


Nota. 


—X 
Or 


Zeile 7 prejenterende; profenterende Drudfehler in 1542; 1601 Hat 
praefenterende. — 8 nach) mögen iſt „je zu ergänzen. — 14 ff. Ber 
urfprüngliche Entwurf von 1537 hat ebenjo wie Bs. Lübecker Kirchenordnung die 
ältere Form der evangeliichen Ordination, bei weldyer Ordination und Introduktion 
zulammenfallen; dagegen bietet die Ord. Lat. ſowohl in ihrem lateinifchen Terte 
als in den beiden däniſchen Bearbeitungen und Hier in der plattdeutihen K. O. 
die ſpätere Geftalt, nämlich) die Ordination durch den Landezjuperintendenten oder 
Biſchof und darnad) die Sntrodultion in das fpezielle Gemeindeamt durch den 
Propſten; Vergl. Einl. S. 102 ff. Die Ord. Lat. ijt hier ausführlicher und Hat 
als Ubweihung 3. B. die Mitwirkung des Amtmannes. — 21 fynem nad) 1601. 


Ausg.v.1750, fet / wente dat fint de gaue /de Ehriftus || yn der 
no Bemmelfart der Kerden gefchendet hefft / Alfe 
gefchreuen fteit tho den Ephefern am veerden / 

Alcendens yn altum etc. 


Fr — Men findet ock Parkercken / dar nicht ſo vele 
Fol. ne ı). voldes edder ynkumpſt tho gelegen ys / dat 
ein ytlife kercke ere Kerckendener vöden fan / dar. 
her ſick vororfalet / dat vaken ein Kerdhere velen 
Kerden mit grotem arbeide vnde weiniger vp 
10 fumpft denen moth. Darumme fetten vnde orde: 
nen wy / dat hyrnamals nen ferdihere mer ferc. 
fen hebben fchal tho vorforgende / den fo vele 
alfe he .bequemelic mit dem worde vnde Sa— 
cramenten wol vorftan fan / onde mit fynem koͤ—⸗ 
15 fter den luͤden leren den Latechifmum /na der or: 
deninge alfe eme vorgefchreuen ys. Darumme 
fchal oc de Bifichop van denfuluen kercken ei- 

ne malen. 


De bedelmönnede fcholen na deſſer tidt yn 
20 vnſern Sörftendömen nicht geduldet werden / 
dat fe bedelen ghan / Predigen edder bicht hö- 
ren / Ock nene ander lantftrifer hirynne tho bede. 
“- En len geleden werden / Doch late wy yn den kloͤ⸗ 
p 2) ftern bliuen /de oldt onde kranck / oc nergen tho 
35 denftlicd fyn /de fcholen dar gefödet werden vm— 
me Bades willen / Doch alfo dat fe de fappe aff- 
leggen / dat Euangelion nicht bejpotten / ond de 
luͤde hemelick nicht vorfören. | 
So mwille 
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Dlures 
Ecelefie 
vnius. 


Unus pastor, 
Unum sacerdo- 
cium. 


Mendi—⸗ 
cantes. 


Zeile 4 Epheſ. 4,8 ff. — 7 vöden, (davon. — 25 gefoͤdet), a alere. 
.— 9 


— 8 vaken, oft, saepe, saepenumero, Schiller⸗Lübben 5. Bd. 


vpkumpſt, fem., Einkünfte. — 14 Die Mitwirkung des Küſters beim Fe Aa 

unterricht der Rinder wird hier zuerjt erwähnt, die bejtimmtere Anordnung folgt 

auf Fol. R. iu S. 1. — 19 Die Ausweiſung der Bettelmönche wie in der Ord. 

Lat. Das Berbot des Bettelng anderer Landftreicher ift aber ein Zuſatz in der 

plattd. K. O. Tatſächlich waren die Bettelmönche ſowohl in Dänemark als in 
Schleswig-Holſtein ſchon in den letzten 1520er und in den erſten 1530er Jahren 

ar gen en. — 24 nergen, nirgends. — 26 kappe, fem., Kutte, Schiller: Kübben, 

. 190 f. — 2 DHemmelfart nad) 1601; 1542 hat hemmelfart. 


54 
so® wille wy oc vorbaden und "ein 


affgelecht hebben alle BElden / de wun- >-2). 
dertefen don / als men fi beduͤncken leth / 
‚  Darhen fi? de gemene man lauet / onde van an— 
Immagi— dern örden vnd landen henlopen / Wente ein yder 5 
nes.| man weth nu / dat foldes nicht anders dan aff- 
göderye ys. Ock fchal dith vorftan werden van 
allen andern BElden / dar men vor füth yennich 
nygent / edder ander affgöderye gejcheen. 


De Kerdendener / jo tho joldem Ampte 10 
des geiftes / dat ys thor Predelie des Euangelij / 
geordineret fint / fcholen daruan geholden / ange: 
feen / onde geehret werden / So lange fe yn der le— 
re vnde lduende reine bliuen. fcholen fi nicht 

Vita ministrorum. tho börgerlifen edder andern handeln indren- 
gen /de erem Ampte nicht anftaen. Wo fe auerft 
yn der lere onde loͤuende ftrafflicd gefunden wer: 
den /dartho od van eren gebrefen vormanet fid 

doch nicht beteren willen / deilfuluen hebben ere Ausg.v. 1750, 

In Vitaet doctrina Ampt vorbraken / onde fcholen na richte vn— ee 

eo de ördel des Biſſchoppes od der Prömelte 

Clericis sed Laieis affthofettende fyn / eren namen vorla: 

æstimandj. ren hebben vnde vor ander gemene 
luͤde geachtet vnde gehol— 
den werden. 25 
Wo men 


— 


5 


Zeile 2 Beͤlden, Plur von Bèͤlde, Bid. Schiller-Lübben 1. Bd. S. 219f. 
— 4 lauet, von laven, geloben. — 8 f. yennich, jenich, irgend einer, e, cd. — 9 
nygent, von nigen, das Sichverneigen. yennich nygent edder under affgöderye, 
pleonaftifch ftatt qvam idololatriam in Ord. Lat. Beijpiele der Befeitigung von 
Bildern find angeführt in der Einl. S. 15 u. 22. — 11 Predefie, fem., Predigt; 
däniſch Pradifen. — 20 richte, neutr., Gericht. — 22 namen, Name, Anfehen. 
— 3 let nad 1601; 1542 hat lett. — 15 indrengen nach 1601; 1542 bat 
Indrengen. 
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Momeninden Sann 


Ord. Lat. don fchal de vorftoceden. 


1537, 
Fol.25(S.t), 


K.©®.ı601, 


ESS He ys de Bann nicht anders/ 
den de lefte arftedie der Kerden / den fün- 
5 den / vnrechtem handel / yn ſonderheit den 
wreueliken dodtſlegern / Menedern vnde andern 
laſtern tho werende. Darumme moth men ock 

yn deſſen leſten tiden hart darauer holden. 


Alle de yn apentliken ſuͤnden vnuorſchempt 
10 leͤuen / vnd alſo de Chriſtlike vorſamlinge ergern / 
alſe den don Eebrefer / horen veger / woͤkeners / 
Bades lafterers / dDodtfleger / Meineders etc. fo fe 
ein mal edder twe vormanet fyn / doch fick nicht 
betern willen / Sonder veel mer vorftodet yn 
erer böjsheit beftendichlid vorharden / de fchal 
men holden vor fetter vnde vordömede lüde / 
Matthei. am xoiij / Se od thom Hilligen Sa- 
sramente nicht ftaden / fo lange vnde alle de wi. 


1 


Oo 


Ercommu: 
icatio. 


le dat fe ſolcke apenbare laſter nicht beruwen / ed: 


20 der bote darauer don / Doch mögen je de Predi. 
Ord.Lat. ge hören. yn der Middeltid dewile fe alfo yn dem 
banne fint / fchal men nicht nalaten / fe flitich tho 
vormanende / dat fe Bod früchten / onde der Pre. 
diger oͤrdel auer fe / van wegen der gemene na 
K. O. — vthwyſinge des Goͤdtlliken wordes geghan / 
Sol H nicht vor: 


1537, 
Fol. 25 (5.2). 


Zeile 8 leſte Tiden, lebte Zeiten der Welt. — 11 wöleners, Wucherer. 
— 17 Matth. 18,17. — 18 ftaden, fteden, geitalten, zugelajien. — 235 vthmyfinge, 


Ausweis, Anweifung. — gegahn von ghan, gehen, ergehen. 
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Cautio. 


Intende. 


nicht vorachten / darmede fe nicht ein fchwarer 
gerichte Bades auer fi erweden / Vnde deſſe 
möderlife ftraffe der Kerken yn ere ewige vor: 
dömeniffe vorwandeln. Wente allent / wat de 
Drediger jo na Gades Worde oͤrdelen vnde 
richten / Dat wil &odt beftedigen / darauer 
od vafte holden. 


Doh mach men mit fodanen vorban- 
den Minſchen / alfe mit andern / naberlid han- 
deln vnde wandeln / omme gemeines Sredes 
willen / Doch nicht alfo / wo men wol plecht 
mit einem Broder vmme tho ghande /vp dat 
jolfe böfe dadt der Kerden nicht tho gemeten 
edder vpgelecht werde. || 


Wat füs mer vegen folde lüde vorthone: Ausg.v. 175 
mende ys / Dat gheit de Auericheit an / Wentedol. E. s-.8 


de honfprefer / Eebrefer / Jundfroumwen chen. 
der / Kerden röuer / vnde de fi yn de güder / fo 
tho Herden gegeuen / weldichlick yndren— 
gen / Vnde ander Laſter / fo daruan 
geſecht ys / de hören vonder dat fchwert / 
Dnde de Aluericheit ys fo with der 
Kerden tho denende vorplichtet / 
Dat je dorch ere befchättinge 
yn frede Iduen möge. | 

Wo men 





0, 
T 


20 





‚. „geile 1 fchwarer nad) 1601; 1542 hat ſchwaerer. — 3 Der Bann als 
mütterliche Strafe der Nicche. — 8 fodanen, v. fodan, pron, (eigentl. fo getan), jolcher; 
däniſch ſaadan. — 9 f. handeln vnde wandelu, noch heute ſehr geläufige Redens— 
art für Handel treiben; wandeln, wechſeln, tauſchen. — 12 thometen, beimeſſen. 
— 18 weldichlick, gewaltſam. 


Wo men de Kranc:- 


k.©. 1601, fon vnde Armen Beföfen jchal. 


Fol. Beij 

S. V. 
Ord Lat VILTDE dith ſtuͤcke gehört yn ſon— 
Fol. 26(5.1). derheit guden Predigern / darumme dat 
5 folde Tide am allermeiften dat Euange- 


lion annemen. 

De Prediger fcholen de tranden vnde Ar- 
men vafen bejöfen / onde od dat vold vorma— 
nen /dat men ene tidtlic® kundt do / wor folde luͤ— 

10 de tho vindende fyn / vp dat fe vafen tho ene ghan 
onde fe mit Bades Worde tröften koͤnnen / vnde 
fcholen nicht wente vp de vtherften nodt vor: 
then / ydt fy denne dat einer yn der vle onde on 
uorfichtichli® kranck wörde. 


15 Wor fe den alfo ein mal hengefordert fint / 
dar fcholen fe vafen na nodtrofft onde gelegen: 
heit des franden fi hen vorfögen / ydt were 
den fafe / dat de krancke ſuͤs genoch lüde by fid 
hedde / Dardorch he genochfam vndermifet 

20 möge werden. wor men auerft de Prediger nicht 
henne vordert / dar fint je genochfam entfchül: 
diget / efft fe dar nicht henne famen. 


— Wenn nu de Preſter thom krancken kuͤmpt 
Fol.26 (8.2) onde ene berichten wil / jo fchalhe yn fonderheit 
25 anmerden / wo de frande yn Bades Worde 

8 ii ſy ge: 
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Dilitatio 
infirmo: 
rum. 


geile 1 In Ord. Lat. lautet die Weberjchrift: Ritus visitandi infirmos 
et pauperes. — 9 tiötlid, zeitig. — 12/13 vorthen, verziehen, verzögern. — 14 
pnmorfichtichlie®, unvorhergejehen. — 17 ydt were den fafe, es wäre denn. — 18 
jüs, fonjt. — Neben 16—18 iſt am Rande ein Krankenkelch alter Form gezeichnet. 
— Zu dem Abjchnitte über das Bejuchen der Kranken vergl. die Haderälebener 
Artitel. Aus dieſer Duelle jtammt auch die Beichreibung der Krankenkommunion 


auf der folgenden Geite. 


58 


fv geſchickt gewejen / &r he mit der kranckheit be- K.®. 1601, 
uallen ys / Darmede he ene defte bequemer vn. ve 2 
derrichten möge. Darna wo ydt de gelegenheit 
des franden liden kan / fchal he vth Maren ſproͤ— 
fen der fchrifft bewifen / dat wy alle fünder fyn / 
vnde allene dorch den gelouen yn Iheſum Chri— 
ftum vorgeuinge der finde erlangen. Darna 
ſchal he ene förder vormanen / wortho de Here 
Chriftus ſyn Auendtmal yrigefettet hefft / na den 
wörden de vor dem berichten herghan. middeler 10 
tidt fchal me den difch mit einem reinen!jdofe dec. Ausg.v. 1750, 
ten / onde ein bernende licht / wor men dat heb. S0l-€5-5.38. 
ben mach / vpfetten / Thom leſten dat brodt vp 
de patenen leggen / onde denn wyn yn den Keld 
geten. wenn dat gejcheen vs / fo fecht de dener 15 
apentlid / Vnſe Bere Jhefus Ehriftus fprict / 
Admonitio prae- Mlatthei ym achteinde / Wor twe edder dre ynn 
mittenda ad 
eircumstantes,. |Ynem namen vorfamlet fyn /dar wil he yn erem 
middel wefen / vnde alles wes fe bidden werden / 
wil he ene wedderuaren laten. Demwile wy den 20 
yn fynem namen hyr vorjamlet ſyn /de gedechte- 
niffe fynes auendmals tho holdende / So willen 
wy ym namen des Heren fyn Sacramente ge: 
ven vnſem krancken broder edder füfter / welder 
mit ons thom gemenen Auendmal des Beren mn. 
yn de Herden nicht famen edder ghan fan. Fol.22(&.). 
Darna fchal he lefen mit Iuder Stemme erft- 
li? den gelouen vnde vader vnſe / darna de word 
des | Nuendmals / ond feggen / Vnſe Bere Jefus nn. Ai 
Ehriftus yn der nacht /do he vorraden wart etc. (5. 1). 
Geue aljo 


ar 


Zeile 1 dr hier Conj., ehe, bevor. — 4 ff. Hier fommt die reformatoriiche 
Rechtferigum Zlehre zum deutlichen Ausdruck; in der Ord. Lat. heist der Satz: 
Deinde ex c elaris locis Scripturs ostendat, omnes nos peccato reos esse et 
per solam fidem in Jesum Christum consegvi remissionem peccatorum. — 9 f. 
na den wörden; gemeint iſt die Erhortation, die der Kommunion vorangeht. In der 
Ord. Lat. heißt e3: juxta sententiam exhortationis, qve communionem prae- 
cedit, moneat. — 10 middeler tidt nach 1601; 1542 hat mideler tidt. — 17 
Matth. 18,19 u.20, nad) dem Texte der Vulgata. 
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Beue alfo dem franden na gewanheit den Iych- 
nam Chrifti / Darna heue he vp den’ feld vnde 
fegge de wort fo dartho gehören / vnde geue 
dem franden drinden. Hyr vs by tho merden: 

5 de / wen de Prefter alfo dat Sacramente handeldt 
by den krancken / dat je wol mögen er gewöntlife 
kledt anhebben / Doch fchal datfulue eerlick vnd 
temelick ſyn / vmme der werdigheit willen des 
Sacramentes. 


10 Thom leften fchal he den franden vlitich 
onderwifen van der Döpe / vam Gelouen / vnde 
vam Erüße / yn fonderheit ene vormanen thor 
geduldt / dat ons Bodt de Here nicht der me: 
ninge dat Erüße vplegge / dat he ons vorderuen 

15 wil / men dat he ons dardorch thor Bote reiße / 

Ord. Lat. Pan he ons alfo tho fyner onde vnſer erfentenif: 
1357, fe gebracht hefft / vnd van ons angeropen wert / 
Fol.2?(5.2). dat He ons mit ſynen glidern erfüllen möge / wen 
| Godt leff hefft / den ftraffet he / vnde hefft yn eme 

20 alfe ein vader ym Söne ein wolgenall. Darum: 

me moth men od Bade dem Heren deſſen Sab: 
bath hilligen / onde alle dind gedildich liden / 
wen wy oc daruör ftöruen onde vnſe Döpe vul: 
lenbringen fcholden / Den vnſe dodt yn Chrifto 
vs nen dodt / menn ein yngand thom ewigen IR. 
nende / Alfe gefchreuen fteit / de yn my gelöuet / de 
K.®. ısoı, wert nicht fteruen yn ewicheit.| | 


Admonitio. 


LO 
ot 


Kol. H ii 

(2. 2). De auerft dat Euangelion yn erem l&uen: 
Ausg. v.1250,de vorachtet hebben / edder od füft datfulue ynn 
$ol.(E +)-5.39 bir 


BB finden vnd 


Zeile 2 heue he vp den Feld; Ord. Lat. jagt dafür nur »calice accepto,« 
erwähnt alfo die Elevation nicht an diefer Stelle wie die Hadersl. Art. In der 
plattd. 8. O. ift die Elevation bei der Meſſe weggefallen, wie früher (S. 27) er— 
wähnt iſt. — 8 temelick, geziemend (suo vulgari, sed tamen honesto et decenti 
vestitu). In den Hadersl. Art. heißt der entfprechende Satz: Sie fchalen od / 
wen fe dat farrament fo handelen, ein erlick Pleit an hebben /effte ein rockeln / 
vm der erlichfeit willen. — 19 f. Hebr. 12,6 fi. nad) der lateinischen Bibel. 
Diefer Satz und die folgenden jind wörtlich nad) Ord. Lat. wiedergegeben, die 
Stelle über den Tod Hat ihre Duelle in der Schrift Luther von 1507 und zu: 
gleich) in den Hadersl. Art., deren Süße die Außerungen Luthers faft an Unmittel- 
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Visitatioinfirmorum finden vnd fchanden thogebracht / Fönnen fe yn 


qvi in summo con- 


temptu Verbi et 

Sacramentorum 
vixere: quo modo 
cum illis agendum. 


Necessaria admo- 
nitio pro ministris. 


erem leften beferen / fo vs ydt gudt. wo nicht / fo 
mach men ene dat Sacrament des liues vnd blo- 
des Ehrifti nicht geuen / Dat fe nicht datfulue 
tho erer groter vordömenifje entfangen. De a: 
uer den heren Chriſtum befennen / onde ere böfe 
[&uent wol tho ftan / dartho mit ernfte dat Sa- 
cramente begeren / Den mach men foldes ane al. 
le vaer geuen / Wente ein Dener fan nicht wider 
richten / alfe na dem worde onde des franden be 10 
fentniffe. hirenbauen fcholen od de Prediger de Ord. Lat. 
franden yn hofpitalen flitig beföfen ein mal ed. Fol. 285.0. 
der twe yn der weken / fe fründtlic mit Bades 

worde tröften /onde fo ydt van nöden fyn wert / 


an 


ock onderwifen. 15 


Wo men de beföfen 


Sudicati 
ad mortem. 


ſchal / de vorordelt fint. 
Vde ys dith ſulue ock ein wiſſe 


werck der barmhertigheit / Dat Godt 
am Juͤngeſten dage erkennen wert ; Matt. 20 
am rrv. 
Cho den vorordelden Minſchen /de dat liff 
vorbrafen hebben./ fcholen de Prediger vaken 
ghan / vnde nicht allene / wen men fe thor ftraffe 
vthfölren wil / fonder od vaken thouörn / darme— e 8 art 
de je mit ene reden / Se od thor erfentenifje der “ Ss. ı), 
gnade vn— 


barkeit übertreffen. In diefem Abjchnitte tritt die Abhängigkeit der K. O. bez. des 
Entwurf3 von den Hadersl. Art. am dentlichjten zu Tage. — 26 f. Joh. 11,26 


nad der Vulgata. — Luthers Schrift: „Ob man fur dem fterben fliehen muge 
M. D. xxvij Wittemb.“ erjchien zwifchen August und November des Jahres und 
verbreitete jich) fofort in vielen Ausgaben und Nachdruden. Köſtlin-Kawerau 
Martin Luther, 2. Bd., S. 158, 171 ff., 645. — Erlanger Ausgabe 23, S. 317 
ff. — Kuczyuski, Verzeichnis ete, Suppl. S. 44. 


Beile 5 j. auer nach 1601; 1542 hat Auer. — 11 hirenbauen, hierüber: 
trogdent, ad haec. — 18 ein wiſſe werd, certum opus. — 19 Matth. 25,36: 
— Quelle für diefen Abſchnitt ijt übrigens dag betr. Stüd in der Braunjchweiger 
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grade onderwifet mögen werden. werte na dem 
male de apenbaren finder gemenlid de gnade 
vorachten / wo fe nicht vafen daran vormanet 
werden / je können od vp ein mal fume yn der 
5 guade gründlich genoch vnderwiſet werden. 
Ord. Lat. So auerft Godt etlifen ſyne gnade geue / dat fe 
Folos (S 2). ernftlicd eren gelouen befenden / onde dat Sacra- 
mente begerden / Denfuluen fchal men joldes 
geuen /doch einen dach edder twe thoudren / er fe 
10 gerichtet werden. Wor men auerft folde ernſtli— 
te befenteniffe des gelouens nicht findet / de mag 
men Bade dem Heren beuelen / doch nichts tho 
vorfiimende / dat ene tho mitte onde bate famen 
möge. Ock fcholen de Prediger fe nicht vorla- 
15 ten / er den dat fe gerichtet fvn. || 


Dan der Begreffniſ— 


N je der Doden. 


S. 40. 


VPde wert deſſe Begreffniſſe ock "Pr Auericor 
vnder de werde der barmherticheit gere- Sepulturs offi- 
20 fent / Darumme fchal ein prediger / edder —— 

kerckendener ſo nicht vorachten / wen he dartho 


gefördert wert / Sonder datſulue flitiglick hel— Sepultura. 
K.©®. 1601, pen mit vthrichten. | 
ae Wen einer van den gelöuigen yn God vorfche- 
25 den ys / vnd nu fchal begrauen werden / mach men 
de klocken 


bezw. in der Lübecker K. DO. Bergl. dazu K. A. Traug. Vogt, Bugenhagens 
Leben, Elberfeld 1867, ©. 295. 


Zeile 1/2 na dem male, nachdem, weil; Ord. Lat. ex quo. — 4 Pume, 
kaum. — 13 bate, fem., Vorteil (dän. Baade). — 16 ff. Die Beerdigung galt der 
mittelalterlihen Frömmigkeit als cin Liebeswerk. Vergl. dazu z. B. Senfen- 
Michelſen, Schlesw. Holſt. Kicchengejchichte, 2. Bd., S. 147 ff. — 18 Begreffniſſe 
nah 1601, 1542 hat bier begrefftniffee — 21 fo, hier demonftrativ, Jenſen 
jagt in feiner handjchriftlichen Weberjegung: „es nicht verachten.“ 
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Pretium soluendum de Moden luͤden / vnde de fold luͤdent begeren / 
pro ee aut de fint fchildich tho vnderholdinge des ferc- 
fengebumetes geldt darauer tho genende / wo 
van olders eine wife vnd gewanheit gewefen vs / 
onde gefchüth dith luͤdent nicht den doden tho 
denfte / de des nicht bedaruen / fonder den leuen- Ord. Lat. 
August: i tte. Dat fe dardorch vormant wer- „ ‚12° 
Oele Sıgen. MIO nANE en Fol.29 (S.t). 


Viuorum solatia den mögen. 
Sunt, defunctis, 
Bil. DEOBUDE: Ock laten wy gefcheen / wor Scholen fvn / 
dat de fchöler vor dem life herghan / vnde fingen 10 

yn middeler tidt Benedictus / effte den Pfalmen / 
Domine Refugium / edder de Profundis / edder 
ock Miferere mit der Antiphona Media vita / ed: 
der oc ander düdefche gefenge. Wor auerft nene 
fcholen fint / dar fcholen des doden Sründe vn⸗ 15 


de Wabern ftiljchwigende dem life volgen. 


Womendebademd- 


men vnderwiſen fchal. 


Olcke fruwen moth men heb- 
. ben / ock darup feen / dat fe eerlicd ond God. 20 
Obitetrices 2 früchtich fyn / de fi op ere ampt wol vor. Ord. Lat. 
ftan / onde ynn bequemen gelegen fteden wanen / Fol.29(8.2) 
Dat fe den Armen fo wol/alfe den Riken denen 
koͤnnen. 
De Prediger 





Zeile 3 kerckengebuwete, Kirchengebäude. — 11 yn middeler tidt, unter- 
deſſen. Vergl. das däniſche imidlertid. — Benedictus, Lobgeſang des Zacharias 
Luc. 1,68 ff. — 12 f. Domine Refugium, Pſ. 89, de Profundis, Pſ. 129 u. 
Miserere, Bj. 50 nad) der Bulgata. — Media vita, Midden wy ym leeuen findt 
mit dem Dode umfangen. — 19 fi. Der hier beginnende Abjchnitt fordert Die 
eingehende jeeljorgerliche lnterweilung der Hebammen. Leider iſt den Paſtoren 
die Mitaufliht über das Hebammenweſen, in der wertvolle Sarantieen für eine 
religiös und ſittlich würdige Ausführnng der Hebammentätigkeit liegen, durch die 
neuere Geſetzgebung genommen. Vergl. dazu unjere alten Eirchenrechtlihen Hand⸗ 
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K.©®. 1601, De Prediger fcholen de Frouwen vonder: 
Jen. wifen / fo tho deſſem Ampte gefettet ond erwelet 
ſyn. Int erfte / wo fe mit den Schwangern 
Sroumwen / Darna of mit der frucht vmme— 

5 ghan fcholen. Vnde thom erften mit den Frou— 

wen / de dar Schwanger fyn / Is van nöden / 

dat fe vp volgende wifen handeln / wen de tidt 

der gebordt antridöt / Dat fe alfe denne folde 

Frouwen tröften / vnd tho Dandfegginge vor: 

10 manen fönnen / vmme des willen [dat ene de 

Gnade kinder to tellende van Gade vorlönet ys. 

Ausg.v. 1750, Melder nicht allen Frou wen gegeuen wert. 
en, vs oc Godt fulueft by der gebordt / vnde 
vorfüllet de ftede der Bademömen / Alfe wy 

15 lefen Machabeorum ym andern Boke / ym Soͤ— 
uenden Capittel. Thom leften / fo vs dat od 

gewis / Dat Bodt vn folden nöden helpen wil / 

jo verne he darumme gefordert vnde angeropen 

wert. Item folde Frouwen möten od weten / 

20 Dat de Wedage der gebordt ein Erüße edder 

£ident ſy / Welder Godt den Sroumwen fulueft 

vpgelecht hefft / Geneſis am druͤdden Capitel. 

Vnde doch ein ſolck Cruͤtze / welcker alſo baldt 

yn grote fröwde ſchal vorwandelt werden / Jo— 

25 hannis am xvj. Wo fe denne od der gebordt 

haluen ynn vare edder nodt quemen / Dat fe 

gedildich fyn / Vnde ſick Bade dem Beren be: 

uelen mit allen Chriften / welder dat Erüße 

dragen möthen. Doch ys nicht nodt / dat men 

K. ©. 1601, ene |foldes antöge / Idt fy denne var lines vn— 
222) de leͤ uendes vorhanden: 





J Mit der 


bücher von Laß, Matthiä, Johannſen und Calliſen, z. B. C. F. Calliſen, 


Anleitung für Theologie Studierende etc. 3. Aufl. 1843, S. 312 ff. — 13 Antiphona 
nach 1601; 1542 hat Antiphena. 


Zeile 11 tellende, tellen, bzw. telen, erzeugen, gebären, hervorbringen. — 
vorlönet, vorlönen, verleihen. — 14 vorfüllet, vorvüllen, ergänzen, erjegen. — 15 
2, Mattab. 7,22. — 23 Geneſ. 3,16. — 25 Joh. 16,21. 


64 


Mit der frncht fcholen fe alfo ommeghan / 
dat fe de finder / fo yn moder line dodt fyn / Bade Ord. Lat. 
beuelen / ond des gewiſſe fyn / dat fe mit der frucht / Fol so 5. 
de dar dodt edder noch ongebaren ys / nicht mer 
edder wider tho donde hebben / Den allene dat 5 
de Schwanger frouwe daruan möge erlöfet 
werden. De frucht auerft de noch I&uet / doch 
dem dode nicht with ys / vmme fwarheit willen 
der gebordt / wo fe nicht gang vnde gar heruor 
gekamen vnde gebaren fy / fo fcholen fe doch de- 10 
juluen (wowol dat ydt vorhen gefcheen vs) ni— 
cht Döpen / wente ydt mach nichts wedder geba- 
ren werden / vdt fy vorhen den gebaren. Darum- 
me fcholen fe folde finder Bade beuelen mit fol. 
fen edder dergeliten wörden / Bere Jhefu Ebri- 15 
fte /de du ein wolgefall heffit an den findern / de 
tho dy gebracht werden / Vnde fe gerne thom 
ewigen I&uende annimpft / de du oc geſegt heffft 
Catet de Finder tho my famen / na dynem worde / 
fo bringe wy vor dy dith Findt /alfe tho vnſem 20 
falichmater / nicht dat wy ydt vp vnſen Armen 
hebben / Sonder dorch vnſe ynnige gebeth / dar 
dorch wy od van dy förderen / du willeft dat 
findt annemen vnde dyner erlöfinge / fo du ons 
ym galgen des Erüßes erworuen / Ewich laten 25 
beualen fyn / Amen. Wo ydt fi denine yo tho- x. O. ıso1, 
dröge / dat ein kint alfo ane döpe vorftörue / fchal Fol. Jij(S. .) 
Infantes sine baptis- men vmme des willen an || fyıter falicheit nicht twi. Ausg. v. 1750, 
mo non pro damna- | ol. £-5.42. 
tis habendi. ueln / Demna alfe gefchreuen fteit / latet de finder 
tho my famen / Vnde wat gy bidden werden yn 30 
mynen namen efc. 
Men auerft 





Beile 1 fi. Anweiſung für die Hebammen, wie jie bei Todtgeburten und 
bei Frühgeburten ſich al3 Vertreterinnen der Kirche zu verhalten haben; beſonders 
bemerkenswert iſt das innige Gebet über den zu früh geborenen Kindern. — 8 
with, weit. — 23 ynrige, von ynnig, innig. — 26 ym Galgen des Cruͤtzes, 
Sdiller-Lübben Bd. 2, ©. 7. — 29 ff. Mark. 10,14 und Joh. 16,24. 
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Ord. Lat. Men auerft ein find gebaren ys / vnde ha- 

Fol 308.2), ftich frand wert / fo fchal de Bademdme jampt 
andern Bodtfrichtigen fruwen / de dar by fint / an nn 
dat Findt Gade beuelen / mit folfen vnde derge tronm infantes 

5 liten wörden / Bere Jefu Chrifte /dit kindt brin- baptizare debent. 
ge wy vor dy na dynem worde / vnde bidden / du: 
willeft ydt van vns annemen / oc Ehriften ſyn Contra 
laten / edder thom alder Förteften aljo / Bere Jhe- Calvinistas. 
ſu Ehrifte /nym dyth findt an. Darup fcholen fe 
10 dat findt Döpen / mit folden wörden / Ick doͤpe 
dy ynı namen des Daders / vnde des Söns / vnde 
des hilligen Seijtes Amen. Wo denne vor gro- 
ter yle dem finde nen name gegeuen wörde /fo 
mach men eme hernamals denfuluen genen. 
15 Schal allene thor kercken gebracht werden / Dat 
ſyne döpe yn bimefende der vaddern vam Pre: 
fter Lonfirmert / onde beueftiget werde. Auerft 
nenerley wiſs late wy tho / jodane Findt wedder: Nequaguam 
umme tho d&pende / Vp dat wy nicht wedder al,  Tebaptizentur. 
20 le fchrifften handelen / ydt wer den ſake / dat men 
na vorhöringe der Daddern daranne twiltel. Conditio. 
de / efft dat.findt gedofft were / edder nicht / 
Daruan thouören gefecht vs. | 
3) ij Do men 





(Rn 


geile 1 55. Zu beachten ift die Anweifung unferer 8. O. für die Hebammen 
zum Vollzuge der Nottaufe. — dazu Th. Kaftan, Liturgiſches Handbuch 
für Schleswig-Holſtein 1898, ©. 28 ff. wo aber dag vorher zu jprechende ſchöne 
Sebet fehlt. — 11 des Söns nad) 1601; 1542 hat den Druckfehler de Söns. 
— 17 Confirmert; gemeint ift Hiev natürlich nicht unfere Konfirmation, fondern 
die a des richtigen Vollzuges der Nottaufe. — 18 wiß, wis, wife, 
Weile. — 23 efft, eft, ob vielleicht. — Beſonders zu beachten it 8. 4 ff. die 
Rekommendatio, namentlic) die allerfürzefte Form in ihrer großartigen Einfachheit 
und Jnnigkeit. 
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Do men de Findelbed- 


derichen Srouwen vnderwiſen MS.) 


ſchal. 


Olcke Frouwen ſint ein recht 
wercktuͤch Gades / Vnde vo ſe der gebort Ord. Lat. 
neger ſyn / vo fe Godt leuer hefft. — 
Schwanger Frouwen ſcholen de predi— 

ger flitich leren / alle dewile dat fe Schwanger 

ſyn /dat fe Gade dem heren ere frucht vaken beu®. 

len / wenn fe allene fint / edder mit erem Manne / 10 

mit folden edder dergelifen werden / Wy danden 

dy /almechtiger ewiger Godt / vor defje dyne Be: 

nediynge vnde bidden dy / Here Iheſu Ehrifte / 

du woldeſt dy deſſe frucht ewichlid laten beualen 

ſyn / wente du heffit beualen / dat men de finder 15 

vor dy bringen fcholde / So bringe wy od vor 

dy deſſe frucht / mit vnſem gebede / darlIumme Ausg.v. 1750, 

willeft de annemen / vnde de frucht dynes dir: $ol.$ 2.2.33. 

barn Blodes eme mededelen yn ewicheit / Amen. 

Sodane finder /de alfo na erer gelegenheit dem 20 

Deren Chriſto na fynem eigen worde vorgehol: 

den werden / Wenn fe fchone yn Moder Iyue fter- 

uen / fo fint fe doch jo weinich thouordömende / 

Alfe de / der men fi erer falicheit gewiſslick 

hefft tbouorhapende. Alfo|oc de finder vonder K.®. 1601, 

dem "öde: 


Zeile 11 Zu beachten ift auch hier wieder das ergreifende Gebet. — 21 fi. 


Troft iiber die todtgeborenen Finder chriftlicher Eltern; vergl. Bugenhagens Schrift 
itber den 29. Palm v. 1542 (da3 Vorwort datiert dv. 25. Dezember 1541). Sie 
iſt Chriftian III. gewidmet und erſchien zuſammen mit einem Trofte Dr. M. Luthers 
bei Joſeph Klug in Wittenberg in drei Ausgaben und wieder in vermehrten Aus— 
gaben 1551 1552, 1557 uſw. Bergl. Einl. ©. 125 un. 256. — Geiſen hof, Bibliogr. 


Fol Ziij (S. 


Bugenh., S. 360 ff., S. 432 ff. — Hering, Bugenhagen. Halle 1888, ©. 
69, S. 158. | 
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dem Joͤdeſchen volcke / welder por dem achten 
dage ftöruen / &r fe fonden befchneden werden / 
Darumme nicht vordömet edder vorlaren fint 
Ord. Lat. geholden worden. So möthen folde Sroumen 
— (5.2). ock weten / wenn fe ym findelbedde liggen / Dat 
fe nicht yn der gewalt des duͤuels fint / Alfo wol 
vorhen gemeint ys / dorch den vnuorftandt tho 
Godt / vnd vnſen ongelonen /efft fe fchone harder 
den ander ide vn demfuluen erem leger vorſogt 
10 werden. Den dar gheit de Düuel mede vmme / 
dat he den froumwen ere ejjchinge vordraten / vnd 
vnangeneme mafen wil / Dardorch fe Bade 
doch am aller meiften gefallen / yn der erften Epi— 
fteln tho Timotheo ym andern Lapittel. Bauen dat 
15 fo mötben de froumwen oc weten / wo wol dat 
fe frye fint van dem gefette Mofi / vnd nicht 
bedöruen / Dat je de Prefter yn de ferden 
leiden / fo jcholen fe dennoch na gewönt: 
fifer wife fi vn eren hifen entholden. 
20 willen fe dat nicht don vmme erer ge- 
ſundheit willen / fo ſcholen fe doch an— 
feen de erbarheit /de tucht vnde gude 
Policie des landes / Dat fe nicht 
den andern böjfe Erempel ge- 
25 nen / vnd alfo der gefund-. 
heit erer egen finder 
öuel denen. | 
J iij Wo men 


Zeile 7 dorch den vnuorſtandt tho Godt vnd vnſen vngelouen. In 
Ord. Lat. heißt es: per ignorantiam Dei et infidelitatem. — 9 leger, n., 
Lager. — vorfogt, verjucht. — 11 vordraten, vordreten, verdrießen. — 14 
1. Tim. 2,15. Timotheo nach 1601; 1542 Hat Thimoteo. — Capittel nad) 1601; 
1542 hat Capi. — bauen, baven, praepos. oben, über, baven dat, außerdem. — 18 
leiden, leiten, führen. Das Nichtausgehen der Wöchnerinnen vor ihrem Kirchgange gilt 
noch heute als gute Sitte. Die Feierliche Einjfegnung der Kirchgangsfrauen an 
der Kirchtür war in einzelnen Gemeinden bis vor kurzem nod) in Gebraud. — 24 
Policie, Sorge für die öffentliche Ordnung und Sicherheit. : 
5 
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Wo men mit den fro- 


wen vmmeghan ſchal / de ere egen 8 
kinder dodt druͤcken. 


Re froumwe ‚de er egen Findt 

dodt Ddrüdet dorch ere vorfümeniffe 5 
(daruor de Prediger vlitigen de lüde yn 

der Predigen tho warnende hebben) / De fchal 

van erem Kerdheren thom Superattendenten Ord. Lat. 

gewiſet werden / mit twen edder dren eerlifen Fol 328.0). 

tügen / darfulueft bidden Abfolution van eren 10 

Sünden. Vnde mach de Superattendente 

derfuluen Sroumen eine gelt ftraffe vpleggen / 

De fe duͤlden fan /doch alſo / dat dat gelt yn der 

armen Kiften gejlworpen werde. Darna jchaliusg.v. 1750, 

de Superattendente de Frouwen wedderum: — 

me tho erem Kerckhern ſchicken / mit ſynem Bre— 

ue / Dat fe ys Abſoluert / vnd he dat der Kercken 

vorwitlike. 


Van Scholen/ wo me 


de Finder leren / ock de Seelen thom 0 
Euangelio bereden ſchal / dardorch 
de kin— 


Zeile 1 ff. Die Gefahr, die eigenen Kinder todtzudrücken, hing zuſammen 
mit der damaligen Beichaffenheit der Betten. — 2 ere nad) 1601; 1542 hat Ere. 
— 17 vorwitlife, v. vormwitlifen, fundmachen, zu wifjen tun. — Kerde, Über⸗ 
ſetzung des fat. ecclesia, im Spracdhgebrauche unſerer K. O. die einzelne Gemeinde 
als Htepräfentantin der Geſamtkirche. Übrigens fehlt der feelforgerlich bedeutſame 
Zufab in der Ord. Lat. Der Ausdruck ecclesia (Kerde) erjcheint aber zweimal 
auf Fol. 10 im Abfchnitte über die Predigt. —- 11 Superattendente nad) 1601; 
1542 hat hier Supperattendente. 
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de finder tho Gades fruchten/onde 
andern dögenden ppgetagen wer: 
den / Ockde kuͤnſte leren moͤgen / wel⸗ 


K.©. 1601, ckere tho vorklaringe Goͤdtliker ſchrifft / vnde 


re tho erholdinge wertlifes Negimentes feher 
denſtlick fint. 

In allen fteden onde fleden fchal eine fchole 
ſyn / daryn men latin lere / onde geſchickede fcho- 
lemeifters hebben / der ein yuͤweliker twe edder 
10 dre tho hülpe hebbe. de fcholen de finder darhen 

hebben / dat fe yn de Scholen ghan / Darmede 
Ord. Lat. je by Ehrifto bliuen /dem fe yn der Döpe thoge: 


Fol.32(&.2). egent vnde affgefundert ſyn worden. Hyrtho 


wil de nodtorfft erfördern / dat de prediger yn al. 
15 len örden dat vold vormanen / dat de öldern ge— 
denden / onde weten mögen / wo fe vor Godt 
fchüldich fyn / ere finder tho folder tucht onde 
lere tho holden / Vnde dat Bodt fodanes van 
ene fördere / od de gemene nodtorfft vorhanden 
20 fy / worumme foldes gefcheen fchal / nömli. 
ten / dat wy luͤde hebben mögen / wordorch vnſe 
nafömelinge de reine lere des Euanaelij van 
ons entfangen / onde der wy tho regeringe der 
lande onde luͤde gebrufen mögen. Wenn nu de 
25 Biffchop vmmeher thüt ond de Kerden pifitert / 
fo fchal he darup drengen / vormanen vnd yn on. 
ferm namen gebeden /dat de oldern de kinder thor 
ſcholen fetten / dartho mit Rade vnd dade behuͤlpe⸗ 
lick ſyn /dat Scholen angerichtet vnd vnderholden 
30 werden. Anrichtinge 


eile 2 vpgetagen, von upten, aufziehen, — — 3 fünfte, artes, 
die Wiftenichaften, die auf den Lateinjchulen und der Artiſtenfakultät der Univer— 
jitäten gelehrt wurden. — 4 vorklaringe, Erklärung. — 9 yümelifer, jeglicher, jeder. 
— Ord. Lat. verlangt getreuer der Melandıtfonitihen Schulordnung nur drei oder 
wenigiten® zwei Lehrer. — 11 hebben, haben, anhalten. — Zu beachten ift die 
Zurückbeziehung der Schulpflicht auf die Taufe. — 24 ff. Der Bilchof oder Super: 
attendent als oberfter Leiter de Schulwefend. In der Ord. Lat. find Super: 
attendent und Amtmann (praefectus) die beiden Bilitatoren. — 28 behnlpelid 
nach 1601; 1542 bat behüllick. 
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Anrichtinge Ver udn 


Scholen yn einer yewelifen 
Stadt edder Slece. 


DE windel Scholen jcholen aff— 


gedan werden / vnd men eine Katinijche er — 
Schole dar fyn / Vnde de kinder yn Hu- pol. Se 2 


pen / de men Elaffes nömet / vordeelen / Dat ein 

yeder fynem vorftande onde geillegenheit na he. — o1.$3- 
teswat leren möge. Wor nu Dre Scholemefter" 

fyn /dar fcholen de finder yn veer hupen gedeelet 10 
werden. Mor auerft men twe Magiftri fyn / 

dar ys ydt genoch an dren hupen. 


De Erfte Hupe. 


Byryn gehören / dede Boedftauen vnde 
lefen leren / Vnde fcholen deffe yn einem orde / 15 
De andern vn einem andern orde der Scholen 
gelert werden. 


De noch mit den Boditauen vmmeghan / 
de jcholen yn den kindtliken Enchiridijs gelert 
werden. Welder vn fie holden dat Dader vnfe/ 20 
De tein Bebade / den Gelouen / de wordt der 
Döpe / de wordt des Auendtmals des Heren / 

ſampt an: 


Zeile 4 De windel Scholen jcholen affgedan werden. Ord. Lat. jagt: omni= 
g 


bus angularibus scholis submotis, die erſte dänifche Ueberſetzung: oc alle hyne 
andre pugefcholer /fom her oc der holdes /jfule aff leges. Der Sag hat jeine 
Bedeutung gehabt in der Geſchichte des Schulweſens. — 8 ychtes wat, trgend was. 
— 11 Magiftri, Ord. Lat.: moderatores. — Die jcharfen Süße der Ord. Lat. 
betr. die alleinige Pflege des Lateiniſchen und gegen die deutjchen und dänifchen 
Sculen, fowie das Verbot de3 Griechiſchen und Hebräiſchen ſind hier weggelaſſen. 
— 13 Die Klaſſen wurden von unten an gezählt, wie in Dänemark noch heute. 

— 19 Enchiridia, Heine Handbücher für die Kinder; ein ſolches verfaßte Melanchthon 
für feine Privatichule jchon 1523; vergl. Einl. ©. 136 f. 


fampt andern Findtlifen gebeden / vnd des auen- 
K.®. 1601, des ſchal men fe alletidt mit twen Katinifchen 
SEHE: vocabulen tho hus ghan laten. 
De auerft de wörde leren tho hope fetten / 
nn. onde nu dat Enchiridion wol gelert hebben / de 
Fol.33 (5,2). [holen hebben eren Donatum vnde Latonem / 
deffen leren lefen / yenne auerft leren van worden 
tho worde vthdüden. daryn men fe moth vlitig 
öuen / onde wen je de Boͤke ein mal vthgehört / 
10 fo jchal men van nyen wedder anheuen / bet dat 
fe wol lefen tönnen. Defuluen fcholen oc alle dage 
etwes fchriuen / ond ere fchriffte den Scholemeftern 
wifen / op den auent mit twen Katinifchen voca- 
bulen tho hus ghan / de fe des morgens fampt 
15 erer Lectien vpfeggen fcholen. 


De Ander Hupe. 


Hyryn gehören /de nu wol lefen können / 
vnde de Brammatica leren. Ere Boͤke des mor- 
gens fyn / $rammatica Philippi / ond thor Suin- 

20 ge der Grammatica / dat fe den Efopum düden 
leren / ſik gewennen tho Declineren vnde Eon: 
inngeren / od de Regelen darup. Na middage 
de Fabule Efopi / Vp den auent Pedologiam 
Mojfelanj / vnde wen fe daryn verdich fyn / mag 

Ord. Lat. men dartho don etlife vthgelefen Colloquia 
Fol,sa (6.0). Erajmi. In middeler tidt fchal men fe dartho 
Ausg.v. 1750,holden / dat fe alle tidt Eatin reden / recht fchri- 
Fol. Fs-S.a6. uen / vnd na der||funft duͤden koͤnſnen. Des auen- 
area)” des fe laten mit einem latiniſchen fpröfe tho hus 

30 ghan /de fe tho guden feden vormanen / ond den 
des morgens vpfeggen. K De 
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Zeile 2 alletidt, immer ; däniſch altid ; nordfrieſ. altid, altens, altert. — 6 Donatus, 
die lateinifche Elementargrammatik des Mittelalter3. — Cato, eine verbreitete Sammlung 
moralifcher Sentenzen iu Catoniſcher Manier. Einl. S. 136. — 19 Srammatica 
Philippi, die Lateiniſche Grammatik Melanchthons, vergl. Einl. S. 139. Bor un? 
liegt eine Ausgabe v. 1550, ein Andenken an den Dr. Adelb. Hoed in Hufum. 
Sie war ihm von Th. Kaftan gejchenkt und ftammt aus Raumers Nachlaß. — 23 
DPedologia Mofelanj und Colloquia Erafmi, vergl. Ein. 138 f. — 28 düden, 


Ord. Lat. jagt; „construere.“ 


12 


De Dridde Hupe. 


Hyryn gehören /de yn der Grammatica 
vtchteswes geöuet / koͤnnen nu Declineren / Con- 
ingeren / onde de wörde recht tho hopen fetten. 


Ere Boͤke des morgens fyn / noch eins 5 
Srammatica Philippi / vnde thor oͤuinge der 
Srammatica lefe men ene den Terentium / de 
tho hopefettinge der wort van en forderen / onde 
dat fe de Regulen Grammatices vthwendich 
vpſeggen. 10 


Na middage Terentium / den ſe ock van bu— 
ten leren ſcholen. wen je daryn etwas geoͤuet ſyn / 
denne mach men en leſen etlike vthgeleſen Come- 
dias Plautj / vp den auendt etlike der korten Epi— 
ſteln Ciceronis edder dem gelick. Deſſe ſcholen — — 
alle tidt latin reden / alle dage etwes vth dem Te— Fol. 
rentio vpſeggen / ein mal yn der weten Epifteln 
Schriuen / onde des auendes mit twen verfchen 
van guden jeden tho hus ghan. 


De Deerde Hupe/wor dre Scho: = 





Hyryn gehören de Finder ; fo nu etlifer ma. K. ©. 1601, 


ten latin koͤnnen reden. Ere böfe ſyn Gramma— sol.Kij 5.V. 
tica Phi⸗ 
Zeile 5 eins, einmal, Nordiriefiich, ens. — 7. 11 bezw, 16 Terentium nad) 


1601; 1542 hat Therentium. Betreffend Terentius und a. vergl. Einl. ©. 141; 
iiber die damaligen Schulbücher überhaupt jiche Eint. 136 ff. und die dafelbit 
angeführten Bücher, namentlih K. Hartfelder, ilipp Melanchthon als 
Braeceptor Germaniae. Berlin 1889 und F. M. Hendtorff, Die ſchlesw.-holſt. 
Sculordnungen, Kiel 1902. — 9 NRegulen nad) 1601, 1542 hat Regulens. 


34 6. 2). 


u — 





— — — — — 
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tica Philippi wedderumme / ond tho duinge der- 

fulnigen / dat men en Dirgilium lefe / vnde bauen 

de Eonftructio en antöge de fonderlifen figuren / 

fo yı den worden / reden vnde Sententien ent: 

5 holden werden. Wen fe darynne wol geöuet / dat 

men fe den de Dialectica vnde Rhetorica Philip: 

pi darbeneuen lere / Na middage den Pirgilium / 

onde darna WMethamorphofin GBuidij / am 

auende Officia Eiceronis / edder fyne Epifteln. 

10 Deſſe fcholen nicht allene Latin reden / jonder 

Ord. Lat. od alle dage etlife Carmina Virgilij vpſeggen / 

Fol. 35 (1). fit Suen ym fchriuende /alle weten Epiftolas 
edder Carmina malen. |) 


ai 


Ran 


Ausg.v. 


Fol. $4- 


al em] 


De Voͤffte Hupe/wor eine 
5 groͤtter Schole ys / alſe tho 
Schleſewich. 


IN— 


Byrynne gehören / de nu der Latinifchen 
ſprake etwas geweldich fint / onde van vorftan- 
de / dat fe Latin recht reden onde fchriuen Fön- 

30 nen. Denn mach de Scholemefter vor lefen de 
erfte vnderwiſinge ynn der Grekiſchen fprafe / 
Doch alfo / dat dardorch de Katinifche ſprake 
nicht vorfiimet werde. | 

Kky De Schole: 


Zeile 2 u. 3 en, bier dat. plur., ihnen. — DPirgilium nad) 1601; 1542 


pirgilinm, 3. 7 virgelium. Ueber vie no Vergils vergl. Einl. S. 141 und 
K. Hartfelder, a.a. D. ©. 386. — Ouidij nad) 1601; 1542 hat Ouidium. — bauen, 
hier außer, praeter. — antöge von antögen, anzeigen. — 6 Ueber die Dialektik und 
Rhetorik ME. vergl. Einl. ©. 139 f. — 22 Der aus dem Entwurfe von 1537, 
beziv. der Melanchth. Schulordnung, entlehnte viel fchärfere Sat der Ord. Lat. 
wird bier durch eine mildere gellung erjeßt. Ueberhaupt iſt die Schulordnung in 
den verichiedenen Stufen der Bearbeitung der K. O. fchrittweile auf den Stand- 
punlt Bugenhagens herübergeführt,; vergl. Einl. S. 133. 
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De Scholemeifter fcholen yn allen oͤrden K.©. 1601, 
dat beholden / wat fe thouorn gehat hebben. 30 Ble-2} 
wo den etlife gefunden werden / den nicht ge- 
noch tho erer vonderholdinge gemafet were / vn— 
de de Biffchop edder Kerckhere foldes antöge / 5 
willen wy eme vnd den andern / de der yöget vor. Ord. Lat. 
ftan / gude ond erlife befoldinge mafen / ond van Fol. 5 (6. 2) 
dem vnſen ene geuen / wat eme noͤdich. 


Dan Suinge der Scholen. 


Dat vormals van der Grammatica / vnde 10 
andern Kectionibus geredet ys / ſchal alle tidt fo 
geholden werden / vnde wen de Böfe vthe fyn / 
Schal men je wedder anfangen. 


Am morgen / van achten an fcholen de / fo 
des lateften hupen ſyn /tho Chor ghan. vn mid- 15 
ler tidt fan men de klenen / fo ym erſten hupen fyn / 
vorhören. Wen de andern vth dem Ehore famen / Ord. Lat. 
alsdan fcholen fe den Latechiimum mit haluer Fol.s6 (a) 
ftemme vpfeggen / vnd alfo tho hus ghan. 


Dan twöluen betb tho einem fcholen de fin. 20 
der de Mufica leren / nicht allene na gemeiner wy- 
fe / fonder od yn figuratiuis. 


Dan einem beth tho twen fcholen de finder 
ein ytlick yn ſynem hupen geöuet werden /de Se-| 
ceundarien ym &fopo / de Tertiarij ym Teren- K.®. 1601, 
tio / de Quartarien in Dirgilio. Dan Fol. Kiij (SV. 


Zeile 4 underholdinge nad) 1601; 1542 hat under holdinge. — gemaket, 


ausgeſetzt, beſtimmt. — 9 öuinge, Uebung, Tätigkeit, Beichäftigung, exercitium. 
— 14 Am morgen. Hier find eine Neihe von Süßen der Ord. Lat. (zwifchen 


mane ımd octava) weggelajjen und in einen kürzeren allgemeineren sh zuſammen⸗ 
gefaßt. — 15 lateſte, letzte. — 18 haluer ſtemme, media voce. — 2 


n figura- 


tinis, in der Figuralmuſik. — 25 Terentio nad) 1601; 1542 hat Cherentio. 


— Wad) 


3. 13 ft. find einige charakteriftiihe Säße der Ord. Lat. weggelafien. 


— 1 fdolen nach 1601; 1542 Hat fchollen. 








Dan twen bet tho dren / fo ghan wedder- 
umme / de des veerden hupen ſyn / ynt Chor / vnd 
werden vnder des vorhört de Primarij. 


Dan dren bet tho veeren / fo deelet men den 

5 hupen wedder van einander / onde wert ein ytlid 

vor ſick fulueft geöuet. De Secundarien yn 

der Dedologien / vnde einer fchönen Sententien /| 

Ausg.v. & — de ſe des Morgens vpſeggen moͤgen. De Ter— 

—— ° Harij yn den korten Epifteln Eiceronis / vnde yn 

10 twen verfchen buten tho lerende. De @uar: 

- — tarien yn den Officijs Ciceronis / mit antoͤgin— 

Fol. see 2). ge etliker verfche Dirgilij / oc buten tho lerende / 
onde des morgens vp thofeggende. 





Dyth fchal men alfo holden alle dage / vth 

15 genamen den Middewelen vnde Sonnauendes / 

wor van dar na. Dnde fcholen de finder van 

Symonis vnde Jude an Beth tho Purificati. 

onis Marie am morgen tho föuen yn de Scho: 

len / onde des auendes tho veeren wedder pth- 
20 ghan. 

Am Middewelen des morgens jchal men 
£ectionis repeteren / de men de weken auer ge: 
hört hebbe / vnd de Finder darynıne vlitich öuen. 
Darna fo geue men den /de dartho gefchict fyn / 

25 ein Argument / dat fe ein Epiftel edder Carmen 

K. ©. 1601, ſchriuen / de fe od! tho bequemer tidt wifen moͤ— 
Sera). gen. Darna / wen fe yn der Kerden gefungen / 
fo mach men en vorlöuen / vnde döruen des da- 

ges nicht wedder famen. Na deme den od 

u K de kindt— 


Zeile 15 u. 21 Middeweken nad 1601; 1542 hat mideweken. 
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— 17 


Symonis vnde Jude, der 28. Cftober: heute hört man in der mittelſchleswigſchen 
Volksſprache noch Simon-Iud. — Puriftcationis Marie, der 2. Februar nad) feinem 
kirchlichen Namen. Die cvite dänische Ueberſetzung hat hier die Sollabegeläntung 


Kyndermyije. — 28 vorlöuen, Erlaubnig geben, beurlauben. 
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de kindliken ſtudia nicht koͤnnen gelüdlid vort. 
ghan / ydt ſy denne dat men de finder od tho 

Bades fruchten holde / alje de Here fecht / föfet 

thom erften dat Ryke Bades / vnde Deuterono. 2 * 

leren laten. So ordenen vnde fetten wy yın yü- 

weliter welen den Sonnauendt / dar yn de finde. 

re den fruchten Bades mögen leren. 


Darumme fo fchal mit erfte de Latechif- 
mus vpt alder eintfoldigefte / onde na der rege al- 10 
len vorgediidet werden. Den auerft / de vorftendi- 
ger fyn / mach men od vth dem nyen Teftamen- 
te etwes vorlefen als den Euangeliften Mat— 
theum / edder od etlife lichte Epifteln Pauli vnd 
Pfalmen / od de Prouerbia Salomonis vp dat 15 
alder eintfoldigefte / dat fe de Religion lutter vnd 
rein leren / oc? de van der hüchelye vnde glifjen. 
der hillicheit onderfcheden können. Vnd darmit 
hyrynne fein vlith gefpart werde / fo ys ydt nicht 
genoch / dat men den findern vele vörlefe / ſonder 20 
fe möthen / od wat fe gehört /van buten leren / De 
Primarien / dat fe den Latechifmum van worde 
tho worden vpfeggen fönnen / De andern /||dat x 5.5.0 
fe en weten op | dat eintfoldigefte tho duͤden / De K.©. 1601, 
Quartarien / dat fe erlefene Pfalmen / vnde etlike Fol: u 
befonder oͤrde der fchrifft van buten leren / onde 
dat de kindere foldes nicht vorgeten / jo fchal de Ord. Lat. 
Magifter alle. Sonnauende van en vordern / dat... * 
ein yder dat ſyne van buten vnde pp de rege ſeg⸗ 


gen möthe / 30 





Zeile 3 }. Matth. 6,33 und Deut. 6,7. — 9 u. 22 Catechiſmus nad) 1601; 


1542 hat Cathehifmus. — 13 als nad) 1601: 1542 hat alfs. — 28 Die Ber: 
wendung des Sonnabends zum Auflagen des Memorierſtoffes iſt noch heute viel- 
fach Schulpraxis. — 29 up de rege, der Reihe nad. — 15 Salomonis nad) 1601; 
1542 hat Solomonis. — 19 ydt nach 1601; 1542 Hat yd. 


my vj/ Dat wy vnſen findern fyn wordt fcholen pol. Ge N). 
| 
| 


17 


gen möthe. Darna ahan de finder tho der vef- 
per / vnd van dar na hus. Alfo od vp de viranen- 
de. 


Wo ydt auerft mit der Scholen tho Sleje- 
5 wick fchal ein geftalt hebben / wert men hirna yn 
jonderheit vinden. 


Ord. Lat. Bauen dith alle jcholen od de Magiftri 


Fol. 3815. 1). 


1537, blitich acht geuen vp der finder vorftandt / efft je 
thor lere geſchickt ſyn edder nicht / vnde dat alle | 
10 tidt op guden gelouen den Oldern antögen / efft fe 
etlife hadden / de mit erem ftuderen nicht vele vth- 
richten wörden / wen de findere rij yar oldt fyır / 
pvp dat men fe vn der tidt tho andern ampten jet: 
ten möge. Auerft de finder /de eins guden vorftan- 
15 des fyn / fchal men beth tho xvij Jaren by der 
Scholen bliuen laten / ond van der tidt an / moͤ— 
gen de Magiftri acht darup geuen. Welde alfo 
geſchicket ſyn / dat fe dat yenne / weldere fe gelert/ 


- Ord. Lat. andern luͤden mededdlen koͤnnen / De fchal men 
Fol.s8 (8. 2). Bade offern onde by eigener edder gemener be- 


fodinge yn andern Driuerfiteten fchiden. | 


K.©®. 1601, Dp de düdefchen Scholen der finder 


vnde Megedeken / de nicht Latin leren / mach de 
Auericheit 





Zeile 2 viranende, Feierabende, die Abende vor den Feiertagen. — 4 ff. Diele 
Schulordnung folgt Fol. (O itij) ff. — 12 zit (zii) — 20 offern nad) 1601; 
1542 bat fern. — Die mit der Lateiniichen Schule verbundene Deutiche Stadt: 
ſchule für die nicht Latein lernenden Knaben und für die Mädchen ift die Wurzel 
unferer peutigen jtädtifchen Volksſchule. Beſondere Mädchenichulen werden noch 
nicht in der K. O., wohl aber in der vor einigen Jahrzehnten twiederaufgefundenen 
Schulordnung von Eraudi 1544 erwähnt. Bergl. zur Sahe Maria Micheljen, 
in der Zeitichrift für mweiblihe Bildung 6. Bd. 1878 und F. M. Nendtorff, 
Die ſchles.-holſt. Schulorduungen 1902. — Oldern nad) 1601; 1542 hat Hldern. 


18 


Auericheit feen / dat fe onderholden werden. Wy 
begeren nicht mer / den dat men folden findern 
beneuenft anderer gefchiclicheit den anfang ei- 
nes Bodtfaligen leͤuendes vorholde. 


Driuilegia der geler: : 


ven. 


Armit dat Word Gades pn: 


de de dögeden yn eeren geholden mögen 

werden / So wille wy od gelifer wyſe / al. 
fe wy van vnſen vorfedern entfangen / od van al. 10 
len Ehriftlifen Sörften geholden wert / Dat de 
Drediger vnde ander /fo wol ferden alje fcholen: — 
dener / ſampt den Schoͤlern vnde ſtudenten ere Kol. &-5.50. 
wöntlife || Priuilegia vnde fryheide beholden / — Tal: 
Dat fe fry ſyn van aller Befchattinge onde be pol. — 
ſchweringe. Wente ſolcke luͤde hebben genoch 
tho donde / dat ſe vp ere Ampte / welckere dem ge⸗ 
menen manne thom beſten fümpt / ſehen vnde 
acht geuen möthen. | 


Zeile 11 SKörften nad) 1601; 1542 hat Kürten. — 14 wöntlif, gewohnt. 
— 15 Beſchattinge, Schägung, Beltenerung: vergl. Luk. 2,2 ( ((hattinge). — Auf 
diejeg Privileg gründet ſich die bis heute beitehende tommunale und Kirchensteuer: 
freiheit der Prediger und anderer Angeitellter der Kirche und Schule; fie ift freilid) 
durch neuere Gerichtgerfenntnijje auf die Diener am Wort und Sakrament eingejchränft. 
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Wo men de Kercken 


la" Denere/pnde arme Side vonder: 
holden vnde vorjorgen fchal. 


Hne ytlife karſpel Kercde yn 
5 den Steden fchal thom weinigften twe 
Prediger hebben. Wor auerft vele voldes 
vnde yn der Stadt men ein Karfpel vs /dar moͤ— NB. 
then mer Prediger fyn / na gelegenheit. Dp 
den Dörpern fchal eine ytlife Kerde eren Kerck— 
10 heren hebben /fo verne en de Farfpel luͤde vöden 
önnen / darby men den handeln fchal / wo vor- 
gemelt. 


Ord. Lat. Item den Tegenden /fo vor olders den 


Fol. 39(8.2), Kerden vnde Kerdheren gegeuen ys worden / 

15 Bidden de Prelaten / Adel vnde Stede / dat fe NB. 
by dem blinen mögen / So vormals van der 
gangen Landtichop affgefeht worden vs. 
Darup begeren wy / dat fe denfuluen Tegenden Decimae. 
den Herden vnde Kerdheren /alfe van olders 

20 geweit / Vnde vp- dem Landtdage bewilliget vs 
worden / geuen fcholen. 


DE jcholen yn einem yewelifen Karfpel / 
twe Herden fwaren gejettet werden / welder al- 
le ynfumpft der Kerden weten /de mit dem Pra-| 

£ wefte der 


Beile 2 arme nad) 1601; 1542 hat Arne. — 10 vöden, alere, ernähren. 
— 12 Der Sag in der Ord. Lat. betr. die Zuläfjigfeit der Hinzufügung einer ziveiten 
und fogar einer dritten Sirche iſt Hier ganz weggelafien. — 13 — Die 
Beibehaltung des Zehnten auf Antrag der Stände nach der von dem Zandtage 
beivilligten Weife. Ord. Lat. nennt ausführlich die verichiedenen einzelnen Abgaben. 
Wuch daS in der Ord. Lat. erwähnte Opfer (für Paſtor und Küfter) an den drei 
hohen Feſten, das bei der Meſſe vor dem Evangelium, feit der Reformation während 
des Geſanges nad) der Predigt dargebradht wurde, wird hier in der K. O. nicht 
mehr erwähnt, Hat aber tatfächlich an vielen Orten big zu den neueiten Gehalt3- 
regulierungen jortbejtanden. — 17 affjeggen, entjcheiden. — 22 ‚Karfpel nad) 1601; 
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wefte der Kerdendener vorbidder fyn mögen / K. O. 1c01, 
ere ſake vordedigen / vnd wat fe yn der guͤde nicht ne 
erholden mögen / Dat fe dat dem Biffchoppe 

tho erfennende geuen / Ock vorfchaffen / dat den Ord. Lat. 
Kerdendenern ere gebörlife vnkumpſt tho rech— Fol.a0@.ı) 
ter tidt thogeftellet werde. 


Wo den oc füft den Kerdendenern Lan- 
ften / Ackere / Wiſke / Holtinge / Difcherv / Dorff- 
maſe / vnd dergelifen affhendich gemafet were / 
Mille wy /dat de Bifichop dat wedder by dem 10 
deneren fordere / desgelifen oc wat van den Ker- 
cken gelamen ys. Wedderumme wy od vnies 
Amptes haluen / wo ydt noͤdich / dartho willen 
gedenden / Wente dat Euangelion nympt ne- 
mande / wat fyn vs; fonder velemer erholdt vnde 15 
befchermet einen yedern by denn fynen. || Darum: Ausg.v. 1750, 
me ys oc billick / dat de guͤdere / fo tho der Kerc— Fol. &2- 
fen vnde eren denern gelecht fint / vnuorruͤckt be- = 
holden / vnde vordedinget werden. 


De Kerdheren auerft vp den Dörpern 20 
icholen eres Kerdendenftes mwarnemen / vnde 
NB. van aller befchattinge vnde befchweringe frye Ord. Lat. 
ſyn / od nene fopmanfchop driuen / den allene Fol.a0(6. 2). 
mit den dingen /de ene yn eren huͤſern thofallen. 
pel weiniger wil enen anftaen / dat fe einen froch 25 
vpholden 


1542 karſper. — 23 f. Kerdien jwaren, Kirchgeſchworene, Kicchenjuraten; die Bezeich- 


nung war noch bis zur Einführung der neuen Kirchengemeindeordnung in Gebrauch. Betr. 
Karhpel vergl. Schiller-Rübben, 2.S. 451f. — Kirchen-u. Schulbl. 1869, Sp. 55f.,7 1. 


Zeile 1 vorbidder, Verbitter, Fürſprecher, Verteidiger (in der Schweiz Fürſprech): 
Bezeichnung für den erwählten adeligen Vertreter bei einigen Klöſtern, noch bis 
heute in Gebrauch. — Kanfte, gekürzt aus Lantſete, Landeingeſeſſener, abhängiger 
Bauer. — 8 Dorffmaſe, Torfmoore; maas, in Süddeutſchland Moos, däniſch Moos 
bez. Moſe. Dazu der Ortsname Maasbüll. — 9 affhendich, abhändig. — 15 velemer, 
vielmehr. — 19 vordedingen, verteidigen. — 25 kroch, Krug. Eine Art Krug- oder 
Schankgerechtigkeit fam im 17. Sahrhundert 3. B. bei einzelnen Diafonaten vor. 
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vpholden mögen / Schollen alle tidt ein eerlick 
ee Kledt heblben / welder en wol anfteit / Datfulue 
Joe. od yn den fteden alle Kerdendenere. 


Hyryn bauen willen wy od / dat fid ne. 

5 mandt eine Karfpelferde tho eigen möge / Be 
ſy denne wo recht vs dartho geefchet. Ock late 
wy nicht tho /dat yn den Kercken medlinge ſyn / 
Onde dat darumme / dat folde luͤde nicht wol 
mit guder Eonfcientien ere Ampt vören mögen / 

10 Wy willen fchwigen / dat fe yn der anfechtinge Mercenarij. 
Dnde vorfolginge fcholden befthan Finnen. 
Wente de ſick alfo mit gewaldt yn de Kerden 
drengen / Alfe fe de Kercken nicht begeren Dar- 
umme / Worumme fe angefettet ſyn / So fchüth 

15 ydt och gemeinlid / Dat fe ongefchidede lüde yn 
ere Stede vor Herdheren jetten / vnde vordrüc. 
fen alfo na erem vormöge (doch vnder einem 
guden fchyne) alle Godtfalicheit / Setten od va- 
fen wiülue vor herde auer de Armen Karfpellü- 

20 de. Hyr kumpt tho / dat ſolck medelinge / de ſick 
aljo vn de Kerden weldigen / vorhen yn feinem 
Kerdendenfte gebrufet fint / Ja wol vngeordi. 
nert / vnd tho allen Ampten onbeqwem / Wy wil- 
len fchwigen / dat fe Kerdenröuers / onde mit 

25 der Symonia befledet fyn. 


Nota. 


t ij Hyr beue. 


4 nn 





Seile 1 f. eerlid Kledt nad) 1601; 1542 hat Eerlic! Medt. — 4 Hyryn 
bauen, außerdem, praeterea. — 5 tho eigen, zueignen. — 14 fhüth, von fchen, 
geſchehen. — 16 vordrüden, unterdrüden. — 20 ff. fit weldigen, ſich mit 
Gewalt eindrängen. Noch draftiicher als hier und in Ord. Lat. lautet dieſer Satz 


im däniſchen Texte des Entwurfs von 1537. Kirkehiſt. Saml., J. Bd., S. 104. 
Vergl. Einl. ©. 87. 
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Parochis cano- 
nicorum. 


Parochiæ nobili- 
um. 


Libertas nobilium. 


Nobiles cogitent 
se Christianos. 


geile 2 


Hyr beneuen laten wy doch gefcheen / dat Ord. Lat. 
de Domheren ere karſpel Kerden / welder oldin⸗ Pol. 1. ). 
ges eren Dompröuen ys yngeliuet gewejen / be: K.®. 1601, 
holden mögen Vnde noch eine Kerde darbe- Fol. £ij (5.2) 
neuen hebben / de tidt eres Iduent / De ydtundes 5 
vorhanden ſyn / Na deme en vth gnaden vor- 
lenet ſyn. Doch by foldem bejchede / dat de 
Kerdhere /fo van ene gefettet ys / rechtichapen 
mit fynem Mmpte vmme gha / Vnde gelic den 
andern geiftliten dem Biffchoppe vnder wor: 10 


pen fy.|| 


De Eddellüide /na deme fe yn de reine Kere Ausg.v. 
des hilligen Euangelij mit den andern gemilli- 82-5. 52. 
get hebben / Wor fe van rechts wegen de Lehn- 

ware hebben / einen Kerdheren tho fettende / 15 

Dar fcholen fe den tho fick vordern / Den de 

Gemene vorfamlinge begert hefft van en / den- 

ſuluen fchiden an den Biffchop / dat he van 

eme geordinert / onde ynftituert werde / Wo dar: 

van thouorn van der ermwelinge gejecht vs. 20 
Vnde dith fchal darumme gefcheen / Dat füs 

nicht vngelerde Kerckheren gefettet werden 

thom vorderue der Seelen / de Chriftus mit 

ſynem Blode vorlöfet hefft. 


Na deme od de Eddellide van wegen 25 
erer Wanhöue den Tegenden nicht plegen tho Ord. Lat. 
geuende / So willen wy fe doch hyrmit vor: p 1537, 
‘ol.41 (9.2). 
manet hebben / Dat je gedenden / dat fe vo 
Ehriften füde fyn / onde darumme billifen geuen 
ven 





oldinges, von Alter? ber. — 3 Dompröuen, Dompräbenden. 


yngeliuet, einverleibt, anneftiert. — 5 ydtundes, jet und zurzeit. — 14 Lehn— 
ware (£ehnsgemere), ee biß heute übliher Fachausdruck; Sciller: 


Lübben, 


Bd. S. 66 f. — 23 thom nad) 1601; 1542 hat Chom. — 26 


Wanhöue. es ind die Höfe, auf denen die Edelleute wohnten, die aber 
damals nod) nicht zu dem Großbetriebe der heutigen Güter herangewachſen waren. 
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den Denern Ehrifti / wat en fuluen diindet / wat Decimæ nobilium. 
recht ys. Darmit nicht de vordöminge auer 
X. O. 1601, je fame / daruan| Ehriftus redet tho den Predi- 
ee "gern / De juw voraditet / de vorachtet my / 
5 onde de my vorachtet / de vorachtet den / de my 
gefandt hefft. Vnde vp einer andern ftede / 
De Stadt Sodoma wert geringer geplaget 
werden thom Jüngeften dage / den folde vor- 
achters des Wordes Gades. 


10 De Dorpkerden /fo den Steden na gele: 
gen / fcholen vth denfuluen Steden Scholen 
Köftere nemen / vnde ene tho vnderholdinge 
eres ftuderendes na older gewanheit geuen wat 
enen gehört. Auerft folde Köftere möten oc? Custodes e scholis 
15 ein mal ynn der wefen / yn einer ftede vnde ftun- DD! 
de /van den Paftorn vorordent / der Buren fin. 
dern den Catechiſmum leren / onde willen dat 
jo hernamals van allen Dorpföftern gehat heb- 
ben / wo fe den Eatechifmum van fi tho leren— 
20 de nicht geſchickt ſyn /fo mögen fe dat Köfter 
Ampt nicht voͤren. 


Chounderholdinge 


der Hercdendener yn den 
‚Steden. 


€ ij Dororde- 


Beile 4 Luk. 10,16. --- 7 Matth. 11,23. — 10 ff. Die Beibehaltung ber 
mittelalterlichen Einrichtung der fog. auffüfter aus den Lateinjchulen der Städte, 
wie fie ſchon in den Hadersl. Artikeln für die Schulen in „HaderZleue” und Ripen“ 
angeordnet war. — 14 ff. Der einmal wöchentliche Katehismusunterricht durch 
den Küſter iſt die Wurzel der ländlichen Volksſchule geworden. Die Volks— 
ſchulverordnung von 1544 fügt bereits den Unterricht im Leſen hinzu. Das 
Nähere über die Herkunft der denkwürdigen Beſtimmung Einl. S. 201 ff. 
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Nota. 
Obserua. 


De Viduis Paro- 
chorum. 


V Orordenen wy de guͤder/ de 


bethertho by en gewefen / vnd van oldin. Ord. Lat. 

ges dartho gehört hebben. Vnde wo fe Fol.a2 — 
daranne | nicht genoch hebben / noch ſick daruan K. O. 1601, 
entholden koͤnnen / Willen|| wy van andern Fol. Liij (S.2) 
Kercken guͤdern dartho vorordenen / dat ſe ſcho— urn 
len genoch hebben / wen wy van dem Bifichop 


angelanget werden. 


Inn Steden vnd Sleden fcholen twe Kerden 
gefchwaren gewelet werden / De van aller yn- 10 
fumpft der Kercken Regiſter hebben / dejuluen 
vpheuen / vnde daruan alle veerndel Jars / edder 
wen dat geföglid gefcheen fan /na rade des 
Biffhops den Kerdendenern er Lohn geuen / 
vnde alle Jar yn bywejende des Bifichoppes 
onde der Auericheit apentlic® reckenfchop don / 
van deme wes fe entfangen. 


— 


5 


De na gelatene Wedewen der Dorpkerck— 
heren / na erem Doͤdtliken affgange / ſcholen ein 
gang Jar yn den Wöningen beſittende bliuen 20 
mit eren findern / beth fo lange fe wol vorforget 
vnd vpgeholden mögen werden. Ock late wytho/ Ord. Lat. 
dat fe ein mal na affgange des Mannes de Win, Fol.a2(8.2) 
ter edder Sommer faedt mögen ernen / onde de 
helffte des Tegenden mögen vpbören. 95 


Darumme /wen de Kerchere fteruet na 
der Winter Saedt / alfe na Martini / mögen fe 
nicht allene defuluigen. Saedt ernen / fonder od 

dat hal: 


Beile 8 angelanget, vorgefordert. — 14 vpheuen, einheben. — 24 ernen, 
ernten. — 18 ff. Die Regelung der Nechtverhältnijie beim Tode eined Paſtors. 
— Martini, (der 11. Noveniber, der Tag Martin Biſchofs, der Begräbnittag des 
Martin v. Tours, geit. 8. November 400, jpäter der 10. November, der Ge— 
burtstag Martin Luthers), jol als Auseinanderjegungdtermin gelten. — 3 
wird bier für die Witwen da3 volle Gnadenjahr feitgefekt, das jeßt auf ein 
halbes Jahr beichräntt tft. — 24 (ebenjo ©. 85, 3. 11) ernen; die drei alten 
Ausgaben Haben an diejen beiden Stellen Ernen. — 4 daranne nad 160]; 
1542 Hat darane. 
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dat halue Sommer Korn feyen vnd meyen mit 

der helffte des Tegenden ym volgenden are. 

Auerft herwedderumme fcholen fe den nyen 
K.®. 1601, Kerdheren / |beth tho fyner negeft volgenden 
Sn nn Renten vöden / onde by ſick onderholden. 


Mo auerft de Kerchere fteruet / wen de Som. 
merfaedt gefcheen ys / alfe twifchen Philippi 
vnd Bartholomei / mögen fe Mleyen / wat fe ge- 
fevet hebben / de helffte des Tegenden vpheuen / 

10 vnde de helffte van dem Winterforne dartho 
feyen vnde ernen. 


So den de Kerdhere twiſchen Bartholo: 
mei onde Martini fteruen wörde / Erfemie wy | 
den nagelaten Wedewen tho den Legenden des 

15 Jars / gang onde al. Ock mögen fe nicht mer 

men dat Winterkorne feyen / ond fcholen den nyen 

Kerdheren beth thom anfange der negeften 

Rente tho vödende vorplichtet fin. Wen dat 

Jar vmme ys / fo de nye Kerdher de Wedewen 

20 nicht lenaer by ſick liden wil / fo fchal fe em vth der 

wöninge entwilen / ond fo fi yemandt bediünc- 

ken lete / dat eme foldes fchwar vallen wolde / 

dat he de Wedewen fo lange by fi ynnehebben 

Ausg.v. 1750, [holde / || De gedende / wen he fterue / dat he ynn 

$01.63-5.54. fyner nagelaten Frouwen dat oc wedderumme 

befamen wert / wes eme alfo des vals dorch 

deffe vnſe Ordeninge affgheit. Wat hyr van 

den Herdheren ys gefecht / fchal od van den 
WMedepredigern tho vornemende fyn. 

Mit der 


Zeile 5 Rente, die bejtimmt wiedertehrende Geldeinnahme. — 7 und 8 
Philippi nach 1601; 1542 hat Phillipi; der 1. Mai, meiſt Walpıurgistag genannt, hier 
in der friefiichen (u. dänifchen) Volksſprache Wolperdäi (Wolperdau). — Bartholomei, 
der 24. Auguft. Bergl. Haltaus, Jahrzeitbuch, S. 101 f., ©. 131. — 29 
Medeprediger, Mitprediger, treffende Benennung der Kaplane, wie fie in älterer 
Zeit, oder Diafonen, auch Kompaftoren, wie fie ſpäter heißen. — Der Sap über 
die Mitprediger fteht in der Ord. Lat. noch nidıt. 
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Mit der Kerdendener nagelaten Wedewen /| Ord. Ist. 
fo yn den fteden ſyn / fchal alfo od geholden wer: ol. 
den des ſoldes haluen van dem Jare / yn welc. K. O. 1601, 
kem de Kerckhere edder Caplan ſteruet / gelick sc e 
alfe van den Dorpparners Wedewen gefecht vs. 5 
Vnde fo ydt de nodtrofft erfordert / Dat men er 
vchteswes vth der gemenen Kiften geue. 





Cho vnderholdinge der Armen Vororde— 
ne wy alle gewöntlife ynftumpfte van oldinges / 
onde willen / dat fe darby bliuen fcholen. Des- 10 
gelifen od wat en füft willichlic® gegeuen / edder 
vn den feften / od füs yn andern dagen gefamlet 
Pro pauperibus, wert / dat fchal en alles thogeftelt werden. Hyr: Ord. Lat. 
auer fchal men jetten twe vörftendere / de diafen Fol.45.83) 
genömet werden / edder mer / darna alfe ydt gera- 15 
den ys / vornufftige Godfrüchtige luͤde / de fold 
gudt vpheuen yn den feften / mit der armen bi: 
deln ommeghan vnde datfuluige / wat je entfan- 
gen / den Armen na eines ydtlifen nodtorfft ge» 
truwlick onde mildichlick vthdelen / Ock alle yar 20 
van pppöringe vnde vthgifft yn byweſende der 
Kerden Dener / onde der Auericheit refenfchop 
don. 


My willen od /dat hyrnamals alle Kerd: 
Ministri caste heren od füfch lͤuen / yn dem ydt en van Bade 25 
ren gegeuen / edder eelid werden fcholen. Wo ye- 
mand dar gegen handeln wörde / wen he ein ed» 
der twemal vormanet ys / onde fick nicht betern 
wil / fchal men en afffetten.| 
Ä Dan den 
ENEEHERHEREEEREES 


Beile 8 und 19 Armen nach 1601; 1542 hat armen. — 14 vörftendere; 
Dorfteher heißen fie in Luthers Leidniger Kaftenordnung von 1523, Diafen in 
Bugenhagens Kirchenordnungen. — 17 yn den feften mit der armen bideln 
vmmeghan; Ord. Lat. »in festis circumeundo colligant.« — 21 vppöringe, 
Erhebung von Einkünften, in allen drei alten Ausgaben jtatt vpböringe. — 24}. 
Die Hudersl. Artikel verlangen durchgängige Verheiratung der Paſtoren nad) 
Carlſtadtſchem Grundjage. — 5 gefecht nad) 1601; 1542 Hat gejegt. 
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Dan den Hoſpitalen. 


— VOr allen dingen wille wy ‚dat 
tho den Hoſpitalen bliuen fchal alle 
Ord. Lat. Dörper / Lanfte / Adere / Difcherij / 
Fol.xa (8. j. Wiſke / Möllen / Hoͤltinge onde wat füs van 
oldinges tho vnderholdinge der Armen gege- 
ven ys. Wor auerft de Hofpitalia na nodtrofft 
nicht vorforget fyn mit den Guͤdern / wo vor: 
gemelt / Dar willen wy van dem vnſen tho leg- 
10 gen / wat ene feilet / Denn wy weten dat Wordt 
Ehrifti / Dat gy einem van mynen geringeften 

hebben gedan / dat hebbe ay my gedan.|| 


Ausqa.v. 1750, Tho defjem denfte fcholen od Diaconj / 
$01.84-5.55. jo vele der noͤdich werden fyn / gewelet werden / 
15 de oc don fcholen yn aller mate / wo vorgemelt. 


Inn einem ytliten Hofpitale fchal ein Hus- 
wert fyn / eines guden l&uendes / de onder fick heb- 
be Hnechte onde Megede / na gelegenheit der 
franden / fo dot den krancken möge wol gedenet 

30 werden. 

Defuluige Huswert fchal mit fyner Frou— 
wen ond Findern / oc andern der Armen Denern / 
pth den gemeinen güdern des Hofpitals fyne 
onderholdinge nemen / Doch alfo / dat he de al. 

25 jo anftelle / dat de Armen darynne bedacht wer: 
M den / dat 


Zeile 11 Matth. 25,40. — 15 mate, Map, Art und Weije. — 16 Huswert, 
Oeconomus; Ofonom iſt bei uns bis in die Gegenwart Bezeichnung des Ver: 
walters der Armenhäuſer. Vergl. zu diefem Abſchnitte E. Michelſen, Liebes 
tätigfeit in älterer Zeit ujw., bei Sr. Gleiß, Handbuch der Innern Mijfion in 
Scleswig-Holftein 1917, ©. 364 f., ©. 409, 


88 


den / dat de vnderholdinge nicht thom auerflo., Ord. Lat. 


de gedye. | Desgelifen mach od deffe hufswert Fol.aa(@.2) 


einen Wagen hebben / den he na older gewan- K.®. 1601, 
heit othfende /almifjen den armen ym £ene tho bid. Bere] 
dende. Vnde wor de wagen yn ein Dörp fumpt/ 5 

Dar fcholen de Kerdhern dat vold vormanen / 


den armen ere almiffen mede tho delende. 


Na rade des Kerckheren vnd der Auericheit / 
fo fchollen de vorftendere fol Armen ynnemen / 
de oc gewiffe armen fint / edder ere fundheit vor- 10 
laren hebben / dat fe hirynne nicht eren geuall ed- 
der gunft / fonder de nodtrofft anfeen. 


Vnde fchal de Kerdhere thom weinigeften 
ein edder twe mal folde armen beföfen yn der 
weke. Wo he als denn vindet / dat de franden ni« 15 
cht wol vorforget werden / dar hefft he den hufs- 
wert des Hofpitales darumme thobeiprefen. 
Mil he fyner nicht hören /fo mach he foldes den Ord. Lat. 
vorftendern tho erfennende geuen / oc fchal he Folas(@.) 
der Kranden Conſcientien tröften. 20 


Ock fchal men fi yn den Hofpitalen befli- 
ten / dat men na gelegenheit der Kranden vnder— 
fchedene famern / bedde / vate / onde wes mer 
thom gebrufe gehört / hebben möge / yn fonder: 
heit wor men ſick frandheide befrüchtet / de ei- 25 
ner vam andern frigen fan. 

Desgelifen od wat van frandheiden ys / 
den tho helpende fteit / alfe Frantzoſen etc. dar- 

tho ſchal 





Beile 4 Kene, Lehn, Amt, zu welchem die Stadt des Hojpital$ gehört. 
— 22 vate, von vat, Faß, Schüſſel. — 27 Frantzoſen, in Ord. Lat. morbus 
gallicus, Syphilis. Die jeit dem Ende des 15. Jahrhunderts auftretende ge: 
fährliche anjtedende Krankheit erforderte bejondere ſanitäre Maßregeln. Bergl. 
Handbud für Innere Miſſion, S. 365. — 4 vthjende nach 1601; 1542 hat 
vtfende, — 20 Kranden nach 1601; 1542 hat Franden. Ebenſo 3. 22. 


K. ©. 1601, tho] fchal men gebrufen der arften rad /de yrı den 
35. ne Steden wanen / vnde darup feen / dat je vlith 
don /den ock vor eren arbeit van den güdern des 


Ausg.v. 1750, Hofpitals lohnen / dat aljo||de franden nicht 


— allene onderholden werden / fonder od tho erer 
1537, voͤriger gefundtheit famen mögen. 
Fol.45 (S. 
Ende). 
Ord. Lat. Hyr beneuen wy od vormanen den Bij: 


Fol. 50.5. ‚ Ichop / dat he wille yngedenck fyn des / wat de 
Mitte) Apofteln Paulum vnde Barnabam gebeden 
10 hebben / alſe Paulus fulueft ſprickt tho den Ga— 
latern ym andern Lapitel / Allene hebben fe 

van vns gefordert / dat wy der Armen möchten 

yngedenck fyn / darynne id od vlitich gewefen. 


Darumme / fo fchal de Bifjchop yn ſynem 
Ord. Lat. Stiffte / ſampt dem Pramefte / Predigern / Bör- 
Fol.co (5.2). germeftern onde Rade / yn allen Steden vpprich- 
ten eine gemeine Kifte vor de Armen / darynne 
gefamlet werde Bodtfrüchtiger lüde Allmiffen / 
Teftamenta / onde wat füs mer tho Bades Eere 
30 gegeuen ys / onde wert. DA Kalende / Broͤ— 
derfjchop / Eylde / Memorien / Lonfolatien / 
Statien / etc. Ock alle Dicarien der Kerden / 
werner dat fe leddich ſyn / edder werden mögen 
van den /de thor tidt daran loͤuen. Vnde willen / 
25 dat Pith fampt vnde bejondern yn den Kaften 

dorch den Biffchop aljo geordent werde. 


N ij Jtem / mit 


Beile 1 arjten, von arfte, Arzt, zujammengezogen aus arzete, mittelhochd. 
arzäte (vom griedhijchen apxıaroos.) — 6 ff. Auf dieſem und den folgenden Folien, 
jind erhebliche Abweichungen von der Ord. Lat., bzw. Umftellungen zu beachten. 
— 11 Sal. 2,10—16 gemeine Kifte vor de Armen. In der Leisniger Kajten- 
ordnung war e3 eine gemeinjame Kafje, ſowohl fiir die Bejeldung der Prediger 
und Lehrer als auch für die Armen, in den Bugenh. Kirchenordnungen dagegen 
nur eine Kafje für die Armen. — 19. Kalende (lat. calende), Bröderfchop, Gylde, 
Bruderichaften von Briejtern und Laien. — Memorien, Lonfolatien, Statien, 
Sedenkfeiern für Verjtorbene, Abendmahlsfeiern mit Speifungen ujm., die regel- 
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tem mit den Eenen /fo de vam Adel edder 
de Stede geftifftet hebben / Hidden de Prelaten / K. ©. 1601, 
Adel vnd Stede / dat fe defuluen Lene fulueft vorle- sen 
nen mögen / wo fe vor gedan hebben. Dat late 
wy tho / yodoch mit dem befchede / dat fe mögen 5 
tho lere vnde gelerden luͤden kamen / De Gade 
onde der Kerden denen möchten / onde alfo ge: 
ſchickt ſyn /dat fe tho Bades Eere gebrufet wer: 
den / vnde dat defuluen Lene vnuorruckt bliuen 
ſcholen. 10 

Hyrtho ſcholen de Prediger vlitich de luͤde 
vormanen / dat fe alle dat yenne / wat je vorhen 
an Miffen / Moͤnneken / vor de feelen / vor Afflate / 
vor Bedefart vnd andern erdomen / od Bades 
fafteringe / wowol vth guder yodoch vth yrri⸗ 15 
ger meninge gewendet hebben / nu Bade vnde Ord. Lat. 
dem Heren Iheſu Ehrifto yn den armen geuen u 6.) 
tho mögen. 

Dat können de Prediger don / ane alles vor: 
ferent edder vordencdent der gyricheit / dewile je 20 
nicht vor fi? bidden / fonder vor de armen / dar- 
auer allen Chriften billid gehört forchuoldich 
ſynde. 

Ock ſchal de Biſſchop mit dem Paſtore vnd 
rade yn den ſteden ſetten vornufftige Luͤde / de datElusg, ar 
wort Bades leff hebben / alfe Actorum vj. geſch⸗ REN 
reuen fteit / vnd j. Thimoth. iij / Welckere dem ge 
menen kaſten vorftaen / ond der Armen Diaconj 
ſyn mögen / de ere Ampt nicht vorfümen / fonder 
weten / wat / wor / vnde were fe genen fcholen / 30 
darynne je / vaken alfe des van nöden / de Prediger 

darumme 


mäßigen Fafttage. — 22 Dicarien, Meine Priefterdienfte oder Meſſen an bei. 


Altären. — 23 leddich, erledigt. 


Beile 19 f. ane alles vorferent edder vordendent der gyricheit, ohne alle 
Mißdeutung oder Verdacht der Habjucht; Ord. Lat. hat sine nota avariti®- 
— 22 gehört, hören, hier gebühren. — 25 Apoftelgejh. 6,3. — 26 1. Tim. 3,8. 
Die neuteftamentlihe und altfirylihe Benennung diaxovor, diaconi, wurde von 
der Reformation wieder aufgenommen. So heißen z. B. die Stapellane oder 
Mitprediger in Wittenberg. Die plattd. Form Diafen als Bezeichnung der 
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K.®. 1601, darumme Rades fragen mögen / Deſſe fcholen 
Fol.Niij(S. ). 
Ord. Lat. ock alle yar vp eine gewiſſe tidt dem Paftor vnde 


1557, dem Bade refenjchop don / dat wert Bade ange. 
Fol.5115.2). neme fyn. 


: Dan den hufern der 


Kerckendener / van den Scholen 
vnde der Denere. 


onde fleden fchollen vorfchaffen beque- 
me vnde eerlife waninge vor ere Paftorn / 
Prediger vnde andere Kerdendener / defuluen be- 
teren vnde bumen an allem / wes dar feilen mag / 
dat thor husholdinge vnde nodtorfft des ftude- 
rendes denſtlick ſy. Desgelifen od by den fcho- 
15 len ond der Dener behüfinge. Willen dith od vp 
den dörpern mit dem gebumete alfo geholden 
hebben / yn allem vnde yslifem na older gewan— 
heit. Willen od ond gebeden / dat de Kerdhaue Coemiteria. 
vp den Dörpern fo wol / alſe yıı den Steden / wol 
20 vnde eerlick befredet / vnd geholden werden / dat 
dar nene perde /föye / Schwyne edder der gelifen 
fönnen vp lopen / jonder dat ydt eine eerlife row- 
ftede ſy der leuen hilligen Lörper / woruth od de 
löuendigen mögen vororfafet werden / tho be. 
Ä nt dencdende 


DE Kerckſchwaren yn Steden 
10 


Juraten in B8. K. DD. auch ſchon in feiner Schrift, An de Erentrike Stadt 


hamborch, Wittemberch, 1528. — 25 Züde nach 1601; 1542 Hat lüde. 


Zeile 18 ff. Kine Ergänzung hierzu bietet die jchöne Stelle in Johann 
Wenths Anmeilung, die er als eriter luth. Superintendent oder Bilchof von 
Ride (1537— 1541) oder vielleicht jchon vorher als Propſt von Hadersleben und 
Törning (1533—37) für die Pröpfte erlafjen hat. Ny Kirkehift. Saml., 6. Bd., 
S. 129. Es entſpricht diefer Beſtimmung, daß unjere Landeskirche die Kirchhöfe 
verwaltet, und dab unjer ſchlesw.-holſt. Volk jeine alten und neuen Kirchhöfe mit 
großer Liebe pflegt. — 20 befredet, befriedigen, einhegen, beſchützen. — 22 ff. 
Wieder eine bejonders jchüne Stelle. 
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denckende eren| faligen dodt / vnde frölife vpſtan— Kam 
dinge tho trofte yn deſſem Iduende. Fol. MiijS. 


Na dem wy hyr od der Scholen vnde de: 
ren Meifters gedenden / willen wy oc / dat de 
Bifichop yn allen Steden onde Sleden ordine 5 
ren vor den Scholemeifter vnde ſyne gejellen ge- 
wifje vnde temelife befoldinge / oc van den Kerc. 
fen Eenen (jo ydt fie nicht anders koͤnde bege— 
uen) de nu leddich ſyn /edder dorch dödliken aff- 
gand der /de nu Iduen / leddich werden / vp dat al« 10 
jo ein nodhafftige onderholdinge vor de Scho- 
ledener /fo lange fe darby ſyn / werde beftediget.| 





So od vennige Herde edder Kercdende: Ausg.v.1750, 
ners were yn vnſerm Sörftendome /de ere vpboͤ— Fol. H->.58. 
ringe buten Earjpels mofte manen van Edel 15 

[üde onderfaten / vnde de Kerde / Efft Kerden- 
dener dat ere nicht fonde erlangen / Darum: 
me dat de Kerde nicht were de gebörlife 
Karfpelferde / edder de Kerdher od ni. 
eht kerckher were der / de gemanet wör- 20 
den / wedderumme de vnderſaten / 
ſick möthen tho erer Auericheit be- 
ropen / Schal de Auericheit den 
tho rechte helpen. Wo nicht / fchal 





men dat vor vns aljfe dem 25 
Landes Förften. 
klagen. 
Dan den 
Zeile 5 ordineren, anordnen. — 6 Scholemeifter onde ſyne Gefellen, der 


Rektor der Lateinſchule und feine Lollegen. — 7 temelif, gebührend, geziemend. 
— Kerden £enen nad 1601; 1542 bat kercken lenen. Die durch den Tod der 
Inhaber vafant werdenden firchl. Xehne. insbeſ. die Vilarien, jollen zur eng 
der Schuldiener (Lehrer) verwandt werden. — 11 Scholedener nad) 1601; 15 
hat fcholedener. — 14 vpböringe, Erhebung von Einkünften, Einnahme — 15 
und 19 manen, einmahnen, einfordern (vor Gericht). — 16 Onderfaten, Unterſaſſen, 
Untertanen, däniſch Underfaatter; 1542 hat vonderfaten. — 26 Kandes Förften 
nad) 1601; 1542 hat landes Förften. — 11 noöhafftig (1601 nodthafftig), dem 
-Bedürfnife entiprechend, genügend. 
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Dan den Böfen der 


“Dim Kerckhern vp den dörpern/der je 
5.ı). 


— nicht entberen koͤnnen. 


1537, 
Fol. 5515. I) 


IC dem dat yn deſſen tiden ve: 
le böfer Böfe vth ghan / Dardorch ni- 
cht allene de vngelerden / Sonder od de 
gelerden / onde de van der lere richten koͤnnen / 
vaken vorgifftet werden / fo möthen de Kerckhe— 
ren allene bewerde böfe hebben / der fe fi ge: 
10 brufen / Darmit fe nicht vonder dem fchyne der 
warheit od erdom thom vorderue erer vnde erer 
Karfpellide daruth leren onde fick ynbdlden moͤ— 
gen. 


Dor allen dingen möthen fe hebben de Bi. 
15 blia / welder ys ein Born der rechten Bodtfalic. 
heit. 


Darna oc de Poftillen Eutheri / daruth fe 
leren / wo fe de Euanaelia handeln vnde dem vol. 
de vorholden fcholen. 


20 Thom. drüdden de Apologia Philippi / dar— 
Ord. Lat. vnne de lere des Euangelij vordediget wert / od 
angetöget ys / Worumme / onde wat men I6- 


153 
Fol. 55(8. 2); 
nen vnde leren fchal.| 


Thom 


Zeile 2 fe nad) 1601; 1542 hat Se. — 3 Die fog. libri parochiales, die 
bei den einzelnen Kirchen gehalten iwerden jollten, von denen freilich, nur geringe 
Reſte bis auf die Gegenwart erhalten geblieben jind. — 14 ff. a die bier 
genannten Bücher iſt ausführlid” gejprochen in der Einl. ©. ff. — 2 
Worumme iſt zu leſen ſtatt wedderumme, das in allen gedr. Mar aben steht, 
aud noch in Jenſens handſchr. Überfegung vorausgeſetzt wird. Ord. Lat. hat 
richtig cur, warım. — Eine für damaltge Zeit bedeutende eioatbihfiothet zeigt 
das Verzeichnis der Bücher eine3 unjerer "Reformatoren, des Kieler Predigers 
Rudolph von Nimmwegen v. 1542, das Brofefjor D. Gerh. FZider im neueften Hefte der 
2. R. unjerer Bereinzjchriften ſoeben mitteilt. 
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Chom Deerden de Cocos Lommunes Er 1601, 


l. Miiij 
Philippi / darynne etliker der Schrifft örde ge- on 
handelt werden /de am meiften tho wetende van 
nöden fyn. | 
Thom Döfften ein Boeck / daryıne de 5 


Catechiſmus vthgedüdet ſy / mit dem Beinen 
Catehifmo £uther. Dat fe weten mögen / 
wo fe de Jöget ym anfange Chriſtliker Lere 
ondermwifen fcholen.|| 


Thom Söften fcholen fe ock hebben Ausg.v. 1750, 
denn xrir. Pfalmen / Afferte / Doctoris Pome. Fol. 25% 
ranj. Dornemlid / dat fe daruth mögen leren 
de beftendige vnde tröftlife orfafe / worumme de 
finder tho Döpende fyn / Ock wo ydt mit den 
Kindern /de yn Moder Iyue edder füs yn der ge: 15 
bordt vorfcheden ſyn / gelegen fy / Dat fe od 
den Armen Srouwen /den ydt ane ere fchuldt yn 
edder vor der gebordt vngerade geghan vs / 
mögen troft geuen. 


Chom £eften dat Boec van der vnderwi— 20 
finge der Difitatorn ym Sachſſen lande Vn— 
de dat Boeck defjer vnſer Ordeninge / dat fe Ord. Lat. 
weten mögen / worynne fe am aller meiften fcho- Fol 35 (6.: 
len vnde möthen gejchicdt fyn.' Ende). 
Dan vthgear- 





Zeile 11 Der 29. Pſalm der Qutherbibel ijt der 28. der Wulgata, der 
mit einem viermaligen Afferte beginnt. — 21 Um diejer Beitimmung zu ge 
nügen, erfdhien 1601 die zweite Ausgabe. In manden Eremplaren der K. D. 
find die Churſächſiſchen Generalartifel von 1580 angebunden. Das in der Ord. 
Lat. am Schluſſe dieſes Abjchnittes ftehende Zenſurgeſetz, das fih auf alle im 
Lande gedrudten däniſchen, lateinifchen u. deutichen Bücher, auch Überſetzungen, 
beſonders auf theologifche Gegenstände, aber auch auf die politifchen und wirtſchaft⸗ 
lihen (politica et oeconomica) bezog, fand ſich noch nicht in dem Entmwurfe v. 
1537 und tft bemerkenswerterweiſe bier in der Schled.-Holit. K. O. wieder meg- 
gefallen. Einl. ©. 126 ff. 
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Dan vthaearbeide: 


K.®. ıso1, 
RER den Kercken vnd Scholen Deneren. 


Ord. Lat. 
pols(ENnem vthgearbeideden Pre- 
Mitte). diger / Kerden edder Scholen Denere / Emeriti 


5 Dat v5 [einem de yn ſynem Ampte ge- 
ſchickt geweſen / vnde lange vnde trumwelid ge: 
denet hefft / vnde fan van wegen ſyner ſchwack— 
heit nu nicht lenger denen / Wenn wy darum— 
me angelanget werden / So wille wy eme eine 

10 gnedige vorforginge don. 


Ord. Lat. Dan vnſern Ampt Süden. 


Hitte). pen Amptlüden/oc denn 


Börgermeftern yn vnfern Steden / wil- 
len wy hirmit befalen vnd gebaden hebben / 
15 Dat fe /deffer onfer Ordeninge na / Kerden vnde 
Scolen Dener handthauen fcholen / So vaken 
alfe fe darumme gefordert werden / Alfe den ge- 
fcheen moth / wen fe nicht frigen Fönnen / wat en 
gehört / edder od dar fe van modmilligen böfen 
20 luͤden mit vnrechte auerfallen werden. Vnd wor: 
umme fcholden vnſe Amptlüde vnd Börgermefter 
dat den Denern Gades nicht don / dat fe od 
dem geringeften Buren don möthen? alfe noͤm— 
lifen den befchütten / ond by ſynem rechte handt- 
25 hauen / Jdt were den / dat fe fi gegen Godt vnd 
ons vorſuͤndigen wolden.| || N Van 
a nu u ee ee 


Zeile 9 Dieſes Verfprechen ift erft vor einigen Jahren durch das Emeri- 
tierungsgeſetz generell erfült. — 11 ff. Die Amtleute und Bürgermeifter als 
une oder Sonjervatoren des Kirchenweſens. — handihauen, handhaben, 
ehandeln. 
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Dan den Mönnecen! 


de nicht Bedelen. man 
K. O. 1601, 
Fol.NEG.?). 
DEN Mönnecden / welcker de Ord. Lat 
Warheit Gades vorftan / laten wy ere Fol.sod) 
Sryheit / dorh dat Euangelium vpnuor 5 
frendet yn der Lonfcientien / wo fe eerwerdich- 
lid onde eerbarlid van erem Auerften begeren / 
Dat he fe lofs geuen möge / vnd dat fe dar nicht 
lenger bliuen willen omme erer Lonfcientien ond 
des fruchten Bades willen / fonder begeren na 10 
Bades Ördeninge ein ander I&uent / den fchal 
foldes nicht gemweigert werden. Men vele mer 
ys ydt billick / dat de Armen Luͤde frigen ein Pledt 
vnde theringe / od etlick gelt vmme Gades wil- 
len / vnde werden alſo wech thotende vorlöuet. 
Mo fi de Auerfte folder bede weigern wörde / 
darauer fchal he ons tho Rechte antwerden. 
Mente ydt ys yo lichtlicer tho donde / dat men 
einen Moͤnneck mit einer milden Allmiffen vth 
dem Klofter theen late / den dat men en de tidt fy- : 
nes l&uendes auer darfulueft ym Klofter voͤde / 
onde wedder fyne Lonfcientien entholden jchol- 
de. Wy millen etlifer vnreinen Püfcheit nicht 


deelhafftich fyn. 


Auerft de Mönnede / fo ym Klofter bliuen 25 
willen / fo lange alfe fe darynne fint / fcholen fe 
erem 


— 


5 


tO 
oO 





geile 5f. Unuorkrencket yn der Lonfcientien, ungekränkt im Gewiſſen; 
Ord. Lat. ſagt: sit sua libertas per evangelium libera in conscientia. — 12 
men, ſondern, aber. — 15 wech thotende, eigentlich wech tho tEnde, von wechteͤn, 
wechtheên, wegziehen. — 17 tho Rechte antwerden, ſich vor Gericht verantworten. 
— 13 £üde nad) 1601; 1542 hat lüde. 
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K. ©. os erem | Auerften vnderdannich vnde gehorfam 
SS ei ſyn / tho donde wat hilligen framen lüden tho- 
fteit / nicht vthaghan / edder lopen na erem gefal. 
Ord. Lat. Ien /ane vorlöff erer Auerften / fonder hören vnde 
Fol j.feren de hillige Schrifft / vnde Predigen / od fid 
yn der Schrift vlitich Öuen / Dat namals erer 
etlife Kercdheren werden mögen. Darumme 
Schal od ein ytlicd Klofter einen gelerden Mann 
hebben / de ene vorlefe de hilligen Schrifft / fe le— 
10 re den Catechiſmum Predigen / etc. Vnde vor 
ſolcken fynen hilligen arbeit eine eerlike bejoldin- 
ge / vnde vonderholdinge entfangen. Ock moͤ— 
gen fe fingen vnde lefen / vnde des vyrdages dat 
Auentmal onfes Heren Jhefu Ehrifti holden / 
15 alfe hyrna volgen wert. 


Dan den Nunnen ed: 


der Hlofter Junckfrouwen. 


» ENunneneedder Kloſter Jund- 


frouwen / ſo je ſolck lͤuent om erer Conſci— 

entien willen tho vorwandelende geſinnet 

Ausg.v. — —* / ſchal ene dat thogelaten werden / doch Erliker 
501.9 3- 

Sc.  Wije / nicht ane vorwilliging erer negften friind- 

fhop. So mögen fe als dan ere gefelfchop ym 

Klofter vorlaten. Wente gelid alfe wy nicht fcho- 

25 len auer yemandes Eonfcientien herjchen / fo wil- 

len wy od frömder fünde nicht deelhafftich fyn. 

X Wy we: 


Zeile 18 edder nad) 1601; 1542 Hat eder. Betreffend die Reformation 
der Herrenflöjter vergl. die Einleitung und Ipeziell die von C. M. A. Mathieſſen 
mitgeteilten und von 9. Fr. Rordam erläuterten Aftenjtiide von 1533 und 1541. 
Vergl. aud) Jenjen- Michelfen a. a. D. BD. 3, S. 336 ff. — Die Anjtellung 
eines Lektor? in den Mannsklöſtern und eines Klofterpredigerg in den Jung— 
frauenklöftern war von Chrijtian III. bereits a. nn „Memorial“ v. 6. Jan. 
1541 vorgeſchrieben. Ny kirkehiſt. Saml. 2. Bd., ff 


| 
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Wy weten | wol / dat de leddichgang / wolluft / vn⸗ K. ©. 1601, 
de mer dan flefchlife fryheit vnde ſekerheit / wel For gie 
fer men Bades denſt nömet / van Bade doch nie 1537, 
cht angefettet vs. Fol. 60 (3.2) 
De auerft ym Klofter bliuen willen /fo lan- 5 

ge alfe fe darynne fint /fcholen fe gehorfam fyn 
erer auerften edder Priorifjen / nich: vthteen edder 
varen / fonder eerlifen Iduen / alletidt etwas tho 
donde hebben / lefen / onfern hemmelifchen Da- 
der anropen ym namen Ehrifti / Dat fe hören 10 
Lectien vth der Schrift / oth dem Catechiſmo 
vnde Predigen / Desgeliten od leren de rechte 
art des gelouens yn Chriftum. 

Wo auerit de Prioriffa edder Ebtiffa en tho- 
lete tho donde / wat en nicht anfteit / edder od 15 
datfulne mit handelen wörde / fo fchal fe eres 
Amptes vorfallen fyn / vnd ein ander /de beter vs / 
yn er ftede gefettet werden. 


In einem Klofter fchal vorordent werden 
ein gelerder vnde tüchtiger Prediger / de ſyne eer- 20 
liten husfrouwen mit fampt fynem eerlifen ge- 
finde hebbe / De vor en lefe / Predige etc. Demful. 
uigen behört eine eexlife onderholdinge vnd be— 
joldinge. Ock mögen fe fingen vnde dat Auend- 
mal des Heren holden / wo hyrna gefecht wert / Ord. Lat. 
ydt fy den dat de Prediger vor nütte anfeen wör- 
de / wat weinigers tho fingende / leuer yn duͤde— 
fcher dan yn latinfcher ſprake / dat fe mögen dorch 
Bades wort onderwijet werden / Dewile fe vor- 


ftan wat fe fingen vnde lefen.| 30 
| Dam Biſ—⸗ 


1537, 
Fol.61(S.1) 


Beile 1 le ddihgang, Müßiggang. — Sn der Ord. Lat. heißt es: bene 
scimus illud otium et delicias et plusgqvam carnalem libertatem et securi- 
tatem, qvi cultus Dei male vocatur, non esse Dei institutum. — 2 dan, 
damals. — 5 willen nad) 1601; 1542 Hat willlen. — 7 vthteen edder varen, 
Ord. Lat. Hat für beide Ausdrüde nur non excurrant. — 11 Catechiſmo nad) 
1601; 1542 bat Cathechiſmo. — 27 nütte, nützlich. — 28 leuer yn düdefcher dan 
yn latinfher fprafe; Ord. Lat. hat Danice potius latine. — 14 ff. Vielleicht 
eine Erinnerung an die Vorgänge im Kloſter Reinbed v.1528. Jenſen-Michelſen, 
3. Bd., ©. 141. D. Vogt, Bugenhs. Briefwechſel Stettin 1888, ©. 77 ff. 
Bugenhs. Schrift: „Wat me vam Llofter lenende holden ſchal / Hamborch 1529. 


a: Dam Bifichoppe 


vnde Difitatien. 


hal (alfe Paulus fecht Timotheo ill. 

onde Tito.) ein gelerder man fyn / yn der 

hilligen fchrifft erfaren / de gefchidet fy tho Pre- 

digen / vnde de hilligen fchrifft tho lerende / alfo 

en es dat he den Ketteren / valfchen Ierern|| und Entech- 
77T riftifchen wedder fprederen de mundt ftoppen 

10 fan / mit Marer hilliger Schrift ond Bades wor: 

de. Dartho fchal he fyn ein eerlick redelick fram 

man / De od eerlifen mit fynem wyue / kindern 

(In Ord. Lat. vnd gefinde husholde / alfo / dat he gude tüche- 
Foleuls. (.2)niffe hebbe ſyner lere / vnde Chriſtliken hushol- 


das Juramen-dendes van yedermanne. Wy weten od wol / 
en wo Paulus de Biffchoppe / dat ys de Prefter vn— 
das Rituale de Parners / tho Ephefo hart vormanet / Acto- 
Ordinationis 
Superinten- FM Er. 

dentis). Dat ynkament onde güdere des Stifftes vn— 


20 de Capitels (alje me ydt nömet) tho Sleſewick / 
vs dat meifte deel darhen / vnde wechgefamen / 
Dat me fchwarlid dar fan vthrichten / wat me 
wol Ehriftlit van folden güdern fcholde. Doch 
moth omme des willen folde Chriftlife Orde—⸗ 

95 ninge vnd wat tho Bades Eeren vnd thor luͤde 
Salicheit gehört / nicht nabliuen. Nodt findet 
Radt.| X ü Darumme 


rn Biſſchoppe edder Dreiter 


Die Hier von S. 99 big 127 folgenden drei längeren Stüde find nit aus 


Ord. Lat. übernomnten, jondern jelbitftändige Zufäße in der plattd. 8. DO. Die 
beiden Abjchnitte Bam Biſſchoppe etc. und De vyff Loca yn der Scholen etc geben 
ih in ihrer Ausdrucksweiſe als Werke Bugenhagens. Vergl. Engelstoft, 
Kirkeordinantſens Hiſtorie S. 167 f. Peterſen, Die Entſtehung der ſchlesw.-holſt. 
K. O. ©. 289. — Zeile 4 1. Tim. 3,1—7 und Tit. 1,629. — 8 Endechriſtiſchen; die 
drei alten Ausgaben haben hier die Zwiſchenform Entechriſtiſchen. Vergl. oben ©. 6 
und 8. — 16 Parner; Luther jagt Pfarher. — Act. 20, 28—31. — 19 vor 
güdere würde der Artikel „de“ zu ergänzen fein. — 4 Timotheo nad) 1601: 1542 
Hat Thimotheo. 7* 
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Darumme fchal hyrrnamals nen Biffchop K. O. 1601, 
edder Eapittel mer macht hebben / de güder aff- — 
hendig tho makende / ſonder ſcholen vel leuer de 
guͤder / ſo noch vorhanden / betern / ſo vele ſick mit 
guder husholdinge vnd vorweſinge dorch de/ 5 
welckeren ydt beualen wert / wil tho dragen / vn— 
de allent / dar ſe noch koͤnnen / wedder tho kamen. 

Welck weg gekamen ys / ydt ſyn Prelaturen / Di. 
carien /ligende güdere edder andere / Dar willen 
wy en tho behülplid fyn / dat fe dat alle wedder 10 
frigen / tho hülpe de Schole tho holdende / vnd 
eine fonderge gemene fiften vor de Armen an- 
thorichtende. 

De Biffhop edder Superattendente tho 
Sleſewick ſchal ſick annemen aller Kerden yn 15 
onfem Sörftendome Sleſewick / Vnde fchal alle 
var ein mal Difiteren yn allen onfen Steden des- 
fuluigen Sörftendoms / dat he wete / vnd wol tho- 
fee / wo ydt fteit yn der Kerden / mit rechter lere / 
mit den Scholen / onde dem gemenen kaſten / ed. 20 
der vorforginge der Armen. Darhen fcholen 
tho em famen De Dorpprefiter des ordes mit et. 
lifen vth erer Parochia edder Parre /fo fe wat 
feils hebben yn Kerdenfafen / Wente de Bif- 
fchop fchal nicht fchüldich ſyn / vn ein yewelic 25 
Dörp thofamende / ydt were den dat he wörde 

van etlifen gebeden / vn ein dörp thofamende / 
vp ere foft onde teringe. In den landen auerft dar 
nicht|| ftede fint / mach de Biffchopp vthwelen Ausg. v. 1750 
ein Dörp edder twe / darhen he alle yar kumpt az 
vnde de 





Beile 5 vorwefinge, Verwaltung, vergl. das hochdeutiche Verweſer. — 6 
tho dragen, zutragen; intransitiv, zuträglich fein. — 12 fonderge, fem. (u. plur.) 
von funderih, funderf, vergl. Schiller-Kübben 4. Bd. ©. 470. — 17 fi. 
Die jährliche Bifitation durch den Biſchof war Damals auf die Städte Schleswigs 
beſchränkt. Nur in den Gebieten, die nod) ohne Städte waren, jollte ſich der 
Biſchof ein oder zwei Dörfer auswählen. Die bewährte Einrichtung der drei: 
jährigen Generalvifitatton in allen Kirchen haben wir jeit 1636. Auch das Schul: 
und das Armenmejen unterjtanden, ebenjo wie in unterjter Inſtanz den Baftoren, 
in oberfter dem Biſchofe oder Superattendenten. — 22 Parodia nad) 1601; 
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K. ©. 1601, vnde de vth den negften dörpern fcholen dar tho 
a eme famen. Wen he Difitert / mach he erwelde 
onde tho eme geſchickede Prefter ordineren / wor 
he wil/füs anders fchal he ordineren tho Sleje- 
5 wick yn fyner Kerden. Wo auerft / vnde mit wel: 
den Eeremonien de ordinatio Epifcopj et Pref- 
byteri fchal thoghan / Noͤmlick mit vorghan- 
dem bede vam Predigftole / mit Kection vth der 
Billigen Schrifft / mit bede vnde vplegginge 
10 der hende / Alfe de hilligen Apoftel hebben ge: 
dan / Dat alle fchal yn ein fonderlid Bock wer. 
den geftellet. De Bifichop fchal od yn der Difi- 
tatien / wor he henne fumpt / Predefen / dat he dat 
vol helpe yn der eindrechtigen lere Ehrifti tho 
15 beholden / vnde betere fo dat / wat feils by deme 
volde edder Paftoren were. 


De Biffchop tho Schlefewid fchal gantz 
nichtes ym lande tho Bolften tho fchaffende 
edder regerende hebben / Wente darhen ys ein 

20 ſonderlick Praweft vorordent / alfe herna gefegt 
Schal werden. 


Item ein Bifchop tho Schlefewig tho fet- 

ten edder tho erwelen yn bywejende der Kerckhe- Electio Episcopi. 
ren / Bidden Prelaten / Adel ond Stede / dat dat 
25 Lapittel tho Slefewig / den allene keſen möchte. 
Se fint auerft wol tho freden / dat fe einen keſen / 


de fo ge 
1542 hat Parrhodia. — 22 Dorpprefter nach 1601; 1542 Hat Dorprefter. 


— 24 feils, Gen. v. feil, Fehler, Mangel. — 28 In nad) 1601’, 1542, hat yn. 


Statt des Abſchnittes Dam Bifchoppe hat Ord. Lat. Fol. 61 (©. 1—2) 
den Eid und Fol. 62—66 (Ende) dad Ritual für die Ordination des 
Superintendenten. Damit jchließt der eigentliche Tert der Ord. Lat. — 
Zeile 6 Prejbyteri nach 1601; 1542 hat Prefbytery. — 17 ff. Es fol ein jelbit- 
jftändiger Bropft für Holftein angeftellt werden und der Bilchof auf Schleswig 
bejchräntt bleiben. Überhaupt ftellt fi die ganze Kirchenordnung zunädjft dar 
als eine Ordnung für dag Bistum Schleswig, das dem römiſch-deutſchen Reiche 
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de fo gelert ys /alfe angetdget. Auerft je bidden 
gang vnderdanich / dat defulue Biffchop alle 
onde ytlife herrlicheit onde ynkumpſt / alfe noch] 
vorhanden ys / hebben mögen. Darup fette K.®. 101, 
wy / dat wy nicht willen dem Biffchoppe vnde re 
Stifte wat yn herrlicheit edder ynkumpſt aff- 
gebraden hebben / vthgenamen de Jacht. 
Auerft van der Election antwerden wy / dat dat: 
fulue alfo nicht fyn fan / Dth orfafe / dat de 
Kerckhern van Schlefewid / Huſem / Slenfs- 10 
borch vnde Hadersleue fcholden mit yn den 
@lectionibus fyn. Desgelifen fchal ydt mit 
Könindlifer Maieftat / onde derjuluen Bröder / 
vnde nafamen / weten onde willen tho yeder tidt 
gejcheen. 15 

De Biffchop fchal Befideren ym if: 
ichophaue by fyner Kerden tho Schlejewid / 
Dredigen alle Weken ein mal /fo he nicht mer 
wil / lefen onde erponiren ym Kectorio vth der 
hilligen)| Schrifft / alle weten twe mal. He fihal Ausg. v. 1750 
trumwelifen vpt Eonfiftorium feen / dat dar recht NL 
Berichtet werde / helpen raden / Vnde yn gro: 
ten nodtfafen od tho tiden fuluelt darby fyn. 
Wente dat he alle tid darby fcholde fyn / ys nicht 
van nöden / Idt were eme bejchwerlid vmme 25 
fynes arbeides willen / welden he hefft mit Ga— 
des Worde. De Biffchop edder ein ander 
vam Capitel fchal od tho tiden apenbar Decla. 
riren Arborem Lonfanguinitatis et Affinitatis / 
omme der Eefafen willen. Ein Sram gelert 30 


Biſſchop 


und feinem katholiſchen Kaiſer nicht unmittelbar unterſtand. Über die Reformations⸗ 


politit Chriſtians III. ſiehe Einl. S. 38 fi. Es folgt am Sclufje der ganzen 
8. D. (unten S. 177) nod ein bejonderer kurzer Abjchnitt Dam Pramwefte ym 
Holfterlande. — 25 keſen, türen, erwählen. 


Zeile 8 ff. Die Landitände Hatten beantragt, daß die Wahl des Biſchofs 
dem Domtlapitel in Schleswig verbleiben möchte. Chriftian III. bejtimmt hier, 
zugleih aud) im Namen jeiner Brüder, durch eine Landesherrliche Nejolution, 
Bar auch die Kirchherren von Schledwig, Huſum, Flensburg und Hadersleben, 
die vier bisherigen Superintendenten, mit an der Wahl teilnehmen jollen. — 16 
Der Biihofshof lag nordweitlid vom Dom. Jetzt eine Bürgerjchule.. — 20 
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Siffjhop wert wol vlitih vnde vorftendich 
mit der hilligen Schrifft weten vmme thoghan.| 


K. O. 1601, Wenn de Perſonen affghan / de nu ym 


Fol. O Qualis Canonicus 


a. Capitel fint / Denne darna Ewichlick fchal nen eligi debeat. 
5 angenamen werden / de nicht fi vth der hilligen 
Schrifft vorftendich bewifen fan / Alſo / dat he 
od ein mal tho tiden Predigen fan / wen eme dat 
heth de Biffchop / edder thom weinigeften erpo- 
niren fan vth der Schrift ym £ectorio / went 
10 eme geheten wert. Se jcholen od wat weten 
vam Keyfer Rechte / befondergen yn inftitutioni- 
bus / ond Arborem Lonfanguinitatis et Affini- NB. 
tatis / Darumme / dat men fe moth thom Eon- 
fiftorio vorordenen. So vele alje je dartho be. 
15 daruen / leren fe yo balde / jo fe anders wat ge- 
ſchickt ſyn. De Eanonicj fcholen gedenden / 
dat fe den namen hebben A Eanonica fcriptura/ Notatio nominis. 
Dat vs er ortfprund / vnde Eapitel ys ein ander 
dinck gewefen / den als men nu daruan malet. 
20 Ock fcholen fe yo folde Menner fyn / dar men 
namals yo fan Biffchoppe vnde Paftorn van 
malen. 


By folden eerlifen Chriftliten Kerern / dem 
Biffchoppe vnde Lapitel / fchal nicht befunden 
25 edder geftadet werden Horerye edder ander vn— 
tucht / fündich vor Bade / onde fchendtlic vor 
den lüden. Sonder fe mögen alle Eelid wer: 
den / mit allen eeren /alfe ydt Godt .gefchapen vn⸗ 
de vorordent hefft / alfe od Paulus van den 
© Biſſchop⸗ 
ym Lectorio. Es wird das Lektorhaus gemeint ſein. Vergl. A. Sach, Geſch. 
der Stadt Schleswig, 1875, S. 177. — 29 f. Arborem Conſanguinitatis et 
Affinitatis, den Stammbaum der Blutsverwandtſchaft und Verſchwägerung. Es 
giebt hierüber eine fleine Yatein. Schrift von Melanchthon. Einl. S. 241 und 
Geiſenhof, Bibl. Bugenh. ©. 356 ff. — Über die Ehehinderniffe vergl. Theol. 
Nealencytiop 3. Aufl., Bd. 19, ©. 386, ſpez. für — unſere heimiſchen 


kirchenrechtlichen Handbücher, ſowie Graſſau-Kirchhof, Kurtzer Anlaß zu einem 
Auszuge in Ehe-Sachen, Altona (1731). 


Zeile 4 nen, einer. Vergl. das nordfrieſ. „naan“ fem. „nin” — 8 heth nad) 
1601; 1542 bat hett. — Keyfer Recht; gemeint ift das Römiſche Recht, das durch den 
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Biffhoppen / Preftern onde Diafen fecht. Dar: 

mit auer dat|de guͤder des Stifftes / vmme des KH. ©. 1601, 
Eefiandes willen / nicht vortagen: werden / vs sen 
einem vewelifen fyn beftenmede ynfament be: 
ftemm.«t / daran fcholen fe fif benögen laten. Vn- 5 

de dat de Lapitels Heren defte beth tho famen / 

ys nu er tall ringer gemafet / onde er yntament|| 
vormeret / Doch fchal men tho feen / dat deme Ausg.v. 1750, 


werde mer tho geegent / de geſchickeder / mer ar- Fol. J-5.65 
beides vnde jorge moth dregen. 10 
Canonicus Lector Ein Canonicus fchal ſyn Kector Ordina— 
ordinarins.  yius /de fchal alle weten ym Lectorio twe mal 


£ectie lefen / vth der hilligen Schrifft / vnde wan 
de Biffchop yn der DPifitation ys / So fchal 
deffe Lector vor den Biffchop Predigen. 15 


Deer Lanonicj fcholen vam Biſſchoppe 
vnd Kapitel thom Eonfiltorio vorordent wer: 
den / Vnder welden twe fcholen fo vele rechtes 
weten / alfe tho den Eeſaken gehöret / neuen etli- 
fen Bökern / de by defjen tiden vth der hilligen 20 
Scrifft onde Bades Worde daruan gefchre: 
uen fint. Deſſe twe fcholen fid der ſaken ernft- 
id vor den andern annemen / alje de vorftendi: 
geften / Alfo doch dat de Jüngefte van den beiden 

Consistorium. Notarius jy des Lonfiftorij / de wat noͤdig ys/ 25 
anfchriue / etc. De andern twe fcholen byfit- 
ten onde helpen raden / welder twe fcholen od 
DProuifores fyn / alle güdere onde ynkament yn- 

thomanen- 





Humanismus und die Reformation erft ſeine beherrjchende Stellung gewonnen 
bat. Vergl. zu diejer Stelle die Ausdrucksweiſe im Gutachten von Hermann 
Taſt v. 1539. Ny kirkehift. Saml., 4. Bd., ©. 512 ff., jowie Bd. 2, ©. 29%. 
Ord. Lat. Fol. 51 (S. 2) verlangt von den Pröpiten Kenntnis des Landesge— 
jege8 (cognitionem patriæ legis), die erjte dän. Überjegung jagt forftand wdi 
landzlowen, die dän. Ordinants v. 1539 forftand wdi Sands lougen. — 17 A 
Canonica ſcriptura, von dem Canon der heil. Schrift. 


geile 1 ff. In den Baftoraldriefen. — 3 vortagen, von vorteen, entfernen, 
bei Seite jchaffen. — 6 tho famen, v. tho fommen, ausfommen. — 16 fi. Liber 


thomanende / onde ynthonemende. De fcholen 
K. ©. 1601, dem Biffchoppe fyn ynfament / eme beftemmet / 
SS re ynbringen onde den andern helpen / dat fe dat ere 
frigen. Dem Bifichoppe jcholen fe fin Bus 
5 ym bumelifen weſende holden / onde der Dom: 
heren Huͤſer / vnde Scholen onde Kerden nicht 
laten vorfallen. De Domheren fönnen na def- 
fem male fulueft van erem gelde nicht buwen / 
Dewile fe nu anders nicht fint / wen Officia / dar 
10 fe fönnen van genamen werden / vnd tho andern 
Officien geftellet werden / de beter fyn. Dat 
Eonfiftorium Schal annemen de haderigen 
Eeſaken / onde wen Herden vnde Prefter edder 
Paftorn klagen / edder vorklaget werden. Nene 
15 andere ſaken fcholen fe annemen. Wat de Paftorn 
yn eren oͤrden Fönnen vordregen / vnde fchlicht 
mafen / darmede fcholen fe den Bifichop edder 
dat Lonfiftorium nicht befchweren / fonder 
truwelic® helpen / dat des dinges nicht tho vele 
20 werde. Alle brödgelt ym Conſiſtorio fchal 
yn de gemene Kijten vallen vor de Armen. 


Eine gude Schole fchal dorch dat Eapitel 
tho Schlefewic® vpgerichtet werden / mit dren 
onderfchedenen Lectorien / darynne mit der tidt 

25 vyff Diftincta Loca na der Jungen vorftande 

ond lere / vorordenet mit föuen Preceptoribus / al, 
re fe hyrna fteit. Dat yn de Schole mögen gefandt 
7 werden de finder vth vnſen Sörftendömen / 
od edder 
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Cause litium. 


Schola. 


die Konfiftorien als Ehegerichte, vergl. Einl. S. 208. Ein Urteil des Konſiſtoriums 
zu Schleöwig in einer Ehejache v. 25. September 1543 ijt mitgeteilt von A. L 
J. Micheljen in der Schlesw.-Holſt. Kirchengeſchichte Bd. 3, S. 339 ff. 


Beile 8 mal, Beitpuntt, (veral. das dän. Maal), na dem male, nachmals, 
jpäter. — 12 haderig, jtreitig. — 20 brödgelt, das heutige Brüche, Gelditrafe. 
— 24 Lektorium, hier Lehrſaal. — 25 Diftincta Coca, unterjchiedene Slafien. 
— 12 annemen nad) 1601; 1542 hat annemenen. — 27 gefandt nad) 1601; 


1542 hat gefand. 
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edder oc andere /de vorhen by eren Öldern ynn 
ringern Schollen rede wat van erer Grammatica os 
gelert hebben / vnd fe mit ringer teringe mer leren / a 
beth dat men etlife ſchicke vn de Drriuerfiteten. 


SS 


De erfte Preceptor fchal fyn de £udimagifter / 
de fchal fyn ein gelerder Man / Magifter Artium 
Promotus / vnde gehören mit ynt Lapitel / dar 
Schal men eme geuen eine eerlife ſtede na ſyner 
Dromotio mand den andern. Hundert gül. 
den fchal fyn Soldt fyn yarlitess. Darumme 10 
dewile fyn Prebende nicht hundert gülden vor: 
mach / So fchal men em van den Dicarien vnd 
andern Stifftes guͤdern de hundert gülden vull 
malen. 

De ander Preceptor fchal ſyn Subrector / 15 
of ein Magifter Artium / fchal od gehören ynt 
Eapitel / vnd hebben eine eerlife ftede vmme fyner 
Promotion willen / Doch under dem Ludima 
giftro. Vormach fyne Prebende nicht achtentih 
gülden yarlites / fo fchal men fe eme vull malen 20 
van den andern güdern / dat fchal ſyn Soldt ſyn. 


De dridde Preceptor fchal fyn Eantor / 
ein gelerder Muficus / Doc od yn andern 
fünften na fynem Ampte gelert. Deffe fchal od 

ynt Lapitel gehören. Is he Promouert / fo geue 25 
men em fyne gebörlife ftede / doch nicht auer den 
Rector vnde Subrector. ys he nicht Promouert / 
fo geue men eme fyne ftede fecundum fenium / 
non aetatis / ſed ingreffus in Capitulum / wo ge: 
wöntlid. 

en u 


Zeile 2 rede, bereits, ſchon; im Däniſchen allerede. — 5 Kudimagifter, 
der eigentliche Schullehrer der niedern wiſſenſchaftlichen Schule, der heutige Reftor 
oder Direktor. — 8 Magifter Artium Promotus, ein bei der Artiftenfatultät 
einer Univerjität promovierter Magifter. — 28 fecundum fenium (nad 1601, 
nicht forium wie in 1542) /non aetatis /fed ingreffus in Capitulum, gemäß de 
.. er des Lebensalter, jondern des Eintritt3 ind Kapitel, aljo det 

nciennität. 
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wue K. O. uch, wöntlic. | Deffe Prebende fchal yarlic® föftich 

= 4 ne guͤlden hebben. 5 fe nicht vull / fo mafe men 

Er fe vull van andern güdern. Dat fchal fyn foldt 

NM varlifes ſyn. Hefft he nicht genoch darane / vnde 

5 vs ein gefchicdeder gelerder Man /de ydt wert ys / 
jo fan men eme wol mer tho ftüden. Darna 
Mann / darna Quaſt. 


hm Deffe dre gehören yn de perfonen des La. 
= pitels / auerft wen fe nicht lenger by dem Officio 
nm. 10 bliuen / edder vth redelifer onde nödtliker ſaken / 
J werden affgeſettet / ſo koͤnnen ſe de Prebenden 
‚m nicht beholden. Wente andere / yn ere ftede ge- 
nl fettet / möthen de Prebenden vnde Salaria wed— 


Ausg.v.ı250,der hebben. Dat ys auerft billid / onde fchall| 


ui daS. 67. ‘alfo gefcheen. Wen etlife yn erem Ampte lange 
Mi eerlick vnde truwlick gedenet hebben / onde alfo 
Ye fid affgearbeidet hebben / Dat fe folden ſchwa— 
im ren Scholendenft nicht don koͤnnen / fo fchal 
nt men folde / als eerlife gelerde befande lüde mit 
un! 20 andern Prebenden / de vorfallen / jm Conſiſtorio 
in edder mit der Lectorie wedder vorlehnen. Wente 


wor Fönde men beter lüde dartho Frigen. 


Wente dat wille wy od / vnde ys Chriftlich 

R geraden / wen eine Prebende leddich wert ym 

25 Eonfiftorio edder Kectorije / dat dat Lapittel 
vlitich vorfche / Efft yn vnſen Sörftendömen / 
Holſteen vnde Schlefewid ein Paftor / gelert pastor emeritus 
onde geſchicket / affgearbeidet were / De nicht rude donandus. 
mer ?önde der Kerden vorftan / Dat men den 

’ ® iij Belehne 


Zeile 6 ftüden, zujammenjegen. — 7 Quaſt, Laubbüfchel Geneſ. 3, 21. 
: Die Nedendart, Darna Mann / darna Quaſt, bedeutet: „Wie der Gait, „ie die 
ieh Bewirtung“ oder „Wie der Mann, jo der Lohn.” Schiller— Lübben, 3. Bd., 
— S. 405. — Salarium, eigentlich die Ration an Salz, die in Rom den obrigfeit- 
Br lihen Berjonen gewährt wurde; Ehrenjold, Sold. — 22 Trage: oder Ausrufungs— 
ii jag. — rudis, is, f., der dünne Stab, den der ausgediente Gladiator al3 Zeichen 
N der Befreiung vom Kampfe oder der völligen Meifterihaft erhielt. 
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Belehne mit der |prebenden. Wente folde Men. . a 
ner fönnen wol denen ym Eonfiftorio / Efft fe Ne. * 
wol ſchwack van liue edder van older ſint / dewi— 

le fe gelert fyn / vnde vele Caſus ym Pahr Ampte 

erfaren hebben. 5 

Alfo fint alle Perſonen des Lapitels beftel- 
let / ein yüwelder hefft fyn Ampt /nemandt van 
en darff vnchriſtlick leddih gan. De Biſſchop 
ys auer alle/de fchal hart darauer holden / dat 
folde Ehriftlife nütlife / onde noͤdige ordeninge 
werde geholden. 

Wenn de Biffchop vth thüt tho Difiteren- 
de / fo fchal de Domhere / de dar ys Notarius 
ym Eonfiftorio / mit em vthfaren edder reifen vp 

Comes Episcopi des Bifichops koſt vnde teringe / vnde fchriuen 15 
Notaris. an / ſo wat van nöden wert fyn edder helpen füft 
dem Bifchoppe byftandt vnde Radt doen. ynn 
middeler tidt mögen de ym Eonfiftorio fulueft 
fchriuen / onde antefen / wat van nöden ys beth 

tho des Notarien wedderfumpf. 20 


0 


— 


Darauer yn der Scholen ſchollen noch veer 
ander geſellen ſyn / welcker de Eudimagifter wol 
wert vorfchaffen vnde vorordenen thom arbei- 
de. De heten Pedagogi / Dat ys finder meifte 
re. Primus et Supremus ynter Dos Pedago- 25 
gus fchal hebben yarliten joldt vam Capittel 
veertich gülden / De ander od veertich / De drüd- . 
de viff vnd twintich / De veerde twintich / fo lan- 
ge fe ſick eerlidd holden onde eres Amptes vnde 
arbeides vlitich warnemen.| || 30 

De viff 


un nn a rue ae aa ua au anna a ee 


Beile 4 Pahr Ampt, auch in 1601, Pfarramt, Bugenhagenſche Bezeichnung. 
— 26 Die lateintihe Wendung Primus et Supremus ynter Kos Pedagogus 
in allen drei alten Ausgaben. Die im K. Staatsarchiv in Schleswig (Manuseript 
Nr. 191) aufbewahrte alte hochdeutjche Überfegung jagt: inter hos Pædagogos. 


De vyff Koca yn der 


For on Scholen/daruan gefechtys/mitden 
5.) 
Ausg. v. 1250, Lectien vnd arbeide der Precepto- 
99.08 ren / ſcholen alfo geholden wer: 


5 den /wo folget. 


pen diſtincta Soca möthen yn 
der Scholen fyn / darhen yn men mit der 
tidt vordelen mach de: yungen / de dar le 
ren / dat fe ftedes höger fligen / ein yder na fynem 
10 gedyent / na dem ordel vnde richte des Nectors / 
dat alfo alle Börger finder / onde alle de hyr 
frömde werden gefandt / ein yder na fynem vor- 
ftande vnde begriplicheit / vorforget werden mit 
gefchicfeden Schole arbeidern / Dat mit folder 
15 wife ein gefchicdet yunge /de ein gudt yngenium 
hefft / vn dren yaren lere / Dat wy tho vorn yn v8- 
len yaren nicht leren fonden. Doch möthen et. 
life Eoca nicht fo with van einander gefcheden 
ſyn / Dat men vp ytlife ftunde twe edder dre Co— 
20 ca mit einer Kection thofammende bringen fon- 
de / na rade vnde vorftande des Rectoris. 


In dem Erften ond geringeften Eoco vp einer 
ſyden fcholen fitten de Sybeliften / an der andern 
fiden de yungen / fo den Donatum leren lefen /| 

onde den 


Hter folgt von S. 109—117 die oben S. 77 in Ausficht gejtellte Ordnung 
für Die fünfklaſſige Landesſchule in Schleswig. a. Roſt, A päd ogogiiche 
Bedeutung Bugenhagens. Leipzig 1890, ©. 6, 8 f. 58. Schon Or 
Fol. 33 war die Errichtung ziveier größerer Schulen = ſechs - lieben Lehrern 
für die Herzogtümer nad) Hamburger Vorbild in Ausficht genommen. Über die 

Schule in Schleswig fiehe dad Progr. von A. Sad, Die schola trivialis etc. 
in Schleswig. Ebendaſ. 1873. — Zeile 1 £oca nach 1601; 1542 Hat hier und 
3. 18 den Drudfehler Loco; 8. 6 dagegen Loca. — 7 yn, in, hinein. — 10 dat 
gedyent, das Sedeihen. — 21 geringfte, hier twieder die unterfte ais die erſte Klaſſe. 
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vnde den Latonem erponiren. Solden kindern —— 


moth men oc des auendes Latin geuen / etliken “ Sn 
ytlike vocabula / etlifen ytlike verfche edder fpröte / 
darynne gude Kere fint. 


De Scholeftunde fcholen aljo vorordent 5 
werden / Dat de yungen by dage yn de Scholen 
ghan vnde od by dage tho hus. Darumme van 
Sanct Symonis onde Jude an / wente beth vp 
Durificationis Marie / fcholen fe erft yn de Scho- 
le ghan vmme föuen / onde des auendes na dreen 10 
tho Ehore ghan. Auerft wo wol den de morgen 
tidt vnd auend tidt vorförtet wert / fo fchal doch 
alle fchole ordeninge mit allen Lection vnd Huin- 
gen all eins bliuen / Winter vnde Sommer / wel. 
de fchole ordeninge wy anftellen fchir na anwi- 15 
finge Magifter Philippi Melanchtonis /alfe he 
hefft bejchreuen yn der Difitation der Pajtorn 
tho Sachfjen. 


Sangitunde. 


Ro twöluen alle werckeldage ® 


Schal de Eantor allen yungen groten vnde 
Heinen fingen leren / nicht allene vth ge 


wanheit / ||fonder oc? mit der tidt kuͤnſtlick / nicht In 


allene den langen fand / Sonder od yn figuratft- 
uis etc. Den- 





Zeile 5 Scholeftunde, Plur, der Sing. heißt Stunde oder Stunt. — 8 
Sanct Symonis vnde Jude, der 28. Oktober. Purificationis Marie, dei 
Tebruar, vergl. die Anmerkungen zu ©. 75 und zu S.39 f., 15 ff. usdrüdliche 


Berufung auf den Bilitatorenunterriht Melanchthons vom ‚Srübjahr 1528, den 


Bugenhagen jelbit — ſeinem erſten Aufenthalte im Norden ins wateiniſch über⸗ 
Iebt hat. Vergl. Einl. ©. 97 f., 124 und Geifenhof, Bibliogr. Bugene 
352 ff. — 24 figuratiuis, in allen drei Ausgaben ein Wort; ver“ 


Fe, zu ©. 74. 


111 


K.®. 1601, uis etc. | Denne fcholen de veer Pedagogi /de vn 
SL der Kerden fingen möthen / ommejchicht na ge- 
legenheit yn der Scholen helpen. Ock fchollen 
eme helpen alle Scholgefellen / an den Rectorn; / 
5 Wen he wor mit fyner Lantarie wil ein Seft ma- 
fen yıı der Kerden / Dat alfo de findere yn der 
Mufica luftigen onde wol geöuet werden. Dar: 
uth fe od wadere onde gejchidede finder wer- 
den / ander Fünfte tho lerende wente de Mufica 
10 ys eine funft van den fryen fünften / De me den 
tindern van yöget pp fyn onde vafte wol leren 
tan / vnde dan thom beften oc wol brufen fan / 
fo wol alje andere fünfte. Wen fe auerft allene ge- 
leret wert / vnd nicht ander fünfte darby / fo maket 
15 je lofe gengere vnde wilde lüde. Vnſen findern 
willen wy folden Mifsbruc vor hindern / vnde 
Iaten fe andere Fünfte oc? leren / Bade tho den Ee— 
ren. etc. | 


II. 


20 Im andern Loco / darynne de finder ſitten / 
de negſt den erſten edder ringeſten fint / ſchal men 
de Grammatica na eins ydern vorſtande wol 
Suen / onde fe yo wol onde recht fchriuen leren / 
dat je fit wol wennen tho der Örtographien. 


25 Denfuluigen fchal men Hora prima er- 
poneren Sabulas Efopi / beth halff wege tho 
dren / Darna ein weinich fe allene laten fitten / 
D velichte 
ee un na ———— 


Ba Zeile 1 veer nad) 1601; 1542 hat vor. — 4 an den Nectorn, ohne ben 
eltor. Dieſer Titel hier zuerst in der 8. DO. — 5 wor, etwa, vielleicht. 


“ Cantarie, Kantorei, Kantorklafie, (vergl. auch Luthers Hauscantorei). — 6 
er Kerden nad) 1601; 1542 bat den Kerden. — 7 luftigen, adverb, auf an- 
genehme Weiſe. — 15 loſe gengere, Losgänger. Müfliggänger. — 25 Die 


Fabeln deg Ejop waren noch bis Ende des 19. Jahrhunderts in den Gymnaſien 


Schulbuch — 10 OL: 154: > | 
bat vedern. van nad) 1601; 1542 Hat von. — 21 ydern nad) 1601; 1542 
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velichte |tho drindende / etc. Vnde balde darna K.®. 101, 
Fol. 915.) 


ichal men en leren Pedologiam Mofellanj / beth 
tho veeren / ane dat men van Sünte Symon 
Jude beth vp Purificationis folde tidt vnde 
ftunde na gelegenheit vorflörten moth / alfe tho 
vorn gejecht ys. Wen fe genoch yn der Pedo- 
logia geduet fyn /fo neme men mit en vör pp defle 
auendtftunde etlife nüttlife ftücde er Lolloquijs 
Erafmi. Solde Pedologiam edder Lolloquia 
fan men wol mit ene des andern dages pp deſſe 
auendtftunde tho repetiren. Wen je auerft vth- 
ghan des auendes tho der Defper tho fingende / 
jo fchal men en mit geuen eine Sententiam Poe: 
ticam / edder einen andern guden fpröfe / daruth 
fe vornufftich onde vorftendich werden / edder 15 


a 


pe 


0 


höuefche erfarenheit leren. || Ausg. v. 1750, 
$01.33-5.20. 


Des morgens van föffen beth halue wege 
achten / edder van Symonis et Jude beth vp 
Purificationis van föuen beth tho achten / 
icholen defje finder ym andern Loco fulueft wed- 20 
der erponiren Sabulas Efopj / etlife Nomina 
onde verba daruth Declineren vnd orfafe geuen / 
worumme men fe fo Declineren. Item warn je 
hebben gelert Regulas Eonftructionum / fo fchal 
me od vp defle ftunde van en vordern tho Eon: 25 
firuerende. Darna late men fe ein weinich fitten / 
velichte tho etende. Balde darna jfchal ein an- 
der Eectio werden / alſe na gefchreuen fchal wer: 
den. 

Im drüd- 





Beile 16 hönifche, höfifche, dem Hofe gemäß. Höfifch, höflich. Schiller: 
Lübben, Bd. 2, ©. 315 f. — Zu beachten find die frühe Tagesftunde für 
den Anfang des Unterricht? und die Baufen zum Efjen und Trinfen. — 23 
Nach Declineren ift ein Hülfsverb zu ergänzen. — 17 des morgens nad) 1601; 
1542 hat morges. — Über die Schulbücher fiehe oben S. 72 f. und die dajelbit 
angeführte Literatur. Betreffend den Preis der Bücher vergl. die (in Ny kirkehiſt. 
Saml., 6. Bd., ©. 142 f. mitgeteilte) Quittung v. 1541 über die Anſchaffung 
von Büchern für Herzog Friedrich, den jüngften Bruder Chriſtians ILL, den 
nachherigen Biſchof von Hildesheim und von Schleswig. 


Ä 
M) 
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K. ©. 1601, 
Sol. Pij (5.1). III. 


Im druͤdden Eoco ſcholen ſyn de finder / 
de thouorn ym andern LCoco wol geduet fint. 
Den legge men vor Terentium hora prima / 

5 ond late en oc daruan buten leren / Wente fe / alfe 
de gedueden /Fönnen nu wol mer vordragen / den 
de vorigen finder / Doch fchal men fe nicht be- 
Ichweren mer / wen je dragen fönnen. Auerft 
wan fe darynne wol geöuet ſyn /fo mach men en 

10 od vorleggen etlife vth den eerlifeften Sabulen 
Plautj. Deffen fchal od de Rector fulueft eine 
nütlife Kection bedenden vp de auendtftunde. 


Des morgens fcholen je Terentium ed- 
der Plautum erponiren julueft / edder wat fe tho- 
15 vorn gehört hebben / vnde daruth vo vlitich ba: 
uen alle din de Grammatica vnde dat Latin 
redent wol Ssuen / od alſo / dat de finder nicht al- 
lene Latin leren reden / jonder oc vornufftichlick 
onde vorftendtlid / weldes ene od namals 
20 denet / wen fe vor andern lüden duͤdeſch fcholen 
reden / onde wen fe vp den Breff latinifch edder 
duͤdeſch fcholen fchriuen. van der negeften tidt 
Schal na gefchreuen werden. 


1m. 


25 Im veerden Loco fcholen fyn de finder / 
de ym druͤdden wol geöuet fint. Den fchal men 
p ijij Erponi- 





‚ Zeile 3 und 12 Terentinm nad) 1601; 1542 hat Cherentium. — 8 mer 
wen, in allen drei alten Ausgaben. — 10 eerlif, ehrbar, geziemend. — 12 bedenden, 
jemanden mit etwas bedenfen. — 15 fj. bauen alle dind de Grammatifa; zu be- 
nen it die Hervorhebung der Grammatik (ebenfo auf der folgenden Seite) und 

ö Verwertung dev lat. Grammatik für dad Sprechen und Schreiben des Deutichen. 
— Betreffend die Schulbücher in diefer und in der vorigen Schulordnung fiche 
aud) oh. Müller, Quellenicriiten und Geſchichte des deutſchſprachlichen Unter- 
richtes bis zur Mitte des 16. Xahıyundertd. Gotha 1882. | 


8 
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Erponiren Dergilium Prima Hora / Wen fe N 
darynne geöuet fint / od Metamorphofin Bui-“ — 
dij / yn der Auendt ſtunde Officia Ciceronis / ed- 


der Familiares Epiſtolas Ciceronis. — 


Des Morgens ſchal me Vergilium Repeti⸗- 5 
ren / onde dat yo de Grammatica ym ſchwange 
bliue / fo fchal me van en od fo wol / alje van den 
andern / vordern KLonftructiones vnde Declina- 
tiones / onde wifen ene de Figuras Orationis yn 
dem Authore. van der negeften tidt fchal na ge- 10 

ſchreuen werden / ene dat me diffe / Wen fe wol 
geöuet fyn yn der Brammatica / fchal yn der ftun- 
de vor middage od holden dartho / dat fe metra 
leren malen. 


V. 15 


Im Döfften Eoco fcholen ſyn de yungen / 
de yn den vorigen £ocis wol geöuet fint. De fchal 
me duen Jn der Dialectica onde Ahetorica / od 
enen vorgeuen etlife Audimenta Mathemati— 
ces / Defien fchal me od leren Rudimenta Bre- 20 
farum £iterarum / jo me je nicht förder bringen 
fan / od Hebraiſche boeckſtaue Fönnen leren. 


Sunderge Sueftunde. 


In der ftunde edder tiöt vormiddage beth 
tho negen / edder van Simonis et Jude beth vp| 25 
Durificationis 





Belle 2 Metamorphofin Ouidij nad) 1601; 1542 hat Methamorphofin 
Ouidij. — 10 Authore in allen drei alten Ausgaben. In dieſer Schreibmeile 
findet fih Author in jener Zeit als Vorname. — 11 diffe nach 1601; 1542 hat 
defje. — 18 ff. Hier tft ein Widerſpruch mit dem Melanchthoniſchen Lehrplan, 
bzw. eine Uberſchreitung des Lehrzieles der kleinen ſächſiſchen Lateinſchulen. Es 
werden nämlich in der 5. Klaſſe der Landesſchule auch die Anfangsgründe des 
Griechiſchen und die hebr. Buchſtaben zugelaſſen im Gegenſatze zu der Ord. Lat. 
und dem Entwurfe v. 1537. Vergl. auch oben ©. 73. — 23 Sunderge dueftunde, 
befondere Übungsſtunde. 


K.®. ı6o1, 
fol. Piij 
(5.1). 


5 


15 


20 


Ausg. v. 1750, 
fol. 3a4-5.72. 


Purificationis na negen (Wente den ys ydt noch 
ttöt genoch na negen tho fingende) den fchal me 
auer de gangen fchole / vor allen kindern vnde 
Schölern ane de fybeliften / nicht anders don / 


men dat me fe wol onde ftedes Suet na erer gele- 


genheit yn der Grammatica /alfe erft yn der Ety— 
mologia /darna yn der Syntarj/ Darna yı der 
Profodia / onde dat me fe wedder anheue / wenn 
joldes vth vs / dat fe ock de Regulen buten leren etc. 


Epiftele. 
Larmina. 


Comedie. 


De dar tho duͤchtig ſyn / ſcholen alle weken 
Epiſteln edder Carmina ynbringen na erem vor— 
ftande / vnde ſcholen yo alle dartho flitig gehol- 
den werden / dat ſe latin reden / vnde de Precepto⸗ 
res mit ene / alſo vele alſe ydt moͤgelick ys. Item 
ydt vs ock eine gude oͤuinge / Dat men fe Come— 
dien ſpelen leth / edder etlike nuͤtte Colloquia Eraf- 
mi.|| 


Wo auerft de Schole Perfonen yn de Coca 
vnde flunden vordelet mögen werden / dat fchal 
dem auerften Mlagiftro beualen fyn / de wert de 
gelegenheit wol anjeen. 

P iij Morgen 
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Zeile 4 ane, ohne; die drei alten Ausgaben haben ene wie S. 114, 3. 11. 
— 6 f. Etymologia nad) 1601; 1542 hat Ethimologia. — 15 fcholen nad) 1601; 
1542 Hat bier ſchollen. — 19 Ieth nadı 1601; 1542 Hat lett. — 19 Erafmi nadı 
1601; 1542 hat Erafnıy. — 21 £oca nad) 1601; 1542 hat wieder Koco. — 13 
fholen aud in 1542. — 10 Epiftele; die alte hochdeutſche Überfegung jagt dafür 
das lateinifche epistolae, Briefe. Sonſt bezeichnet das plattdeutjche 


Epiftoice, 
Epiftole, 


dag griechifche EruoroAn, die kirchliche Epiftel. 
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Morgen fand vnde yeiper fand. "se" 
(2), 
Des werdeldages tho negen / edder van 
Symonis vnde Jude beth vp Purificationis 
na negen /fchal ein yümelid Pedagogus mit ſy— 
nen Karfpelfindern ghan yn de Kerden / onde 5 
fingen / alfe de ordeninge vthwiſet / Desgelifen 
ock des Auendes tho veeren / edder van Sünte 
Symon Juden beth vp Lichtmiſſen halue we: 
ge tho veeren / vthgenamen de hilligen auende / 
Wente vp den Hilligen auendt fchal de veiper 
Sand gefcheen vp gewöntlife ftunde. 


[1 


0 


De Pedagogus fchal de finder eerlich by 
paren de ftrate ane varlicheit entland fören vth 
der Scholen / vnd na dem fange eerlid laten oth 
der Kercken yn erer Oldern hüfe ghan / jo wol 
des middages / als des auendes. 


— 


5 


Middewekens oͤuent vnde Fryſt. 


Des Middewekens vp alle benoͤmede ſtun— 
den vormiddage ſchal geſcheen eine gemene Re— 
petitio / yn allen Cocis van eren gehorden Kecti. 20 
on. Des middages ſcholen de ſchoͤler vorlöff 
hebben / Alfo dat fe od nicht döruen Defper-fin- 
gen / fo Pönnen de Scholgefellen ein mal rouw 
hebben / wat fonderlifes tho fluderende / fold vs 
od den kindern gudt /dat fe nicht auerdratig tho 25 
der lere werden / |onde defto frifcher des andern — 
dages wed: 5. |) 
u an Eu 
Zeile 6 ordeninge, nämlid die K. DO. auf Fol. Ciiij ©. 1 bis Fol. D 
©. 2 (oben S. 19—24). — 7 f. van Sünte Simon Iuden. Zu beachten ijt die 
Flexion. Vergl. oben ©. 75. — 3 Lichtmiffe; an diejer Stelle erjcheint in der 
von Bugenhagen verfahten Schulordnung zuerst die beliebte Volkobezeichnung 
ftatt des bisher gebrauchten kirchlichen Namens. -.Vergl. oben S. 110 und 75. 
— 8 halue wege, halbwegs. halb; hier von der Zeit. Schiller-Rübben 2. Bd. 
©. 182. — 9 de Hilligen auende, die Abende vor den Feiertagen. Scdiller: 
Lübben 1. Bd., ©. 136, 2. Bd., ©. 266 ff. — 17 Öduent, gleichbedeutend mit 


öninge. — Fryſt (1542 hat Seite 117 auch Stift), wie im Hochdeutſchen, Friſt, 
Ruhezeit. — f. Repetitio nad) 1601; 1542 Hat Nepeticio. — 21 vorlöf, 


’ 
Mi 


117 


dages wedder hen antamen. doch dat folde tid 
noch mer nütte fy / fchal me den yungen materie 
vpgeuen /tho maken de Epifteln edder Carmina / 
vnde de yn der andern weten darna ynthobrin- 
5 gende etc. Ock bauen alle ding je dar tho hol. 
den /dat fe yo latin reden / onde fick nicht gewen— 
nen tho Köfen latin / fo fro alfe mögelid. 


Sonnauendes lere onde Srift. 


Des fonnauendes den gangen dach auer / 
10 op de benömeden Schole ftunden beth tho der 
Ausg.o. 1750, vefper / fchal me en flitich leren vor||ftaen den Ca— 
2 techifmum / Dat ys / Ehriftlife vonderrichtinge 
der tein Bebodt / des gelouens / des Dader vnſes / 
der Sacramenten etc. Den vorftendigen yun- 
15 gen auerft wat vth dem Latinifchen nyen Tefta- 
mente edder etlifen lichten Pfalmen / edder Pro- 
uerbijss Salomonis / doch nicht fchwares na 
erem vorftande / Mattheum den Euangeliften / 
Srammatica /twe Epiftolas tho Timotheo / ei. 
20 ne thom Tito / de erfte Johannis etc. 


Wat wy mer geordenet / gejettet onde bewil- 
liget hebben mit dem Lapitel tho Schlefewid / 
vam Bifichope / Stiffte / onde Capittel darſul— 
ueft / daruan hebben wy geftellet onde gegeuen 

25 einen befonderliten Breff / Welderen wy van 
worde tho worde hyrna fetten / onde Solget al: 


jo. 
Dy | Ehrifti- 


Urlaub. Der Mittwochnachmittag war für Schüler und Lehrer der einzige freie 


Nachmittag. an welchem fie aud) feine Vesper zu fingen brauchten, für die Schüler 
zur Erfriichung, für die Lehrer auch zum Privatſtudium. — 23 Scholgefellen, 
die andern Yehrer als die Gehülfen des Schulmeifter8 oder Rektors. — 21 fcholen 
nach 1601; 1542 hat fchollen. — 11 ftunde nad) 1601; 1542 hat ftunden. 

Zeile 2 materie, hier Stoff, Material. — 7 fro, früh. — Köfen latin, 
Küchenlatein, Bezeichnung für barbarifches Latein. — 8 fryft nad) 1601. — 13 
Gebodt nach 1601; 1542 Hat gebod. — 19 Timotheo nadı 1601; 1542 Hat hier 
Thimotheo. — 12 Eatehifmum nad) 1601; 1542 hat Lathehifmum. — Das 
berühmteite Denkmal des Küchenlateines find die Epistolae obscurorum virorum 
von 1515 u. 1517. 
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Fol. (Pi; 
den tho Dennemarden / Norwegen | 52) 
der Wenden vnde Gotten Könnid / 
Bertoge tho Schlejwid / Holften / Stormarn 
onde der Dithmarfchen / Graue tho Blden- 5 
borh vnde Delmenhorft Don kundt hyr 
mit vor ons / Vnſer onmündigen Bröder / vnde 
onfer allerfits Eruen vnde nafömelinge / Kb. 
ninge tho Dennemarden / Vnde Bertogen tho 
Schlefewid / Holften etc. /Ock vor mennig- 10 
if apentlick bekennende. Nademe dorch 
doͤdtliken affganck Bern Gottſchalckes / etwan 
Biſſckops tho Schleſewick / Dat Stifft vnde 
Biſſchoppom Schleſewick vorleddiget / Vnde 
wy tho meringe vnſer hilligen Chriſtliken Reli— 
gion vor nuͤtte vnde gudt angeſeen / dat yn des 
vorſtoruen Stede ein ander Biſſchop edder 
Superintendente geſettet werde / de vp de Predi— 
ger vnde reine Lere des hilligen Kuangelij / des— 
gelifen od vp den rechten brud der Sacramen: 20 
te / onde aller Ehriftlifen Leremonien / Kercken— 
denft / Scholen / Bofpitale / onde ander Godt— 
falige Stifftinge gude achtinge geuen möchte / 
Dat gemelter ftüce keins yn einen Mifsbrud 
geraden / edder oc dorch valfche lere vnde er. 2A 
dome geſchwecket / ond tho nichte gemafet wer: 
den koͤnde. So hebben wy ons mit den perfo- 
nen des Lapitels tho Schlefewid /alfe N. on- 
de I. / Dan wegen eins Bifichops edder || Su-Ausg.n. IT 
perintendenten / fo dorch fe vnde ander Super: u 
intendenten / 


EDER GE RER ESCHE BEE FERErE SE =BEE- BEI IESER GER IE 

Es folgt hier von Folium (Piiij) bis NR (S. 1 unten) (S. 118-127) in 
Abdrud ohne Ort und Datum das Ablommen, das Chrijtian III. auch namens 
jeiner unmündigen Brüder nad) dem Tode des Biſchofs Gottichald 1541/42 
mit dem Domtlapitel zu Schleswig gejchlojjen hat. Eine Originalhandfchrift jcheint 
eg nicht mehr zu geben. Das Datum der Urkunde ijt deshalb nicht näher be: 
fannt.e Das Nähere dariiber in der Einleitung. — 5 Dithmarjchen nad) 1601; 
1542 hat Dythmarfchen. — 8 allerfits nad) 1601; 1542 hat allerfieg. — 10 men: 
nighf, jedermann. — 12 etwan, einit. — 13 Biffefops, ältere Form; 1601 dat 
Biſſchops. — Biſchof Gottſchalck v. Ahlefeldt F 1541 d. 25. Januar auf feinem 
Erbgute zu Bollingftedt im Kirchjpiele Eggebek. 
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K.®. 1601, intendenten vnfer Bertog- vnde Sörftendöme 
LAU. Shiefewic / Holſten / alfe X. vnde N. / mir 
vnſerm vorweten / rade vnde Lonfente gewelet 
fchal werden / voreiniget vnde vordragen / vor- 
5 einigen vnde vordragen vns gegenwardichlid 
mit en, vor ons / onfer onmündigen Bröder / on. 
fer allerfits Eruen vnd nafömelinge / Köninge 
tho Dennemarden / ond Bertogen tho Schle- 
fewic / Holften etc. / In krafft onde macht 
10 deſſes onfers Breues / yn maten wo volget. 
Erſtlick vorplichte wy vns / onfere vn— 
muͤndigen Bröder / onfer allerfits Eruen vnde 
nafömelinge / Dat wy alle onde ytlife güder 
des Kapitels vnd der Kerden tho Schlefewid 
15 by erer olden Gerechticheit / Sryheit onde Berr- 
licheit willen bliuen laten / So with vnde 
verne alfe defuluigen gegen vnſer Ördinantie 
nicht fyn werden / Defuluigen od gnedichlid 
handthauen / befchütten vnde befchermen / tho 
20 Rechte vor Memnichlitem / alle dewile vnde fo 
lange gegenwardige vnſer Ordeninge vnde 
Stifftinge yn allen vnde ytliten eren Puncten 
onde Articeln / wo allentkaluen hyrna volget / 
gebholden wert. So denne vnfer edder vnſer 
25 Sörflendöme / Lande vnd Luͤde nodtrofft erfor. 
dern wörde / dat wy fchattinge effte flüre 
onfern Geiftlifen / de Landtgüdere hebben / yn 
thofamende tiden vpleggen möften / So wille 
wy doch yn foldem valle gemeltem Stiffte / 
K. O. ısor, Tapitel vnde Kerden tho| Schlefewid nicht 
Fol. Q(S.2). 0%)  höger 


eile 3 vorweten, Vorwiſſen. — Eonfente, nach dem lat. consensus, von 
consentire, im Hochdeutſchen noch heute Conſens, Zuftimmung. — 26 ftüre, 
Steuer, Unterjtügung; dag Wort ericheiut an diejer Stelle zuerit in der K. O. 
— Die in der Deutjchen Kanzlei Chrijtiand III. ausgefertigte Urkunde hat ihren 
eigenen Sprachgebrauch. — 7 allerfits wie auf S. 118. Ebenſo 3. 12. — 26 dat 
. 1542 hat Dat, — 28 thofamende nad) 1601; 1542 hat tho famende, 
zulünftige. 
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höger befchweren / alje de Perfonen / fo tho ve- 
derer tidt darby Reſiderende werden / wol dra- 
gen Können / vnd ander onfer Beiftlifen / de Land. 
güder hebben / vn vnſern Sörftendömen Holften 
vnde Stormarn dragen möthen / Dat fe des 5 
Stifftes / Eapitels edder Kerden güder vmme 
folder bejchweringe willen thouorföpende effte 
tho vorandern nicht fchollen genödiget edder 
pvororfafet werden. 


Thom Andern willen wy gemeltem Ca: 10 
pittel tho Schlefewid / den Superintendenten 
edder Paftorn vth vnſern Steden Schlefewid / 
BAufem / Slenfsborch / onde Hadersleuen pn: 
fer Sörftendöme / de ybundes yn dem Kapitel 
ond yn den Emptern fyn / od den / fo hernamals 15 
famende werden / onde dorch ein Eapittel dar a 
tho fcholen geefchet vnde vorfchreuen werden " | 
Hyımit gemwilliget vnde nagegeuen hebben / 
tho ewigen tiden / de frye Election edder wahle 
eines Biffchops / effte Superintendenten tho 20 
Schlefewid / jo vaken alfe fe den tho welende 
ond Eligeren van nöden |yn wert. Dat fe mit 
onferm / vnſer Bröder / onde allerfits onfer Er- 
uen vnde nafömelinge / Köninge tho Denne: 
marden / vnd Hertogen tho Schlefewid / Hol. 
ften / etc. Dorweten / Rade vnd Lonfente einen 
bewerden Doctorn der hilligen Schrifft / edder 
£icentiaten / keſen onde wehlen mögen / De yn 
einer löuelifen Dniuerfiteten gelefen / vnde Ga— 
des| Wordt geprediget onde vorfündiget hebbe. — Fe 
Denful: (S.1). 
Beile 22 Eligeren, (Eligdren), von eligere, auswählen. — 23 alferfits wie 
auf ©. 118 und 119. — 8 fcholen nad) 1601; 1542 hat ſchollen. — 14 yhundes 
nach 1601; 1542 Hat ydtundes. Vergl. Schiller-Lübben, Bd. 2, ©. 3% |. 


S. 121, Zeile 3 vorwant, verrwandt, verbunden. — 6 Eine Marck Luͤbiſch, die 
bis zur Einführung der deutihen Neihswährung auch bei ung gültig war, hatte 
zulegt den Wert von 12 Groſchon. In der Reformationgzeit war der Wert des 
Geldes felbjtverftändlidy ein höherer. — 9 Nefiderende. Der Ausdruck iſt noch Im 
Däniſchen gebräuchlidy für Kapitelsherren und für Kaplane, z. B. en reſiderende 
Kapellan, ein Diakonus, der eine ſelbſtändige Stellung und eine Amtswohnung 
hat. — 7 ſcholen nach 1601; 1542 Hat ſchollen. — 10 Ordinantie, die Kirchen: 


LD 
an 


Denfuluigen mit einem Ehriftlliten Eede vns 
ond der Herden tho Slejewid / od dem Lapit- 
tel darfulueft vorwant malen / onde eme yarlid 
vor ſick vnde tho ſyner vpholdinge genen van 
5 der vpböringe des Stifftes yn gelde vnde gel. 
des werdt Legen hundert Mard CLübiſch. 
ym geliten valle fcholen od alle Prelaten / vnde 
Domheren / fo tho vederer tidt by der Kerden 
Refiderende werden / einen Chriftliten Eedt don 
16 des ynholdes / dat fe fi der Ordinantien ge- 
lifförmich onde gemeth holden fchollen / Vnde 
darmit fil der Kerden / onde dem Lapittel tho 
Schlefewi vorwant malen. 
Thom Drüdden geuen vnde vorlenen wy 
15 dem Biſſchoppe vnd Capittel tho Schlejewid 
Byrmit vullenfamen macht vnde gemalt / Dat 
fe vp des Stifftes Hufe Schwaffitede einen 
‚vam Adel / alje vor einen Daget / eres gefallens 
vp onde aff thofettende / hebben mögen / De fid 
20 yn foldem fynem Ampte der Kerden / onde ene 
ſemptlick vorplichte / Dat he alle vnde ytlife guͤ— 
der vnd Höltinge des Stifftes wille onde fchole 
na fynem högften vormögen / getruwlick ond tho 
Rechte vorbeden / beriden / ond defuluigen handt- 
25 hauen / Ock alle Jarlife Hüre van gelde / Kor- 
ne / onde allerley andern vpboͤringen groth edder 
Hein / wo de fyn mögen / vthmanen / vnd daruan / 
wo oc van Reſte / Bröte / vnde Maftgelde / ym 


K.®. 1601, dage Lathedra Petrj / dem | Biffchoppe vnde 


fol. Di 


(5.2). 


I Eapitel tho Schleſewick nochafftige vnd Mare 
Reckenſchop don / vnde auergenen. || 
Qij Thom 


121 





ordnung, v. lat. ordinatio, däniſch Ordinants. — 17 Schwaffſtede, das biſchöfliche 
Haus oder Schloß zu Schwabſtedt. — 24 vorbeden, ſoviel als beſchützen; davon 
der Ausdruck Verbitter. — beriden, bereiten, obequitare; vergl. die ſpäter z. B. im Amte 
Hadersleben vorkommende Amtsbezeichnung „Reitvogt.“ — 25 Hüre, Heuer, Pacht— 


geld. — 28 Bröfe, Brüche, Geldſtrafe. — Reſte, von Reſt oder Reſte. 


Gemeint 


ſind die rückſtändigen Zahlungen, noch heute der Ausdruck Reſtanten. — Maſtgeld, 
wahrſcheinlich die Abgabe für die in den Waldungen weidenden Schweine. — 29 
dag Cathedra Petrj, Petri Stuhlfeier, der 22. Febr., auf Sylt der volksbeliebte 
Peterstag. — 30 nochafftig, genügend. — 10 des nach 1601; 1542 hat Des. 
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Thom Deerden fetten onde willen wy / dat Ausg.v. 1250, 
des Stifftes fchriuer /fo tho yderer tidt ym Amp: Fol. K2-5.%. 
te ſyn wert / onde mit onde neuenft dem Dagede 

hus holden fchal / dem Biffhoppe vnde Capit— 

tel mit Eden vnd plichten vorwant fy / vnde dat 5 

de Bifjchop mit fampt dem Lapitel / des Stiff- 
tes Dagede Schriuers vnd denern / jo tho beitel. 
linge des hufes Swafftede noͤdich fyn werden / 
ere bejolding vnde vnderholdinge vorordenen 
mögen yn mathen /alfe fe fi des mit einem ytli- 
fen der gemelten denere voreinigen vnde vordra: 
gen fönnen. 


0 


— 


Thom voͤfften willen vnde vororden wy der 
Jacht haluen / Dat wy deſuluigen vns / vnſern 
Brödern / vnſer allerſits eruen vnde nakoͤmelin— 
gen / Köningen tho Dennemarden / vnd Herto— 
gen tho Schlefewid vnde BHolften etc. Vorbe— 
holden hebben / yn allen vnd yslifen Höltingen 
des Stifftes / onde fchal de Daget tho Swaffte- 
de mit den fynen fid derfuluiger gar ond gang ent- 20 
holden / Wat auerft nicht Hörten / Hinden / wil. 
de Schwyne /edder Rehe fint / fonder Hafen vnd 
geringer wildt mögen fe fryglid yagen , fo vaken 
alfe je willen / edder yagen laten / Wente de woldt 
onde holt vnde de maft / vnde wat de woldt mer 25 
fan nütte ſyn / Dat gehöret dem Stiffte onde La- 
pittel tho Schlefewid. Dartho hebben wy nen 
vnfeggent mit | onfen Eruen. Sonder wy willen K.®. 1601 
fe vEl leuer handthauen / dat fe darby bliuen / alfe = e 
ock recht vs. Wen od de varlife Rekenſchop 

van den 


— 
oO 





Beile 8 Swaffitede, aud) hier die ältere Form, ebenjo ©. 123. — 10 yn 
mathen, in dem Maaße. — 13 ff. Die Entziehung der Jagd auf Hochwild be 
deutet allerdings eine Herabminderung der Rechte des Biſchofs und Kapitel. 

Im Übrigen bleiben beide in ihrem Bejtande erhalten, abweichend vom König: 
reihe Dänemarl, wo die Bistümer jchon 1536 eingezogen und nur die Domtapitel | 
beitehen geblieben waren. — 15 allerfits nach 1601; 1542 hat allerfieg. — 21 | 
Hörte, neutr., Hirih, Pialm 42,2. — Hinden, von Binde, Hindin, Firſchkuh 
Pſalm 22,1. — 23 fryglid, frigelif, ältere Form ftatt frylick wie 1601 hat, frei, 
unbehindert, 2. freilich, allerdings. — 28 ynſeggent, Einiprudy. — 29 handthauen, 
beihügen. — 30 Rekenſchop, Rechenſchaft, Rechnung. 
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van den güdern vnde ynkumpſt des Stiftes / 
wo vorgemelt gejcheen / Wes als dan bauen 
onderholdinge des Bifichops / des Huſes tho 
Swafftede / onde der Perfonen / fo ere pnderhol- 
5 dinge vam hufe hebben möthen / auerich tho 
ſyn befunden wert / alles tho gelde gerefent onde 
angefchlagen / Wat dat hus vormag / Dat fchal 
na rade des Biſſchops ond des Lapittels tho 
vorbeteringe vnde erholdinge der Scholen tho 
10 Sleſewick gelecht onde gewant werden. 


Thom Söften fetten ond ordenen wy / dat 
des Bifchops hoff tho Hadersleue na doͤdtli— 
fem affgange des ytzigen Befitters / onde der fo 
breue darup hebben / mit ſampt dem lande onde 

—— den andern ||thobehörigen Lanſten by dem Stiff— 

— te blinen ſchal / ond dat de giider der Domheren 

tho Hadersleue / de noch lduen ond vnuorgeuen 

fint / Na affgange der vennigen / de fe nu befitten 

onde ynnehebben / tho einer Scholen darjulueft 

20 antorichtende / onde ene gude Lecture tho fun- 
derende / fcholen vnde mögen gelecht werden. 


Thom Söuenden vorguͤnnen wy vnde la- 
ten gefcheen / dat alle Dicarien / Comenden vnde 
£ene des Stifftes vnd Kerden tho Slefewid / 

25 de nicht fint yn vorleninge der Leyen / Desgeli- 
fen dat Eommun Der DPicarien darfulueft / 
K.®. 1601, ſcholen gentzlick hernamals bliuen by der Ker- 


27 — | Q ij den / vnde 


Zeile 12° Der Biſchofshof zu Hadersleben lag in der heutigen Bilchof3- 
ſtraße. Später ftand an der Stelle die Zucderraffinerie. — 14 breue, Briefe, 
Urkunden. Das Wort hat im Däniſchen noch diefe Bedeutung. — 18 ff. Bei 
der Neufundierumg der Hadersiebener Lateinjchule durch Herzog Johann d. Älteren 
wurde freili nur die Lektur für die Einnahme des Rektors verwendet. (Vergl. 
über die Verhältnijje in Hadersieben bei. dad von C. M. A. Matthiesjen 
herausgegebene Diplomatar des Haderälebener Kapiteld.) — 26 dat Commun der 
Bicarien; vergl. über die Vikare Jenſen-Michelſen, Schlesw.-Holit. Kirchen: 
geſch. 2. Bd., S. 49 ff. Ein Regiſter der Bilarien uſw. ijt mitgeteilt v. Jenſen 
im Archiv für Staat: und Kirchengeichichte der Herzogtüner, 2. Bd., S. 521. 
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den / onde vallen dem Eapittel tho Schlefewid 
heim. Daruan de Biffchop vnde Lapittel an- 
richten / onde erholden mögen de Scholen dar: 
fulueft / alfe dat van nöden fyn wert / vnde vnſer 
Ordinantie / jo derhaluen apentlid dorch den 5 
Drud vthgeghan / van vnderholdinge der Re: 
ligion ond Scholen / foldes medebringet. Doc 
dat yarlid daruan ons / onde dem Bifichoppe 
Mare Rekenſchop gefchee / Daruth tho vorne: 
mende / wes tho vnderholdinge der Scholen / 
onde der Lecturn gekamen fy. 


0 


— 


Thom achten willen wy hyrmit vorordent 
vnde gefettet hebben / Dat ym Dome tho Sleſe⸗ 
wid tho yeder tidt twe Prelaten / alſe de Archi— 
diaken vnd Cantor / ſyn fcholen / ere güdere / Can⸗ 15 
ſten vnde haue / wo van olders dartho gegeuen / 
ock hernamals gebruken moͤgen. 


Vnde wes van denſuluigen güdern / Can— 
ſten effte hauen dorch hochlaueliker gedechtniſ— 
fe vnſern Heren Vader / Heren Fredriken / etwan 20 
Koͤningen tho Dennemarden / edder vns vor— 
geuen ſyn mach / Datſulue willen wy na affſter⸗ 
uen der Perfonen / vnde vthganck der Breue vnd 
Segel / fo darauer gegeuen / Wedderumme tho 
gemelten Prelaturen leggen / onde leggen laten. 25 
Demwile od yn fort vorgangenen yaren van der 


Domter|den tho Slejewid / dem Vaderlande K. — 
thom be— 5% ) 


a 
— 26 dat Commum der Vikarien. Es gab alſo neben der Communitas, dem 
gemeinſamen Vermögen, der Domherren, auch ein ſolches der Vitare. Vergl. 
Claus Harms, Das Domkapitel zu Schleswig, ©. 17 f., ©. 82. - - 21 u. 27 fcholen 
nach 1601; 1542 Hat ſchollen. Ebenjo ©. 124, 3. 15 und ©. 125, 8. 8. 


S. 124. Zeile 3 ff. Auch in Schleswig Beftimmung diefer kirchlichen Vermögensteile 
zu befjerer Zundierung der Lateinſchule; vergl. dazu dag früher zitierte Programm 
von A. Sad. — 5 f. vnſer Ordinantie; gemeint ift die lat. Ordinatio für die 
Königreiche Dänemark und Norwegen und für die Herzogtümer Schleswig-Holſtein, 
die unter dem 2. Sept. 1537 erlafjen und im Dezember d. J. im Drud erjchienen 
war. Bergl. die Einl. S. 209 fi. — 23 vthgand, Ablauf. 


Ausg. v. 1750 


Fol. K3-5.78. 


10 


15 


25 


thom beften / fchir de helffte van der böringe ent- 
wendet / Dardorch de Kerden Rente merdlid 
vnd groth gefchwedet / So dat de perfonen des 
Lapittels;yn der antal / wowol vorhen gefcheen / 
micht || Pönnen edder mögen hernamals erlick vn— 
derholden werden / Ordenen vnde fetten wy / dat 
na deſſer tidt nicht mer alfe twe Prelaten vnd fs 
Domheren ym Dome to. Slefewid fyn fcho- 
len / Dor den /alfe vor einem Eonfiftorio / alle geift- 
life fafen hernamals gehandelt / vnde geortert 
werden mögen. Dartho wy gemelte Prelaten 
onde Kapittels Perſonen hHyrmit willen vor: 
plichtet onde geftellet hebben ym fuluigen Amp: 
te / Darmit tucht onde erbarheit erholden wer- 
de / allen mögeliten flith vorthowenden. Wenn 
ock van Prelaten edder Domheren einer edder 
mer vorfteruende werden / So vaken alfe dat ge: 
jchüth /fo fchal dat Lapittel na older gewanheit 
einen andern Prelaten / de Bifjchop vnde Dom- 
heren einem andern / fo dartho tüchtig ſyn wert / 
de vorleddigten Pröuen wedderumme vorleh- 
nen / onde allenthaluen darup feen / Dat folde 
Prelaturen / edder pröuen nemande anders fon- 
der Perfonen / jo tho geiftliften Ampten denftlick / 
gegeuen vnde thogeftelt werden / Ane alle vorjü- 
meniffe vnde nömlid yn den achte dagen na aff- 
gange des leften bejytters tho Lonftrmerende.| 


Chom ne: - 
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Zeile 1 böringe, Hebung, Einnahme. — 9 Ein Urteil des Schleswigſchen 
Konſiſtoriums in Eheſachen v. 25. Sept. 1543 iit abgedrudt beigenjen- Micheljen, 
Schlesw.-Holſt. Kirchengeſch, 3. Bd., S. 339 ff. — 10 geortert, erörtert. — 19 
einem ſoll es wohl aud) hier heißen und nicht einen, wie alle drei alten Aus— 
gaben jagen, falls nicht ein andere3 Verbum zu ergänzen tft. — 22ff. Zu be— 
achten iit die ausdrückliche Beftimmung, da die Prälaturen und die Domberren- 
präbenden nur foldien Berfonen verliehen werdeu dürfen, die zu geiftlichen Ämtern 


geeignet 


find. | 
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Thom negenden / Dewile wy lichtlic® tho #. ©. ısoı, 
ermetende hebben / dat gegenwardige vnſer Or— en 
deninge nicht beftan / edder ock eren vortgand 
gewinnen fan / Idt ſy den / dat de Perjonen / fo 
daryn gehörig / mit fryheit / wo van olders her 
gewöntlick / fchal wedderumme . begnadet vnde 
vorjeen werden / Setten onde Ordenen wy / 
dat de Perſonen des Stifftes onde Domes 
tho Schlefewid / alfe Biſſchopp / Prelaten / 
Domheren / Kerdheren / Lappellan / Köfter 
ond wes Amptes haluen vn Kerden vnd Scho- 
len gehört / Henförder dorch holdinge der 
Candtzknechte nicht fcholen bejchweret werden 
Dorch ons / onfer Bröder / vnſer allerfits eruen 
ond nafömelinge / Köninge tho Dennemarden / 15 
vnde Hertogen tho Schlefewid / Holften etc. / 

Sonder erer Sryheit / yn maten wo fe de van 
olders her gehat / allenthaluen geneten / onde 
derfuluen fi tho erfrowende hebben mögen. 
Genen ene folde Srybeit vegenmwardichlid 20 
vth Könnidlifer ond Sörftlifer macht yn fraffı 
deffes vnſers Breues vor vns / vnſer Bröder 
onde nafömelinge / dermallten onde alfo / DatAusg. v. 1750 
wy fe darby onde by allem wes vorgemelt / tho gol.Ka-.9 
allen tiden / onde fo vafen alje des van nöden fyn 25 
wert / fchütten vnde handthauen fcholen vnde 
willen / yn maten wo foldes yn vnſer Ördinan- 
. tien / Dar deſſe vnſe Begnadinge mede vnne 
vorfatet / allenthaluen vorſeen. 


or 


—8 


0 


Chom Teinden vnde leften willen wy — 
ons / vn⸗ 
ES SEEN EEE NEE: 2:0°. DC BERNER 
Zeile 2 f. Ordeninge nad) 1601; 1542 Hat den Druckfehler Oedeninge. 
— 13 Landtfnechte (Landsknechte), nad) 1601; 1542 hat bereit die jchon Früh 
aufgetommene Umdeutung Lantzknechte (Lanzknechte; vergl. Götzinger, Neallegiton 
der deutſchen Altertümer 1881, S. 405). — 14 allerfits nach 1601; 1542 hat 
alferfieg. — 13 u. 26 hat 1542 fcholen. 


©. 127. Zeile 9f. vullenfamene, der Deutlichkeit wegen mit kleinem Anfange 
buchftaben. Die alten Ausgaben haben Dnllenfamene. — Bon dem hier (5. 118 — ©. 
127) abgedrudten Vergleiche Chriftiang III. mit dem Domtapitel zu Schleswig ſcheint, 
wie gejagt, weder die unterjchriebene und unterjiegelte Originalurtunde nod eine 
alte Abſchrift erhalten zu fein. Nach der Äußerung auf S. 126, 3. 27 ff. gilt 
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pns / onfern Brödern vnde nafömelingen hyr- 
mit vorbeholden hebben / Wo deſſe vnfe 
Ordeninge vam Biffchoppe / effte Eapittel tho 
Schlefewid yn allen Puncten onde Artideln / 
nicht alfo /wo hyr yn deſſem Breue / onde yn vn— 
fer Ordeninge vorfatet / pnderholden wert / 
Dat wy / onfer Bröder / Eruen vnde nafömelin- 
ge / alje Köninge tho Dennemarcen / vnd Ber- 
togen tho Schlefewid / Holften etc. vullen- 
10 famene macht hebben willen / ons tho erfünden / 
vnde by welderen Perfonen de fchuldt folder 
nichtholdinge haluen befunden wert / Deful- 
uigen alje denne darumme bereden / onde ordent- 
liter wife / ock na lude defjer onfer Stifftinge / 
15 darhenne hebben / Dat fe fi defjfen allen / wo 
vorgemelt / gemet vnd gehorfam ertögen / ock de / 
fo dar wedder ond entgegen gedan / yn gebörlife 

Strafe mögen genamen werden. Des 

tho orfunde vnde fteder vafter holdinge 

20 hebben wv deſſen Breff mit eigener 

handt vnderſchreuen / vnde vor ons / 
Ock dorch etlite onfer Redte / 
Dorjegeln laten. 
Datum. etc.!|' 


on 


R Hyrna 


der Vergleich als ein integrierender Beſtandteil unſerer K. O. Vielleicht war er 
ſelbſtſtändig überhaupt nicht vollzogen. Vergl. H. Fr. Rordam in Ny Kirkehiſt. 


Saml. 4. Bd., ©. 496 ff 


S. 128. Bon hier ab folgt S. 128—176 in plattdeutfcher Überjepung 
die Pia Ordinatio Cxremoniarum pro Canonicis et Monasteriis, die von 
Bugenhagen für Pommern Anfang Januar bi8 Mitte März 1535 in Rügen— 
walde auf lateinisch verfaßt war. Betr. den Originaldruf und die neue Ausgabe 
von Uckeley, vergl. Einl. S. 220 ff. S. 261 uſw. Der lat. Text iſt mit etlichen 
tleinen Änderungen bezw. Zuſätzen abgedrudt in der Originalausgabe der Ord. 
Lat. von 1537 und nicht erit, wie Uckeley meint, in 9. Sram Ausg. der Xeben?- 
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Ord. Lat. 


Hyrna fettewyde „ir, 


. K. ©. 1601, 
Lere vnde Raedt Doctoris Johan: sei.rs., 


Ausg. v. 1750 


nis Bugenhagen Pameranj vthscr is. 


dem Worde Bades/ De wy hyr: 
mede beneuen annemen/pnde 5 
geholden hebben willen 
Dan Domheren 
pnde Moͤn— 
necen. 


Eyne Kodtfrüchti- » 


ge / vnde Recht Chriftlife/ock der 5," 
Olden Kercken gelickmetige Orde— Fol.67(2.2) 


ninge der Ceremonien vor 
Dombheren vnde Llöiter. 





beichreibung Chriſtians III. von Cragius 1737. Auch ift der lat. Text aufgenommen 
in die alten Ausgaben der däniſchen Ordinant® von 1539/42, freilich noch nidt 
in die erfte däntiche Überlegung dv. 1537/39. Vergl. außer dem Originaldrude 
aud) den Neudrud diejer Überjeßung bei Lis Jacobſen, Peder Palladius' 
Danſke Skrifter 1. Bd. und Chr. Bruun, Aarsberetninger fra det Store 
Kongelige Bibliothet 2. Bd., S. 172 ff., 222 f. u. 248 ff. — Duelle für die Anfertigung 
der Pia Ordinatio in Rügenwalde ift Thom. Kantzow, (Niederdeutiche) Chronit 
von Bommern. Ausg. v.1835, ©. 217 f. Bergl. Wehrmann in Baltiſche Studien 
43, ©. 143 ff. und K. Graebert, Der Landtag zu Treptow a. d. R. von 1534. 
Berliner Differtation 1900. 

Der plattdeutfche Text wurde mit einigen Änderungen und Erweiterungen 
wieder anfgenommen in die K. D. für das Herzogtum Braunſchweig-Wolfenbüttel v. 
1542/43. Udeley ©. 10, S. 122. — Zeile 3 Die Form Pameranj bezw. 
Damerani in allen drei alten plattdeutjchen Ausgaben. Die Nandesbezeichnung 
Damern auh am Scluffe der Pommerſchen 8. O. In dem Hinweiſe auf die 
(ntcht mit abgebrudte) Pia Ordinatio. 


1537, 


Ord. Lat. so Moͤnnecke yn den Klöftern 


Fol. 686. I). vnde Domheren yn den Stifften vchtes 
K. er en wes Singen willen / So fcholen fe van 


(S. > erft vnde vor allen dingen [fe] er gemöte alfo vn— 
5 derwifen vth dem Worde Bades vnde Chrift- 
liter Sere / dat je gewifslic® weten / Dat allene de 
Bere Ehriftus vor Gade dem Dader ere Ge- 
rechticheit fy Vnde dat Ewige leuent. Auerſt 
dat Murrent der tide / dat men nömet Horas 
10 Eanonicas / onde andere lange vnde erdichtede 
gebede fint nicht anders / den fchwedinge der 

lyue onde plage der Lonfcientien. 


Darna fo fcholen je oc apentlifen nicht 
fingen edder lefen / Ndt fy den vth der hilligen 
15 Schrift genamen / Dat ys / geredet vth dem 
Olden vnde Nyen Teftamente / Darmit je nicht 
Ausg.v. 1750, vnder dem fchyne||des namen Bades denfului. 
ut gen namen laftern gegen dat ander Gebodt / 
Du fchalt den Namen Gades nicht vorgeues 
20 vören / Dan de dat deit / wert nicht ongeftraffet 
bliuen / Darmit wy nicht van Bade geftraffet 
werden dorch eine grumlife blindtheit des fyn- 
nes / alje thouorn. 
Darumme fo möthen fe fi! entholden 
- van gefange vnde Lollecten / welder vp an- 
Fol. — 2). ropinge der hHilligen vnde Minfchlifer Gerech—⸗ 
ticheit geftellet ſyn / gelic alfe fcholde wy dorch 
werd vordenen Dorgeninge der Sünde vn— 
de dat ewige löuent / welder ys eine lafteringe 
a 4 vnde vor: 
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8. 3f. fe wird in 3. 4 ſowohl 1542 als 1601 wiederholt. Das zweite fe iſt 
deshalb, in [] geſetzt. — 7f. n. 1. Kor. 1,30 und verjchiedenen Stellen des Johannes⸗ 
evangeliumg. — 9Yff. dat Murrent, v. murren, ſummen, brummen, murren; in der 
plattd. Bibel 3.8. 2. Moſe 15, 24 für lat. murmurare vom Murten des Volkes 
wider Bott u. Moſe. Hier iſt aber mit Murrent der tide (im lat. Texte murmura 
horarum canonicarum) das liturg. Sprechen u. Singen, das Bjalmodieren der fieben 
Horen oder Stundengebete gemeint, wie fie in Domitiften und Klöſtern nad dem 
Brevier täglich gehalten wurden. — 18 ff. du halt den Namen Bades nicht vorgeues 
vören, Non assumes nomen Domini Dei tui in vanum etc. im lat. Terte bezw. 


in der Bulgata, Erod. 20,7 (Deuter, 5,11). 
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onde vorlöchinge | der Barmherticheit Gades K. ©. 1601, 
des Daders vnd des Blodes vnjes Heren Ihe— Ss * 
fu Chriſti / ein Honſpottinge yn dat Euangeli— 
on der Eere Gades vnde eine ſchendlike vnwe— 


tenheit vnſer eigen Doͤpe. 5 


My berömen ons / dat wy geloͤuige luͤde ſint 
onde fein Törde. Auerft wor ys vnſe geloue? 
Den fi vortrumwen vp vnfe eigen gerechticheit / 
Dat heth / nicht vortruwen fi allene vp de guͤ— 
dicheit Bades yn Ehrifto / Sonder datjulue ys 
eigentlid frömde Goͤdder hebben gegen dat er- 


—i 


0 


ſte Gebodt / alfo dat wy Bodtlofe luͤde fint / ane 


Godt yn deffer werlt. Alle dinck vorföten wy / 
als wolden wy Bade darmede denen / ane Ga- 
des wort /ane beuehl /ane gelouen vnde vortru- 
wen yn Bodt / mit forte geredet / wy hebben od 
gank vnde gar feinen Godt. Scholde hyr nicht 
billick de hillige Kerde / eine Brudt Ehrifti mit 
Paulo / ons vnder ogen ftan onde feggen / vs den 
Chriftus vorgeues geftoruen? vnde auermals / 20 
etlife fint mit der onwetenheit Bades vmmege— 
geuen. 


5 


X 


Item de Jsden holden hart auer erer ge- Ord. lat. 
rechticheit / derhaluen ſint ſe der gerechticheit Fol. 
Bades nicht onderworpen. Auerft dat wort der 25 
gerechticheit Bades fchal hyr alfo vorftan vnd 
gedüdet werden / alfe de gerechticheit / dardorch 
wy werden gerechtferdiget van Bade / dat ys / 
dorch den gelouen yn dat blodt Ehrifti. | 

Den wol 


Beile 1 vorlächinge, fem. Verleugnung. Schiller-Lübben 5, ©. 397. 


— 3f. Bonfpottinge yn dat Evangelion der Eere Bades, blasphemia in 
Evangelium glorie Dei. Köjtlin, Luther Theologie, Bd. 2, ©. 237, 308, 432. 
Kein Törde; der damalige Feind der Chrijtenheit, der Antichristus orientalis, al® 
Repräfentant de3 Unglaubens. Heute noch gilt der Türke (Törck) in der friefijchen 
Volksſprache ald Typus der Barbarei. — 12}. Nach Ephef. 2,12. — ühnlich 19f, 


Sal. 2,21, 1 


Kor. 15,14. — 21f. Röm. 1,28, Epheſ. 4,18. — 237. Röm. 


10,3. Die meiften Schriftftellen find im fat. Texte v. 1535 u. 1537 am Rande 
angeführt, jedoch nur dem Kap. nad). — 18 Brudt Chrifti. Paulus braucht Eph. 5,32 
die Ehe ald Bild; der Ausdr. Braut ift aus d. Offenb. Koh. — 27 ff. Röm. 3, 24. 
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K.®. 1601, Denn wol wolde nu hyrnamals / dewile de 
(5.1),  warheit nu geapenbaret / Iiden edder vordragen 
de vnde dergelifen Honſpottinge yn etlifen Col— 

lecten / Godt / de du vns yn deſſen dagen mit dem 

5 Sefte Sancti GBeorgij / Blaſi etc. Erfroͤweſt / 


Ausg.d. 1750, vorguͤnne vns gnedichlic /|| dat wy dorch fyn 


Fol.£-5.82. 


vordenft vnd mededeelent van allen fünden ab- 
foluert werden / vnde dat ewige lduendt befamen 
mögen? Beth dat /den Dader ym namen Jhefu 
10 bidden / alfe he beualen hefft? vs dat ein gebedt 
des gelouens / alfe billicd ein gebedt vth dem ge- 
louen gefcheen fchal / onde du wult dennoch feg- 
gen /du fift fein Törde? So wy doch na folder 
Bonfpottinge dartho don / Per Dominum no- 
15 ftrum Iheſum Ehriftum etc. 


Wo vele reiner vnde hilliger fint de gebede / 
Ord. Lat. welder wy Eollecten noͤmen / van Bodtfrücti- 
Fol.eo (8.2). gen Bifichoppen vnde Kerdheren hernamals 
tho hope gejettet/ De wy noch hebben /alfe dar 
20 fint Lollecten van den Sondagen / Darumme 
allene de barmherticheit des Daders wert ange- 
ropen dorch Iheſum Ehriftum vnſen Heren / 
alje de gelönet hefft yrı dem / alje he ſprickt / So gy 
wat bidden werden van mynem Vader yn my- 
25 nem namen / dat wil id don. 


So ys od vaft reiner de gefand van den 
Sondagen /den gemeinlifen fo hefft yn fi apen.| 


K.®. 1601, bar wort vth den Pfalmen / Propheten /nyen Te. 


l. — 
= ar ftament edder vth einer Biftorien der Biblien / 


a ij als ein 





Zeile 5 Dat Feſt Sancti Georgij, d. 23. April. St. ©. oder St. Jürgen 
tft einer der allerberühmtejten Heiligen unferer Lande. — dat Feft Blafi, d. 3. Febr., 
d. Zag u. Lichtmeß. Bl., Biſchof v. Sebafte, Märtyrer, (316), gerühmt wegen 
ſ. Heilgabe, galt, ebenjo wie St. J., als einer der 14 Mothelfer. Zöckler, Theol. 
. Realenc.?14, ©. 217. — 16 ff. Collecte; collecta (collectio) urſpr. das Gebet in 
den Stattongfirchen Roms, wo fid) die Pruzejjionen verfammelten, jpäter allgem. 
Ultargebet. Thalhofer 2, S. 82f. — 20 (bezw. 26) Collecten (gefand') van 
den Sondagen, lat. collectze (bezw. cantus) de tempore. — 23 ff. Xoh. 14,14. 
3. 20 hat 1601 den Drudfehler Cellecten. 

9* 
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als ein KBodtfrüchtiger Minjche lichtlick feen 
wert. Auerſt van den hilligen finget men 
felden etwes rechtfchapens / Jdt ſy den / alſe ge- 
fecht ys / vth der hilligen Schrift / Dat doch 
oftmals wedder Godt by den haren getagen 5 
wert tho beueftinge Minfchlifer gerechticheit 
vnde yn einen vorferden ſynn. 


Dat dent aljo fy / Dat fan lichtlifen ein 
geldöuich Minfche vorftan / de allene weth / wat 
vn den Artideln vnſes Gelouens entholden 10 
wert. 


Ick gelöue yn Godt / den Dader Allmech—⸗ 
tigen / Schepper Hemmels vnde der Erden / 
Dnde an Jhefum Ehriftum / fynen einigen geba. Ord. Lat. 
ren Söne / onfen Heren / de entfangen ys. etc. So Fol.20 a) 
nu wy Ehriften gelöuen vorgeuinge der Suͤnde / 
alje wy befennen yn denn Articdeln vnſes gelo- 
uen vorgeuinge der finde dorch Ehriftum / de 
vor ons entfangen vs /gebaren / geleden hefft / ge- 
ftoruen vnde wedder vpgeftan vs / Alfe he ons 20 
od geheten hefft / dat wy den Dader anropen 
fcholen / vorlate ons vnſe fchuldt / So maket def. 
fe eine Artidel van der vorgeuinge der fünde 


dorch Ehriftum / wanner ||de recht gelöuet wert / Ausy.v. 1750 


[mafet) tho fchanden vnd ftöth tho boddem alle 
Paweftlife doent vnde Mönnicerij / fo nu vor- 
handen / 


$£ol.£2-5.83. 





Beile 12 ff. Der 1. u. 2. Artikel des Apoitol. Symbold, zuerjt wörtlich 
n. dem Katech., weiterhin frei umgebildet durch B. — 22 vorlate ons vnſe 
ſchuldt, die erfte Hälfte der 5. Bitte nach den plattd. Katech., 3. B. dem v. 1529. 
Erſt in jpäteren Katech. vorgyff u. fchulde, wie in der plattd. Bibel (Matth. 6, 12). 
Die lat. Vorlage hat Remitte nobis debita nostra. — Über vorlaten, dän. forlade, 
Sciller:tübben 5, ©. 386. — 23. vorgeninge der fünde, das Stück ded 
Apojtol., das im Klofter zu Erfurt v. entjheid. Bedeutg. jür Luthers innere 
Entwidlung wurde. Bergl. übrigens DO. Scheel, Luther 2 (1917), ©. 37. 
— wanndr, wann, Schiller-Tübben 4, ©. 59%. 3. B. im Hildesheimijchen 
hört man das Wort noch heute. — 217. Matth. 6,12. — 26 doent (v. doen), das Tun. 
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K.®. oh handen /| Ock alle Minfchlike Gerechticheit 
Sol = 1 der Menner yo fo wol alfe der Frouwen / wel— 
der vs dat Rike des Endechrifts. So with 
feylt ydt och / wen de Artickel gelduet wert / Dat 
5 nicht ein ytlifer gelöuiger Minſche / wen ydt od 
rede ein Schomaler were / nicht fcholde recht 
fennen de Geſenge vnde wordt / welder dem 
Gelouen entgegen fyn / 50 fro alfe he de fpra- 
fe vorfteit / darynne gefungen wert. 


10 Dat auerft vele / luͤde yn Pharifeifchen 
meninge vorhardet / nicht Fönnen edder willen 
van einander fcheiden / wat yn den Kerden ge: 
fungen edder gelefen wert / Dat ys ein gewyis 

ur En Telen / dat fe vam Gelouen vnde der Döpe Eh- 
Fol = (5. 2). rifti affgefallen fyn / Vnde allene mit dem na 
men Ehrifti fin. Alfe od Paulus tho Chi. 

motheo fchrifft / dar he gefecht hadde van dem 

Eerlifen &Echtenftande der Biffchoppe vnde 

Diaconen / welder vel ander lüde geweſen fint 

20 alfe nu / So fettet he vort mit tho demfului. 
gen Werte eine Prophetie vam thofumpfti- 
gen Erdome vnde Honfpottinge des Ende- 
chrifts / Vnde fecht alfo / Dat etlife vam Gelo- 
uen affallen werden / De dar geldöuen denn 

25 Beiftern des Erdoms vnde leren der Diüueln / 
de dar leren lögen ynn Hüchelye / dat ys vnder 

dem fchyne 


Zeile 3 Dat Rike des Endedrifts. Betr. den Ausdr. Endecrift oben 
©. 6. u.8. In Luther war beim Studium der päpjtl. Defretalien vor der Leipziger 
Disputation die alte Borjtellung mittelalterl. Oppofitionsparieien und namentlich 
Wielifs wieder lebendig geworden, der Bapit jet der Antichriſt. — 6ff. 38. 
niedrige Einjchägung des Verjtändnijjes der Schuhmader. Ein perſönl. Gegen- 
fü dazu ift der Nitrnd. Hans Sachs. — a So fro alje (v. fro, früher), jobald 
als. Schiller-Lübben 5, ©. 535. — 16 ff. 1. Tim. 3, 2, 8. 4, 4. — dem Echten⸗ 
ftande, Dat. v. de Ehteftand, der Eheſtand. Schiller: ⸗-Lübben 1, ©. 622 ff. 
— 21. Endedrifts nad 1601; 1542 hat Endedhriftis. — 23 den nach 1601; 
1542 hat denn. | 
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dem fchyne des fruchten Gades vnde der hil: 

licheit / de dar hebben eine Brandtmalige Conſ— 

cientien / Denn je hangen mit dem Herten an 

Minfchliten | werden vnde Statuten / darynne a 

fe vorhapen de falicheit tho erlangende / welder *. 3). 
eere Doch allene dem Heren Ehrifto billi fchal Ä 
tho gegeuen werden. 


Denn fo fprad Petrus in Actis /dar vs 
fein ander Name geaeuen dem Minſchen onder 
dem Hemmel / worynne wy möthen falich wer- 10 
den. Kath nu her tho Ireden dufent andere Na— 
men / So fint fe doch yn deſſem valle nichtes. 
Du höreft hyr ein othſchlutlick Articel / daruan 
etlife Möcelinge difputeren / Efft wy denne af. Ord. Lat. 
lene dorch den Gelouen Nechtferdich werden / Folzi (en) 
Vnde weten nicht eins / wat dat wort Beloue be- 
duͤdet / Darmit nemandt twiueln möge / dat je 
vam Geloue affgefallen fint / Denn de Seloue 
edder ein Chriſtlick vortruwen begript Chriftus 
yn der Eonfcientie vor || Bade vnde yn Ehrifto —— 
den Dader / weth od van feiner andern Gereh“ 
ticheit vor Bade / den allene Ehriftum. Deffe vs 
Bodt vnde Minfche / ein Middeler twifchen 
Bodt vnde dem Mlinfchen / de dar fitt tho der 
rechtern Handt des Daders vnde biddet vor 25 
ons. Ock ys füs nergen anders feine falicheit 
nicht / fein ander name vonder dem Hemmel ge: 
geuen dem Minfchen / darynne wy möthen falig 
werden. Wen du oc rede nemeft dat Gefette Ga— 
des /fo gar with feilt ydt hyr / dat.de name minf- 30 


ſchliker 


Zeile 1 des fruchten Bades, Genet. v. de fruchte, m., die Furcht. Schiller: 
Lübben 5, ©. 543. — brandtmalig (v. brandtmal, ein zehrender Flecken von 
einer Verbrennung), verſehrt, 1. Tim. 4,2 — Acta, der Apoftel Geſcheffie, Apoſtel⸗ 
geibichte 4,12. — 13 en vthſchlutlick Artickel, exclusiva illa particula. -- 21 
1. Kor. 2,2. — 22 den, denn, als. — 23. 1. Tim. 2,5. — 24 Röm. 8,34. 
— 25 recdtern, Dat. vd. rechter, dem Compar. v. recht, Adj. (Gegenſatz lin). 
Früher regelmäßig im Compar., wie das griech. deäirsoos. Schiller-Lübben 
‚©. 430. — 26 Wieder Apofielgeih. 4,12. — 29 rede, Adv., bereits, ſchon; 
engl. already, dän. allerede, nordfriej. all. — 14ff. nicht eins, nicht einmal — allene 
dordy den Gelouen, sola fide; allein Luthers finngemäßer Zufag in Röm. 3,28. 
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en 1501, ſchliker gefette ond vthgedachtes Bades | denftes 
a, Hyrynne yihtes wat fcholden Fönnen edder vor- 
mögen. | 


Alle luͤde / alfe Törden / Jöden / vnd Bot: 

5 lofe vorachtere / edder Buckknechte by ons / Fön. 

nen van Gade wol vele feggen / dat od de Duͤ— 

uel gelöuet / Alfe dat Godt dorch fyne hoge 

Maieftet gemafet hefft Hemmel vnde Erde. 

Ord. Lat. Auerft allene de rechten Ehriften gelduen / dat 

Fol.7ı (8.2). deſulue Godt ere Dader fy / vnde dat fe ſyne kin— 

der ſint / den ſe ergripen dorch den Gelouen yn 
Chriſtum. Darynne hebben fe ock den Vader / 

vnde vtherhaluen ſynes Chriſti ſteit Godt nicht 

tho findende. Nemandt hefft Godt ye gefeen / 

15 Auerft der eingebaren Söne /de dar ys ym ſcho— 

te des Daders / de hefft ydt vthgeredet / dat ys / he 

apenbaret den Dader dorch de predige des Euan- 

gelij. Den Dader fennet nemandt / den de Söne / 

Dnd weme de Söne dat Apenbaren mil dorch 

20 den hilligen Geiſt / Den vele hören vnde lefen 

dat Euangelium / vnde doch nicht gelöuen. 


De foldes nicht weten /de fint noch ane 
gelouen / Darumme ys ydt nicht wunder / dat 
fe vor ere gerechticheit Difputeren / onde fönnen 

25 nicht vorſtan / dat wy allene dorch den gelouen 
yn Chriſtum Rechtferdiget werden. Leuer / ſeg— 
ge her / wat Orden / hillicheit / edder Negeln / 
woldeftu don tho deſſer Nechtferdichet? Dith 

K. O. 1601, y5 de enige Orſ den /de enige hillicheit / de gewif- 
fol. S(S.2). 5 fe falicheit / 


Beile 4f. Wieder de Törden (ebenjo ©. 131 3. 13), daneben de Jöden 


und de Buckknechte (Bauchknechte). — Hf. Nach Jakobus 2,19. — geloͤnet nad) 
1601; 1542 hat d. Drudf. geöluet. — 11 ergripen dorch den Gelouen, appre- 
hendere fide Christum. — 14 ff. Joh. 1,18. Matth. 11,27. — 2875. Man beadıte den 
geradezu ſymboliſchen Saß über die Rechtfertigung durch den Glauben an Chriftumt 
als den einigenden Kern des evangeliichen Chriſtentums. Lateiniſch lautet der 
Gag: Hic est unicus ordo, una religio et certa salus, credere in Christum 
Jesum. qvod ipse solus etc. Überhaupt bringt Bugenh. in diefen Ausführungen 
da8 Evangelium der Reformation in einfahen Süßen deutlih und zugleid) 
Hafjiic zum Ausdrud. Der Glaube hat feinen Sig im Gewiſſen. Siehe S. 134. 
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fe falicheit / Iöuen yn Chriftum Iheſum / dat he 
allene /de gecrüßiget onde geftoruen ys vor pns/ 
ſy vnſe wifsheit / rechtferdicheit / hillichmafinge Ord. Lat, 
vnde erlöfinge. de ſick römen wil / de ſchal fid po. R0 
nicht römen yn fie fuluen / fonder ynn dem He- 5 
ren. || 
Ausg. v. 1250, 

Dns gehödret de fünde vnde vordömenifie ze 
tho / oc fint wy alle onder dem gefette / wo wy 
nicht daruan gefryet werden. Auerft Chriftus 
vs den gelduigen eine rechtferdicheit onde vor. 10 
föninge vnd de ewige falicheit. Deſſer Ehriftus 
fryet ons vam gefette onde van der fünde vnde 
dode / Vnde fett ons darhen / dat wy fyn vnder 
der gnade / dat wy erfennen vnde anropen den 
Dader. dat ys de hillicheit aller Propheten / Mar- 
teler / hilligen vnde aller rechten Ehriften / alfe 
Detrus römet Actorum decimo / Deffem Chri- 
flo geuen alle Propheten tücheniffe / dat wy vor: 
geuinge der fünde krigen dorch fynen namen / al. 
le de an en gelöuen. Dith ys de rechtichapene vn⸗ 20 
de hillige lere der Apofteln / vam Hemmel dord 
den Deren Ehriftum der werlt beualen ond mit 
wunderdaden des Hilligen Geiftes beweret / 
Daran wy fingen / wy loͤuen eine hillige Chrift 
life Apoftolifche Kerden. 25 


— 


5 


Den de Chriſtlike Kercke kan keine Secten 
vordragen / wowol dat me gefchwaren vnde ge, Ord. Lat. 
lauet hefft/ men wolde ſyn ongodtfalige Iduendt| Fol.72(. 2). 

holden ge- 





Beile 2 ff. 1. Korinth. 1,3031. Weiterhin Bezugnahmen auf d. Galater: 
brief. — 15f. Marteler, Märtyrer. — 17ff. Ap. Geſch. 10,43 (aus der Epiftel 
des 2. Pfingittages). — 24 |. Daruan wy fingen, nämlid) im Nicäno-Conftantinopol. 
Symbol, da von der fathol. Kirche in der Meſſe nah dem Evang. und vor 
dem Offertorium gefungen wird. In Nom wurde e8 nad) Berno von Reichenau 
(Miigne, PBatrolog. S. L. 142) i. J. 1014 bei Heinrichs II. Kaiſerkrönung auf deſſen 
Wunſch eingeführt, in Deutichland und Frankreich ſchon im 8. Jahrh. und in Spanien 
bereit3 auf dem Zoletanum 589. Thalhofer, Kathol. Liturgit 2, S. 126 ff. Ab. 
Hranz, Die Mefje im Deutichen M.A. Freiburg i. Br. 1902, S. 413 (Berno, 
71048, war mit dem Kaijer in Rom). — 26 ff. Scharfe Abweifuug aller Selten. 
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K ©. 1601, holden gegen dat hillige gelöffte onde vorbund 
* der Doͤpe / Sonder fe ſecht mit Paulo / nemandt 
ſy my vordretlic / id vorachte de gnade Bades 

nicht / den fo de rechtferdicheit dorch dat gefette 

5 famen fcholde / fo mofte Ehriftus vorgeues ge- 

ftoruen fyn / welder my geleuet hefft vnde hefft 

fif fuluen vor my gegeuen. Weme nu fold ein 

vordenft der erlöfinge nicht genoch ys / de mag 

eine ander föfen / auerft de helle wert he finden. 


10 De guden ide vorftan noch fulueft nicht 
de dinge /woruan fe difputeren / Dan de hader ys 
nicht darumme / efft de Sünne / Maen / Sterne / 
blode / edder ander dinge den minfchen rechtfer- 
dich malen / fonder allene ys de hader van der 

15 rechtferdicheit des gelouens vnde van der recht 
ferdicheit der werde vor Bade. hyr fteith de Hil- 
lige Geift yn dem herten der gelduigen / vnde 
fecht mit vth gedrücdeden worden Gades / dat 
de werde vor Bade nemandt recht maken koͤn— 

20 nen. wowol dat fe ſuͤs gudt fyn / fo hören fe doch 
nicht hyr her / alfe tho der gerechticheit / fonder 
ein yder fchal dyth don na ſynem berope vnde 
dar vpfeen / dat he derhaluen Bades wort vor 

Ausg.v. 1250, fit hebbe / ||Den Bodt Fan nicht liden / dat ein er- 

BETZ dichtet Bades denft vor de gerechticheit ange- 
namen werde. 

Ss ı Wat fün. 


Zeile 1f. gegen dat hillige gelöffte vunde vorbund der Döpe, contra 


votum et sacratissimum Baptismi pactum, das ungottjelige Leben als ein Brud) 
de3 Taufgelübdes u. Taufbundes. — 2f. Gal. 6,17. — 3ff. Gal. 2, 20. 21. 
— 10f. de guden lüde etc., Egregii isti disputatores hoc quidem intelligunt, 
de qvo disputent. Nam contentio non est etc. — 15 haben 1601 u. 1750 
rechferdicheit, aber nicht 1542. — 16ff. Ausdrüde nah Röm. 3, Sal. 2—3, 
Ephel. 2. — 18 vth gedrüdeden (in allen drei alten Ausg. zwei Worte), aud- 
drüdlichen, Dat. Plur., fat. expresso verbo. 


©.138, 3. 1 Die Nedtfertigung durch den Blaubeu allein, die Kernlehre der 
Reformation; sola fide nos justificari, nad) Röm. 3,28. Conf. Aug. 4. Apolog. 
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Wat fündigen den de / fo ons leren/dat my Ord. lat. 
allene dorch den gelouen rechtferdich gemaket Fols(e.t) 
werden? de werde Fönnen ons yo nicht recht- K. O. 101, \ 
ferdig malen vor Godt / dat möthen der Hüche- AN 
ler Eonfcientien / wowol althofpade / dar thom 5 
leften befennen / den fo fecht Paulus / nicht vth 
den werden der gerechticheit / de wy gedan / ſon⸗ 
der na fyner barmherticheit hefft he ons falich 
gemafet dorch dat bad der weddergebordt vn— 
de vorniynge des Hilligen Geiftes / den he rickli. 10 
fen vthgegaten hefft yn ons docch Jefum Ch. 
riftum vnſern faligmafer / dat wy rechtferdiget 
dorch fyne Gnade eruen werden na der höpenin- 
ge des Ewigen Iduendes. Dith ys eine rede / dar 
nemandt an twiueln darff. 15 


Auerft van den guden werden /nicht van 
der Mönnicde Hüchelie leret Paulus na vöri- 
gen wörden vnde fecht Alfo / hyrumme wil id 
dat du de luͤde beueftigeft / darmit fe forgfoldich 
ſyn /onde dat de / fo Bade gelduet hebben / mit gu- 20 
den werden den andern vörftaen / foldes ys dr- 

id onde nütte dem minfchen. lifs de Epiftel tho 
Tito / daruth wy de vorgefchreuen wörde gena- 
men hebben / So werftu feen / wat Sünte Pau- 
lus gude werde heth yn allen ftenden / Auerft nn 
de Secten /fo by vnſen Geiftliten fint /de fendt he Fol. 1352) 
nicht / vnde hefft beualen yn den Bann tho don- 
de /de mit onnödigen dingen vnmegingen / onde 
wolden allitewol van andern luͤden derhal. 


ven erne: 
SERIE EUER RAR SERIES IR TEL SEITE MERUSHENESD cs 


S. 80, 88, 94. — 5 Eonfcientien, Nom. Plur. v. Eonfcientie. Das Wort In 
der Pia Ordinatio überaus Häufig, wie überhaupt in B8. Schriften, z. B. In 
Dan mennigerleie Chriftlifen Safen etc. 1531, aud) in der hochd. Ausg. — 6N- 
Tit. 3,5—8a. — 17ff. Tit. 3,8 ff. — 26 de Secten / ſo by vnfen Geiftlifen fint; 
die lat. Vorl. jagt einfad) Sectas autem nostrorum; da8 Wort Keiftlifen nur IM 
plattd. Texte, wohl nad) Luthers Vermahnung an die Geiftlichen, verfammlet 
auf dem Reichstag zu Augsburg (April —Juni 1530), L8. eigenem Ausgsb. 
Bekenntnis. — 27ff. 2. Theſſal. 3, 11ff. — 29 allikewol, gleichwohl; dän. alfigewel, 
nordfrieſ. alliffewäl, auf Sylt alitwel. Möller a. a. O., S. 30. — 21f. erlick 
(eerlick); 1542 hat etrlick, 1601 Eerlick. 





uen erneret fyn. Help Bodt / wo vele lüde deit 

K.®. 1601, de Hillige Geift tho defjen tiden yn den| Bann 
En mit defjen wörden Pauli? alle de orden des Pa- 
weftldoms ghan nicht allene vmme mit vnnoͤ— 

5 digen dingen / fonder don od dat yennige / wat 


ene vorbaden ys pnde dem worde Gades vnde 


Ehriftlifen gelouen wedderftreue. Dartho fo. 


vorföpen od de vorförers ander lüden / welder 
van ene vorföret fint / folde ere werde vor einen 
10 Gadesdenſt vnde grötefte Hillicheit / daruoͤr fe 
ppfreten nicht allene de Huͤſer der Wedewen / 
fonder od gange lande der Förften. Auerft wat 
vs ydt nütte / Dat fid einer groter Billicheit 
berömet vnd ys doch by Gade yn dem Banne / 
15 Ock beth yn de Depefte helle vorddmet? De 
Ausg.v. ı750,Billige Geift ftraffet noch hüdiges || dages de 
Fol. 24-5. 8%. werlt dorch de Predelie des Euangelij van der 
fünde des vngelouens / van der gerechticheit vn. 
de van dem gerichte. Auerft de Werlt Iduet es 
20 nicht. 


Ord. Lat. Wy möthen vth der Schrifft ons leren la- 
1537, 

Fol. 24 (5.1). ten / wat de rechtferdicheit des gelouens vnd gu- 
de werde fyn / Daruan vele fchöner Boͤke vnde 
Hodtfrüchtiger Tractat by vnſern tiden gejchre- 

25 uen / Dat ydt ane nod ys / hyr foldes alles tho 
ertellende. Sehe allene tho /dat du nicht vor Ket. 
terve fcheldeft / wat du nicht vorfteift / Sonder 
als Paulus fprict / fo fcholle wy alle dind vor- 
föfen / vnde als den / wat gudt ys / daruth behol. 

30 den / wo fönne wy dat don ane dat wordt Ba- 
des onde Chriftlifen gelouen? | 

S ij Wor auerft 


Zeile 3 Pauli nad) 1601; 1542 Hat Paulij. — 7ff. Nah Matth. 23,14. 
— 10 Hillidheit nad) 1601; 1542 hat d. Drudfehler Billciheit. — 15 ff. 
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Nach 


Joh. 16,8f. — 24 Godfruͤchtiger, 1542 hat Godfuͤrchtiger; 1601 Godtfrüchtiger. — 
Godfrüchtiger Tractat Genet. Plur., abhängig von vele, das Hier als Subst. ge— 
braucht wird. Schiller-Xübben 5, ©. 223. — Tractat, tractatus, Abhandlung, 
beſonders über religiüje Dinge. So nannte Zuther jeine herrliche Schrift Don 
der Freiheit eines, Chriftenmenfchen v. Herbit 1520 in der lat. Ausg. — 28 ff. 


1. Theflal. 5,21. 
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Wor auerft de Secten angerichtet by on. K.®. 1601, 
Fol.Stij(5.2). 


fen tiden /dar late ick fe vorforgen. Suͤnte Pauel i 
tefent fe mit twen merden vnde fpricdt / Se vor- 
beden 'eerlife Brudtlachte onde ſpyſe / daruth 
men fe erfennet/ Dat fe de luͤde fint/ welder mit 5 
grotem begere vam Gelouen affgefallen / Vnde 
den Beiften der drdöme tho gedan fint worden. 
Deſſe twe ftücde fint allene by vnſern tiden grote 
hillicheit onde ein Gadesdenſt der Engele. 
De yennigen auerft / welder vor Chriſto hyr- 10 
entgegen leren / de werden geholden vor Kette. 
re /Auerft Sünte Paulus ſprickt darfulueft / wen 
du dat lereft / fo werftu ein truwer dener fyn yn 
dem Beeren / Amen. | 


Dith alles fegge icd darumme / dat wy de 15 
reinicheit onfes gelouens / weldere wy erfennen / 
ock apentlid thoftan mögen. hyrher gehört nu / 
alfe wy angefangen hebben tho feggende / dat 
wy van den hilligen /edder oc füft nichts wed. 


der Bodt / dat vnſe Ehriftlife geloue vnde dat Ord. Lat. 
Euangelion der Eere Bades nicht liden koͤnnen / pol. 62) 


ock yn den Kerden nichtes fingen fcholen. 


Vnſer vormeinten Geiſtliken fint Suel tho 
freden / Dat fe van den leyen vth Bades worde 
vordömet werden. Auerſt wy fint Ehriften / vnd 25 
fcholen den Heren Ehriflum befennen / od ni. 
cht liden / dat wy der Honfpottinge onde gru- 
welen des Paweftdomes deelhafftich werden. 


Ick rede van Gades worde. Dat auerſt dorch K.®. 1601, 


ol. (5 
twedracht u 5. 1) 


Zeile 2ff. 1. Tim. 4,2f. — 4 eerlike Brudtlachte vnde ſpyſe, lat. honestas 
nuptias et cibos. — Brudtlachte; Brudtlacht, Nebenform v. Brudtloft, mittelnied. 
brutloft, althochd. bruthlauft, angelſ. brydlop, isl. brud-hlaup, dän. bryllop, 
ſchwed. bröllop, nordfrieſ. Brölep (Sylt), Brie'lep (Wiedingh.). Schiller— 
Lübben 1, S; 440. B. P. Möller, S. 57. — 7 den Geiſten, Dat. Plur. v. 
Geiſt. Scillerstübben 2, ©. 36. — 9 Gadesdenft der Engele, religio 
angelorum Yonoxeia ri ayydiwr. Sol. 2,18. — 12ff. 1. Tim. 4,6. — 21 
Euangelion der Eere Bades, Evangelium glorie Dei. Siehe S. 130. — 
u. 26 jcholen n. 1601; 1542 hat fchollen. — 237. tho freden in 1542 u. 1601, entipt. 
der Entw. des Adj. aus der Praepos. tho mit dem Subst. frede(n). — 14 yn n. 1601. 
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twedracht vnde vpror van velen lüden yn deſſer 
fafen gehandelt wert / dat fönnen wy nicht la- 
ven. || 


Ausg. d. 1750, Wol auerft van gelerden lüden fan her: 
— inale hören deſſe Honſpoͤttiſche anropinge / 
nicht tho der billigen Jundfrouwen Marien / 
fonder gegen fe gemafet / Löfe vp de bande der 
ſchuͤldigen / bringe heruör den blinden ein licht / 
vordriff onjer quad / vnd fordere ons alles gud ? 
Idt ys wol war / dat alle geſlechte der werlt ſcho— 
len deſſe Jundfroumwen hillih nömen / de dar 
vs eine Moder Gades / entfangen Hefft vam 
Billigen Geifte / vnde vs dennoch eine und. 
froumw gebleuen. fe ys geworden eine Mloder Ba, 
Ord. Lat. des onde des minfchen Ehrifti / dorch weldern 
-Fol.26(6. N de werlt falich gemafet ys. Auerft dith alles vs 
| geſcheen nicht vth erem vordenfte / Sonder vth 
gnaden / Alje de Engel tho er gefprafen hefft / 
Du heffit gnade gefunden by dem Heren / onde 
20 Elifabeth /de den gelouen Marie prijet / ſprickt / 
Salih biftu / Dat du gelöuet heffft / denn yn dv 
werden alle dinck vullenbracht werden / de dy ge- 

feht ſyn van dem Beren. 


1 


— 


Dith ſyn de groten gauen / worumme wy 
deſſe Junckfrouw billick ſalich noͤmen. Auerſt 
de vnſinnicheit vnd vngelone der luͤde maket vth 
er einen Godt / denn de luͤde ropen ſe an / begeren 
van ehr vorgeuinge der Suͤnden / ein erluͤchtinge 

eres gemoͤ—⸗ 


IV 
oa 





Zeile Uff. Nämlich feitend der von der Luth. Reformation ausdrüdlich 
abgelehnten Schwärmer u. Wiedertäufer. — 7ff. Löſe vp etc., lat. Solve vincla 
reis, profer Jumen cæcis, mala nostra pelle, cuncta bona posce? (Fragez. ftatt 
Ausrufungsz.), die 3. Str. de Hymmu3 „Ave Maria, maris stella” (nad 
Wadernagel u. Thomaj. v. Venantius Yortunatus (FT c. 600), n. Daniel aus 
dem 6.—9. Jahrh., n. Mone nod jünger; im Breviar. Cammin. unter den 
PHymnen dv. Annunciat. Mariä, in Scleäw. Breviar. 1512 unter den 9. v. 
Burificat. M. Fr. Wild. Yüpfe, Hymnarium Camminense Cammin. 1871, 
©. 75. — 9 quad, böfe, ſchlecht, 2. Böſes, Kot, Unflat.e Sciller-Xübben 3, 
©. 398, Grimm, Deutſches Wörterb. 7 (1887), Sp. 2294, Udeley, ©. 141. 


142 


eres gemötes / de falicheit lines vnde der feelen ; K.®. 1601, 
Dnde vs wunders genoch / dat wy yn ſolcke gru- —— 
welike blindtheit hebben fallen mögen. Auerſt 

fo mofte ydt gefcheen / alſe wy dat rechte licht Ch- 

riftum vorlaren hadden / vnde de lüde vam gelo- 5 

uen afftreden. 


Desgeliten befliten je ſick od / alle andere 
hilligen mit fchendtlifen Idgenen vnde honfpot- 
tinge nicht tho eerende mit eren gejengen / alfe je 
vorgeuen / fonder tho befchwerende / Alfe wen 10 
fe fingen van Sünte Nicolaus / Na dem alſe de 
hillige Nicolaus de auerwinninge vorworuen ; 
hefft he fynen denern gelauet /dat he ene wolde 
geuen hemmelfche nütticheit / de vth gantzem Ord. Lat. 
herten begeren fyn gebeth. Demfuluigen moͤ— Felsen 
ten wy ons vth ganter andacht beuelen ; dat wy 
dorch ſyn vorbiddent by Ehrifto gehulpen wer: 
den alle tidt. Leuer /fegge her / wat vor fnechte 
hefft 5. Nicolaus / Auguftinus edder Sranfcif: 
cus? Hefft nicht Chriftus wedder den Duͤuel 20 
gefecht / dat dar gefchreuen ſy / Du fchalt Godt 
Oynen Beren anbeden vnde eme allene denen? 
Wor edder wanner hefft Sünte Nicolaus gela. 
uet || fynen denern tho geuende Hemmelſche nt. Ausg. 27 
tigheit? Ndt vs alles erlagen. Vnde fo kordan S° | 
alles / wat folget yn der Hiftorien / ys doch nich 
tes anders den ein geloue vnde vortrumwent yn 
Sünte Nicolaus / Dat he| ons den Heren Ch. K. on 
riftum vorfönen fchal / So doch noch yn Bem- mn 
mel/noch vp erden Nemandt ys/de ons mer le- 

uet den Ch 


PBEEREENEPERESSUNVEESENEERSEEES GREEN BER EN IB NR SE SL EHRE SEE RER — 


Zeile 16 ff. Sänte Micolaus, in der Bollßetymol. Sünder Claus (An dreſen, 
©. 77). St. N, der Confefjor u. Thaumaturgos, Biſchof v. Myra, angeblich 
einflußr. Teilnehmer am Concil von Nitäa, F 6. Dez. zw. 345 u. 352. D. hiſt. 
Nachrichten über ihn wenig verbürgt. Durch Ottos II. griech. Heirat fam |. 
Kult in das Abendid. Er galt als Patron der Schiffer u. Kaufleute. Nifolai- 
firchen, oft funftgefchichtl. bedeutende Gebäude, in un. nord. Scejtädten u. See 
örtern: Hamburg, Kiel, Flensburg, Edernförde, Apenrade, Tondern, Kappeln, 
auch a. Föhr. Jenſen-Michelſen 2, S. 283. — Zöckler in d. Theol. Realene.‘ 
14, S. 835. — Nort, Der Feitlalender, Stuttg. 1847, ©. 716 ff. — Zugleich war 
St! N. eine ähnliche Geftalt wie Knecht Anpredt. — 21f. Matth. 4,10. 
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uet den Ehriftus / wo he fulueft fecht / / Nemandt 
befft gröter leue/ den dat be fyne Seele fette vor ſy— 
ne Fruͤnde. So willen wy od hyr feggen mit 
Daulo/’ys den Paulus vor juw gecrügiget? fint 
gy den ym namen Pauli / Nicolaj edder Marie 
gedofft worden ? 


ot 


Dat hebben wy vmme der willen fo groff 
heruth gejtrefen / de dar feggen / war je hören / 
dat men ym gefange dat Jennige / wat wedder 

Ord. Lat. Godt ys / vormiden fchal. Se weten nicht / wat 

Bi @. h. wy vor geſenge menen / de wedder Godt ſyn ſcho— 
len. Darumme ſolcke vnde dergeliken Honfpot- 
tinge moͤthen wy faren laten / Scholen od hyr 
namals yn vnſern mundt nicht kamen. 


15 Se ſeggen auerft / Lauet Godt yn ſynen 
Hilligen. So ſy dar geſchreuen. Wol loͤchent 
dat? Ock wil ick hyr nicht anfechten dat wordt 
Sanctus / efft vdt ſy Maſculini edder Neutri 
Generis / Sondern hyr ghan wy nu mit omme 

20 Dat wy den Heren yn ſynen Hilligen dorch vn— 
ſere logen vnde vngoͤdtliken Gadesdenſt nicht 
Honſpotten mögen. Wo auerſt de Eſele yo va— 
ſte darup ſtan willen / dat wy de hilligen ſcho— 
len anropen / Darumme dat geſchreuen ſteith / 

25 lauet den Heren yn fynen hilligen / So fan men 
na derjuluigen wyfe vth derjuluigen ftede od 

Pr Kan beweren / dat men de Balfunen anropen mofte / 
77T den Pfalter!’de Harpe / de Erummen /dat Ehor / 
de Seiden ’ de örgeht vnde thom leften od de 

C Eymbalen / 





Zeile 1fj. Joh. 15,13. — 5 Pauli n. 1601; 1542 hat Paulij. — 13 


jtebt in 1542 fcholen. — 15ff. n. Palm 150. Die Stelle lieft ſich wie ein 
Exkurs aus BE. Pjalmenvorlefung, die er ſchon in Pommern, dann in Wittenb,. 
1521 bald nad ſ. Ankunft u. 1537 ff. in Kopenh. gehalten u. 1524 ff, 1535 u. 
1544 ujw. im Drucke herausgegeben hat. Geijendof, ©. 3ff. Vergl. Ein. 
ind 8.0. S. 240. — 17f. dat wordt Sanctus, in 1642 jtatt „in Sanctis 
ejus“ im Lat. v. 1535 u. 1537 u. in der QVulg., bei den LXX & zois aͤyioic 
avzov u, bakodscho (in jeinem Heiligtume) im hebr. Grundterte. — Neutri, Mel. 
jagt in |. Yat. Gramm. (Ausg. v. 1550, ©. 79): „Neuter, quod Neutrius et 
Neutri Genitiuo casu facit”. — 23f. fcholen n. 1601; 1542 hat fchollen. 
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Cymbalen / Den dar folget na /lauet den Deren 
ym lude der Bafunen /lauet ene ym Pfalter onde 
vn der Harpen etc. Wat wolde hiruth werden? 
Wille wy denne yo vnſinnich fynP Auerft ydt vs 
denoch van dem / dat men yn der Kerden nid 5 
tes ongödtlifes dat ys / welder dem worde Ba: 
des vnde dem Ehriftliten gelouen frömde ys / 


fingen ſchal. | Ä 


Vth derfuluigen orfafe möthen ſick od de Ord. Lat. 
Beiftliten entholden van den Kegenden der hil. Fol.26 6 2) 
ligen / alfe men fe nömet / Dat fe de ock nicht apent- 
lick leſen. Efft je auerft yemandt yn geheim lejen 
wil / onde|| alfo de tidt thobringen / Dat late nen 
wol gefcheen /Alfe wy od nicht vorbeden de fa.“ 
bulen Eſopi tho leſende. Auerft deile Sabulen 15 
hebben dennoch gude leren by fid. De Kegen- 
den fint thom gröteften deele vull fchendlifer Id. 
gene / Ja od gange Meere vull loͤgen / Ein her- 

lid werdtüch / wordorch de Mönnide fonden 
ere Hüchelie vormeren vnde Chriftum ons vor 20 
dunckeln. 


So ſyn ock yn den Legenden ſo grote loͤgene 
tho tiden / Dat ock de gelerden vnde de / ſo Hiſto— 
rien geleſen hebben / ſick vorwundern moͤthen / 
dat de vngelerden luͤde ſolck erdichtet dinck vnd 25 
laruen des Duͤuels nicht ſeen können / Alſe fe van 
dem Euangeliſten Suͤnte Mattheus legen / 
Dat he hefft eine Kercken vnde Altar gehat / vnd K. ©. 1601, 
fy vor dem Altar / dar he Miffe geholden / vam gol.Cj N. 
Sörften dodt. 





Beile 9f. de Geiftlifen, die Bezeichnung nur im plattd. Texte hinzugefügt. 
Gemeint find die Kapiteläherren u. Mönche, für die B3. Pia Ordinatio geichrieben 
it. — 14ff. de Sabulen Efopi als Schulbuh oben S. 71, S. 111, thre hohe 
Wertſchätzung durch Luther, Einl. S. 136. — 16ff. Plerophoriſche Ausdrudd: 
weile Bs. — 23ff. Die humaniſtiſch-reformatoriſche Einfiht v. pädagog. Werte 
der gelehrten Bildung und der Lektüre der Hiitorien, fpeziell für die Wirkung 
des geichichtlihen Wahrheitsjinnes, ähnlich wie bei Luther. Schumann, Dr. 
M. 23. Pädagog. Schriften. Wien u. Leipzig 1884, ©. 145, 258 ff. — 26 ff. Die 
ne v. Apoſtel Matthäus u. j. Märtyrertode, in der Stadt Nadaber (Napata) 
in Athiopien, den heutigen Nubien (Apoftelgejch. 8,26ff.), fteht auch im Schlesw. Brevtar. 


Foͤrſten Dodgefchlagen / Darumme dat he apent- 
lick yn fyner Predigte vorbaden hadde / de Sör- 
fte fcholde feine Nunnen thor Ee nemen. 


Wat hadden de Ehriften vor Kerden by 
« 5 tiden der Apoftel / den allene de lduendigen Kerc- 
— ken / dar Paulus van ſecht / de Tempel Gades ys 
Fol. — (S. 1). killich / dat ſint gy? Item / wete gy nicht / dat yu- 
we lichnam ſint ein Tempel des hilligen Geiſtes / 
de yn juw wanet? Solde Kercden bumweden de 
10 Apoftel / de Kerdheren vnd hilligen Doctores 
tho einer erfüllinge des Lichammes Chrifti / al. 
fe Paulus ſecht tho den Ephefern / Daruan he 
fchrifft / dat fe gebumwet fyn vp dat Fundament 
der Apoftel onde Propheten vp den hogen Eg. 
15 geftein Ihefum Ehriftum. Nicht dat ic firaffe 
de hüfere / weldere wy Kerden nömen / dar wy 
thohope kamen / dat Euangelium Chriſti tho 
hörende / ein gemein gebeth tho donde vnde de 
Sacramente tho entfangende / Auerfi id fira- 
20 fe de lögenhafftigen Hiftorien / Denn van folc- 
fen Kerden wufte men yn den tiden nichtes tho 
jeggen. 
So weren od yn den tiden folde Altare 
nicht / alfe de onfern hernamals tho den offer- 
25 handelingen des Vegeuuͤrs erdichtet hebben / 
Sondern fe feden / alfe dar fteit yn der Epifteln 
tho den Hebreern / wy hebben einen Altar / dat 
K. O. 1601, 75 | Chriftus / daruan mögen nicht ethen de / wel. 
Fol. Eij(S.2). Fer ym Tabernaculo denen. 
Ti Auerft wor: 


1 a 1601 Hat dodtgeichlagen, v. Bene 1, aan 


— 3 feine Nunnen, nad) d. lat. nullam Monialem. — 6 ff. 1. Kor. 3,17 u. 
Vergl. 6,19. — 8 ein Tempel 1542 wie 1. Ror. 6,19 in d. plattb. Bibel; 
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e 


Vulg. bat, beide Male templum, d. Grundtert vads (d. h. der Tempel). —8 

übrigens d. Kommentare. — 11 ff. Lat. ad complementum corporis Christi, 

Epheſ. 1.23 u. 4,12 ff. — Epheſ. 2,205. — IE, n. 1601; 1542 hat Schrift. 

— £icham, entftellt aus Kichnam, Leib, bei. d. todte Leib, Leihnam. Sdiller- 

.. 2, ©. 683. — Sundament © fundamentum) nod) heute d. fachtechn. 

Bezeichnung. Seiler, Lehnwort 2, S. 70. — de hohe Eggeftein, lat. summus 
ap 


angularis 


is, grieh. dxooywvıatov, xepaln yorlas, Pſalm 118 lm 22. 
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Auerft worher fint tho den tiden de Nun. Ord. Lat. 
nen gefamen? Hebben oc de Apoftele daruan Fol 5.) 
gelert / de dar gefecht van den Zunckfrouſſwen / ick Ausg. v. 1750, 
hebbe Bades Gebodt nicht / auerft id geue einen gel. M2-591. 
Radt /alfe einer de Barmherticheit van Bade er- 5 
langet hefft / Dat ic? truwe fyn möge? Tho den 
tiden de Jundfroumwen / de de Gnade / kuͤſch tho 
I&nende / van Bade hadden (den welcker folde 
gnade nicht hadden / den redt oc Paulus ſol— 
des nicht) de bleuen yn den hüfern by eren oͤl— 
dern vth fryem willen / ane gelöffte / ane gefette. 
Dat vs / alfe Paulus fecht / ane ein ſtrick / dardorch 
fe vorbunden edder vorfnüppet wörden / den fo 
luden fyne word / Wol ſick vorgefettet hefft / fyne 
Jundfroumwe tho holdende etc. Defuluen Jung: 
frouwen deneden eren oͤldern vnde hülpen mit 
thor Hufsholdinge / weren nicht leddich / alfe de 
onfern / onde eten oc? ere brodt nicht porgeues 
gegen de ordening Bades / hadden fi oc nicht 
vorpliht an Godtloſe Negulen vnde wunder: 20 
barlife Leremonien / fonder behageden allene 
dem Beren Ehrifto na dem Euangelio van der 
Ere Bades /dat Paulus predigede. Den fe weren 
fry van forgen deſſer werlt / dörfften fick nicht be- 
kuͤmmern vor eren Man /vor ere finder /vor ere guͤ⸗ 25 
der etc. Sonder einen Bueck konden fe mit erem 
Arbeide lichtlid erneren / Dewile fe wuften | dat Site. 
fe feine finder hinder ſick Ieten / de fe fonden ddr“ —— 
möchten beleuen. Denfuluigen ftundt od apen — 
hernamals allewege / dat fe fryen konden / wen fe Fol.281&. ı) 
wolden. 


0 


— 


fu 


5 


Sold 


8. Schneller, Kennit du das Land?! Leipzig 98, S. 149 ff. — 24. sacrificia 


purgatorii. — 26ff. Hebr. 13.10; Tabernaculum, in d. Bulg. Erod. 26,1 ff., 48,1ff-; 
b. Luther, auch in d. plattd. Bibel Hütte; d. dän., ſchwed. holl. u. vlam. B. Tabernafel. 

S. 146, 3.3 ff. 1. Kor. 7,25 ff. — 12ff. ane ein ſtrick, sine laqveo, 1. for. 
7,35 ff, 37. — 17 1542 hufsholdinge, 1601 hußholdinge. — 22f. Ere, ſowohl 
1542 als 1601 haben d. Drudfehler Ze. — Enangelium van der Ere Bades, 
Evangelium glori& Dei, das Evangel. v. der Gnade Gottes in Chriſto zum Heile dei 
Menjchen, wie e8 d. Reformation nach dem Apostel Paulus verfündigte. Oben S. 130. 
— predigede. Beide alten Au2g. haben Predigede — 29 belenen, Hier in ſ. erjten Be: 
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Solck ein anfangent onde gaue etlifer 
weiniger undfrouwen hebben hernamals 
etlife Bifichoppe vnde andere bauen mate ge- 
lauet / vnd alſo de wordt Paulj yn vorgetent ge- 
5 ſtellet. Daruan ys ydt od hergefamen / dat 
fol? Iundfrouwen wörden genoͤmet de Brü- 
de Ehriftj / So doch defuluige name yn tiden 
der Apoftel nicht wart gegeuen / den allene der 
Ehriftlifen Kerden / Welder ys de Dorjam: 
10 linge der Geloͤuigen / alfe od Paulus fecht tho 
den Eorinthern / de fi? tho Chriſto befert had. 
den / onde weren erer vele thouorn gemeft Ho— 
renyegers / Eebrefers vnde vnreine Luͤde / Id 
hebbe juw vortrumet einen Man / Dat gy juw 
15 eine reine Jundfrouwe Ehrifto bewifen fchol’ 
len etc. Wen de Tert jcholde vorftanden 
werden van der Jundfroumfchop / alfe wy 
daruan reden / So hedde Paulus den Lorin- 
thern vnrecht gedan / Dat he allene vmme der 
20 Jundfroumwfchop willen eres lynes ene «hole: 
Ausg.v.1250, de / dat der gangen Ehriftliten Kercden || billic® 
gol.M2-5.92. ogehort omme des Gelouens willen yn Ch 
riftum. alfe noch hütiges dages / wen de Mön- 
nefe ere dondt vordedingen fchollen / So ne- 
25 men fe feer vngefchidlid vth der Schrifft tho 
beweringe eres Ordens de fpröfe / welder der 
 K.®. 1601, ganıgen Kerden tho gehören / ond wat vam Be- 
gel Ciij S.2). ouen geredet ys / Dat leggen fe tho erer Mön- 


neferye. 
Ord. Lat. Dorch datfuluige gelöffte der Jundfrou- 
1537, 
Fol.28,5.2). wen fint vele Jundfrouwen darhen gereißet 


CT ij worden / 


deutung lieb haben. D. lat. Text bezieht amarent auf den ganzen Nachlaß. 
6.147, 3. 7 yn n. 1601, 1542 hat ynn; yn tiden, zu Beiten. — 10 ff. u.13 ff. 
2. Ror. 11,2. — 14 Man n. 1601; 1542 hat Mann. — 15 fcholen n. 1601; 
1542 hat fchollen. — reine n. 1601; 1542 hat Reine. — 16 Wen n. 1601; 1542 
hat Wenn. Sciller-Tübben 5, ©. 582ff. — 20f. tholede, genauer n. d. 
Ausſprache thol&de, tholeyde, Praeter. v. tholeggen, tribuere. Schiller-Lübben 
4, ©. 569. — 24 ere dondt od. doendt iſt der mit t bezw. dt verftärkte Inf. v. 
doen, don, tun. Sciller-Xübben 1, S. 538f. Im lat. Terte der . sua. 
1 
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worden / Dat fe ſick quang wyſs Chriſto heb- 
ben gar vnde gant tho geegent / onde wer beter 
gewefen / defuluigen hedden gefryget / Alje dat 
fe fi fo tho der vnreinen füfcheit des Duͤuels 
auergeuen. 5 


_ Denn fe weren $lejch vnde Blodt tho den 
tiden /fo wol alfe nu / Vnd alfe fe yn erem Jung: 
frouwen ftande fo wyth gefamen / dat fe fick be. 
duͤncken leten / fe konden vnde möchten nu nicht 
frygen / Alfe Paulus fecht / hebben fe fid 10 
dorch vortwiueln auergeuen yn alle vnkfüfcheit. 
Dann wanner dat fe affgefondert van eren 
fruͤnden / 8ldern und andern /de acht vp fe geuen/ 
weneden / als wolden fe nicht arbeiden yn erer 
oͤldern Huͤſe Sonder Bade / dat ys erem led. 15 
dichgange allene yn andern Steden denen / 
So quemen tho enen de Diaconi vnde andere / 
hebben fe erwelet tho eren Geiftlifen Moͤdern 
edder Karnuten / dat ander wil ick nicht feggen / 
Sorßern tho feggende vorgünnen dent hilli. 20 
‘gen Martyri Eypriano vnde fyne wordt an- 
tefenen / Dat du weten mögeft / dat de Biftorie 
war fy / daruan ic? gejecht hebbe. 


So fchrifft Eyprianus yn einer Epifteln. 
du begereft / id möge dy weten laten / wat my 25 


dündet van den Jundfromwen / welder fi ein K. O. ı0\ 
mal| vorgefettet / dat fe eren ftandt füfchlid onde Be 
vaftichlit holden wolden / Darnamals ent- Ord. lat. 


1537, 
Fol. 79 (9.)). 


blötet fint onde befunden / dat fe yn einem Bed- 


de mit 


PER BEI EASCS EEE ZEIGE S EEE BEER —— 


3. 1 quantz wyſs; quant(s)wiſe, Adv. (v. quant, Tand, perſönl. Windbeutel, 
Schelm), zum Schein, nicht im Ernſte; lat. quasi. Schiller-Lübben 3, ©. 39%. 
Kübben- Walther, S. 288. — 10 Epheſ. 4,19. — 17 Diaconi nad 1601; 
1542 Dioconj. — 19 Karnuten; das Wort iſt in d. plattd. Überjegung hinzu: 
geliet als Synonym zu Geiftlifen Mödern (matres spirituales). Nah Schiller: 

übben 2, ©. 431, 538f. ift kornute kontrah. aus forgenote (v. küren), Genoſſe, 
Freund im fchlimmen Sinne, Kumpan; Fem. amasia, Buhle Wahrfcheinlid iſt 
e& die Hier im Weſtſchlesw. noch heute gebr. Bezeichnung Kanute, Plur. Kanuten 
(plattd.) u. Kanuter, Plur. Kanutere (friej. u. dän. Dial.), d. Mitglieder der alten 
Bilden des Kanutus Dug, der Kanutes- oder Knutsgilden, für Genoffen: im üblen 
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de mit Mennern gelegen / darunder du fechft / dat 
einer ein Diacon fy gewefen. So feen wy doch / 
dat dardorch vel yn einen fchwaren vall famen / 
onde dorch folde vntemelicke od varlife gefel- 
5 fhop vele Jundfrouwen gefchendet werden / 
Des wy vns billid tho bedröuende hebben. 
So den de Jundfrouwen fil vth gangem ge- 
louen Chriſto auergegeuen / fcholen fe od kuͤſch⸗ 
Ausg. 0.1750, lick onde ane || alle narede yn erem ftande vorhar- 
—— Pr yon / wen fe alfo ftard vnde flandthafftich fint / 
fo mögen fe dat Lohn der Iundfroumwfchop 
erwachten. So fe auerft nicht willen edder fön- 
nen beftendich blinen / So ys ydt beter / dat fe 
fryen /den dat fe ynt vür dorch ere wolluft val. 
15 len fcholden. Dor allen dingen fcholen je yo 
eren Brödern edder Süftern feine ergernifje 
nicht mafen etc. So fecht Eyprianus. 


Dor folde vnde dergeliten ſtuͤcke hefft ſick 

vlitichlick gewaret Gratianus / dat he defuluige 

20 yn fyn Decret nicht mede yntehen wolde / So 

he doch füs anderer yrrigen fpröfe der Deder 

vaken mifsbrudet / Vnde fo ſchon firide der 
Eonfcientien gemaket. Hyr füfu / wo fry 
Eyprianus ordeln darff vth dem fpröfe Pau- 

25 Ij / Udt vs beter Eelid tho werden / alſe tho 

Ord. Lat. bernen / Vnde gyfft na den Eeftandt oc den 
Fol, 29(@. 2). Sundfrouwen / De fid | dorch ein gelöffte 
K.®. 1601, porplichtet hedden / nicht Eelick tho werden / 
ur es Vnde 


Sinne A. Sad ind. Zeitſchr. f. Schlesw.-Holſt. Geſch. 3, S. 414f. — 21ff. bis 


S. 149,8. 17 a. Cyprians Epist.4(62) ad Pomponium. — Martyri1601,1542 Martyro. 


©.149, 8. 8 u. 15 fcholen audy in 1542. — 19f. Gratianus nad) 1601; 1542 
Öratinus. Das Decret od. Decretum ÖGratiani, die Canonen- u. Dekreten⸗ 
jammlung de3 Camaldulenſermönches Gratianus in Bologna, verfaßt zw. 1139 
u. 1142, d. erite Zeil des fanoniihen Rechts. Migne, S. L. 187. (Waf- 
jerichleben) v. Schulte in Theol. Realenc.s 10, ©. 11f., ©. 18 ff. Udeley ©. 148. 
— yntehen, inten, bier einbeziehen, einbegreifen. — 21 jüs, 1601 hat füß; 
Adv., 1. jo, aljo, 2. ſonſt. Schiller-Lübben 4, ©. 479. — 23 füftn, ftatt 
jüft du. — 24 ff. ordeln, orödlen, urteilen, im lat. Texte pronuntiare. — 1. Kor. 7,9. 
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Vnde deit dat hyrumme / dat he nicht wil byfal. 
len den £eren der Duͤuele / weldere vorbeden 
Eelick tho werden. 


Auerfi de Nunnen vnde Jundfroumen 
vn den Klöftern gehören nicht yn den tall der 5 
Sundfrouwen / Den Paulus jynen Raedt 
mededeelet / dat ys apenbar / Sondern fe gehoͤ—⸗ 
ren onder de Düuelfchen £eren / daruan Paulus 
vorhen vorfündiget hefft / Vnde fint gemalet 
na dem &Erempel der Heydenfchen Jundfrou- 10 
wen / welder van den olden Deftales fint gend. 
met worden. Vnde ys van einer derjuluigen de 
Stadt Roma entipraten / daruan CLiuius fchrifft / 
onde darumme alje de / welcdere noch fume van 
dem Blode der hilligen Marteler gefadiget ys/ 15 
So vordedinget fe od billid mit erem Paweſt— 
dome der Nunnen vnd andere valfchen Kades- 
denft / onde wil nicht gefunden werden / dat fe 
erer Moder / alfe Defta edder Nunnen / daruan 
fe entfpraten / ondandbar ſy. | 20 


So fegge nu de dulle Loͤgenden fchriuer / 
vth wat grunde edder warheit dar he vorgenen / 
Dat fyne Hypogenia mer dan auer twe hundert 
Jundfrouwen / Bade gehilliget / hebbe beuel 
gehat / Vnde dat fe alle apentlid van Sünte 35 
Mattheus jn der Kerden benediget edder gewi- 
get fyn worden. Solde wunderlike vnd felga. Ord. Lat. 
me wordt vnde dinge van vnſen tiden darff de pol 
onnütte Minſche tholmeten || den tiden der Apof- K. O. 1601, 
tel. Vnde Fol. DEN. 





3. 2 u. 8 £eren n. 1601; 1542 hat leren. — 9ff. Theorie v. einer Ent— 
ftehung des Nonnenweſens nad) dem Vorbilde der heidn. Veftalinnnen. — 127. 
finins, Historiar. ab urb. cond. lib. I, c. 3—4, die bet. Erzählung von den 
Unfängen Roms. Dazu Th. Mommiens einjchneidende Kritik in ſ. Röm. Geſchichte, 
1. Leipzig 1854, ©. 30ff. Doch künnte die Gage, wie d. Ausgrabungen auf 
dem Forum anzudeuten jcheinen, einzelne Wahrheitgmomente enthalten. — ſchrifft 
n. 1601; 1542 hat fchrift. — 14f. Apotal. 17,6. — 19. D. Zeile Defta bis 
entfpraten ift v. d. plattd. Überfegung Binzugefügt. — 21f. stultus ille Historio- 

phus Legendarum — £ögendem, Plur. v. Lögende, Lügende (Luther), abſichtl. 
Umbildung des Lehnw. Legende mit dem deutichen Lögen, Lügen. Andreſen, 
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— I tel. Vnde vnſe Narrifchen Biffchoppe befte- 


Fol. M 


9 yigen folde apenbare Cögen / hebben od noch 
hüdiges dages yn erem Paftoral ein gebedt / 
dat fe legen onde feggen / Ndt ſy ein gebedt 

5 Matthei Apoftoli gewefen / Dnde leſen datful- 
nige auer eren Nunnen mit gang vngeſchickeden 
worden / gerade alfe wüfte de hillige Kerde ni- 
ht vth der Schrift vnde Gefchichten der 
Apoftel / wat de Apofteln Ehrifti gelert hebben. 

10 Edder od efft wy nicht wüften de Hiftorien 
van den tiden / edder od dat de Apofteln mit 
Haren worden folde ftridde der Lonfcientien vor- 
dömeden / Welder de lögener fo hoch lauet vn— 
de römet. 


} 


15 In ſonderheit auerſt fo ys dat ſeer lecher: 
lick / dat he ſecht / de hillige Euangeliſta Mat. 
theus hebbe vor dem Altar Miſſe geholden / 
darmit he de eintfoldigen vnde fchlichten luͤde 
auerreden wil / dat de Papiftifchen Miffe (daryn 

20 fe vth dem Sacramente des hilligen Auendtmal / 

£yues vnde Blodes CEhrifti /eine Offerhande- 

linge vor de Iduendigen vnde Doden gemalet 


- — hebben) alle tidt yn der Kercken geweſen ſy / 
Fol. —* 2). gerade alfe were nicht genochfam tho erfarende 


95 vth der Epifteln an de Lorinther gefchreuen / 
wat de hilligen Apoftel vam Sacramente vth 
Anfettinge des Heren Chrifti gelert / edder od 
wat de Chriſtlike Kerden van enen angenamen 
onde geholden hebben.| 

D So hefft 


Volfgetymolog. ©. 59. — dar, 3. Pers. Praes. v. doren, wagen. — 23ff. hypogenia 
od. Epigeneia (Schlesw. Breviar), die in d. MattHäuslegende genannte Jungfrau. 

©.151, 3. 2 £ögen n. 1601, 1542 [ögen. — 3 Paftorale od. Agenda hie |. d. 
15. Jahrh. das Handbuch f. den Seeljorgefleruß, das friiher Manuale (Manuale 
ceuratorum) od. Rituale genannt wurde. Hier tt aber wohl das Pontificale, d. 
Handb. für d. Bilchöfe, gemeint. Das jog. Gebet des Matth. jteht ind. Acta S. Matth. 


ap. et evang. 19 (A. SS. Sept. 6,224). — 11 1601 hat tyden. — 15 In n. 1601; 1542 


bat Inn. — 18 eintfoldig, ein(t)voldich, einfach, ſchlicht. — 21. „Offerhandelinge, 
Dpferalt, sacrificium pro vivis et ‚defunctis. — 24 ff. 1. Kor. 11,20ff.; db. 
Bericht über bie Einſetzung v. 23 ff. — 19 auerreden n. 1601; 1542 auereden. 
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So hefft od defuluige bedreger onde Sa, K.®. 1601, 
bulen Prediger nicht allene frömde lögen vor eu 
eine warhafftige Biftorien ons vorföpen mil. 
len (alfe he van allen Apofteln lange Biftorien 
maket / daruan doch Eufebius / einer van den fli- 5 
tigeften fchriuern / de wy yn Kerden gejchichten 
hebben mögen / nicht anders nagelaten hefft / 
den fo vele alfe yn der hilligen Schrifft onde ny- 
en Teſtamente vorfatet ys) / Sondern od / wat he 
gefunden by andern fchribenten / dat wol gere- 10 
det vnde gefchreuen ys gewefen / Dat hefft he 
offtmals vorkert / alfe he gedan by den worden 
des hilligen Laurentij. 


Sünte Ambrofius fchrifft / dat de Diacon 
£aurentius ıho Syrto / Datmals der fladt Ro⸗ 15 
me Bifichoppe / gefecht hebbe / Dader / wor geiftu 
hen ane dynen Söne / edder worhen yleftu / hil- Ord. Lat. 
lige Prefter /ane dynen dener? Vorſoͤke doch / effte Folst(&. 
du einen vneddelen ||dener erwelet heffft / dem du Ausg. v. 1750 
de benediynge des liues vnd Blodes Ehrifti be⸗Fol. M4-5.95 
ualen. 


Dergeftalt hebben wy od defuluigen wort / 
alfe de Siünte Ambrofius vortellet / beth hertho 
ane alle twiuelent yn allen Kerden van Sünte 
Faurentio gefungen. dennoch jo malet de vor- 25 
ferer vth dem worde benediynge eine vthdeelin- 
ge vnde beforget fid / wen he dat wort benedi- 
vnge hadde ftaen laten / dat etwan einer darauer 
möchte gefamen fyn / de ein Argument daruth| 

genamen / 


5ff. Eufebins hat nur d. allgem. Tatjache, daß Matth., im Begrife 
18 


ftehend zu andern Völkern zu gehen, j. Evgl. auf Hebr. gejchrieben habe (Hi 

eccles. 3, 24 u. 39), S. Nachfolger Rufin u. Sokrates wiljen mehr zu berichten 
u. Spätere zum Teil d. widerſprechendſten Yabeleien. — 10 fchribenten, ftatt des 
älteren feribenten n. dem lat. scribentes. Noch heute im Hochd. Scribent. — 14ff. 
fchrifft, 3. Pers. des Verb.; 1542 u. 1601 haben Scrifft. — Laurentius, der 
heil. &., Diakon 3. 3. des Bapftes Sirtus II. (257—58); beide Märtyrer in 
d. Balerian. Verfolgung d. 6. u. 10. Aug. 258. A. Haud, Theol. Realenchtlop.’ 
18, S. 410. — D. weinend gejpr. Worte des L. aus Ambrofius, Offic. lib. I, cap. XLI 
(Migne, S. L. 16, col. 84) volljt. b. Udeley, S. 150. — gefecht n. 1601; 1542 geſegt. 


ne genamen gegen de Prefterlifen ond vnuorgenck⸗ 
Fol. Vij(S. N. ſiken Characteren des Paweſtdomes / Den de 
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wordt Ambrofij laten dem Diacono na / dat he 
Eonfecreren edder Benedyen möge. 


5 So drömet he yn des od vor fick fulueft 
hen / dat allewege folde Diaconi yn der Kerden 
gewefen / alfe dar nu fint / De doch dat Diafen 
Ampt nicht voͤren / gerade alfe weren nene ander 
Diaconi van den Apofteln geordent / Daruan 

10 Paulus tho Timotheo fchrifft / onde fint folde 
Diaconi gewefen Sünte Stephan tho Jeru— 
falem vnd Sünte Faurens tho Rome. wor fint 


Ord. Lat. auerft nu de fchatte der Herden vnde Allmifien 


Fol.s i (5.2). der Ehriften / welder de Diaconi den Armen 
15 vthdelen mögen / alfe yn vörtiden gejcheen vs? 


Dat auerft defuluige Sabulen Prediger 
nicht gewiſſes hebbe gehat yn velen Hiftorien / 
dat he fchriuen möchte / fteit vth den worden 
tho merdende / de he van Sünte Bartholomeo 

20 hinder fi gelaten. De eine fecht / dat Sünte 
Bartholomeus gecrüßiget ſy. De ander jecht / 
dat eme de Hudt affgetagen fy. De drüdde / 
dat he geföppet fy / onde men mag wol feggen / 
dat de dryerley wordt alle war fyn. Dnde mag 

25 etwan Siünte Bartholomeus erftlid geſchla— 
gen fyn / darna gecräßiget / thom leſten vam 
Erüße genamen vnde der Hudt berouet (den 
fo redet he od) / volgende enthöuedet fyn.| 

D ii Solde 


1ff. Die durch d. Konſekration verliehenen Characteres indelebiles 


3. 
z. B. in der Lehre des h. Thomas. Vergl. u. a. Real.-Encyklop.? 17, ©. 366. 
— 3f. Diacono n. 1601; 1542 Diaconj. — Eonfecreren edder Benedyen; d. lat. 
Tert hat nur consecrationem. Benedyen v. benedicere, mittelhochd. benedien. 
Seiler 2, S. 19. — 5 yn des, interim. — 7ff. Das altlichl. Diakonenamt ; 
1. Tim. 3,8 ff. Diafen, niederd. Form vd. dem lat. diaconus, griech. dıdxovos, 
Schiller-Lübben 1, ©. 513; in Bs. K. O.O. die Armen= u. Hofpitalgvorfteher. 
Oben ©. 86, 905. — 12 ff. Laurens (Lawerenz, Lafrenz), niederd. Namensform 
v. lat. Laurentius, vermittelt durch d. franz. Laurent,- Laurens. Neben d. 
hochd. Lorenz. — Legende u. Hymnen 3. 10. Aug. im Schlegw. Breviar. — 21 
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Solde $Sabulen plag men yn vortiden yn X. ©. 1601, 
der Kerden nicht apentlic® tho lefende / Sonder gol.Di(S.. 
ock tho vorbedende. Nu auerft werden fe nicht 
allene gelefen / Sonder hebben od alle Predige: 
ftöle yngenamen. Sü / wat Gelaſius fchrifft vn 5 
den Decreten yn dem vöffteinden vnderfche- 

de / Sacro fancta etc. Dar he vnder andern nd. 

met onde vorlecht od de Hiſtorien van der hem- i 
melfart Marien /||Welder Iögen wy doch beth Ausg.v. 1730, 
hertho gar na angebedet hebben / Dnde fint na M 43.96. 

der hilligen Schrifft / noch anderer lüde guden 


pormaningen nicht gefolget. Ord. Lat. 
1537, 


Vth deffem allem fanftu lichtlich ermeten / Fol.220. h 
wat wy vor eine meninge hebben / Wenn wy ra- 
den / dat men vngödlife Hiftorien nicht apent- 15 
li fingen edder lefen fchal. den worumme wol: 
de wy Bade vnſerm Beren tho vneeren de Bil: 
ligen fchrifft ftan laten ond Fabulen nafolgen? 


Ayr beneuenft fchollen od de Moͤnnicke 
weten / dat wy dorch deffe Ördeninge van fyn- 20 
gende vnde lefende / De fe nu annemen vth der 
hilligen Schrifft / enen nicht willen vorfchriuen 
nye gefette / edder oc eine nye Mönnelerye an- 
richten / dDardorch ere Eonfcientien wedderum- 
me mögen befchwert werden. Sondern wy ge: 25 
denden allene hyrdorch den lüden radt tho ge 
uende / de eres olders edder Krandheit haluen 
fo vorfchwedet / Dat fe fi yn feinen andern 
ftandt wol begeuen Fönjnen / Dat dennoch de: K. ©. 160l, 
| ſuluigen mits?l Dij(>.1) 


— — — ———— —— ———— —— —— —————— ————— — — — — 


Bartholomens n. 1601; 1542 Batholomeus. — 24ff. Abſchreckendes Beiſp. 
einer Harmonifierung verjch. Berichte. — 28 ſyn, Inf.; 1542 u. 1601 fy. 


&.154, 3. 1 £abulen, lat. neniæ (Leichenlieder, Kinderlieder, Poſſen). — 5fl- 
Gemeint ift eine Entich. des Papſtes Gelafius I. mit 70 Biſchöfen in d. Defretalen- 
jammlung Gratiand. (Oben ©. 149) Pars I, Distinctio 15, Cap. 3. Wortlaut 
b. Udeley ©. 151 (n. Migne, S. L. I, 187, Col. 73): Sancta Romana ecclesia 
etc. In 855 wird unter d. zugelafjenen Büchern neben d. Schriften des A. T. 
u. N.T. auch der Liber, au appellatur Transitus S. Mariae apocryphus, 
genannt (Tifchendorf, Apocal. apocr. Leipz. 66, ©. 113ff.). — 6 yn n. 1601; 
1542 Yin. — 7 Sacro fancta n. 1601; 1542 Sacre fancta. 
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fulnigen mit fingende vnde leſende eine oͤuinge 

vor fi hebben mögen in der hilligen Sch 

rifft onde worde Bades'/ alſo oc alle fand vnd 

Section van anbeginne dartho angefettet fint 

5 gewefen / wo vth den worden des Paweftes 

Belafii wol thouormerdende. Welder auerft de 

gaue der Züfcheit nicht hebben / Daruan Chri— 

Ord. Lat. ſtus onde Paulus gefprafen / fint oc? mer beque- 

Fol.82(6. „, me yn ander wege / andern luͤden tho denende / 

10 defuluigen koͤnnen mit guder Eonfcientien yn 

den Klöftern nicht bliuen / veelmeiniger herna- 

mals andere lüde tho holdinge erer Secten vnd 
Superftition reißen. 


Datfulnige / wo vorhen gefchreuen / feggen 

15 wy od van den Domheren /de nu der Kerden 

Ehrifti nicht nütte fint / de mögen od alfo fitten- 

de bliuen /fo verne alfe fe tho andern Ampten ni« 

cht gefchidet / onde yn Suinge der Schrifft mit 
fingende ere tidt thobringen. 


20 Vnde mach de gefand mit den Kectien vp 
folgende wife geordenet werden (So verne alfe 
dat vor gudt angefeen wert) na dem talle der ti- 
de / alſo beth her tho gewoͤntlick gewefen. || 


ra Dor de Mletten. 
25 Erſtlick fchal men lefen den gelouen vnde 


Ord. Lat. beden ein Dader onfer. Darna mach de Lan: 
Fol.83 (5. 1). | D ij tor anhe- 





8.2 in n. 1601; 1542 In. — 6 Gelafli n. 1601; 1542 Gillaſi. Gelafius I. 


Bapit 492—96. — 8 mer. n. 1542; 1601 mehr — 10 yn n. 1601; 1542 ynn. 
— 13 Superftition, d. noch heute gebr. Fremdw., v. d. lat. superstitio, verm. 
durh das Franzöſ. — 22 na dem talle der Tide. Es folgt hier d. Neihe der 
fanon. Horen mit ihren plattd. (bezw. lat.) Namen. na, beide alt. Ausg. NVa. 
— 24 Mette, v. lat. matutina, sc. hora, mittellat. mattina, (vergl. das franz. 
matin), mhocdd. mattina, mettina. Seiler 2, ©. 10, Roßb. ©. 60, Kluge, 
Eiymol. Wörterbudy, ©. 268. Das dän. Otteſang. Gemeint ift aber Hier d. 
2. Gebetszeit, die Laudes. Beichr. b. Thalhofer ı. b. Bäumer. Oben ©. 20f. 


S. 156. 3. 3 wenner, fonft wanner, bier wie öfter Conj. wenn, — 7 Die 
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tor anheuen eine Antiphona / vnde na dem Lone K. ©. icot, 
derfuluigen fo volgen alſe bald dre Pſalmen.ol ln, 
wenner de vthe fyn / fo wert de Antiphona vul. 
endet. Darna fchal men lefen dre Lectien / onde 
fingen dre Heponforia de Tempore / edder od 5 
wat füs vth der Schrifft mach genamen fyn/ 
So dat na einer ytlifen Eection als bald volge 
ein fonderlid Reſponſorium. De Lection auerft 
icholen allene vth der Biblien / Dat ys / vth dem 
Olden edder Nyen Teflamente genamen fyn / 10 
Darna alfe dat vor dat befte angefeen wert / od 
nicht lang / fonder korth fyn / ane Jube Domi- 
ne onde ane Tu autem etc. Doch moth hyr: 
vp acht gegeuen werden / Dat men fe wol düt- 
lic® lefe mit einem Tone /alfe men plecht de Pro- 15 
phetien tho lefende. De ende van der Lection 


wert befchlaten / gelifer wife vorhen yn den Pro- 


phetien gefcheen ys. Sol. Sol, fol. £a. fol. fa. fa. 
Da dem drüdden Reſponſorio / dat men finget 
mit Bloria Patri etc. / dolget na Tedeum Lauda. 20 
mus. Darna heuet de Cantor an eine Antipho- 
na / vnd na dem Tone derfuluigen wert gefungen 
ein Pfalm van den /de men Cantica nömer / Alſe 
des Sondages / Benedicitte Omnia etc. Des 
Mandages / Eonfitebor. tibi Domine / Quoni- 25 
am Sratus etc. Am Dinftage / Ego diri etc. rg. Lat. 
Am Middewelen / Erultauit etc. Des Don 1537, 
nerdages / Tantemus etc. Des Frydages Fe ol. 85(5.2) 
Domine /|Audini etc. Des Sonnauendes / x.o. ıoı, 
Audite Eoeli etc. Vnde wen de Antiphonasol.Piij3.l. 
vullendet ys / fo volget als bald darna eine an- 

der An⸗ 


Reiponforien find Scyriftftellen od. furze Stirchenvätercitate zur Cinfüihrung der 


Rettionen. — 


12 ane, sine; 1542 u. 1601 Ane — 15 Im Eptiteltone. 


Thalbofer ©. Y1ff. — 23 Lantica, 7 alttejt. u. 3 neuteft. Zob- u. Danklieder, 
die ſchon in der Regel des h. Benedilt an den einzelnen Wochentagen ihren Platz 
in den Laudes haben. Thalhofer ©. 399, 454. Bäumer ©. 159ff., 174. 
— 24 ff. Benedicite Omnia, das Canticum trium puerorum Dan. 3. Confitebor 
tibi, da8 C. des Jeſaja (el. 12,1—6). Ego diri, d. C. des Hiskia (Jeſ. 38, 
9—20). Erultauit, da E. der Anna (Hanna) (I. Reg. bezw. I. Sam. 2,1ff.). 
Cantemus, das erite C. des Moſe (Exod. 15, Uff.). Domine Audiuti, das C. 
des Habakuk (3, 2ff.). Audite Coeli, das 2. C. des Moſe (Deut. 32, 1ff.). 
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der Antiphona mit Benedictus Dominus etc. 
Darna fo left men Kyrie eleyſon / Chrifte elevfon / 
Kyrie eleyfon. Pater nofter / et ne nos. darna / ©f- 
tende nobis Domine Mlifericordiam tuam. Kt 

5 falutare tuum da nobis. Dominus vobijcum. 
den Oremus / mit einer Lollecten de Tempore / 
edder oc mit einer andern / wen fe men rechtfcha- 
pen fyn / darna Amen. Vnde als bald Bene- 
dicamus na older wife. 


10 Ock ſchal hyrynne fryheit geholden wer: 
den [de Antiphonen tho gebrudende / weldere 
men wil / Ndt ſy vth dem Pfalter edder od|| 

an vth andern Boͤkern / Doch alfo / dat de gefen- 
— ge ſyn de Tempore / edder de Feſte Bodtfrüch- 

15 tich ſint. Dat wy alſo yn deſſen Foͤrſtendoͤmen 
na der Euangeliſchen Hiſtorien willen gehol— 
den hebben. 


Vor m Drima. 


- a Hyr fchal men nicht feggen ym anfange / 
Fol. h. Deus in adiutorium / alſo od nicht yn der Met— 
ten / Domine Cabia mea aperis. Sonder als 

bald fchal men fingen ym anfange / Jam lucis 

orto fydere. Darna de Antiphona mit dem Pfal. 

Beati Immaculati ond Retribue. Wanner den 

u de Antiphona vthe vs / So mag de Kector leſen 


Pr neh 5.2, ftede des Eapittels eine forte Lectien nadem Tono 
alje vn 


3. 1 Benedictus Dominus, d. Lobgeſ. des Zahar. (Oben ©. 20) mit 
d. Lobe Chrifti u. d. Erwähnung |. Borläufers, als Höhepunft der Lobpreiſung. 
— 25. An d. Xobpreis ſchließt fi d. Bitte. — 6 den, dann. — Eollecta de 
Tempore, Sonntagstollelte, ftatt des urjpr. gebetelen Vaterunſers. — 8f. 
Benedicamus, laffet uns benedeien nohmalige Zujammenfafjung des Lobes; 
laus finalis (Sicard v. Cremona). Über d. an diejer Schlußformel Thalbofer 
©. 300$., 430. — 18 de Prima, d. Prim, d — — 23f. Jam lucis 
orto ſpdere; d. Hymn. im Breviar. Rom., Wadern. u. im Hymn. Camm. 
S. 2. — 24f. Beati immaculati, Pfaim — (118), 1—16; Retribne, Vers 
17—32, — Capittels n. 1601; 1542 Capi. Oben ©. 20. — 26 £ectien n. 
1601; 1542 iectien. — 20 adiutorium n. 1601; 1542 adiutorum. 
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alfe yn der Metten /doch alfo dat he dar wedder 
anheue vth der Biblien tholefende / dar he ydt 
yn der Mletten gelaten. So fchal he od fortfa- 
ren yn der Tertien / Serten onde Ionen. Darna / 
wan de Kectie vthe ys /fo fecht einer Oremus mit 5 
der Eollecten. Auerft na dem Amen / wen dat ge: 
iprafen /fo folget nichtes. 


De geloue Athanafi / Ouicunque Dult 
Saluus efje etc. fchal allene am Sondage mit 
den Pfalmen / wo vorberört / gefungen werden 10 
yn der Primen. 


Dor der Tertien. 


Schal gejungen werden de Hymnus / 
Nunc Sancte etc. Darna de Antiphona mit er 
dren gewöntlifen Pfalmen. Als den de Lection,, er (6. 2) 
onde Collecta / wo od yn der Prima Daruan 
gefecht ys worden. 


Dor de Serta. 


Schal gefungen werden de Hymnus / 
Rector Potens / De Antiphona vnd dre gewönt. 20 
life Pfalmen mit der Lectien und Eollecta / wo 
vorberoͤrt. 
Vor de 





8. 4 Tertien, Serten, Nonen, Dat. v. Tertia, bezw. Tertie ujm. — Nonen 
n. 1601; 1542 nonen. — 8f. Quicunque, das og. Athanaſ. Symbol, in 
Wirkticht. ein abendld. lateiniſches Symbol, zuerit erw. geg. Ende des 7. Jahrh.; 
im Orient erit |. d. 9. Jahrh. Im M. U. faſt tägl. in der Prim gebetet, in 
nur in dem Sonntagsoffictum. Thalhofer ©. 463. — ſchal; 1542 u. 
Schal. — 11 Primen Dat. v. Prima, Prime. — 12ff. D. 3 lleinen Fon 
geben d. Weihe für d. 3 Tagesabichnitte, (Stationes) v. 6—3 U., d. Terz für d. 
Stunden v. 6—9, d. Sert v. 9—12, d. Non v. 12—3 U. Thalhofer S. 458. 
— 13. D. Hymn. Nune sancte nobis spiritus im Breviar. Rom., b. Wadern, 
im Hymn. Camm. ©. 2. — 19f. Der Hymm. Rector potens, verax Deus ebenda]. 
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K. O. 1601, 
ren Dor de Ionen. 
Schal men fingen den Hymnum / Rerum 
Deus etc. / de Antiphona mit dren gewöntlifen 
Dialmen. Dat men allene dartho do de Kectio 
5 onde Collecta / wo vorberött. || 


ee Dor de Defper. 
Ord. Lat. 
— De Cantor ſchal anheuen eine Antiphona / 
""pnde na dem Tone derfuluigen fo volgen als 
bald dre Pfalmen / darunder de erfte ys / Dirit 
10 Dominus / onde de darna volgen beth thom 
ende des Pfalterij. Na der Antiphona volget 
eine £ectio / wo thouorn daruan gefecht vs / vth 
dem Olden edder nyen Teftamente / alfe dat vor 
dat befte angejeen wert. Na der Kectie finget men 
15 einen Hymnum van der tidt edder vam Sefte / 
edder od füs einen andern / de rechtichapen ſy / 
Dan men findet vele Kodtfrüchtiger onde herr- 
liter Hymnos. So erfordert od de GBodtja- 
licheit onde Ehriftlife Geloue / Dat wy vns vor 
20 de Hymnos waren fcholen / Darynne van vor- 
denft onde Anropinge der Billigen gefchreuen 
fteit / den wol wolde hernamals ein Hölten Cruͤ— 
ße vpheuen vnde den godtlofen fang fingen / 
O Erur / Aue fpes vnica etc.? Na dem Hymno 
25 volget de Antiphona mit dem Magnificat / Dar 
na Kyrieleyſon etc. alfe yrn der Metten. 
x Ua dem 





8. 1ff. Nonen Dat. v. Nona, None, hochd. auch Zion. Das engl. after- 
noon, Radmittag. Seiler 2, ©. 10. Thalhofer ©. 356 u. 468. — D. Hymn. 
Rerum Deus, tenax vigor im Breviar. Rom. u. im Hymn. Cammin. ©. 2. 
— Deus n. 1601; 1542 deus. — de, 1542 u. 1601 De. — £ectio n. 1601; 
1542 Keitio. — 6ff. Deiper, lat. vespera, Abend (v. griech. Eaneoos, Abenditern). 
D. Volkstümlicht. der B. zeigt fi) an der Ausfpr. des V. als F.; Roßb. ©. 114, 
Seiler 2, S. 10f., Kluge ©. 408. — 9f. Dirit Dominus, Pſalm 110 (Vulg. 
109). — 15 Ein Sonntagg= oder ein Feſthymn. — 24 O Erur, Aue fpes vnica. 
Diefer H. fehlt im Hymn. Camm. u. b. Wadern. — 25 Maagniftcat. Oben 
5.21. In dem M. kulminiert die B. als abendl. Xob- u. Dankopfer. Thalh. ©. 478, 





Na dem Benedicamus yn ftede des Com. K.®. 1601, 
pletorij fchal men leſen mit Hemeliker ſtem— 1) 
me ane Ton vnde doch düdtlid / Qui Habi— -_ — 
tat etc. mit Nunc Dimittis / Darna Gloria Pa: po], = & 1 
tri etc. Als den Kyrieleyfon / Ehrifteleyfon etc. 5 
Eredo etc. pater nofter etc. Darna fcholen fe ſampt 
lit feggen / / In manus tuas / Dommine Ihefu / 
Commendamus Spiritus noftros / Redemiſti 
nos / Dommine Deus Deritatis. Sinis. 


— 


De Pſalmen yn der Metten vnde Veſper 10 
ſcholen alſo geordent fyn / dat men alle tidt vort- 
fare vnde dar des folgenden dages wedder an— 
fange / Wor ydt des vörigen dages gebleuen. 
So werden de yennen / weldere fingen fcholen / 
nicht vordraten / Ock de Kodtfrüchtigen dorch 
einen gewiffen vnde angefetteden antal der Pfal: 
men nicht befchweret. So wert oc vth den Lec- 
tien eine grote nütticheit entftande / Na dem male 
men yo fan thom weinigeften twemal / wo nicht 
mer /dorch defuluigen wife yn einem yare de gan- 20 

gen Biblien ane bejchweringe vthlefen / Vnde 

fi alfo tho der Schrifft gewennen / dat doch 
defuluigen od troft vth Bades worde hebben 

mögen / Weldere einen betern ftand /eres olders 

haluen edder oc || füs vorhindert / nicht anne-Ausg.v. 1750, 
men fönnen /beth fo lange / dat je Bade eren Geiſt za 


— 


5 


vpgeuen dorch Iheſum Chriſtum vnſen He— On, Ta 
ren.| Fol.86 ($. 1) 
K.®. 1601, 
Ayr magftu feggen / worumme fchal men $ol.Xij(2.1). 

nicht fin- 





8. 1f. Eompletorium, d. ee —— ſelbſt. en im Abendld. 
wahrſch. j. d. h. Benedikt. Thalhofer 2, S. 365 ff., 479. — 2 mit hemelifer 
Stemme (1542 hemmeliter, 1601 Bemelifer), submissa voce; heimlich, ver: 
traut, innig, bier gefentt, leiſe. — 35. Qui Babitat, Pf. 91 (Vulg. 90). — 
ane Ton. Oben ©. 22. — mit; 1542 u. 1601 mit. — Nunc dimittis, d. 
Canticum Simeonis. Oben S. 22. — 7ff. In manus tuas, n. Bi. 31,6 (Bulg. 
30,6) u. Luc. 23,46, Antiphone zum N. d., Worte des fterbenden Luther, auch 

. B. des Kanzlers Johann Friis (Einl. ©. 231) u. des Hiltoriograpgen 4. ©. 
Bedel. — 10ff., 18ff. D. Verwendg. der Horen zu einer Lectio continua der 
ganzen Bibel. — 11 ſcholen n. 1601; 1542 ſchollen. — 18 entitande in 1542 
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nicht fingen / Dommine Labia etc. Onde Deus 
yn adintorium etc. / Dat doch gude wort fyn 
onde vth der hilligen Schrift genamen. Dar— 
up antwerde id aljo / Wol wolde folde wort 
tho fingende vorbeden? Auerft vn dem vorftan- 
de werden fe nicht gefungen / yn welderem je 
vam hilligen geifte gefchreuen fint. Den de Pſalm / 
Deus yn Adintorium / mit allen worden wert ge: 
beden gegen de vorfolger der Chriftliten Kercken / 
10 onde dat fint euen tho defjen tiden defuluigen / 
Weldere jo valen alle dage feggen / Deus yn 
Adintorium. In den worden auerft / Dommine 
Cabia etc. [is deſſer gebreck / dat de yenne /welc. 
fer de wort fecht / De lauet Bade /dat he wil 
15 Predigen / leren vnde befennen de gnade Bades 
ond vorgeuinge der Sünde ane alle werde edder 
vordenft allene vmme füs / oc den vngeloͤuigen 
vorholden / alfe he fecht / Docebo Jniquos etc. 
Datfuluige wort docebo / Dat ys leren onde be- 
20 Tennen /dat willen onfer Tiden lefere nicht don / 
va je koͤnnen ydt och nicht don / Sonder vorha- 
tent / vormaledient vnde vorfolgent vpt aller hoͤ⸗ 
gefte. So hebben wy od beth hertho genoch—⸗ 
fam mifsbrufet der fchrifft yvn einem frömden 
25 vnde vongerechten vorftande. 


or 


Scholde wy od alles dat yennige fingen / 
| X ij wat gudt 





u. 1601 Statt entftän. Schiller-Lübben 1, ©. 695. 


Das Stüd ©. 160, 3. 29 bis ©. 162 8. 4: Hyr magſtu feggen — vth 
dem gelouen herfumpt. Lat. »at ais — ex fide nostra sit oratio« ift von B. 
jelbjt eingefitgt in der Ausg. 1537 auf andererjeit8 gemachte od. ihm jelbft gelommene 
Einwendungen hin. — 1f. Deus; 1542 u. 1601 deus. — Deus yn adiutorium etc. 
Pſalm 70 (Bulg. 69), 2. — 12 Dommine £abia etc. Pſalm 51 (Bulg. 50), 17. 
— 13f. gebred, Gebrechen, Fehler. Das Wort in d. plattd. Überfegung Hinzuge- 
fügt. — lauet, promittit, gelobt. — 18ff. Docebo Iniquos etc. Pſalm 51 
Vulg. 50), 15. 

11 
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wat gudt ys / So woͤrde des fingendes fein ende K. O. ıcoı, 
nicht | werden. Derhaluen lath dy gefallen der 5 > 
Schrift rechten gebrud / dat aljo reiner ſy vnſe Ord. Lat. 


gebeth / wenn ydt vth dem gelouen herfumpt. Folac (92) 


Dan den Digilien. 5 


De Digilien / wo men fe nömet / vor de do- 
den / fcholen hernamals nicht gefungen wer: 
den / Den fe ſyn nicht anders / dan ein Mifsbrud 
der Hilligen Pfalmen vnde der wordt Sünte 
Jobs / Dorch welderen mifsbrud der wörde 10 
Bades doch nergent anders hen gefeen wert / 
den yn dat Iögenhafftige vnde erdichtede fege: 
für / Vnde ys beth hertho genochfam gedoͤd— 
delt vor fold einen Ion der vngerechtfer||dicheit Ausg. v. 1250, 
vnde vor den Büdel des vorreders „Jude. herna.501.75-3 * 
mals willen wy Gade nicht mer thom torne 
reitzen. 


Van der Miſſen. 


Hyr ſcholen alle Chriſten weten / wo de 
Here Ehriftus angejettet hefft ym Sacramen, 20 
te ſyn liff den gelduigen /fe fyn Prefter edder ni- 
cht / tho ethende vnde fyn blodt tho drindende Ord. Lat. 


tho ſyner gedechteniffe. Fol. 6.) 


Od fcholen weten alle de yennen / jo dar 
leff hebben eine hillige gemene Apoftolifche Ker: 25 
den / wat 





3. 5ff. Digilien, die Vorfeiern am Tage od. in d. Nacht vor den hohen 


Feiten, auch den Marienfeften. Thalhofer2, ©. 434ff., 502ff.; Kathol. Kirchenleriton? 
12, ©. 952. Über die Pſalmen u. den Hiob in den Bigilien, vergl. Zu 


0. 


— 7, aud 19 u. 24 fcholen m. 1601; 1542 hat ſchollen. — 13f. 


a. O. 
gedöddelt v. döddeln, wohl das hochd. Tijteln. Vergl. Keluges, S. 394. D. alte 


hochd. Überjegung hat gedödelt. — lon der ungerechtferdicheit, Apoſtelgeſch. 1,18. 


dem 


25f. eine hillige gemene Apoftoliihe Kerden. Die Bezeichnungsweile nach 


Kicäno-Conftantinop., dem Meßſymbol der kathol. Kirche, Hier vom evang. 


Standpuntte aufgefaßt. 
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den / wat de Apofteln vam Sacramente gelert 
K. ©. 1601, hebben / |onde wat de Kerden Chriſti daruan 
N eignet vnde geholden / Noͤmlick alſo / dat dat 
Sacramente fy dat liff onde blodt vnſes Heren 
5 Ehrifti / den Chriſten nagelaten / Welder de dat 
ethen onde drinden / Vnde ys allene dartho dat 
liff vnde blodt Ehrifti / dat men ydt ethen onde 
drinden fchal thor gedechtniffe Chriſti. Dat ys 
fo vel geredet / dat allene Chriftus geprediget wer- 
10 de / dat he ſyn lyff gegeuen hefft vor ons yn den 
dodt / onde dat he ſyn blodt vor ons vthgeftör- 
tet tho vorgeninge der fünde. Alle ander dind / 
de wy beth hertho angenamen / Alfe fcholde 
dorch dat werd der Miſſen de fünde vorgeuen 
15 werden / Dat ys nicht anders den vnflath vnde 
lögen des Duͤuels / vth den leren der Duͤuele ge- 
namen / Welder vonder gudem fchyn lägen reden 
onde leren. 
Ord. Lat. Wy auerft hebben dith Euangelion edder 
Fol.e2(8.2). gedechtniffe Chrifti tho gelife vorfümet / od yn 
minfchlife gerechticheit vorwandelt / vnde vth 
dem aller hilligeften Sacramente hebbe wy ge: 
mafet ein offer vor de Iduendigen vnde doden / 
Dardorh de anfettinge Ehrifti neddergelecht vs 
25 worden. Vnde nichtes defte weiniger fo hefft 
dith erdichtede offer vpgefreten der rifen vnd ar- 
men güder. de dar mit vmmeghan / dat fint Goͤd⸗ 
de geworden / Welder de Sörften deſſer werlt an- 
beden moften. So hebben wy den Mammon 
30 od vonder dem namen der Armoth geeret vnde 
X ij fule / müf- 





8. 11f. ovthgeftörtet (hefft), draftiihe Überfegung von effuderit. — 24 
neddergeleht n. 1601, 1542 Hat nedderlecht; meddergelecht ys worden, abolita 
Christi institutione. — 25 ff. nichtes defte weiniger n. 1601, 1542 hat nidhtes 
defteweiniger. — hefft opgefreten, voravimus. Im lat. Text bezeichnet fich alfo 
B. ſelbſt als früher mit teilhaftig an dem belämpften Mißbrauche. — 27 Godde 
(Plur v. &0d, Gott) Götter. 


11* 
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fule / müffige Bud nechte vonder dem namen K.®. 1001, 
des Billigen faftendes vnde kaſtiynge gefödet. — 

In Summa dith erdichtede offer vnde grumeli. 

ke vorliwandelinge der Anſettinge Chriſti hefftAusg. v. 1750, 
alle falfche vnde erdichtede hillicheit / ock Sectensot23-3.102 


der vordamnifje erholden. 


tem de vorhen Prefter / Biffchoppe vnde 
der Armen hilligen Diaconj geweſen / od vth- 
düder der fchrifft onde Mleifter vn der Theologi— 
en / od Doctorn des hilligen Euangelij (Alſe 
Daulus tho den Ephefern am veerden fchrifft / 
dat defle gauen van dem Heren Ehrifto na ſy— 
ner Hemmelfarte der Kercken gegeuen fint) / de 
fint doch nu dorch dith ongodtfalige Offer ni- 
cht anders geworden den Mifspapen /nicht al- 15 
lene der Ehriftliten Herden nicht nütte / Sonder 
od feer fchedlid. Darumme fo moth men fid 
bernamals van folder Miffen entholden. Vnde Ord. Lat. 
fint daruan gefchreuen etlife herrlike Tractat Folaale.ı) 
van den / welcker nicht den vordarff des Sacra- 20 
mentes föfen / Sondern de hillige anjettinge Eh: 
rifti gerne erholden vnde vordedingen wolden. 
Derhaluen fe od vth der anfettinge Ehrifti ge: 
fchreuen / den wat anders gejchreuen wert / dar 
ſchal de Ehriftlite geloue yn deſſem fal nicht na 25 
fragen. Sonder dith donth belangende de Miſ— 
fe jyn nu fo apenbar geworden Vnde van den 
geldöuigen angenamen / dat nemand feggen fan / 
he wete ydt nicht. De ydt auerft nicht wetenwil / 

de mad! 


— 


0 





3. 3 In Summa n. 1601, 1542 hat yn Summa; häufiger, auch v. Luther 
gebrauchter, zufammenfafjender Ausdrud. Vergl. übrigens zu diejer Stelle den 
lat. Text. — 19ff. herrlife Traftat, egregii tractatus. Gemeint find d. Schriften 
Quther3 über d. Sakramente, 3. B. .diezvw.der3Babylonifchen Gefangenſchaft d. 
K., die einft auf B. enticheidenden Eindrud gemacht hatte. — 20 f. welder nidt 
den vordarff etc., qui non sunt Sacramentiperd®. — anfettinge, 1542 ı. 1601 
haben bier anfettige. — 11f. Ephef. 4,8. — 13 der n. 1601; 1542 hat d. Drudiehler 
edder. — 29ydt n. 1601; 1542 hat d. zweite Mal yd. — 29 ff. 1. Kor. 14,38. 


&.165, 8.1, 2. Tim. 2,19. — 2ff. Pſalm 1,6. — 6 wort n. 1601; 1542 hat 
hier word, an anderen Stellen wort. Berge. Schiller-Kübben 5, S. 772]. 
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K.®. 1601, de mach ydt laten / de Here Fendt doch de fynen. 
a So fendt he od den wech der gerechten / auerft 
de wech der Godtloſen / de wert tho nichte wer- 
den. De rechte Ehriftlife Kercke befendt van an: 
5 beginne / jo befennen od alle vnſer wedderfafer 
mit ons / dat dith Sacramente dorch dat wort 
Ehrifti ons gemafet vud gegeuen wert. wat wille 
wy arme lüde ons den vnderſtan / daran etwas 
anders tho mafende /ane dat wort / ya od yegen 
10 dat wort Ehrifli? Leuer / gelöue du dem Heren 
Ehrifto / dorch dyne vormetenheit werftu nich: 
tes vthrichten. 


Wenn nu nemands vorhanden /de fick be. 

richten laten onde des Heren Auendmal hol. 

Ord. Lat. den wil / Alfe Ehriftus angejettet / de Apoftel gele: 
Fol.e (8.2). ret / onde de Chriſtlike Kerden angenamen / od 
geholden hefft (onjer erdom möge ons de barm- 

herticheit Bades vorgeuen) fo fchal men feiner: 

ley wife handeln dat Sacrament Ehrifi. Denn 

20 ydt ys ein apenbar Honſpottinge vnde belachin- 

ge / dat men fecht tho andern lüden / nemet hen / 

etet / drindet / fo doch du by dy gemiffe bift vnd 

heffft befchlaten / dat du dat Sacramente ne: 

mande geuen wult / dat dar nemandt etende 

25 edder drindende werde / den ydt fint feine ge- 

fte nicht dar. So fan ydt od nicht gefcheen / 

dat dar 


— 10 Leuer, diefe perjünl. Anrede ift übrigens vom plattd. Überſetzer hinzuge⸗ 


fügt, wie an anderen Stellen. — 18f. Feinerley wife handeln dat Sakrament 
Chrifti. Im lat. Text non tractetur Sacramentum Christi. — 20f. beladyinge, 
irrisio. — 24. etende edder drindtende; beide alt. Ausgaben haben Etende edder 
driuckende. 

S. 166, 3. 1 u. (4/5) de Kerde, dyner Kercken, ecclesia, hier d. jeweilig zur 
Saframentzfeier verjammelte Gemeinde, wie auch früher mehrfach. — 3 vor- 
handelft, hier fiir da8 lat. instituise. — 5f. dyn fchendtlife vnd egene ftille- 
{hwigent, tuum illud turpe et privatum silentium, Polenif B.'s gegen d. 
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dat dar ethe vnd drinde de Kercke /vorfamlet tho K. O. 1601, 
dem Difche des Heren / de den Dodt Chrifi 5 Giii 
vorfündigede. Den du vorhandelft dar nicht de 
gedechtniffe des Dodes Ehrifti mit dyner Ker- 
den / Sonder vel mer dyn fchendtlife ond egene 5 
ftillefchwigent. vnde darmit defjer rede ein ende 
werde / So vorköffftu yn der Mifjen dyne min]. 
fchlife anfetiinge vor de anfettinge Chriftj / 
wult oc darfulueft nichtes don / wat Chriſtus 
angefettet onde tho donde beualen hefft. 10 


Dat willen wy darumme vormanet hebben / 
Dat nicht etwan de Mönnede edder Domhe- 
ren / welder deſſe Ordeninge annemen / hyruth 
malen mögen nye gefette vnde dwingen ere Ord. Lat. 
Brödere / fi vaken berichten tho latende / Dat En & N. 
fe dorch folde orſake vele Miſſen auerfamen. 
Sonder fe fcholen fryen lüden fry lathen dat 
frye Sacramente. alje denne werden fe erft ſeen / 
wo gar nicht lefflic je thouorn dat Sacramente 
gefocht hebben / Do fe vaft alle dage Miſſe 20 
helden. Den nu thor tidt werden fe nicht fo va- 
fen dartho ghande / vnde ys genoch / dat je dat 
Auendtmal des Heren des Sondages vnde yn 
den Seften holden / fo verne alſe dar od? fint lüde / 
de fick berichten laten willen mit dem Iyue onde 25 
Blode des Heren Ehriftj. 


Darumme fo mach men alle dage / ydt ſy 
yn Seften edder nicht / wen dar nicht fyn / wo tho- 
vorn gefecht vs / de fi berichten laten willen / 

pvp Latın 


Ufus, die Einſetzungsworte nicht laut zu fprechen, ſondern nnr in Gebetsform zu 
murmeln. — 11fj. Gegen den Mibbraud diefer Ordnung zu einem Zwange 
für die Mitglieder der Kapitel u. Klöfter zur Beteiligung an der Rommunion. 
— Bu beadten ijt der jchöne plattdeutiche Satz 17 ff. über den freien Sakraments⸗ 
empfang. — 195. lefflic® (lefliten, Adv. lieblidy); hier für amanter, mit Liebe 
(con amore). 


S. 167, 83.2 . Betr.d. Meßgewand oben ©. 25 u.29 u.m. Einl. — 5ff. D. 
noch heute vielfach übliche vollit. Ausführung des Gloria durch Prieiter, Chor t. 
Gemeinde (gante Kerde). Ebenfo d. Credo. — D. Stüd v. 3. 6 bi! 27/28 Wann 
de Prefter — ane Orgeln. Darna (postqvam presbyter — sine organis. Portea) iſt 
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K. “ 1e01, op | Latin fingen de Introitus onde anders / wat 
gLAS. thor Mifjen gehört / beth na dem Eredo / od yn 
gewyeden. Fledern / wo enen dat fo gefelt. 


La dem Credo Schal gefungen werden de 
5 Serta edder nona. auerft des Sondages edder 
vn den Seften / Wann de Prefter gefungen hefft / 
Ord. Lat. Sloria yn Eıxcelfis Deo / Darup de Chor vnde 
Fol.89 (5,2). Nicht de örgeln Antwerden / Et yn terra Par/ 
Bominibus Bona voluntas / fo fchal men gar 
10 vnde gan vphören / Darmit de ganbe Kerde en — 
hernamals fingen möge / Allene Godt yn der Allein godt er 
höge fy eer etc. Welder gefand ane vnderlath Hoge etc. 
Ausg. v. 1750,beth thom ende fchal gefun|igen werden /ane Or⸗ 
Fol.Va·s.ios.gelent. Darna ſo vart dat Chor vnde orgelen 
15 vort tho fingende / Caudamus te / Benedi— 
cimus te etc. beth thom ende / Darna Alleluia. 
Auerſt yn ſtede der Sequentien ſchal wedder— 
umme fingen de gantze Kercke einen duͤdeſchen 
fand ane onderlath / vnde od ane Örgelen. So 
20 wert od dorch defuluige wife de Katinifche 
fand nicht vorhindert. Dat men auerft datjul: 
ue den Leyen nicht tholaten wolde / wat fchol- 
de dat vor eine geftalt Hebben? Dan den Par- 
Kerden vs gejecht yn der Ordeninge der Herc- 
25 fen. Wen den de Eredo vthe ys / fo fchal de gan- 


ge Kerde fingen /wy gelöuen all yn einen God / Sine organis 
ane Orgeln. canitur Wır glauben. 


Darna fo fchal einer Predigen dat Euan- 
d gelion pp 


Zuſatz in 1537. Dajelbjt der dän. u. 1542 d. plattd. Tert der beiden Lieder 
Allene Godt in der Höge u. Wy gelöuen all, Einl. S. 164, 166. — 7f. 19 u. 
25. D. Schweigen der Orgel bei befennenden Antworten ded Chor? u. Liedern 
der Gemeinde, vergl. m. Einl. — R. v. Lilieneron, Liturg.smufil. Geſch. d. ev. 
Sottesd. Schlesm. 1893. — ©. Rietſchel, D. Aufgabe d. Orgel im Gottesd., 
Leipzig 1893. — 8f. Hominibus n. 1601; 1542 Homnibus. Das Komma n. 
Dar fehlt in beid. alt. Ausg., entipr. d. Vulg. u. dem griech. Grundterte, wo db. 
Lobgeſ. d. E. (Luk. 2,14) nur 2 Glieder hat, während d. Reformatoren, auch d. 
fat. Text v. 1537 u. d. plattd. v. 1542, nad) der and. Lesart den Spr. als dreis 
gliederig geben. — 20 de n. 1601; 1542 De. — 23ff. Siehe ©. 24 ff. 
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gelion vp duͤdeſch /dat de andern etwas leren / 
edder |troft entfangen möchten / Alfe fi dat ge. K. ©. ıe0ı, 
bört yn der Kerden Chriſti tho donde. Denn gs 
wat fcholde dat vor eine Kerde fyn /de nicht er: 
kendt de apentlife handlinge des wordes Ga. Ord. Lat. 


1537, 
des pP Fol. 90 (5. ı). 


So möthen od de Mönnefe jorge hebben 
vor ere Keyvenbrödere ond ongelerde Preftere / dat fe 
enen vlitich leren den Meinen Latechifmum / als 
men den nömet / Dat ys erftlic / de wort der tein 
gebade / Darna den gelouen / dat Dader vnſe / 
De wort der Döpe onde des Auendmals. Wen 
fe dat alles wol gefatet / Darna moth men je od 
leren / wat de wort bedüden / alſe kortliken ym klei— 
nen Catechifmo bejchreuen ſteith. wo ſchal ei- 15 
ner ein Ehriften ſyn /de foldes vorachtet tho we— 
tende ? 


4 


0 


Dat auerfi nu de gemene Man vam Adel / 
Bur ond Börger /den etwan ein Perdt edder Mull/ 
Daruan werden de Bifichoppe vnde UKerckhe⸗ 20 
ren / oc andere des Paweftes anhang / Welder 
allene eren Buck Mammon vnde grote Prela: 
turen eeren / gruwſamlick refenfchop geuen moͤ— 
ten-Bade vn dem Jüngeften dage. Als denn fo — 
werden fe feende /wene je vorachtet hebben. Fol. 90 (5.2). 


Mo auerft onder den Moͤnniken nicht Yes 
mands fyn wörde / de bequemlid handeln Fon- 
de pvp 





3.1 vp düdelh. 1537 Danice, 1535 germanice. — 7ff. Für bie 
Laienbrüder u. ungelehrten Briefter Unterricht in Wortl. u. Erkl. der 5 Haupt: 
ftüde d. kl. Katechismus. 15. Die Unentbehrlichleit d. Katech. Unterrichts für 
den Chriften. — Der Katech. oben ©. 22f., 32f., 74, 77f., 83, 94 u. d. bett. 
Stellen der Einl. — Latedhismo n. 1601; 1542 hat Eathehismo. — 18ff. In 
dief. Satze fehlen d. Worte: „jeßt mehr weiß als“ (nunc plus novit qvam). — 
ein Perdt edder Mull n. 1601; 1542 pert edder mull. Mull (müäl) v. !at. 
mulus, Maultier. Schiller- Lübben 3, ©. 132. Kluge®, ©. 263. Geiler], 
©. 29. — 20f. Herdiheren, pastores Ecclesiarum. — 23 eeren, beide alten 
Ausgaben haben Eeren. — 27 handeln, tractare. — 18 Man n. 1601; 1542 man. 
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de op dem Predigeftole dat wordt Bades / dr 
Ausg.v. 1750, dan dat fe einen Euangelifchen Prediger befa- 
$ol.©-5.105.men mögen / ||So fchal dennoch einer dartho ge- 
K. ©. 1601, ordent | werden / de dar fittende edder ftande apent- 
Sol. U ij Fi lefe vp Düdefch eine halue flunde edder len— 
GN. ger vth den Poftillen / Godt geue / dar fyn luͤde / de 
fi berichten laten willen / edder nicht. Den def. 
fe Predige edder Kectie gehört tho dem Auendt- 
mal Ehrifti / onde ys de rechte ware gedechtnifie 
10 Ehriftt / Alfe oc Paulus vthgeduͤdet ond ſprickt / 
gy werden den dodt des Heren vorfündigen / 

beth jo lange dat he fumpt. 


Den men moth yn deffem hilligen gafteba- 

de / wen dat geholden wert / nicht fchwigen / 

15 fonder Predigen / dat Ehriftus fi fulueft gege- 

uen hefft vor ons tho einer hilligen offerhande- 

linge fynem Dader yn einem röfe der föticheit / 

ond hefft vthgegaten ſyn blodt thor vorgeninge 

onfer fünde /alfe oc de wort luden deſſes hilligen 

Ord. Lat. Auendtmals. Daruan fchal de Kerde hören / 
Fol. 9 ie. „fingen (Alſe ock de Eeyen nu don) / Bade dandieg: 
gen / Darna od datfuluige leren eren kindern 

onde Hufsgefinde (Weldere dinc noch vele luͤ— 

de Öuel vorfümen). Vnde dat ys /alje ick gefecht 

25 hebbe / de gedechtniffe Ehrifti / nicht dat lecher: 

lite ftilfchwigent / alfe fe ydt heten yn der Miffen. 

Ni Dnde fchal 


sn 

3. 4 fittende edder fiande (ftände), Part. Praes. v. fitten u. flän. — edder 

n. 1601; 1542 eder. — 6 Poftillen, oben ©. 34 u. 93, Einl. ©. 88 |. u. 112. 

— 105. 1. Kor. 11,26. — 13f. gaftebade, hier Dat. vergl. Schiller- Lübben 

2, ©. 16. Däniſch Gjeftebud. — 15 ff. Ephef. 5,2. — 25f. lecherlife ftilfchwigent 
etc., vergl. vorhin S. 166. — ftilfehwigent, lat. silentium. 
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Dnde fchal defle gedechteniffe alletidt ge. 
fcheen (ydt were den fake /dat Ehriftus nicht al. 
le tidt fcholde geprediget werden) ya od wen 
wy nicht ghan thom Auendtmal des Heren. K : 1601, 
Auerfi dat Auendmal des Heren fan edder (. ri 
mach nicht geholden werden ane fyner gedecht— 
niffe na fynem eigen beueele vnd anfettinge / So 
dat de gedechtniffe wol gefcheen fan / wen fchon 
dat Auendtmal nicht darby ys. Auerft dat Auent- 
mal ane folde gedechtniffe tho holdende / Dat 10 
vs onmögelid. Den / wenner fchon darby ni— 
cht geprediget werde / So ys doch de apenbare 
vortellinge der wort van der anfettinge Ehrifti 
ym Auendtmal eine gedechtniffe Ehrifti / eine 
tröftinge onde beweringe onfes gelouens. 15 


Dat fy genoch geredet van der apentliken 
Dredige edder vorfündiginge des wordes Ga— m lat. 
des / Godt geue /dar fy yemandt / de ſick berichten Fol.gı @ 2). 


laten wil / edder nicht. || 
Ausg.v. 1750, 
Na der Predige fcholen de Cuͤde vorma- $0l.d-5.106. 


net werden / dat je bidden vor allerley Stende der 
werlt / vor de Kerckheren / vor einen frede / vor de 
falicheit etc. Vnde datfuluige gebedt ys vnſe La- 
non. Auerft de Papiften hebben fold ernftlid 
dind mit eren lögen thofamende geflidet yn 25 
den heimelifen Eanon der Miffe. 


Ta foldem gemeinen gebede fchal gefun- 
gen werden ein duͤdeſch Pfalm edder Chriſtlick 
gefand. Vnd 





8. 3 wen n. 1601; 1542 wenn. — 7 vnd, hier (u. an mehreren anderen 
Stellen) aljo nidyt die in 1542 ſonſt häufige: Abfürzg. on oder d. verlängerte 
Form vnde. — 185. Bodt gene etc. Kürzer u. beftimmter der lat. Tert. — 20f. 
[holen n. 1601; 1542 fchollen. — Unmittelbar im Anſchluſſe an die Predigt 
(nad) Wittenberger Ordnung u. wie einft auch in den Hadersl. Artikeln) die Ber: 
mahnungen zum Gebete für alle Stände, f. d. Kirche, f. d. Frieden (in d. Ent: 
wurfe v. 1537 wird das Da pacem genannt) u. j. d. Seelenheil der Einzelnen. 
Einl. S. 171, bzw. 20 u. 88.5.Oben ©. 35, bzw. 25. — 26 heimelifen Canon, 
gegen den leiſe geſprochenen Canon in d. Mefſe. — 29 Vnd, 1542 at bier nur Dn. 
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gefand. Vnd wy döruen ons gar nicht jchemen 
edder entfeen / dat wy mit den Leyen vnde vnge— 
K.®. 1601, ler|den Brödern einen Dader lauen dorch einen 


074 ik Iheſum Ehriftum / onfen Beren. 


5 Wen als den Feine Communicanten vorhan- 
den / So folgt als baldt darna de Serta edder 
Iona. 


Wenner auerft de Bröder tho hope kamen / 

dat Auentmal tho holdende / ydt ſy pp einen Son- 

Ord. Lat. dach /edder yn Sefte /fo fchal de Prefter als bald 

Fol.92 5. na der Predige / vnd wen de düdefche Pfalm vthe 

vs /vor dem Altar anheuen eine Prefation / welc. 

tere he wil / Alfo ; Dominus Dobijcum / Sur 

fum Eorda etc. Darna finget men Sanctus / vnd 

15 mach dith alles yn £atinifcher fprafe gefcheen / 

vthgenamen wat hirna folget / dat moth yn di. 
deicher fprafe gehandelt werden. 


Solget na dem Sanctus als bal- 
de de Conſecratio / alſe men dat 
20 nömet. 


HH: rade wy/dat men dat Da- 


der vnſe vnde de wort der Anjettinge Ch- 

rifti / onde oc de leſte Lollecta mit der Be: 
nediynge vp duͤdeſch vthreden fchal / dat wy al. 
Neiij ſo moͤgen 


3. 2 entfeen, ſcheuen, fürchten. — 5 Communicanten n. 1601; 1542 hat 
Comunicanten. — 11 wen de düdefche Pfalm vthe ys; 1537 Danico, 1535 
germanico Psalmo finito. — 12 Prefation, Präfation, die auf den Opferalt, 
bzw. d. eigentl. Abendmahlsfeier vorbereitende Dankfagung. Thalhofer ©. 75ff. 
Rietſchel, Kiturgit., 1.Bd., S. 378f., 431f., 593. — 14 Sanctus, Trishagion, das 
Dreimalheilig. — 15 ff. Betr. die Beibehaltung lateinifcher Stüdein d. Liturgie oben 
©. 21ff., 25, 265. u. 29 u. d. bezügl. Stellen der Einl. — 16f. yn düdejcher fprafe, 
1537 Danice, 1535 germanice. — 19 &Eonfecratio. Die tatholiiche Auffafjung 
deri. 6. Thalhofer, S. 218. — 24f. Benediynge, hier das Benedictug 
(Benedictus, qui venit in.n. D.) Bj. 118 (117), 26. — 9 dt n. 1601, 1542 yd. 
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fo mögen helpen den gelouen der grauen vnde 
ongelerden luͤde / vnde fchemen ons nicht (wenn 
wy de Salcramente vorrefen) der duͤdeſchen Ker- K. ©. ıs01, 
den / darynne wy gebaren fint /na dem mal dat re 
beide Joͤden und Greken de Sacramen|te nicht anfusg. v. 1:0, 
ders vorrefet hebben / Den yn der jprafe daryn.s01-02-5.107 
ne fe gebaren weren. vnd euen alje ydtwereinlec | _ 
herlic® dinck dat men dem volde dat Euangeli- Fol.92(5.2) 
um yn einer pnuorftentlifen |prafe vorjeggen vnd 
predigen fcholde / Alfo vs ydt od lecherlick / de 10 
Sacramente tho auerrefende yn vonuorftentlifen 
wörden / den ydt vorftan nicht alle de meninge / 


de de wort vp Katinifch lefen fönnen. 


Dat wy auerfi mit apenbaren wörden vth⸗ 
reden fcholen de anfettinge Ehriftt vor den 15 
vennen /de thom Auendmal ghan vnd ſick berich- 
ten laten willen / Dat vorfordert de vornufft / de 
geloue / oc darbeneuenft de dodt Chriſti. Denn 
wat hadden de Apofteln van jynen worden vor: 
fanden / wen Ehriftus yn deme / alje he dat Sa: 20 
cramente vthdeelede / hedde gefchwegen / alfe pn- 
fe Papiften don? Keuer / worher wolde wy ent: 
fangen hebben de anfettinge Ehrifi? wat fchal 
ick dar don / wat fchal ick dar geldöuen / wen id 
nicht höre Ehriftum reden? wat hebbe ick dar: 25 
mede tho donde / dat de Prefter hemlid by fid 
murren?_ Worumme fcholde id de anjettin- 


ge Ehrifti 


3.1 grauen, jtatt grouen, v. grov, grof, grob, rudis. — 3f. der düdelhen 
Kerden, 1537 de Ecclesia Danica, 1535 germanica. — 10 predigen, 1542 ı. 
1601 haben Predigen. — 15 fcholen n. 1601; 1542 fchollen. — de, 1542 u. 
1601 De. — 22. Leuer, die perjönl. Anrede, wie fehon öfter, hinzugefügt. — 
mwolde wy entfangen hebben, 1537 haberemus, 1535 habemus. (lldeley ©. 166): 
wieder ein DBeijpiel für die Kürze u. Präziſion des Lateiniſchen im Vergl. zum 
PBlattdeutichen. — 4 na dem mal, bier gleich dem hochd. fintemal, at. qvando. 


S. 173. 3. 4ff. Das berühmte Wort Augufting, lat.: accedit verbum ad ele- 
mentum, et fit Sacramentum (Tract. in ev. Joann. 80, 3) Schmalfald. Art. III, c.5. 
— 8 gedan n. 1601; 1542 gedann. — 15f. tho donde n. 1601; 1542 thodonde. 
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ge Ehrifti nicht Hören? edder wo fan ydt billid 
K.®. 1601, ſyn / Dat id dat Sacralmente ane wort entfange / 
Be So doh ane dat Wordt dat Sacramente my 
fein Sacramente vs? Alfe oc Auguftinus fecht / 
Ord. Lat. Dat wordt fumpt thom Brode vnde wyne / vn— 
Fol.03 (eu). de wert daruth ein Sacrament / So hefft od de 
Bere Ehriftus ym Auendmal mit jynen apen- 
baren wörde gedan vnde dith Sacramente 
auerrefet. So deith he ydt od noch hütiges da- 
10 ges yn der Kerden / onde fein ander nicht / Wo— 
wol dorch denere als dorch ein Middel / mit fy- 
nem apenbaren worde / vnde auerrefet dat Sa— 
crament den yennen / de fi? berichten laten / Vn— 
de hefft hyr mit den yennen / de vth der Miffen 
5 ein offer mafen / gar vnde gant nichtes tho don- 
de. Vnde wen he fulueft nicht noch hütiges da- 
ges dat Sacramente makede vnde geue /fo koͤn— 
de ydt nemandt noch malen edder geuen don. 
dat ys eine grote dorheit vnde Badeslafteringe / 
20 Dat wy vns vormeten willen / Dat Plattent / 
faluent vnde de erdichteden Eharacteres yn def: 
jem vall etwas fcholden koͤnnen edder vormoͤ— 
Ausg.v.1750, gen. Sünte Ambrofius mit der gangen || Ker- 
gol.O2-5.108 ‚por fecht alfo / dith Sacramente wert dorch 
25 dat wordt Chriſti gemafet. So fan de loue od 

nicht anders feggen edder daruan holden. 


— 
Ra | 


So u 


Zu den fleftierten Formen des Inf. vergl. Agathe Laſch, Mittelniederd. 


Örammatit. Halle a. S. 1914. ©. 222, Anm. 2 u. 3. — 205. Plattent, sub- 
stantiv. Inf. v. platten, eine Tonfur jcheeren. — Ebenfo faluent v. faluen, jalben. 
— 23ff. In 1537 Sermone Christi hoc conficitur Sacramentum. Bei Am: 
brofing, De Sacramentis, lib. IV, c. IV: Ergo sermo Christi hoc confieit 
sacramentum. (lldeley S. 167). — 25 Ioue, love, Glaube, fides. — 24 
Sacramente; dieje plattd. Wortform hier beſonders häufig neben Sacrament. 


‚... 8.174, 8.2 £üde n. 1601; 1542 lüde. — 4 vonder n. 1601; 1542 Vnder. — 
Hilligen Erdom n. 1601; 1542 hilligen erdom. — 5 vordedingen, (ſpätmhd. 
portagedingen, verteidingen) vordegedingen, dor Gericht verhandeln, verteidigen. 
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So du auerft tho tiden findende woͤrdeſt / 
dat od Bodtfrüchtige Eide vnderwilen anders / | 
den wo berört /daruan geredet hebben / dat mach⸗ E. = 1601, 
ſtu mit ynrekenen vonder der Billigen Erdom. X. re 
uerft datfulue fchaltu nicht vordedingen gegen 5 
dat wort onde anfettinge Ehrifti. defler vs vnſe 
einige falicheit. So ys he od vnſer einiger le. - — 
rer vnde meiſter / Daruan de Vader roͤpt / vpol. ist ö 2) 


defien fchöle gy hören / vnde Moſes 
ſprickt /de deffen Propheten nicht hörende wert / 10 
dar wil id wrefer auer fyn. Alſo fecht de Here / 
De nu vam gelouen tho Duͤuels leren fallen ſyn / 
de mögen ghan an einen andern ort. defies Herden - 
Stemme kennen de fchape vnde folgen einem 
frömden nicht na. 15 


So fcholen od deſſe Domheren vnde 
Moͤnneke alfe Ehriften hyrynne gerne afftreden 
van erem finne / vnde geuen vnde nemen dat Sa- 
cramente yn geftalt onde mate / alfe nu don alle 
Kerden /dar dat Euangelion reine prediget wert / 20 
Darmit fe nicht darfor angefeen werden herna- 
mals / Dat fe in entfanging der Sacramente nicht 
mer fyn willen /den andere Ehriften [üde / wo- 
wol beth hertho gefcheen vs. Nu entfangen 
dith Sacramente andere lüde na der ynfettinge 25 
Ehrifti nicht ane fyn wort. Worumme wol. 
den fe datjuluige od dermaten nicht entfangen P 

Na dem 








Schiller-Lübben d, ©. 330. Kluge‘, S. 407. — 7f. einige falickeit, einiger 
lerer onde meiſter; einig, einicy, unus, unicus, solus. — Chriſtus ſowohl unjer 
alleinige3 Heil als unjere alleinige Lehrautorität (unus est Doctor noster et 
Magister) Matth. 23, 8 u. 10. — 8j. Matth. 17,5. — 9ff. Deuteronom. 18,19. 
— wrefer, Räder, ultor. Schiller übben 5, S. 779. — 9 u. 16 ſchole u. 
ſcholenen. —8R 1542 hat ſcholle u. ſchollen. Die plattd. Bibel 1533 hat Matth. 
17,5, Ar doch eine jpätere Ausg. ſchöle. — 11ff. Mad Joh. 10,4—5. Herden n. 
1 542 herden. — 20 prediget; 1542 u. 1601 haben Prediget. — 3 wo, wie. 


S. 175, 3.4ff. D. Uufforderung 3. Gebet, d. Baterunfer, d. ——— 
d. Schlußtollette u. d. Aaroniſche Segen find in 1535 plattd., 1537 däniſch, aber 


K. O. 1601, 
Fol. Se.) 
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Ord. Lat. Ya dem Sanctus/wanner Brodt 


Fl. 945.1. vnde de Kelch thogerichtet / Be⸗ 
det de Prefter vnde ſecht. 


Catet ons Bidden. 








Ord. Lat. 
1537, 
Fol. 94 (5.2), Dader vnſe etc. 
95 (5.1). 
$0l.96 (S.1-2). 
Vnſe Here Ihefus Ehriftus yn 
der nacht/do he vorraden 
— wart / etc. 
Ord. Lat. De Berichtinge. 
1537, 
Fol. 97 (S .ı). 
10 Wanner de wörde geſpraken / fo fcholen 


als bald darup berichtet werden vnder beider ge- 
ftalt de luͤde / welder des begeren / oc mögen de 
Drefter / efft fe willen / dat hillige Brodt den luͤ— 
den geuen / er den dat de Keld benediet wert / 
15 wen he denne benediet ys / denfuluigen herna ge: 
uen / Alfe Ehriftus ym Auendmale gedan hefft. 
Doch mögen fe datjuluige porordenen / wo fe 
willen / Den wowol dat ydt fyn ys / hyrynne na- 
tofolgende der dadt Ehrifti/jo fchole wy doch 
20 hyrynne fry ſyn /tho donde vnde tho latende / fo 
ferne dat wy llikewol nichtes don edder holden / 
dat gegen dat word / beueel edder anfettinge Ch- 
rifti ſy. — Vnder der 


mit einer lat. Ueberiegung, 1542 wieder plattd. — Die Noten zu diel. liturg. 
Stüden finden ſich in 1535, (in fulfimilterter Wiedergabe b. Udeley, ©. 169), 
in 1537 d. Notenlinien ohne d. Noten. (Ord. Lat. Fol. 94 ff.) aber nicht i. d. 
Neudrude v. 1737. In der erften däniſchen Ueberſetzung 1539 jtehen die Noten 
ihon in d. Abjchnitte über die Meſſe (Peder Palladius’ Danffe Skrifter 1. Bd.. ©. 
174}... In unferer Ausg. würden fie einzufchieben fein oben S. 28 nad) 3. 3. 
— 10 u. 19 ſcholen u. fchole n. 1601; 1542 fchollen u. fcholle. — 21 edder n. 
1601; 1542 eder. — 13 dat n. 1601; 1542 Dat. — 20 tho latende; 1542 tholatende. 


. „S. 176, 8. 1ff. Berichtinge n. 1601; 1542 berichtinge. — Während d. Commu⸗ 
nion fingt d. Chor ohne d. Orgel, oben ©. 167. — 2 Dei n. 1601; 1542 dei. — 
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Onder der Berichtinge fcholen vphoͤren de 
Orgeln /onde gefungen werden Agnus Dei vp A. Q. loot, 
Latin edder duüdeſch edder od yn beiderley ——— 
ſpraken / de Hrmnus Pange lingua vp Latin 
edder duͤdeſch. Den de Chriſtlike Kercke fchal 5 
hyr don ein gedechteniſſe Chriſti / auerſt nicht 
lange ſingen / Darmit nicht dat loff Gades ein 
vordroth der minſchen werde. 

Na der Berichtinge volget deſſe edder Ord. Lat. 
dergeliken Collecta. Cathet vns bidden. Wy Fol.z 62) 
danden dy Here / Allmechtige ewige Godt etc. 


De lefte Benediynge wert gegeuen mit 
gelerdem Angeſichte thom polde alfo / De 


Bere fegene dy vnde beware dy / etc. Darup Fol.9e(2.ı). 


wert geantwerdet/ AMEN. 15 
Dan Kerckhouen vn— 
de Kercken. In Ord. Lat 


1337 ein ganz 


om leften fette wy of ,datde Sau 
vennen /de op den Kerdhöuen vnd yn den 

Kerden gewalt edder wat vneerlifes deit ’ 20 
hader anrichtet edder under der Predige dem Pre- 





diger wedder||bellet / edder de Predige vorhindertälusg. v. 1750, 


edder desgelifen deit / Schal van der Auericheit?. 
des ordes na erfentenifje geftraffet werden / wen: 
te ſolcke ftede/dar ons Bades wort thor Salic- 25 


0[.93-5.110. 


heit wert | vorgedragen / onde dar Ehriftlife be K. ©. 1601, 


greffnifien Fol. Fij S.h 





Agnus Dei, oben S. 29. — 3 u. 5 düdejch, 1535 germanice, 1537 danice. — 
4f. Pange lingua gloriosi corporis mysterium, der in d. fath. K. mweitverbreitete 
\höne Abendmahls- bzw. Frohnleichnamshymnus (von heil. Thomas), der 3. 2. 
auch am Gründonnerst. zur Depofition _ des Gaframent3 angeftimmt wird. 
Badern., Breviarien, Hymnar. Cammin. ©. 15f. — 12f. De lefte Benedyinge, 
der Aaroniſche Segen oben ©. 28. — mit geferdem Angeſichte thom volde, 
a i. d. plattd. Bibel: De Pröfter feggen thom volde. — beware 
dy, Bulg. custodiat te; d. plattd. Bibel behöde dy. — 18ff. Beliebung der 
Nordſtr. non Röhrbek, Sonnt. n. Viti 1533. Heimreich, Nordfrei. Chronit⸗ 
1, ©. 400f. — 21 edder n. 1601; 1542 eder. 
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greffnifjen fint / willen wy yn Eeren geholden heb- 
ben /wo billick onde recht /omme der vpſtandin— 
ge der doden willen. Daran vs ons Chriſten ge- 
legen. 


Dam Praweſte ym 
Holiterlande. 


IM Sande tho Holiten / wat nt: 
cht £übefchs Stifftes vs / fchal ein van 
den Paftorn erwelet werden / dat he Pra— 
10 weft ſy onde Difittator aller vnſer Kerden dar. 
fulueft / onde alles wat thor Difitation denet / dat 
fchal he othrichten ein mal des Jares / alſe tho- 
uörn vanı Biffchoppe gefchreuen ys. Ock fchal 
he des Eondes Prefter eramineren vnde ordine- 
15 ren yn fyner Stad /dar he wanet. In der Difita- 
tien mach he ordineren / wor he hen fümpt. Dem 
willen wy hundert gülden geuen vth den Rloͤ— 
ftern alle yar tho fynem Parfolde thor Dift- 
tatien /beth fo lange dat wy ydt beter mit em 
20 malen. Be fchal erwelet werden van den 
Daftorn /de yn den Steden deffuluigen 
Landes fint / Vnd vam regerenden Her- 
togen ym BHoliterlande angenamen 
pnde geconftrmert werden. 


Ende. | || 








3. 7f. Lande, Stifftes n. 1601; 1542 Hat lande u. ftifftes. — 8 Lübefchs, 
dafür heute d. ſchwache Genet. Lübjchen. Lübefch aus dem älteren Kubifh, Adj. 
v. Lübed. Lübben- Walther, ©. 212. — 14 u.22 Kandes n. 1601; 1542 landes. 
— eramineren, 1542 u. 1601 haben Eramineren. — 15f. u. 18. Difitatien, 
Dativ Sing. v. Difitatie, ältere niederd. Form, dv. d. lat. visitatio, neben dem 
hochd. Difitation, (d. franz. visitation); dän. Difttats. — 24 geconfirmert, be= 
jtätigt. Zu beachten ijt d. Präfix ge im Part. Praster. bei dem Fremdworte 
confirmeren, im Unterjchiede vom Hochdeutichen. 
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$01.94-5.111. 
gejchreuen Orde— 
ninge hebben wy/ 
FL Chriftian obge— 
— melt / tho Denne⸗⸗ 
— * Norwegen Koͤninck/ 
Mit ſampt den Ehrwerdigen / Ge— 
ſtrengen vnde Ehrnfeſten vnſen 
Reden / Prelaten / Ridderſchop/; 
Mannen vnde Steden vnſer Her: 10 
toch⸗ vnde Foͤrſtendoͤme Schleſe— 
wick / Holſten etc. vp einem ge— 
menen Landtdage / yn vnſer Stadt 
Rendeßborch derhaluen geholden, 
eyndrechtichlickangenamenbeleuetn 
vnd bewilliget yn allen eren Stuͤcken 
Puncten vnde Artickeln ſtede vaſt 
vnde vnuorbraken tho holdende. 
Annemen / beleuen vnde bewilli— 
gen ſolckes yn Krafft vnde Macht © 
deſſes 
3. 3 Chriftian n. 1601; 1542 Chriſtiann. — 8f. Rede, Plur. v. R%, 
Rät (Schiller-Tübben 3, ©. 4257.), d. Fürftlichen Räte, die Randräte im 
eigentlichen Sinne. — Prelaten, d. Biſchöfe, Übte, Klofterpröpfte u. Prälaten 
aus den Doms u. Kollegiatfapiteln. — Ridderfchop, wie S. 180 3.2 u. n. 1601; 
1542 Hat Hier u. ©. 179 3. 9 Ridderſchopp: die organifierte Körperichaft de 
Landesadels. Über d. landtagsfähigen an vergl. Falck, Handbud) d. 
Schlesw.-Holſt. Privatrechts, 2. Bd., ©. 206ff. 1831. Jenſen u. 
Hegewiſch, Privilegten d. Schlesw. -Holft. Nitterichaft. Kiel 1797. S. XXIVf. 


ujw. — 9 Stede, Plur. v. Stad, Stat. Sciller-Lübben 4, ©. 362. — Die 
heutige Form Stadt (3. 12) ſchon in beiden alten Ausg. — 11 Holften n. 1601, 


— —— K. ©. 1601, 
X s ei £ . RE, N 8 % Ö 2 Fol. (Si 5.2). 
Ä NEE LRDN SR Ausg. v. 1750, 
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deſſes apenbaren vnde derhaluen 
— vthgegangenen Druckes vor Vns/ 
Vnſere vnmuͤndigen Broͤder / vn— 
ſer aller Sitzes Eruen vnde Nakoͤ— 

s melinge / Hertogen tho Sleſzwick / 
Holſten etce. / dermaten vnde alfo, 
Dat wy Vns na gegenwardiger 
Ordinantie mit gemelden vnſen 
Reden / Prelaten / Ridderfchop / 
10 Mannen vnde Steden allenthal: 
ven richten / ock defuluige mit al- 
len eren Duncten / Artickeln vnde 
Claufulen allenthaluen holden 
ihölen vnd willen. Vnde jo yn 
15 einem Gemenen fryen Chrijtlifen 
Concilio etwas beters edder mehr 
befchlaten wörde/ Demjuluigen 
willen wy ons od glickmetich vnd 
volghafftich ertoͤgen. Actum vnd 
20 Datum / Rendeßborch / Vp einem 
5 iij Geme— 


1542 Holſtenn; d. Volksname als Name des Landes, wie Sachſen, Franken, Angeln, 
Schwaben uſw. Die Umwandlung in Holſtein u Holſteiner ſoll v. d. Kur— 
ſächſiſchen Kanzlei ausgegangen ſein. A. Sach, Das Herzogtum Schleswig 1, 
Halle a. S. 1896, ©. 13. — 12 CLandtdagenn. 1601; 1542 hat d. hochd. Land— 
tage. Schiller: Lubben ſchreibt Lant. — 14 eyndrechtichlif n. 1601; 1542 eyn- 
drechtiglid. — 15 Stüden n. 1601; 1542 jtüden. — 16 ftede, hier. Adv., ſtets, 
N — 20 ınd ©. 179. 2. 1 deſſes; 1542 u. 1601 Deſſes. 

S. 179, 3. 4 aller Sites für aller Sides, allerfits, allerjeits. — 5 Sleßwick. An 
diejer Stelle noch die ältere Namensform jtatt des fonft in: 1542 ſchon allge- 
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Gemenen Sandtdage/yn bywe ſen Aiaısın 
gemelder vnſer Rede/Prelaten/Nid- 
derfchop / Mannen vnde Steden 5,2%, 
dartho beropen/Amnegenden Da: 
ge Martij Anno ym XLI. 
Vnder vnſem Secret/etc. 
— 8 
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meineren Schlefewid. Sleßwick, umgebildet aus dem urſprüngl. Sliaswid, 
Sleaswid. U. Sad, Geſch. der Stadt Schleswig, 1875. ©. 12f. — 6 dermaten, 
1542 u. 1601 Dermaten. — 11 richten, 1542 u. 1601 Richten. — 14 yn n. 
1601; 1542 ynn. — 14ff. Hier aljo wieder der Konzildvorbehalt, im Gegenjapt 
zu oben (Dörrede) ©. 6ff., vergl. übrigens Einl. S. 228f., 233 uſw. — 19 
volghafftih, 1542 u. 1601 Dolghafftih. — 20 vp; 1542 u. 1601 Dp. 


S. 180, 3. 1 £andtdage n. 1601; 1542 Kandtage. — yn nad) 1601: 
1542 ynn. — Das hier ebenjo wie auf dem Titelblatte abgedrudte Wappen Epriltiand 
ift die Nachbildung feines Siegel! als König und Herzog. 


nr 


Hedrücket tho Mag— 
deborch / dorch 
Hans Walther. 


Anno M. D. XLII. 
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Index huius Libri.') 





Doctrina Christiana, que sit et quibus ' 


partibus constet C 1, ©. 14 ff. 

Numerus Sacramentorum C2, S. 17 ff. 

Ceremonie €. 18. 

Cantus quotidianus mane et ad Ves- 
peram © 3, 9.20 5.; 045.110}. 

Communis Missa D 1, ©. 25 ff.; eius- 
dem ordo Eccelesiasticus (5 1, ©. 47 ff.; 
X2, ©.162 ff. 

Predicatio Euangelij Dominicalis in 
feriis et diebus profestis E1,2,3, 4, 
©. 30 ff. 

Festa, qus sint seruanda F 1, ©. 39 f. 

Baptismus, eius processus, Ritus et 
quando domi —— F 2, ©.40 ff. 

Confessto et absolutio et quomodo 
agendum cum Homicidis F 3, S. 47 f. 

Publica confessio et publica penitentia 
F4, S. 48 f. | 

Excommunicatio et qui excommuni- 
candi G 2, ©. 49; H 1, 5. 55f. 

Coniugium, Gradus concessi et prohi- 
biti G 2, ©. 50. 

Lites in conjugio relegands ad consi- 
storium OÖ 1, 2, ©. 103 ff. 

Ordinatio ministrorum Ecclesie. Elec- 
tio. Institutio G. 3, 4, ©. 51 ff. 

et Vita ministrorum ibidem ©. 54. 

Monachi mendicantes prohibiti G 4, 
©. 53. 

De imaginibus G 4, ©. 54. 

Visitatio infirmorum H 2, ©. 57 ff. 

Quomodo agendum cum dijudicatis 
ad mortem H 3, ©. 60$.; F4, 5.45. 

Sepultura H 4, S. 61f. 

De obstetricibus et earum officijs H 4, 
S. 62 ff.; deque pregnantibus earum- 

ue infantibus Viuis aut mortuis 
1,2, ©. 33 ff. | 

De oppressione infantium 13, ©. 68. 

Homicide F 4, S. 45. 

Organa silebunt sub communione Z]1, 
©. 176; Vide Y 1, fol. b., ©. 167. 

De Scholis et Lectionibus per classes 


t 


14,968 ff; 0 2,4 ©. 105 f. 
109 ff.; P1,2,3, ©. 110 ff. 

Priuilegia Scholasticorum et Ecclesi- 
asticorum K4, L1, ©. 78 ff. Q4, 
©. 125 f. 

De Sustentatione Concionato- 
rum in Vrbibus et Pagis 
de Decimis, Prasdijs, agris, 

Sylvis 

Caupona. Vestitus Ecclesiasti- 
corum 

Duo Ministri L 1, ©. 79. 

Defensio N 1, ©. 9. 

Mercenarij. Parochiæ Nobilium et Ca- 
nonicorum L 2, ©. 81. 

Custodes Ecclesiarum L 3, ©. 83. 

De obitu Parochorum et corum Viduis 
L 3, ©. 84. 

De racionibus Ecclesiasticis anniver- 
sariis. Vide L iij b, ©. 84.°) 

Pro pauperibus. Hospitalia 1,4, Mi, 
S. 86, 87. 

Aerarium pauperum M 2, 5. 89. Ka- 
lendae, Fraternitates, Memorien, 
Statien, gylde etc. S. 89. 

Viearij, Diaconi M 2, ©. 89. 

De domibus Ecelesiasticorum M 3, 
S. 91 f. 

Coemiteria M 3, ©. 91: 2 1, S. 176]. 
Immunitas Ecclesiastica Z1,6.1761. 

Libri Ecclesiastii M 4, ©. 93 f. 

Emeriti Pastores et Ludimagistri N], 
©. 95; 03, ©. 123. 

Ad Prsfectos et Consules mandatum 
Regium N 1, ©. 95. 

De Monachis et sacerdotissis ruralib. 
N. 1,2, ©. 96 ff. 

Episcopus eiusque electio et Visitatio 
N 3,4, S. 99 ff; P4 ©. 117 fi 
Consistorium cum suis Canonicis e0- 
rumque officijjs O 1, 2, ©. 103 ff. 

Q 4, ©. 125. 

Pr&positus Holsatie Z 2, ©. 177. 

Prepositi officia P4, ©. 117 ff.; DIb, 
©. 24. 


1) Verfaßt von Thomas Schattenberg (F 1604). und eingetragen in jein 
Eremplar der Ausgabe von 1542. Bergl. die Vorbemerkungen. 
7) Diefe Zeile fteht auf der erften Seite vor Beginn des Regiſters. 





Bur Erleichterung der Benußung find zu den Folien- bezw. Seitenangaben 
in beiden Negiltern die Seitenzahlen unferer Ausgabe in Klammern Hinzugelügt. 
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Regiſter über die Holfteiniihe Kirdenordnung.') 


Absolutio, qui absolvendi 31 (©. 43); | Consistorium, quæ lites ad illud per- 
quando homicida 33 (©. 45); in- tinent 93 (S. 104 f.) 
cestuosi 34 (©. 46); et alii notorii | Custos, Küfter, qualitas 71 (©. 83). 
delinquentes ibid. (S.34); admortem | Decims,exsolvend& 67 et70(S (S .79,82f.) 
damnati ibid. (S. 34); absolutio | Doctrina, eius membra 2 (©. 14 f.). 
publica ibi fieri debet, ubi peccatum | Dom-SHerren 117 (S. 129 ff.). 


publicum 34 (S. 46). Ecclesia, plures ecclesi@ unius pastoris 
Adventus, dominica adventus deno- 41 (©. 53); bona ecclesise non aufe- 

minandi, qui ad coenam sacram renda 68 (©. 80) et 88 (©. 100). 

non admittendi 37 (©. 49). Episcopus, eius qualitates 87 (S. 99). 


Aegroti, horum visitatio vide Visitatio. | Excommunieatio, qui excommunican- 
Annunciationis Marie festum, quando di 43 (©. 55); pracedat admonitio 
celebratur 27 (S. 39). ibid.; conversatio cum excommuni- 

Armen = VBoriteher 74 ©. 86), 78 (©. catis 44 (S. 56). 

90); rationes reddant 74 (©. 86), | Festa, finis eorum 27 (S. 39 f.); qus 

79 (S. 91); »Häufer 75 (©. 87). sunt ibid. (©. 39 f.). 

Baptiemus, quid 28 (S. 40), qualingua | Germanica lingua, Sacra in germa- 
infantes baptizandi 29 (©. 41); ubi nica lingua administranda (S. 28, 
29 (S. 41); quomodo ibid.; semel 171). 
infans baptizandus ibid. et. 53 (S. | &evattern, horum officium 30 (©. 41 ff.) 
65); baptismus dubius 30 (S. 42); Gnaden-Jahr, viduæ pastorum habent 
partus vivus. qui nondum ex utero 72 (©. 84 ff.); quid percipiunt ibid. 
totus est, baptizari nequit 52 (©. (©. 84 ff.). 

64); Noth⸗ Tauffe 53 (©. 65). Homieida, quando absolvendus 33 
Beichte, vide Confessio. (S. 45 f.); psenitentiam ecclesiasti- 
Cantus, quid et quomodo pueri canant cam agat 34 (©. 45 f.). 

7 seqq. (S. 19 ff.); quid in missa | Hospitalia 75 (©. a 9; qui in illa 

cancndum 14 (5. 26 fj.); ex placito | recipiendi 76 (©. 8 

pastoris canitur 8 (S. 21). ne 54) 
Ceremoniz ecclesiastice 6 et seqq. | Injuria, injuriis abstineat pastor 18 

3 | 


| 

| 
(S. 18 ff.) (S. 30). 

Coemiterium, sit munitum 79 (©. 91). | Kornuteu 136 (S. 148 f.). 

Coena dominica, ad eam non admitti- Kirchenbuße, homicida agat 34 (5.45 f. ); 
tur, qui catechismum ignorat 33 | quiincestum commisit ibid. (S.45[.); 
(S. 45); item alii plures, qui recen- | etobalianotoriadelictaibid.(S.45f.). 
sentur 35 seqq. (S. 47 ff.); aegrotus, | Kirchenordnung, partes seu membra 1 
qui sanus illam respuit 48 (©. 55 F.); | (S. 14 ff.): Fries Kirchen = Orb: 
quomodo administranda 35 (©. 47); nung 82 (©. 9 
bis quot annis esugestu proclaman- Kirchen⸗rechnung 3 (S. 84). 

di, qui ad sacram coenam non ad- | Kirchgeſchwohrene, — debent 67 

mittuntur. | (S. 79 7); 72 (©. 84); horum offi- 

Concio, materia 18 (©. 30); non in- | cium 67 (©. 79 f.); 72 (©. 84) et 

Juriosa 18 (S. 30 f.); non altiora et 79 (S. 90 f.); rationes reddunt 73 

subtilia contineat di (S. 32), non | 6). 

ultra horam 18 (S. 30). Klinge- -Beutel 74 (©. 86). 

Condemnati ad mortem, visitandi 48 | Latina — HR in ea canuntur 
8 et seq. 0 ff.) 

läuten, be der leide 50 (©. 61 f.). 

litania legenda 19 (©. 31 f.); canenda 
| ibid. (©. 31 f.). 


(S. 60). 

Confessio, Beiht 31 (©. 43 f.); quando 
audienda ibid., qualitas confitentis 
32 (©. 44 f.). 


— — ——— — 


1) Aus einem Exemplare der Ausgabe von 1601 im Beſitze der Schledwig- 
Holſteiniſchen Landesbibliothet. Das Regiſter ftammt anfcheinend aus der eriten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
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Matrimonium, quæ personsa non con- 74 (©. 86); civilibus negotiis se 
jungend® 38 (©. 50); qui copulant , non ingerant 42 (©. 54); nec mer- 
ibid. (S. 50); 3ius gradus est im- caturz 68 (S. 80); Keinen Krug 
pendimento ibid. (S. 50). halten 68 (S. 80 f.); ab injuriis abs- 

Mendicantes, monachi non tolerandi tineant 18 (S. 30 f.); hospitalia vi- 


—— — — 


41 (©. 53.) sitare debent 66 (©. 78), it. ægrotos 
Missa, quid hodie 12 (S. 24); quid in : 48 (©. 57 f.); condemnatos ad mor- 
ea canitur 14 (S. 26). | tem ibid. (S. 60 f.); funus comitari 


Monachi 117 (©. 129 ff.\et 84 (5.96... | 49 (©. 61); libri 81 (©. 93 f.); offi- 
Moniales 85 (©. 97 f.). cium elenchticum 18 (S. 30 f.). 
Obstetrix, quomodo hæc docenda 51 Preces public, fiunt pro Rege, regno 

(S. 62 ff.). et ducatibus 13 (©. 25), 19 (©. 31), 
Ordinatio pastorum 39 (S.51). 23 (©. 35); pro secularibus ac spi- 
Palmarum, hoc die e sugestu deno- ritualibus negotiis 19 (©. 31), 23 

minandi, qui ad Coenam sacram (©. 35). 

non admittendi sunt 37 (©. 49). Proclamatio, abfündigung, hæc fieri 
Pastor, ex huius placito psalmi canun- debet 38 (©. 50). 

tur 8 (S. 21), ut et litania 20 (©. 32); ! Quantz Weiß 136 (©. 148). 

pauperes recipiendi 76 (S. 88); red- | Sacerdos vid. Pastor. 

ditioni rationum adest 72 (5. 84), | Schola 56 et seqgq. (©. 68 ff.). 

74 (S. 86), 79 (©. 91); horum pre- Sechß Wochen Halten 55 (S. 66 f.). 

sentatio 39 seq. (S. 51 f.); electio : Sepultura, quomodo peragenda 50 

70 (©. 82); ordinatio 39 (S. 51); (S. 61 f.). 

introductio 45 (©. 52 f.); habitatio | Sumtus, vocations-Fojten, quis facit 40 

79 (&.91): sustentatio 71(©. 83 ff.); ©. 52). 

salarium, quando exsolvendum 72 Teutſche Sprache, videGermanicalingua. 

(S. 84); depositio 42 (S. 54), 74 | Visitatio ecclesiastica 87 (©. 99), in- 

(S. 86); immunitas 66 (S. 78), 68 firmorum 45 et seqq. (©. 57 fi.). 

(S. 80); vestitus 68 (S. 81); vita 
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Aug. Lübben, Mittelniederdeutiches Handwörterbuch, vollendet von Ehriftoph 
Balther. Norden und Leipzig 1888. (Herausgegeben vom Verein für Nieder: 
deutjche Sprachforſchung. Wörterbücher B. 2.) 
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Hjalmar Falk og Alfr. Torp, Etymologift Ordbog over det norfle og det 
danife Sprog. Krijtiania 1903 ff. 
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Kirchengeſchichte. Kiel 1899. (Bublifationen des Vereins für ſchleswig-holſteiniſche 
Kirhengeichihte 1. Reihe, 1. Heft.) — 2. Aufl., Kiel 1913. 

Georg Hille, üeberſicht über die Beitände des K. Staatsarchivs zu 
en Eh 1900. (Mitteilungen der K. Preußiſchen Staat3ardive. H. 4.) 

* D. Jorgenſen, Udfigt over de danſke Rigsarkivers Hiſtorie. Kjoben— 
havn 1884. 


Vollſtaͤndiges Repertorium von allen denen im gemeinen Gewölbe zu Gottorf 
befindlichen Original-Documenten und Acten, von Johanne Moth und Burchardo 
Niederſtedt aufgerichtet Anno 1671. Bei”. Fald, Sammlungen zur näheren Runde 
des un 3. Bd., Allona 1825, ©. 195 ff. 

K. F. U. Scheller, Bůcherkunde der Sächſiſch-Niederdeutſchen Sprache, 
hauptfächlich nad) den Schriftdenfmälern der Herzoglichen Bibliothek zu ——— 
Braunſchweig 1826. 


Bibeln. 


Biblia SacraVulgatae Editionis juxta Exemplar Vaticanum. Tom. I—III. 
Monasterii Westphalia. MDCCCXXIV. 

„De Biblie vth der Dihlegginge Doctoris Martini Zuthers yn dyth 
dudeſche vlitich vthgejettet etc. Inn der Keyferlifen Stadt Lübeck, by Eudomwich 
Dieß gedrücdel. MDXXXIII.“ Mit Luthers „Dörrede” und einem furzen Vor: 
worte Bugenhagens „Schreuen tho Kübefe MDrxxij des dinftedages na der 
Dafche wefe jnn myner affreyje.” 

Im Beſitz der Schleswig Holjteinifchen Bibelgejellichaft. Mir freundlichit zur 
Verfügung geftellt von dem Herrn Gefchäftsführer. 

Eine jpätere Ausgabe der plattdeutichen Bibel. Im Belige des Herrn P. 
D. Cl. Rolfs in Hoyer. Das Titelblatt fehlt leider, ebenjo der Schluß. 
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Zur Reformationsgeſchichte; Luther, Melanchthon, Bugenhagen uſw. 


8. dv. Ranke, Deutiche Geihichte im Zeitalter der Reformation. 1.—6. Bd. 
Leipzig 183947. — 5. Aufl. 1873. 

3. v. Bezold, Geſchichte der deuticyen Neformation. Berlin 1886 ff. 

Wilhelm Möller, Lehrbuch der Kirchengejchichte. 3. Band: Reformation 
und Gegenreformation. Herausgegeben von Guſtav Kaweran. Freiburg und 
Leipzig 1894, 2. Aufl. Tübingen 1899 (3. Aufl. 1907). 

Johann Georg Wald, Chriſtliches Concordienbuch ete., deutſch und lateinifc) 
mit hiſtoriſchen Einleitungen herausgegeben. Jena 1750. - 

Friedr. Lepp, Schlagwörter des Neformationszeitaltere. Leipzig 1908 
(Quellen und Darjtellungen aus der Geſchichte de3 Reformationsjahrhunderts. 8.8.) 

Die fonft in Betracht kommenden Hefte oder Bände der Schriften des 
Bereins für NReformationsgefchichte, de von Walter Friedensburg 
herausgegebenen Archivs für Neformationsgeichichte und der von dem verjtorbenen 

Berbig im Verlage von M. Heinjius Nadjfolger in Leipzig herausgegebenen 

Duellen und Darftellungen aus der Gejchichte des Reformationsjahrhunderts. Auch 
einzelne Bände aus dem Corpus Reformatorum., 


Luther. | 


Luther3 Schriften, die betreffenden Bände aus der Erlanger, Wei— 
marer, auch Braunjchweiger Ausgabe (fiche auch unter Kirchenordnungen). 

Joh. Mathefius, Dr. Martin Luthers Leben, in 17 Predigten dargeftellt. 
(Nürnberg 1566). Neudrud Berlin 1862. 

Sul. Köftlin, Marlin Luther. Sein Leben und, feine Schriften. Bd. 1-2, 
2. Aufl Elberfeld 1883. 

Dasſelbe in 5. Auflage, bearbeitet von Buft. Kawerau, Berlin 1903. 

Theodor Kolde, Martin Luther, eine Biographie. 1.Bd. Gotha 1884, 2. Bd. 1893. 

Martin Rade, Doktor Martin Luthers Leben, Taten und Meinungen. 
B. 1—3 Neufalza 1884-87. Sebt Tübingen. Mohr. (Siebed.) 

Mar Lenz, Martin Luther, Feſtſchrift der Stadt Berlin zum 10. Novbr. 
1883. Berlin 1883. 

9. Boehmer, Luther im Lichte der nenern Forſchung. 4. Aufl. Leipzig (1917.) 

W. Köhler, Martin Quther und die deutſche Neformation. , Leipzig umd 
Berlin 1916. (Aus Natur und Geifteswelt, 515.) 

Karl Jürgens, Luther! Leben von feiner Geburt bis zum Ablaßſtreite 
1483—1517. 1.—3. B. Leipzig 1846—47. 

Otto Scheel, Martin Luther. Vom Katholizismus zur Reformation. 
1. Bd.: Auf der Schule und Iniverfität. Tübingen 1916. — 2. Bd.: Im Klofter. 
Zübingen 1917. 

Zul. Köftlin, Luthers Theologie. 1.u.2.Bd Stuttgart 1863. (2. Aufl.1901.) 

A. Kuczynski, Verzeichnik einer Sammlung von nahezu 3060 Flugſchriften 
Luthers und feiner Beitgenofjen. (Damals in Buchhändler T. DO. Weigels Beli.) 
Leipzig 1870. Supplement 1874. 

Th. Kolde, Analecta Lutherana, Briefe und Aftenftüde zur Geſchichte 
Luthers. Gotha 1883. 

Carl Ed. Förjtemann, Album Academiae Vitebergensis ..... Auszüge 
daraus ſowie aus der vom dem Herausgeber jelbjt nad) Kopenhagen gejchenkten hand- 
Ihriftlichen Zufammenftellung der Studierenden aus Dänemark (und Schleswig) bis 
1565 von 9. 3. Rordam in verfchiedenen Heften der Kirkehift. Samlinger. 

30H. Karl Seidemann, M. Anton Lauterbachs, Diaconi zu Wittenberg, 
Zagebud auf das Jahr 1538, die Hauptquelle der Tifchreden Luthers. Dresden 1872. 

Samling af Kong Ehriftian den Tredies Breve, napnlig til anfeete tydſke 
Neformatorer. In Aarsberetninger fra det SKongelige Geheimearchiv, udgivne af 
C. 3. Wegener. 1. B. Kjobenhavn 1852—55, S. 214—296. 

Die Ausgaben der Briefe Luther® von de Wette- Seidemann, 
Burkhardt und Enders: Kawerau. 
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Melanchthon. 


Abdrucke ſeiner Schriften im Corpus Reformatorum. 

Carl (Charles) Schmidt. Philipp Melanchthon. Leben und ausgewählte 
Schriften. Elberfeld 1861. (Th. III in K. J. Nitzſch, Leben und ausgewählte 
Schriften der Väter und Begründer der luth. Kirche. 

Herrlinger, Die Theologie Melanchthons in ihrer geſchichtlichen Entwicklung. 
Gotha 1879. 

Carl Hartfelder, Philipp Melanchthon als Praeceptor Germaniae. 
Berlin 1888. (Monumenta Germaniae Paedag. 7.) 

Ernſt Michelfen, Melanchthon und Schleswig - Holftein. Kirchen- und 
Schulblatt 1897, Nr. 7—9. Separatabörud. 

Ferner die unter „Schule“ und an andern Orten angeführte Litteratur. 


Bugenhagens Leben und Schriften. 

%. 9. Zieh, Sohannes Bugendagen. Ein biographiicher Verſuch. 2. Aufl. 
Neipzig 1834. 

Balth. Münter, Symbole ad illustrandam Bugenhagii in Dania 
Commorationem. Hauniæ 1836. 

Morig Meurer, Johann Bugenhagens Leben. In „Leben der Altväter 
der lutheriſchen Kirche”. II. B., 2. Abthl. S. 1—116. Leipzig und Dresden 1862. 

Karl U. Traug. Vogt, Johannes Bugenhagen Pomeranus. Leben und 
ausgewählte Schriften. Elberfeld 1867. (Väter der Iutheriichen Kirche IV.) 

Zißlaff, D. Zohannes Bugenhagen PBomeranus. Sein Leben und Wirken. 
Wittenberg 1885. 

. Herm. Hering, Doktor Pomeranus, Johannes Bugenhagen. Ein Leben?- 
bild aus der Zeit der Reformation. Halle 1888. (Schriften de3 Vereins für 
Repormationsgejchichte. Nr. 22. 

D. Bogt, Dr. Johannes Bugenhagens Briefiwechfel. Stettin 1888. (Im 
Auftrage der Geſellſchaft für pommerſche Gejhichte und Alterthumskunde.) 

Der XXIX. Pjalm, ausgelegt durch Doctor Johan Bugenhagen, Pomern. 
darinnen auch von der Kinder Tauffe. Item von den vngeborn Kindern, vnd 
von den Kindern die man nidyt tauffen fan. Ein troft D. Martini Kuthers für 
die Weibere, welchen es vngerat gegangen iſt mit Kinder geberen. Anno MDXLII. 
Wittenberg, Joſeph Klug. (Vergl. Ein. in die 8. O. ©. 124 f. und Geiſenhoſ 
a. a. O., ©. 360 ff., 432 ff.). 

8. Geijenhof, Bibliotheca Bugenhagiana. Bibliographie der Drud: 
\hriften de D. Koh. Bugenhagen. Meipzig 1908. (Quellen und Daritellungen 
aus der Geſchichte des Neformationsjahrhunderts. 6. B. 


Aus Schleswig-Holfteinifher Geſchichte, Kirchengeſchichte, 
Reformationsgeſchichte. 
Adam Henrich Lackmann, Einleitung zur Schleswig-Holſteiniſchen Hiſtorie. 
Theil — Hamburg 1730 ff. 
F. C. Jenſen und D. H. Hegewiſch, Privilegien der Schleswig-Holſtei— 
niſchen Ritterſchaft. Kiel 1797. 
Georg Waitz, Schleswig-Holſteins Gefhichtee 1.—2. Bd. Göttingen und 
Leipzig — 
ug. Sach, Das Herzogtum Schleswig. 1.—5. Abteilung. alle a. S. 
1896, 1899, 1907. = u ® nr 
Derjelbe, Gefchichte der Stadt Schleswig. Schleswig 1875. 
oh. Adr. Bolten, Entwurf einer Schleswig-Holſteiniſchen Buchdrucker⸗ 
—5— (In A. Niemann, Miſcellaneen uſw., 2. Bd., Altona und Leipzig 1799, 
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Andreas Hojer, Kurzgefaßte Daͤnnemaͤrckiſche Geſchichte bis zum Ausgang 
des XVII. Seculi. Flensburg 1719. 

Danmarls Riges Hiltorie. Jubiläumswerk zum Jahrhundertwechſel. Das 16. 
Jahrhundert ift bearbeitet von U. Heife und V. Mollerup. 

Chr. Hug. Bolguardien, Aus ſchleswig-holſteiniſcher Geſchichte. Umriſſe. 
Leipzig 1907. 

Reimer Hanſen, Kurze Schlesw.-Holſtein. ar eichichte. Flensburg 1912. 

Anton Zeimreich, Nordfreſiſche Chronik. lufl. Herausgegeben von 
N. Falck. 1.—2. Teil. Tondern 1819. 

P. Rhode, Samlinger til Haderslev-Amts Beſtkrivelſe ofp. Kiobenhavn 1775. 

E. Lautrup, Chronik und Monographie der Stadt Hadersleben. Haders— 
leben 1844. 

Nicolaus Helduaderus, Sylvra Chronologica Cireuli Baltic. Hamburg 
1624. 

Johann Adolph Cypraeus, Annales Episcoporum Slesvicensium. Co- 
lonie Agrippin® 1634. | 

Anton Heimreich Walther, Schleßwigiſche Kirchen— Hiſtorie. Schleßwig 1683. 

Erich Pontoppidan, Kurtz gefaßte —— Hiſtorie der Daͤniſchen 
Kirche. Lübeck 1734. 

Derſelbe, Annales Ecclesiæ Danicæ, beſonders Teil 3. Kopenhagen 1747. 

Chr. L. Wiegmann, Kurzgefaßte Geſchichte der chriſtlichen Religion und 
des Kirchenweſens in den däniſchen Staaten, beſonders in den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein. Kiel und ẽ Bund 1840. 

N. U Jenſen, Verſuch einer kirchlichen Statiftil des Herzogtums 
Schleim. ch. 1—4. Flensburg 1840 }f. 

©. %. Th. Lau, Geihichte der Einführung und PVerbreitung der Nefor- 
mation in den Herzogthümern Scleswig-Holftein bis zum Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts. Hamburg 1867. 

H. N. U Jenſen, Schleswig-Holſteiniſche le Veberarbeitet 
und herausgegeben von 8 J. Michelſen. 1.—4. Kiel 1873—79. Dazu 
ein er von Johannes Clausſen. Kiel 1881. 

Joh. Mel. Krafit, Ein Zivenfadhes Zwey— Hundert⸗ Jahriges Jubel @e: 
daͤchtnis ete. Hamburg 1723. 

H. von Schubert, Kirchengeſchichte Schleswig-Holſteins auf Grund von 
Vorleſungen an der Kieler Univerfität I. (Schriften des Vereins für Schleswig- 
Holiteinifche Kirchengefchichte. I. Reihe, 3. Heft.) Kiel 1907. 

Dietr. Schäfer, Gelchichte von Dänemark von der Vertreibung Chriſtians LI. 
(1523) bi3 zum Xode Chriſtians III. (1559). Gotha 1893. (Fortſetzung zu Dahl: 
manns Geſchichte von Dännemarf.) 

C. E. Carſtens, Die evaugeliſch⸗ lutheriſche Reformation in Schleswig⸗ 
Holſtein Nordalbingiſche Studien. 2. B., Kiel 1845, S. 119 ff. 

Friedr. Bertheau, Ueber die Beziehungen Chriftiang III. von Schleswig⸗ 
onen und Dänemark zu den Wittenberger Neformatoren. Gymnaſial-Progr. Ratze⸗ 
urg 1884. 

i Reimer Hanjen und Willer® Jeſſen, Quellen zur Gejchichte des Bistums 
Schleswig. Kiel 1904. (Duellenfammlung der Gejellichaft für Schleswig-Holſtein. 
Geſchichte. 6. Bd.) | 

Neimer Hanjen, Sohannes Petreus' (F 1603) Schriften über Norditrand. 
Kiel 1901. (Öuellenfammlung der Gefellfchaft für Schleswig Holiteinifche Ge⸗ 
ſchichte. BD. 5.) 

Bilhelm Bang, Den danke Kirfes Hiftorie i Rriltian den tredjes Tid. 
Kjobenhavn — (Skrifter for Folkeoplysnings Fremme.) 

H. N. U. Jenſen, Zur Geſchichte des Schleswiger Domtlapitel3 beſonders 
nach der Reformation. In Michelſen und Asmuſſen, Archiv für Staatsä- und 
EN der Herzogthüimer. Bd. 2, Altona 1834. 

Derjelbe, Verſuch einer geichichtlichen Daritellung der Kirchenverjafjung 
im Herzogthum Schleswig, Staatsb. Magazin, Bd. 7, Heft 1 (1827), 
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Aus den fünf Reihen der von dem F Holger Zr. Rordam heraudgegebenen 
Kirkehiſtoriſte Samlinger nenne ich bier außer den in andern Abteilungen 
angeführten Abhandlungen: 

9. Fr. Rordam, Om Reformationen af Herrelloftrene. Ny Kirkeh. Saml. 

. 8. (1860-62) ©. 736 ff. (Die bier abgedructen Aktenſtücke find meilt von 
= TE M. A Vratthiejfen mitgeteilt.) 

. Fr. Rordam, Bidrag til ee Kirkehiſtorie det 16. Aar— 
hundrede. Kirkeh. Saml. 4. B., 1876—77, ©. 477 ff. und Kirkeh. Saml. 4. R., 
1. 8., 1876—77, ©. 45 ff., ©. 687 fi. 

56 Der elbe, Hofpredikanten M. Johan Albertſen. Ny Kirkehiit. Saml. 2. B., 
S. 290 ff. 
Derielbe, D. Nicolaus Krage, Chriftian III.S Hofpredifant. Ny Kirkeh. 
Saml. 4 B., ©. 45 

Derielbe, Nogle Oplpsninge om Chriſtian III.s8 Hofprebilanter 1535 ---40. 
Ny Kirkehiſt. Saml. 6. B., ©. 139 fi. 

Andr. Ditl. Dun 2 RE i Sonderjylland indtil Foraaret 
1526 in Kirkehiſt. Saml. 5. R., 1. B., 4. Heft, 1891, ©. 577 ff. 

Mehrere Artikel von 9. F. Rordam bei Brida, Danſt biografift Lexikon. 

C. M. U Matthieſſen, Alktſtykker til Oplysning om rg i 
Haderslev. In Marsberetninger fra det Kongelige Geheimarchiv, udgivne af C. F 
Wegener, 2. Bd., Kjobenhavn 1856—60. 

Aus den „Beiträgen und Mitteilungen” unſeres Vereins für ſchleswig— 
an ir Aal me 
5 2 Ro Zur dithmarſiſchen Neformationsgefhichtee Bd. 1, Heft. 1. 

iel 1897 


Aus der 1. Reihe der Schriften des Vereins, den größeren Publikationen, 
Heft 7 und 8: 

Klaus Harınd, Das Domkapitel zu Schleswig von feinen Anfängen bis 
zum Sabre 1542. Stiel 1914. 

Ernit eucen Die rechtliche Stellung des jchleswig=holfteinifchen Konſi— 
ſtoriums. Kiel 1916. 

Kr. Erslew og W. Mollerup, Danſte Kancelliregiſtranter 1335 -1550. 
Kjobenhavn 1881—82. (Af Selffabet for Udgivelſe af Kilder til danſk Hiſtorie.) 

H. Jellinghaus, Holſteiniſche Ortsnamen. In der Zeitſchrift für Schlesw.⸗ 
Holſt. Geſchichte, 29. Bd. Kiel 1900, S. 205 ff. 

Paul Dohm, Holſieiniſche Ortönamen, die ältejten urkundlichen Belege ge: 
jammelt und erklärt. Kiel 1908. (Difjert.) 

Johannes Steendtrup, De danjfe Stednavne. Kjobenhavn 1908.- (Yolfe- 
lesning Nr. 280.) 


— 


Kirchenordnungen. 
Herm. Casp. König, Bibliotheca Agendarum. Beſtehend ‚aus einem 
Bolljtändigen Catologo Derer Kivchen- Ordnungen, Agenden etc. elle 1726. 
Aemil. U. el Die edangelifchen Sirhenordnungen des ſechszehnten 
Jahrhunderts. Bd. 1—2. Leipzig 1871. 
Emil Sehling, Die evangelifchen Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts. 
5 Bände. Leipzig 1902--1913. 

„Ordnung eyns gemeinen kaſtens Radſchlag, wie die geiſtlichen gutter 
zu handeln iind. Martinus £uther. — Gefcheen vnd gebe ‚zu Zeysned 1525". — 
Abgedrucdt in den Werken von Richter und von Sehling und in den Qutherausgabeı. 

„Dan den Ua louen vnde rechten guden werden“ ete. „An de ehrentride 
ftadt Hamborh. Dörh Iohannem Bugenhagen Domeren, Wittemberch. 
M. D. xxvi“. WGVergl. ®. enhof, Bibliogr. Bugenhag., 236 ff) In 
heutigem Hoddeutjch bei K. U. Tr. Vogt, Bugenhagens > ®. 101 - 267. 


190 Litteraturverzeichnis 


Martin Luther, Formula Missae et: Communionis pro Peclesia 
N 1523. Weimarer Ausg., 12. Bd., S. 197 ff. Richter, a. a. O., 
1. ©. 2 ff 

Derjelbe, Das Taufbüchlein verdeuticht, Wittenberg 1523. Weimarer 
Ausg., 12. Bd., S. 38 ff. Richter, 1. Bd., ©. 7 ff. 

Derfelbe, Das Taufbüchlein aufs Neue ge iltenberg 1526. 
Weimarer Ausg., 19. Bd., S. 531 ff. Erlanger Ausg., Bd., S. 291 ff. 

Derjelbe, Deuſche Meile und Ordnung — Wittenberg 1526, 
Weimarer Ausg., 19.Bd., S. 44 ff. Erlanger Ausg., B. 22. Richter, 1.80., ©. 35 ff. 

Die (22) Haderslebener Artikel. „Articel vor de Kercheren pp den 
Dorpern” von (Frühjahr) 1528. Mitgeteilt von A. D. Jorgenſen, mit däniſcher 
Ueberſetzung in Senderjydjfe Aarboger 1889, S. 218 ff. Zuerſt wieder aufgeſunden 
von C. M. A. Matthieſſen im Gemeinſchaftlichen Archiv der Herzogtümer (etzt im 
on in Kopenhagen). 

r Erbarn Stadt Brunfwig Chriftlife ordeninge to denfte dem hilgen 
Eiänaelio« etc. „Dorch Joannem Bugenhagen Pomern befcreuen 1528. Ge— 
druckt) to Wittenberdy dorh Joſeph Klud. (Beifenhof, a.a. D., ©. 271 ff.) 
Eremplar der Fürſtl. Bibliothek zu Wernigerode. 

Ludw. Hänſelmann, Bugenhagens Kirdyenordnung für die Stadt Braun: 
ſchweig. Wolfenbüttel 1885. (Der plattdeutjche Tert der Kirchen-Ordnung von 
1528 nit wiſſenſch. Apparat.) 

Chr. Bellermann, Das Leben des Johannes Bugenhagen nebſt einen 
vollftändigen Abdrud feiner Braunjchweigiichen SKirchenorönung vom Jahre 1528. 
Berlin 1859. ar rudt ijt der hochdeutſche Text der Kirchenordnung nad) den 
Ausgaben von 1563 bezw. 1531.) 

Der Erbarn Stadt Hambordh CEhriftlife Ordeninge to denfte dem 
hilgen Enangelio etc. Dorch Joannen Bugenhagen Pomeranım bejcreuen. 
1529. Herausgegeben von Carl Berthbeau, Hamburg 1885. 

C. Mönkeberg, Bugenhagend Hamburgifche Kirchenordnung überſetzt. 
Hamburg 1861. 

Malmsbogen af Peder Laurensſen, udgiven for det Kongelige Danife 
Selſtab for Fodrelandeis Hiltorie og Sprog ved Holger Zr. Rordam. Kioben— 
havn 1868. (Es iſt ein Neudrud der bei DI. Ulrikfen in Malmö 1530 gedrudten 
und lange vermißten Beichreibung der Neformationtorduung der Stadt Malmö 
vom Sabre 1529.) 

Don manderley Ehriftlihen ſachen, tröftliche leren, fonderlih von beiden 
Sacramenten etc., gezogen aus der Lübeker, Hamborger und Brunjwiger Orde— 
nunge. Durd) Joannen Bugenhagen Domer. Mittemberg. M. D. XXXL 
(Bedrudt durch Hans £ufft.) Exemplar der Univerſitätsbibliothek zu Greifswald. — 
Die ebenfal® 1531 (bei Johann Ballhorn in Lübeck) gedrudte plattdeutfche 
Ausgabe enthält aud die Bugenhagenjche Schrift „Wat me varı dem Klofter 
leuende holden jcyal”, die zuerjt 1529 durd Jürgen Richolff in Hamburg ge: 
drudt war. Beifendof, 0.0.0. ©. 304 ff., 287 ff. 

Der Keyferlifen gübed Chriftlife Ordeninge tho denfte dem hilgen 
Euangelio etc. Doch Io. Bugen. Pom. beichrenen 1551. Gedrudet dord 
Johan balhorn MDXXXIL Neu herausgegeben von den Lübeckiſchen Paſtoren 
zum SOjährigen Jubiläum de3 Senior? Lindenberg. Lübeck 1877. 

„Brdeninge der Lubiſchen butenn der Stadt yn erem gebẽöde. MDXXXI. 
Dorch Iohan Balhorn gedrüdet“ 1531. (Geifenhof, a. a. O., ©. 315 f). Neu 
herausgegeben und mit Anmerkungen verfehen von 9. Carſtens. Lübeck 1843. 

Die erſte evangeliſche Kirchenordnung zu Wittenberg (v. J. 1533) zuerſt 
vollſtändig abgedruckt bei Carl Eduard Förſtemann, Neues Urkundenbuch zur 
Geſchichte der evangelifchen Kirchen-Reformation. 1. B. ‚ Hamburg 1842, 5. 351— 4. 

Brandenburg-Nürnberger Kirhenordnung von 1533. Original: 
Holivausgabe Nürnberg 1533. — Viele Ausgaben. Cine plattdeutiche ſchon 1534 
in Magdeburg. König, a. a. DO, ©. 205.) Der Abdrud bei Richter, a. a. O., 
Bd. 1., ©. 176 ff. „iſt nicht ganz vollftändig und ohne die Kinderpredigten. Bergl. 
m. Einl. ©. 151, 153 ff. 
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„Ordinantie kerken ampte der erliken Stadt Hervorde. Dorch D. 
Johan Dreiger etc. 1532“. Neudruck bei L. Hölſcher, Reformationsgeſchichte der 
Stadt Herford. Gütersloh 1888, S. 44—108. 

Thomas Kantzow's Chronik von Pommern in Niederdeuticher Mundart 
etc. Herausgegeben von Wilhelm Böhmer. 

K. Sraebert, Der Landtag zu Treptow an der Rega. Lucie (13. Dezember) 
1534. Berlin 1900. (Diflertation.) 

Kerden Ordeninge des ganten Panterlandes etc. Dorch Doc. 
Soannem Bugenhagen 1555. Gedrudet tho Wittenberh dorh Frantz 
Schlöffer. ACCCCOXXXV. (Seijenhof, a. a. O., S. 337 ff.). Neudrud von M. 
Mehrmann in Baltifche Studien. Jahrg. 43, Stettin 1893, S. 128 ff. 

Pia et vere Catholica et consentiens veteri Ecclesiae ordinatio Caere- 
moniarum in Eccelesiis Pomeraniae MDXXXV. Wittenberge apud Joannem 
Cufft. (Sn 8%.) Exemplar der Bokelmannſchen Sammlung in Celle, jegt wohl in Berlin. 
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In den Anmerkungen bat wegen der Beichränktheit des Raumes 

u. a. nicht näher eingegangen werden können auf die ©. 143. genann: _ 
ten altisraelitifhen und mittelalterliden Mufikinftrumente: Po— 
jaune (tuba),, Pſalter oder Laute (psalterium), Harfe (cithara), 
Bauke oder Trommel (tympanum), die Hirtenflöte oder Shalmei 
(organum, in der Bulgata), die fonft unter den Tempelmufikinftrumenten 
nit vorkommt und bier von Bugenbhagen im lateinifhen und platt- 
deutſchen Texte erfeßt wird durd) die unter Pipin und Karl dem Großen 
auerft von Konftantinopel nad) dein Abendlande gebradte Orgel (1537 
organa, 1542 örgeln, 1601 Orgeln), endlich die Becken (cymbala). Es 
ivird übrigens verwieſen auf die altteftamentlihen Lexica und biblifchen 
Realwörterbücher, jowie auf den Beitrag von Rochus von Lilienceron 
und Oskar Fleifher: Mufik b3. Mufikinftrumente bei Herm. 
Baul, Grundriß der Bermanifchen Philologie, 2. Aufl, 3. Bd. Gtraß- 
burg 1900. ©. 555 ff. Vergl. auch Nicol. Sedvaderus, Elevsinia 
sacra, ©. 72 ff. 
©. 3, 3. 26 „eren” nach 1542; 1601 hat „HEren“. 
S. 1, 3. 19 fteht befjer ein Komma ftatt des Punktes; ebenfo 3. B. ©. 4, 

3. 13 und 25. 24 fteht beffer ein Punkt ftatt des Kommas; 

ebenfo 3.8. ©. 4, 3.15 u. f. m. 
2, 3. 13: Die Lesart dat dorch findet fi) auch in 1601; richtiger hätte 

dardorch gedruckt werden follen, wie 3. B. ©. 14, 3. 12. 


A 


>. 5, 3. 20 ift hinter „willen“ ein Komma zu feßen. 

In mehreren Stellen müſſen die Bindeftriche hinzugefügt werden. 

6, 3. 11 lies „anjettinge“ nad) 1601. 1542 hat „an fettinge”. 

20, 3.11 „einem“ Druckfehler in unjerer Ausg. ftatt „einen (Octonarium)”. 

21, rn itatt Thalhofer, Bd. I, ©. 434 lies Bd. II, ©. 484 ff., 

23: In der Randbemerkung lies für abbreuiatiorem abbreuiationem. 

24, 8 16 5. „windel mijje”, wie in 1542; 1601 hat „Windel-mifje“. 

26, Anm., 3. 1f. Offerhande ift als Volksetymologie aufzufaffen. 

28, 3. 3ff. Die Noten zu den VBaterunfer-Einfegungsmorten uſw. in 
der Meſſe finden fi), wie Herr Bibliothekar A. C. Larfen in 
Kopenhagen mir freundlichit mitgeteilt hat, in der erften dä- 
nifhen Ueberfegung; vergl. übrigens auch PBalladius’ Danfke 
Skrifter 1, ©. 174 ff. 

38, 3. 19: „Annunciationis“ nad) 1601. 1542 hat Annunctiationis. 

41, Anm., 3. 7 zu 19. Lies nit „Marij”, fondern „Marcij”. 

47, 3. 12: ‚on meten“, Part. adj., fehr häufig ftatt „on wetende“ 
(Schiller-Lübben, 5, ©. 98). — onmeten n. 1601: 1642 on meten. 

48. 3. 25 foll es heißen nad) 1601 „aclicfförmig"; 1542 hat „gellidförmig". 

50. Betr. die verbotenen Brade in Eheſachen ift zu vergleichen Ehr. 

Graſſau, Kurger Anlaß zu einem Auszuge ... von Ehe: 

Sadıen; herausgegeben von Alb. Ehr. Kirchhof, Altona 

(1731); vergl. übrigens unten ©. 108. 


10) 


RAM 


RRaR 


Ram 


In, 
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©. 


MR 


ARM AR 


Q 


AAN 


©. 


50, 3. 22. Die Verftärkung „unde van nenen leyen“ fteht nody nidt 
in Ord. Lat. 1537 (fol. 19, ©. 2) und iſt erft in der Schleswig— 
Holfteinifhen Kirchenordnung hinzugefügt. 


‚älf. Betr. die Ordination vergl. die Einleitung in die Kirchenordnung. 
‚53. Betr. die Vertreibung der Bettelmöndye aus Dänemark und Gdjles: 


wig-Holftein vergl. die von Knudſen herausgegebene Histo- 
ria ejectionis fratrum minorum. (Kirkehift. Caml., 1. Bd., 
©. 325 ff.) 

54 am Rande. „Immagines“ nad) 1542, 1601 hat „Imagines“. 

57. Zu beachten ift in der Kirchenordnung die generelle Pflicht, die 
Armen und Kranken oft zu bejuchen; vergl. ©. 88. 

57, 3. 13 Ende fehlen nad „on“ die (in 1542 ftehenden) » Bindejtriche. 


‚59, Anm., 3. 3 ift ſtatt 27 28 au lefen. 
. 91, Anm., 3. 2: Die hier gemeinte Schrift Bugenhagens datiert 


nicht von 1528, fondern von 1526. Vergl. Geiſenhof, Bibl. 
Bugenhagiana, ©. 236 ff. | 


‚103. Betr. das Lectorium (Lektorhaus) vergl. Ny Rirkehijt. Saml., 4, 


©. 528 gegen die Auffaffung von El. Harms (Das Domkapitel 
zu Schleswig uſw., ©. 73), der an einen erhöhten Plaß in der 
Domkirche denkt. Auch in Hadersleben gab es ein Xehktor- 
haus und zwar ein fteinernes mit einem gemölbten Keller. 


. 112, 3. 29 fehlt in unferer Ausgabe nad) „werden“ der Trennitrid). 
. 119, 3. 2 lies mit ftatt mi. : 

‚119, Anm., 3. 3 lies „erjcheint“. 

‚129, Anm., 3. 9. Ueber die Ausdrücke Murrent und „Tide“ (plur. v. Tit, 


f., die Zeit) vergl. Shiller-Lübben 3, ©. 138 und 4, 
©. 548f., Lübben-Walther, ©. 238 und 403, Roß— 
berg, Deutfche Lehnmworte. Hagen 1881, ©. 63, Geiler, 
Das deutfhe Lehnwort, 2. B., Halle 1900, ©. 117. 


‚129, 3. 19 ff. So n. Ord. Lat. ebenjo wie in beiden Ueberjegungen des 


Br. Katehismus und in der lateinifchen Erklärung der 10 Ge: 
bote von 1518 (Weim. Ausg. 1, ©. 250). Die kurze Erklärung 
der 10 Gebote von 1518 hat „nicht unnutz antihen“. Faſt 
alle älteren Ausgaben des plattdeutfchen Kleinen Katechis— 
mus haben „vnnutte voren”; nur die Bugenhag. v. April 1529 hat 
„vnnutlick voren”; die von 1549 hat „misbrufen“ ebenfo mie 
die plattdeutfche Bibel. Mönckeberg, Die Erite Ausgabe 
von Luthers kleinem Katechismus. Hamburg 1851/1868, ©.2. — 
Ls. hochd. Kl. Katech. hat in den erſten Drucken v. 1529 „nicht 
vnnützlich furen“ (nach dem Lateiniſchen), in dem v. 1539 „nicht 
misbrauchen“ ebenſo wie die hochd. Bibel. Th. Harnack, 
Der Kl. Katech. Dr. M. Ls. in ſeiner Urgeſtalt. Stuttg. 1856, 
©. LV, ©. 9 u. 31. 

131, Anm., 3. 2. Georgios, ein röm. Offizier aus Kappadokien, erlitt 
in der Diokletian. Verfolgung den Märtyrertod durd) das 
Schwert 23. April 303 (Sahr?). Geine Verehrung im Orieni 
in Konjtantinopel, Armenien, Beorgien u. be. Rußland. Im 
Abendl. Ihon bei Gregor v. Tours erwähnt, wurde fie durch 
die Kreuzzüge jomohl in England als aud) bei uns verbreitet. 
Die St. Jürgenshöfe (und Kapellen) vor unjeren Städten mer: 
‚ven in den NRiber Artikeln erwähnt. Einl. ©. 280. Vergl. 
Jenfen-Midhelfen 2, © 280f. und Zöckler in Hauds 
Theol. Realenc.” 6 (1890), ©. 5385. u. die dajelbjt angeführte 
Likeratur. — Ueber dbe Brüggemannſche Figur des Dradhentöters 
St. Jürgen vergl. M. Vo ß, Chronik des Bafthaufes zum Ritter 
St. J. Hufum 1902, ©. 41ff. u. R. Haupt, Kunjtdenk- 
mäler 1, ©. 4586. | 
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©. 132, Anm., 3. 5. Die lat. Vorlage bat Remitte nobis Jdebita nostra 

nad) beiden lat. LZutherkated). v. 1529, während der lat. Kated). 

— in Bs. Braunſchw. u. Lüb. K. DO. (oben ©. 22f., Einl. ©. 107) 
on | dimitte hat, ebenjo wie die Bulgata, — die älteren Druce 
a des hochd. KI. Kat. (Th. Harnack, a. a. DO. ©. 13 und 48f.): 
ge „Ond verlaffe uns vnſer ſchulde Kkuldt)“ Ebenijo Ls. Gr. 
Kat. und Thon ſ. „Auslegung deutjch des Vaterunfers“ aus der 

Saftenzeit 1517, erfch. April 1519 (Weim. Ausg. 2, ©. 74ff.). 


| €. 133, Anm., 3. 4: Zuerft mag es 2. feinem Freunde Spalatin nur „ins 
— Ohr Iogen (Br. v. 13. März 1519. Enders, 2s. Brief- 
| wechſel 1, ©. 450). Die Vermutung findet ſich aber ſchon 3. 
der Verhandlungen mit Cajetan in der Pred. v. Michaelistage 
vu. in dem Br. an Link v. 11. Dez. 1518 („Patri a 
Sinistro, Theologo dextro“, End ers, a. a. DO. S. 316). 
Oeffentlich ausgeiprochen hat es 2. in der lat. u. deutſchen 
Schrift wider die Bulle des Endechriſts v. Okt. 1520, ausführt: 
e li in der Schrift gegen Catharinus v. Frühj. 1521 und ipäter 
bejonders in den Schmalkald. Artikeln v. 1536/37. Nachmweife 
Be bei Köftlin-Ramerau 1, ©. 201 ufm. In Melanchthons 
=. Augsb. Eonfeff. vermißte 2. am meiften einen Artikel de anti- 
christo a. (Br. an Jonas v. 21. Juli 1530. Enders, 
a. a. 8. 8, S 133). — VBergl. übrigens auch Friedr Lepp, 
Schlagwörter des Neformationszeitalters (Quellen und Dar: 
ftellungen, 3. VIII) Leipzig 1908, ©. 56f., wo u. a. auf das 
Bud) von E. Preuß, Die Borftellungen vom Antichrift (1906) 
vermwiefen wird. Im Tert 3. 10 foll das (in 1542 und 1601 
fehlende) / nad, „ſüde“ ftehen. 
€. 136, Anm., 3. 9. Andere behaupten, daß das Nic. Eonit. an in 
— Kom, ebenfo wie im Orient, [yon zu Anfang des 5. Jahrhs. 
a in bie Meile erngelhnzt fei. Kerd. Probſt, D. Abendländifche 
oo Meile vom 5. bis 3. 8. Jahrh. Münfter 1896, ©. 48 f., ©. T0 ff. 
a Darnad müßte es ipäter entweder mieder ausgelalfen oder 
— nur einfach geleſen, nicht mehr geſungen ſein. Quellenmäßig 
—— nachweislich erfolgt — die erſte Uebernahme des Sym— 
— bols aus der oriental. Kirche durch das Toletanum v. 589 zu- 
nädjft nur für die ſpaniſche Kirche. Weiteres über das Credo 
und feine an in der Meſſe b. Wagner, Gregorian. 
Melodien 1, ©. 102 ff. 


E. 149, Anm. 3. 2. Die Ebisiols 4 ad Pomponium, nad) der älteren Zäh— 
lung 7A Steht in d. Wiener Ausg. (vr. ®. Hartel) III, 1858, 
47 


| €. 151, Anm. 3. 3. Die Matthäuslegende vollft. in Acta SS. September 6, 
BR p. 194-297. Dazu der Art. im Kathol. Kirchenler.?8, p. 1026—3 39. 
m: Bergl. Nilles, Kalendarium Manuale utriusaue Ecclesiae. 
— Tom. 1, Öniponte 1896, p. 330. 

— S. 152, 3. 29. Argument, das noch heute gebräuchliche Lehnwort, ähnl. 
— Fundament, ©. 145. — 16 f. geiſtu, yleſtu, ſtatt geiſt du, yleſt du. 
ce ©. 154, Anm: > RS Eine neue Ausg. des Decretum Gelasianum gibt 
Bu Dobſchütz in „Terte u. Unterfuhungen“ 38, 4, 1912. Der 
—V Transitus etc. fteht dort p. 12, vergl. ©. 3037, übrigens nicht 
ir unter den zugelaffenen Büchern, fondern er wird ausdrücklich 
als — bezeichnet. (Freundliche Mitteilung von 9. 


Prof. D. ©. Ficker in Kiel.) 
_ €. 156, 3. 5. „Reponforia“ unberidjtigter Druckfehler in 1542. 1601 Re- 
— ſponſoria. 
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©. 156, 3. 8. „Lection“ in beiden alten Ausg. ftatt „Lectien“ (3. 4). 
©. 156, 3. 18. On 1601 find die Tonangaben ſämtlich Rlein geſchrieben. 
* Tonfolge Sol. Sol. ſol. La. ſol. fa. fa. bedeutet: g. g. g. 


a. g. 
S. 159, 3. 1: Der Hymn. Rector potens verax deus aber nit bei 
Bakernagel. Uckeley vermeift (S. 156) auf das in 
Kiel nicht vorhandene Werk J. Julian, A Dictionary of 
Hymnology. Xond. 1892, S 953. Bei HUT ur 


©. 

©. 180, 3. 6. „Secret“, Siegel, Staatsfiegel. Betr. das im Dänifcen Re- 
giftranten Chriftian II. vorkommende „Signet“, SHandflegel 
vergl. Shiller-Lübben 4, ©. 206. 
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eb. ME. 2.50. Einzige” gitltige, foınmentierte und bis in Die Neuzeit er= - 
gänzte Geſetzſammlung. Sowohl für Laien, wie auch Behörden gleich wichtig. 

Fuchs, Ernft, Der Blinde und andere Erzählungen. Geſchenkband ME. 2,—. 

Harder, Paſtor Nichard, Grundfätze evangelifchen Kirchenbaues. Cine Hand- 
reichung für Kirchenvorſtände, Geitliche, Kirchenbanmeijter. Brofch. ME. 1,—. 

Henrici, ns serinnerungen eines Schletwig-Holjteinerd. Brojch. ME. 3,—, geb. 
ME. 5 

Hahn, Heinz, Bir Menjchen. Erzählungen und Skizzen von uns. Geſchenkband 
Mk. 3,50. | 

Renfen, Boy, Geſühnt und andere Skizzen. Gefchenktband ME. 1,80. 

Senfen-Midelfen, Schleswig-Holſteiniſche Kirchengeſchiche. ME. 24,—. 

Körting, Guſtav, Adolf Turod. Noman aus dem Leben eines Dberlehrer3. 
Broſch. ME. 7,50. Geb. ME 9,—. | 

Kreißordnung für Schleswig-Holjten. ME. 2,—. 

Randgemeinde- Ordnung für Scledwig-Holitein. Mi. 2,— 

Mirtus, Dr, Das Marinejahr. Geſchenkband ME. 125. | 

Keumann, Garl, Spaßvaegel. Plattdeutjche Humoredfen. Geſchenkband ME. 3, — 

Peterjen, J., Ber Alkohol. Kurzgefaßte überſichtliche Darftellung der Altohol- 
frage mit befonderer Beriidjichtigung der Bedirfniffe der Schule. Mit Ab- 
bildungen und graphifchen Darftellungen. ME. 0,50. | 

rn für Schleswig-Holftein. Letzter Jahrgang. 1897. Gebunden. 
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Stenbtorfi, M. Die Schlesw.-Holſt. rs vom 16. bis zum Anfang 
des ig Sahrhunderte. Broſch. M 

Rendtorff, F. “m. Da? deutjche Br in Böhmen. Eine proteſtantiſche 
Geſchichisbeirachnung. Preis ME. 0,50. | 

Schubert, 9. v., Kirchengejchichte Schleswig - Holfteind. I. Band: Bis zur 
Reformation. Broſchiert ME. 7,50. 

Schubert, 9. v., Ansgar und Die Anfänge der ſchleswig— holſteiniſchen Kirchen⸗ 
geichichte. (©. U.) ME. 1,25. 

Borichriften für da3 theologifche Eramen. ME 1,50. 

Waitz, Kurze Geihichte Schleswig-Holſteins. Mi 3—. | 

Waitz, Geſchichte Schleswig-Holſteins. Große Ausgabe. Mt. 30,—. 


Meine Sortiment3abteilung empfiehlt ſich zur Sieferung aller 


—— Muſikalien, Karten, Globen, Kunſtblätter ıc. 


Kataloge gratis und franko. 
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